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•Tj" WrO ~U~W*->^ 

Der uifheil Böhraens an den k&mpifen Fnedrkllfii' I. 

in Italien beim ausbruche des schismas und währ- 
end desselben flßt in der ersten seit ausschlless* 
lieh fast dem Prager bischofe zu, der bei der voll- 
ziehnng des bniches swisdien kalser nnd papst eine 
so hervorragende rolle spielt. Dies bildet fUr 
uns den 1. abschnitt des zeitrannes der grossen 
kiicheiitremiung; es ist der kämpf wesentlich gegen 
. Rom allein* Im 2. abschnitte wird dann der kämpf 
gegen lium und Mailand zugleich, die nun eng sich 
verbinden, zur darstellnng kommen, an weichem sich 
Böhmen nicht allein durch seinen landesbischof be- 

• 

dieiligt, sondern auch durch seine knegsmacht. : 

Wir konnten es uns nicht versagen, dem auf- 
treten unseres bisehofes in dieser zeit des stuemes 
eine kurze einleitung vorauszuschicken, welche die 
eutstehung der kirchenspaltong und die damaligi; 
läge der dinge in folge derselben darstellt. Denn 
obwohl Reuter in seiner vortrefflicben ge^chii^hte 
Alexanders Iii. (3 bde. Leipzig 1860, löÜ4. 588, 
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808 Seiten) bereits diesen gegenständ ausführ- 
lichst und mit bewuiuh ruswcitlier kiitik behandelt 
hat, so mOssen wir doch in manchen nicht unwe* 
seiitlicheii imd aucli unsern gegenständ berührenden 
pnnkten von ihm abweichen, und geben desshaib 
statt dieser stückweisen anseinandersetzungen lieber 
ein ganzes, w^odurch der 2. theil unserer darstell- 
UQg auch mit dem 1. in mnnittelitaren zu^iammen« 
hang tritt 

Diejenigen pnukte, in welchen wir von Reuter 
abweidien, beti*eiFai mehr das innere, als das äussere, 
nielir die nuffassnng der persrnien nnd dinge, als 
den Stoff der darsteliuug selbst. Denn obgleich uns 
scheint , dass Reutei- wie wenig andere in mancher 
fainsicht für das ioDerste wesen des katholixismus 
ein glückliches und t i freuliehes verstiindniss zeigt, 
obgleich er offenbar die gtösse Aiex^iders i^L wpbi. 
m wüi'digen weiss, mit beredten werten und in er- 
bebender darstellung sie uns vorführt, so mttsseu 
wir doch bekennen, dass ihm an anderen stellen 
eine sotote Würdigung des emzelnen nnd des ffm* 
«Ii TÖllip abgeht. Anerkennenswerth ist es, wenn 
er (1, &8 oben) gesteht: „Allerdlugs wir verharreu 
bei der Ansicht, dass gerade der Macbtstellung des 
Stuhles S. Peters die Fähigkeit verliehen, zu wer* 
den , wa^f er in vielen Fällen zum Heil der Christ«: 
lich^ Völker des Mittelalters gewordeu, ein Bän- 
diger auch. der Kronen/' Aber aufs entschiedenste 



mOssen wir der wetteren ansfUuruv mid nmiat^ 

lieh dem widersprechen, was er 1, 51 ob. sagt: ■ 
„Wftre wahr, was der KathoUeismM l&ngst Ümt- 
sächlich zu seinem Grnndartikel gemacht, dass die-' 
ses aeki' KiFchenthum der btiftang Christi gkidi^ 
sei , das Reich Gottes mit deiuseiben congruire, 
Or^rs (VIL) Werk wäre das groesarttgsle der 
Geschichte. Es ist die Deutung seiner Consequenz, 
der AbscUuss seiner auf den MonarddaoismiB ge*» 
richteten Tendenz; um so verhängnissvoller freilich 
die Irrung darin offenbar/^ 

Aber wie diese lirung offenbar ist, hat Reuter 
nicht gezeigt ; nas scheint sie nicht offenbar , son- 
dern erst zu beweisen. Nicht das weiterbauen auf 
Gregorianischer grundlage, sondern das abweichen 
von ihr hat nach unserer ansiclit irrung und Un- 
heil gebracht. Was war die refonnation in mancher 
hinsieht anders, als ein gewaltiges zurückdrängen 
auf diese Gregorianischen grundlagen? Die ein- 
fachheit, nOchternheit , die reinigung der kirehe, 

, welche der Protestantismus forderte, waren sie nicbt 
schon vor Jahrhunderten längst von Gregor VII. als 

' höchste ideale angestrebt und bewunda-ungswürdig 
durchgeführt? 

Und s. 84 heisst es: „Ja, es war nicht nur 
damals (1159), es ist immer das Verhängniss der 
Hierarchie gewesen, in ihren wichtigsten Krisen 
derselben Fürstengewalt zu bedürfen, weldier ato' 



> . 
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• IV. 

dMh luwider ist. Sie ist ein Beich dieser Walt 

und will doch frei ven derselben sein. Das ist der 
IJuaiismus, von welchem ilire ganze Geschichte be^ 
wegt wurde.*' 

Gewiss wUi*de Reuter den ausdruck sdiiecht ge- 
wählt finden, >venn man die gliederung der pro- 
testanftieelien kirche eine iiierarcliie nennen wollte« 
Und doch liat nnzwcifelhaft die protestantische kirche 
der fOrstengewalt unendlich viel mehr bedurft, wie . 
die katholische , sie hfttte ohne dieselbe gar nicht 
aufkommen können, in Deut]i»dilaud nicht, in Enf*» 

• land erst recht nicht; ging hier doch die reforma- 
Uon vom throne aus. lind noch heute /wer steht 
ierni inwl^hftngiger von fllrstjengewalt . die kathofische 
f^erarchie" oder die protestantische kiicher' 

Die kirche ist freiKch ein reich der weit, aber 
nur insoia u , als sie auf der weit und iüi* die weit 
' gsstiitet ist; sie soll eben die menschen zum reiche 
Gottes füliren; dem Ursprünge, wie dem zwecke 
nadi^ ist sie Göttlich und nicht von dieser weit. . 
Dass aber die kirclie, als eine gesammtheit eiuzehi- 
er, denselben kämpf m kämpfen hat, .,dnrch den- 
selben duaiismus bewegt wixd • wie jeder einzelne 
mensch, ist ja natürlich. In ihrem hohen berufe 
erkennt die kirclu^ so das recht, wie die pflicht 
der herrschaft> nicht der weltlichen, aber der psist^ 
licliun, die iln* von ( hi istUM verspiocbeu worden/ ist^ 

' Sie ist .desdialb iaidits weniger, als „ein. nfDScIi;- 
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HdL-ge^ehkhtliQbas Werk^ den Imuigai «iid jmi 

verfühi'erisclien iieizuugeu Preis, gegebeo, welclie 
jeder Abßoliilimiis uihrt''* (Reuter, s. 58 ebea,) 
JJas kaiiii nie von der kirclu' als solcher, sondern 
hmner nur roir einzelneu milgfiedem' gelten ^ und 
sollten es selbst die liervon*ageudsteii seüi. Der 
ftbsolutismus der kirehe ist eben der absoliitisittiis 
der Wahrheit , dei eii es iiicht^ 2, 3 oder beliebig 
viele, sondern absolut nnr eine geben kttm. JAux 
mUsste sonst auch von eineiu absolutismus der ver- ' 
nmiit, der logik, der mathematik red^. Dkse be* • 
deutung hat das non possunms Koins. Und wen» . 
Reuter ebenda sagt: Die liierai'cliisdieu Entscheid- ' 
ungen kündigten sich als Aussprüclic des göttlichen 
Richterstuhls an, so scheint es uns,*dass sicli dies * 
durch ein von ihm selbst, nur an anderer stelle (s. 
b5 anm. 1) angeführtes wort Hadrians. IV. selbal 
Widerlegt, wo der papst uusdriiekhch sagt: (l'ertz, 
ardiiv für ältere. Dt gesch. künde 4, 433) Aucto- 
ritas Petri talis est, ut quidquid a nobis digne 
jnsteque fit, non a nobis, sed a Deo iieri cre^. * 
datnr. Das oberhaupt der kirche selbst ist also 
weit entfernt davon, jeder seiner haudlung Gött- . 
liehe uuturität beizulegen, und die kirche ist weijf * 
davon entfernt, solches je gelelurt m haben. Bai^. . 
ter wirft hier, wie es so oft geschieht, die begriffe 
durcheinander, nuterscbeidet nieht svriscbeu den 
anssprüchen des papstes pud solchen der ganzen 
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lorcfae. Und wiB endHdi „der Asketismns es ist, 

welcher als der der Hierarchie entgegengesetzte Pol, 
wie mit nagiietisQlien StrörnnDfeD* deren Krftfte aii 
•idi ziehend , sie selber zu zersetzen drohet" (Keu- 
ler, s. 59 ob.) das ist uns in der that vdllig unbe- 
greiflich. Gilt es doch nicht nur für jede kirch- 
liche, soodem audi fttr jede staatliche gemeinschaft» 
nicht nui' tür jede geinciiiscliaft , sondern auch fUr 
jeden eiaselnen, nieht hlos geistig, sondern auch 
körperlich, dass einfachheit, iiiichternheit, selbsttiber- 
vindnng erh&lt, das gegentheii aber elend und Un- 
tergang bringt ! Und wie deutlich hat sich das doch 
gerade in der kircheugeschichte gezeigt. Wii- denk* 
en doch, dass das Zeitalter der reformation nicht 
4la8 xeitalter höchster kirchlicher askese, sondern 
abnehmender, verfallender kirchenzncht war. Und 
nicht minder eigenthttmlich und unbegreiflich ist das 
feigende: Allerdings hat die Kirche jener Zeit die- 
sen Geist (der Askese), der bei ^ler scheinbaren 
Schmiegsamkcit doch spröde und bedrohlich genug 
war, frühzeitig zu bändigen gesucht: die iuiinerdai* 
erst durch ihre Anctorität zu heiligenden Genossen- 
schaften des Möuchthums sind die testen Gehäuse 
l^orden, in die gebannt er mit derselben verkettet 
wai'd»'' Die kirche hätte also gesucht, die askese 
wie ein wildes thier eirasusperren? Aber was be- 
deutet denn üire begUustigung der Cluuiaceuser, der 



Pr&cUcatoreu, die sich einer grossen popularitAt 
erfraiteii? 

Im übrigen können wir nicht umhin, Beuters 
yortrefliche worte (s. 53) auch unserer darstellung 
voranzuschicken, in denen er kurz und trelTend die 
läge der dinge beschreibt. „WeBeweguugen*^ sagt 
der geehrte Verfasser, „welclie die Krisis der Papst«» 
wähl nach Hadrians IV. Tode hervorgebradit, greif- 
en dieses Mal weiter als zu Uregors VIL Zeit; 
Nicht allein Italien und Deutschland, aodi die 
überdies unter einander selbst noch hadernden 
Westmäcfate sind davon ergriffen. Ja nach Dane- 
mark , -Norwegen , Schweden, Ungarn, dem christ- 
lichen Spanien, selbst nach dem byzantinischen Kai^ 

• 

serreiche werden sie in freilich sehr verschiedenen 
Graden übergeleitet. Während in Esthland die fried- 
liche, in Kügen die bewaffnete Mission ihre Sioge 
erstreitet, das Gebiet der Kirche am erweitem: ist 
diese seit jenem verhäuguissvolieu Augenblick von 
den Erschütterungen eines grossen, in diesem Um- 
fftng noch nicht dageweseneu Schismas heimgesucht. 

Die katholische Einheit des Abendlandes , die 
gerade in ihi*er Versichtbiuung so mächtig anzog, 
wird gesprengt, in einen tiefgreifenden Dualismas 
zersetzt. Zwei Päpste treten sofort klagend und 
anklagend einander gegenüber und' reizen zn einer 
Kritik, welche das ächt katholische (ieiUhl der un- 
bedingten Sicherheit erschüttem zu müssen sdieiflt 
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Die Christndieit hätte das kaum ertragen mögen, 
waren imioer Mir diese religiösen Motive gewUrdig;^ 
und bei den Entscheidungen wirksam gewesen. Aber 
wie das bchisma nicht ohnQ staike politische, fieiz- 
mittel entstanden , so hat es «ich auch durch der- 
gleichen erhalten. In dem Kampfe des doppelten (so!) 
Pontificates nngeu die umfossendsten politisch -kirch- 
lichen (iegensäUe des ganzen damaligen Weltalters 
mit einander (s. 53). Wohl kaim man behaupten: 
groisartiger ist niemals ein ISjtreit gewesen, den die 
' Hierarchie mit dem Katserthum geführt hat (s. 54) ; 
^ galt lüclit blos einem einzelneji üegenpapst btand 
zu halten; ein System, welches, aufgebauet mit der 
ganzen Eründsamkeit eines grossen politischen Ver- 

4 

Standes, sei es das Schisma in Deutschland verewig- 
en ^ sei es durch giluzliche Bewältigung eines selbst- 
stftndigeu Papstthupis zur Kathölidtät ttbei^führen 
sollte, musste gestürzt werden. Das J^roject des 
grossen Kaisers, w&re es durchgesetzt, hätte die 
Triebe zui* Geiahrduug der nationalen Freiheit nui* 
verdoppelt und Deutschland zu einem zwitt^haften 
Kirchenstaate gemacht (s. 57).^^ Und in diesem kample 
eine hervorragende rolle zu spielen, war dem 
Prager bischofe, war Böluiien überhaupt bescliieden. 
Ihren antheil auch am schisma vorzuüQhren ver'- 
sudit uiisert' folgende dar Stellung. 
' Wir wollen nun um* noch auf 2 beurtheilungeii 
der geschickte Ale^audeis von Üeutex* hinweisen, 



IX 

die beide recht etog^beod sind. Die. eioe, voa 
tom arckiTrath dr. Wilraaiiß, bereits ftMer, (io 
der litt, zeitun^üeilm 1846 Mai 2. n. 35, Mai *J. 

• 

.^7) deren Standpunkt . wir nicht immer theilen 
k<^eu, hebt im einzeluen manche jetzt iu der 2. 
atiil.''verbes6ertemftnge1 hervor, ?<esteht aber in be- 
zug auf das ganze; ,,Wir können uns von den 
darin niedergele^en Forschungen fast eben so we- 
nig beüiedigt tinden, als uns der leitende Gesichts- 
fionkt und die Art und Weise der Darstellung selbst 
zusagt.... Wir müssen jene Ubcrströmeude nio- 
deme Phraseologie rügen , die uns . . . aufs Störendste 
entgegentritt.'^ Und weiter unten: ,»Siehtli. Reuter 
nicht, in welchen Widerspruch er mit sich selbst 
verfallen ist ?^^ Und eben diese pluaseulogie und 
dauB gewisse Unklarheit, ja an einzelnen stellen ver- 
sclirobeuheit der ansieht und ar^umeutatiou ist auch 
uns wieder und wieder begegnet. Die zweite ist die 
Hefcles in der Tueb. theol. quartaischrift, 1861, s. 
6B0— 646. 1865, 8. 343—355, eine treffliche kritik 
(lieser melu* als zwaiizigjälurigen arbeit über das 
22jfthr« pmitifikat (die 2 ersten bftnde sind besprochen 
Tueb. theol. quartaischrift, 1861 s. ü30). Naincut- 
iich müssen wir den werten s. 345 dieses letztge* 
nannten baiules beistimmen , wo es heist: ,,Der Ver- 
&8ser gehört nicht in jene Khisse von Historikern, 
welche liberall, wo -die Kirche Ungebühren und 
Uebergriffe eines weltlichen Fürsten zurückwiesi 
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Dor frevtea Angriff auf die heiligen und iinTerftiiBser*> 

liehen Rechte der Krone erblicken wollen. Er hat 
darum auch die Ansicht bybeis belOkmpfi (S. 335), 
im» durch den VcBetiaoer Friede im Jahre 1177 
durch Papst Alex. III. die kaiserlieben Gerechtsame 
Barbarossas verletzt . worden säen, und hatgam 
richtig bemerkt, dass Fr. (I.) nicht auf wirkliche 
Kechte seiner Ki*oue, sondern nur auf Uebergriffe, 
die er bisan gemacht, Verzicht geleistet habe.'* — - 
Das nähere über die beurtheilung Reuters durch 
Ucfele geben wir im verlaufe der darsteliung seihst, 
und wollen hier nur bemerken, dass es f^r uns eine 
angenehme Überraschung war. zu sehen, dass unsere 
ergebnisse mit denen von Hefeies forschung, die uns 
erst nach volleiidiing unserer arbeit bekannt wurden, 
in deu meisten fällen übereinstimmten, abweichend 
von Reuter ; es gilt das namentlich von der erheb- 
ung AI. III., wohl eines der schwierigsten ereignisse 
fear die krit forschung in der mitteialtari. geschichte, 
an dessen voller autklärung selbst Reuter vcrzwei- 
feüi möchte (Gesch. AI. III. lu:it. beweisfülir. 2. I» 
487—496). In diesem abschnitt müssen wir nicht 
nui' von Reuter , sondern auch von Uefele einiger- 
massen abweichen. 

Herrn prof. G. Waitz und Ii. ass. dr. Wüsten- 
leid, welche auch diese fortsetzuug meiner ai beit 
aufe freundlichste gefordert haben, muss idi mdnen 
waimen dank dafür aussprechen. 

Göttingen 1Ö65 Sept 23. 

florenz Tourtual* 



B. Dit SiUni. 



1. Oer luuttpf iM kaisers g«g«i Bmb, 

EinleitttAg. 

Denn da«, was man schon lange geahnt, gefürcht- 
et hatte, waH man mit allen kräften halte verhindern 
wollen, war ausgehrochen, der offene kämpf zwisohen 
papBttlrom und kaisertfanvi ; der gogenastB der an« 
qnvfiolie und forderiingen war sn gron^ das gegenseit- 
ige misstrauen zu stark, die furcht vor beiderseit- 
igen libej-^riffen zu mächtig und der Zündstoff der 
aufgehäuften Streitfragen, vorwürfe und Verletzungen 
sn Tiel geworden, als dass nicht beim ersten funken 
die lang gen&lurte gluth unter der asefae sur hellen, 
alles verzehrenden flamme auflodern mußste; in der 
that, ehe man noch löschen konnte, hatte der brand 
alles ergriffen. Hatte Friedrich doch sohon als könig, 
nur in aussieht auf seine künftige kaiserwflrde, eine 
reform im sinne der Institutionen Karls des grossen 
• angekündigt war gegen nichts anderes als 

gegen das gerichtet, was vom hierarchischen Stand- 
punkte als ein legitimes beurtheilt ward. Rom sollte 
wieder im eigentliohen sinne, au einer kaiserlioheii 

••«) 8. Reuter, G. Alex. HI. beim pontificat Hadr. IV, 1, 6, 
anm. 3, wo er anführt: loan. Saresb. Opp. ed. Giles 1, 64, 66; 
£p. 59 und rescript. ad ep. Germ. Mansi, 21, 792. 

Tonrtaftl, BOIudm« nXbiM. ^4 



ihm in seiner ganzen grösse der >fftTi^iim] vontos Ter- 
kttodete, dis neli fiberfaftvi daaak «o. groBB luid dith- 
emä noch moht gedroht hatte kaidinal er- 

mahnt ihn, nach allen kräftcn den kaiser zur nachgieb- 
igkeit und zum frieden zu bewegen; er sei besonders 
dum geeignet wegen seiner tieferen einsieht und gröM- 
«NR^eimtuiB^ida die tthiigen fünlen die h. canonee 
«id frfäieren besümmtingen nioht so kennten *^^). Äher 
der genösse unsers bischofs, dessen einwirkungen hier 
wohl nicht zu bezweifeln sind« macht den kardinal 
diMiymd daiauf aufmerksam, dass der erste sohiitt 
dir Tentthmuig naeh d«m leider ansgebxoohenen strate 
aidit rom kaiser am erwarten sei; der kardinal kenne 
doch sehr gut dessen natur, dass er seine freunde liebe, 
seine feinde hasse, da er noch nicht vollkommen ge- 
iemt habe, diese au lieben ^^^^). 



c) Sein brief an den kardinal, bei Rag. 2, 19 beginnt: Au- 
divi et conturbatus et tristatus anm. Contremnemiit omnia osMi 
nes, adhaesH cntit oaaibna nnia.,.. Sed non expalleacat anmm, 
Me nsliliir oolor optimiii, nec dispergantar lapMaa aaaotaarü in 

esfiita omniam plateamm Haec aotem scribo vobis, non i^fc 

.qnaeram palliare, qnae pallianda non sunt: sed ut vos et alii^pni- 
dentea et timentes Deum, facilioa morbo snbveniatis, causa morbi 
cognita. Ueber die versohiedenen gegenatinde des streitea im ein- 
lafaian a* Bivter. 

•^d) Brief des kardlnala bei Rag. 3, 19. 

Big» 8t 19: Hinc inde didmas et seribiaiiia quoHdie: 
Tfi&ite, TPmtal: Yeniemns, vanianiiial Sedemoa, salya malta vestna 
aaofltitatia rayarantia diotna ait, aedemiia et oaoitaniiia. Sedemns 
iaq^naa, ut att qnidam in BonaBS npabKca, nocta diem, die noc- 
. tesi'eiipaotSBtaa at jam pmdentea et admilea perimva...K. Ubi- 
ebt aapkntia, nU pmdeatia in xeg&o al aaaerdotio? Separat aoa 
Deoa ab hia, de qsSiva didlar: Oauiis aapientia eonun dercmta 
eat (Fa. 1Q7.) Boa. dkstb lobia «Itm: veaitel aed p<»tiQa tob cH- 
vaa habeatca idastise, noa .praaraDite, nan umiati Teoite, et da*. 
ccte*ittioa veatna aaa in ajasiitidjaaM.apiriftia, aad in Jenilata et 
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Aber Mok diiekt an den papst^ wandt» aick £kap- 
kard. Nock, schreibt er, ist die fiamme niokt ao^ge- 
biockeiif Gott sei gedankt, noch eeken im nur raucb. 

Aber es ist gar sehr zu fürohton , dass der streit sich 
mehr entzünde und bei noch ^lüsserer reibung eine 
flamme auflodere, die weithin kircke und ataat eigreifa. 
Gk>tl; m4(ge ee ^ikttten. Man muss daa fever, wo es 
sich zeigt, rasch löschen, aber nickt erst riel fragen, 
wie es entstanden ist^®*^). 

Der kaiaer machte noch den vorsciüag eines »chieda- 
gehckta in gegenwart aller bisok^^'^s), allein rer- 
gebens. Es war bereits zu spät. Bald dackte nie* 
mand mehr an die raöglichkeit einer Versöhnung, jeder 
suchte sich so viel wie möglich für den kommenden 
kämpf zu rüsten. Dass auch unser bischot' überall hier 
eine nickt geringe thfitigkeit entwickelt kat, ist naeh 
dem, was wir frfiker von ikm erfukren, und bald Ton 
ihm berichten müssen , nicht zu bezweifeln ; so wenig, 
als die gewissheit, dass er ini sinne des kaiseni wirkte, 
auf dessen seite stand. Nock mochte er gegen Kom 
einen gekeimen groll hegen, da auck er unter den bi- 
soköfen war, die vor einigen Jahren in dem Magd^ 
burger streite betreffs der eniennung Wichmanns zum 
erzbischof durch den kaiser einen starken verweis von 



mnlta maasiwtndiiie. Parcat illit Bens , qui olenm qwin esmifto 
•ddentee, inter patrem et flliuiD, hiter regniim «t flseerdothim Mmt- 
Bant disoordits. Insipiens ftetnii snm,. yw coeglitis me. > YeDiaat^ 

pro Deo, dqucH honi, portantat pscein Qualis rit (sc. doaSmt 

Imperator) aeitis. DitigentM te dfligit, alüs all«mim le facit, quta 
Dondam perfecte didicit, etiam hümiooB diligere. 

«~ 0 Brief Eberhatdi aa Hadrian IV., bet Rag. 2, 90. 

^9) Brief dea kaÜnrs das.: Et in praeseuiia et testimonio om* 
nimn Teutonicomm et Longobardomm episcopomm et laicornm 
principum et baronum et Tavassorum. 
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Bon bekamen ^^*^); et hatte die härtestea Worte hOr- 
en nitiam: „Kiofat was der kirelie Gottes nfitrt'S 
sohieibt der papst, „was mit den b. oanones sn verei&- 

igen ist , was endlich vor dem hiuiiulischen richter be- 
stehen kann, sondern was den grossen der weit gefWt, 
• hast du gesucht, der du doch diese, wenn sie Ten 
rechten wege abweichen, auf ihn anrttekknken solkt 
und ihnen zeigen, welches der weg des Herrn ist. 
Nicht (las hast du ^erathen, was i^wi ist, und nicht 
hast du gestanden wie eine mauer vor dem hause 
Israel. Man soll Gott mehr gehorchen, als den mens^; 
ea/^ So war sohoa damab der streit swisohon papst- 
und kiuser heftig entbrannt und nur der bald erfolgende 
tod des ersteren ») und die nachgiebigkeit seines 
nacht'olgers ^^^^) liatten ein schlimmeres verhütet, den 
kaiser seinen willen durchsetzen lassen ; und was der 
T^iigtiiiger gethan hatte, wollte der n^ichfolger'^^) nidit 
aniAeknehmen, es schien wirklich, als oh jetsst die ein- 
tracht zwischen papst und kaiser grösser war und iang- 
er dauern sollte, als sonst. Ahvr es schien auch nur. 
Denn kaum hatte der Deutsche könig die kaiserkiOBe 
empfiuigen '^^), so trat eine entfiremdting ^n, die in. 
ihrem wachsen bis «im offenen kämpfe führte, an dess^; 
en sehwelle wir hier stehen, in welchem unser bischof 
einer der ei*sten streiter war. Den nächsten anstoss 
dazu gab das bttndniss des papstes mit dem könige 
▼on Sialiai, mit dem, wie man ftbereingekomnien war 
bei der kaicrerkrönung weder der papst ohne wiss- 
en und wollen des kaisers, noch der kaiser ohne zu- 

t( «M^rMniWnSiigini ut Scfsi, 1159 Xng. 17, bei Big. 9, a 
n^i) Esguit m., t ^168 J'li > 
^k) AmmMss IV. «Ml) Ha4rim IV., mH 1154 Jhe, a 
^.»•■^ 1156 Jsai 18b' .. - -«^tr ■ 

^^*) B«ster Mtit hkf sogar aiMli Mus» ae dratits er (dv 
JoOter) die sster Sagen IIL JM^irteUte Ptei^lst«m, O.A.ni. 1,49. 
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Stimmung des papstes ein bündniss sohlieasen dnrftei 
Aber dieae« bUndniss, das man von kaiserlicher seite 

dem papste yorwarf, war ihm abg'ezwungen worden: 
könig Wilhelm von Sizilien zo^, nachdem er die Griech- 
ische macht gebrochen hatte , raach gegen Benevent, 
sohloBS hier den papst nebst den meisten kacdinälen 
ein nnd enswang im Jnni 1166 einen (xieden**^), der 
für den papst nicht alku günstig ausfallen konnte, 
über dessen bedingiinciiMi der kirchliche Baronius bitter 
klagt ^'*'). Dieser zwang und diese klagen ent- 
kräften die beschnldignngen, die man kaiserlicherseits 
gegen Rom erhob *), dass es snerst den vertrag gebroch- 
en, sowie die weitere folgemng: nnn könne dor kai- 
ser auch thun, was er wolle. Da der kaiser auf solche 
weise den fehdehandschuh offen hinwarf, bo blieb dem 
papste nichts anderes übrig, als an dem ihm anfge- 
ownngenen veftrage fMwiUig weiter fbstmihalten , nm 
vom Sizilischen reiche im falle der noth hilfe zu be- 
kommen. Alsbald bildete sich im kardinalskollegium 
eine Sizilische^***) und eine kaiserliche partei*^*). Aber 
vielleicht hätte noch eine Verständigung nnd versShn- 
nng eintreten können, snmal die Römische knrie vor- 
läufig wegen des heftigen kampfes des kaisers mit Mai* 

Ranmer, H. St 2, 73. Reuter, O. A. 1, 20. Bei Baronios 
a. a. 1166 N. 4, 6^ S. Die ratilikatioii8QrkQDde-von Seiten Hadrians 
rr, bei Hansi 21, 801-808. 

RMUBer H. St 2, TS. sma. 8. & Robertnt de Monte. Perli, 
8, Chmioon Fossae Novsa. 

Federe oofrupto, quo fertur papa taneri, Ctotflr. v, 277. 
So wird sie geradesa von den Stader jabrbScfaem genannt, 
88. 16, m: iUi de seeta Osaeiliaiia («tat! SIciKana). SieoU seMa 
Bagewin 2, 62 im brief der kaia. ksidinäle. 

Diese aohlldeii ttotfried tos Viterbo, eannen v. 288: 
Sdnditnr ecolesia, paft altera parti [rcpuguatj 
MiflMra despiciuil et IM«rs Oreea [reeuastl 
Ceaaria aaxilia paia reitinere palst 



Digitizedby Google i 



Umk tm^^ma&t^elBtuacer feftfnr befreit 'd«r kMM 
nllMi öben wegen dieses kämpfe» vieUetelit noeh wnm 

frieden mit der kirche zu bewegen war; aber zum Un- 
glücke entstand gerade jetzt, in diestT aufgeregten zeit| 
<Üe isukm stceitixage nach der besetzung der biBthüm'«^ 
er, die, wie wir sahen ^*®), selion dsnals die gelriir 
en^ offenen kampfes swisohen papst und ksiser nal» 
lückte, bei der unser bischof sich auf des letztem seite 
mit ali^r eutschiedeuheit Btellte , bei welcher er auch 
j^xt wieder ohne* aweüel des kanei« \faitei evgriff. 
Wieder war es ein exsbischiOfiiohervtahl, «b stahl wen 
dlM^ hMisten Wichtigkeit, der ^ledigt und neu m be^ 
setzen war*^*), wie damals Magdeburg, so jetzt Ra- 
venua, w cklie stadt im oberen Italien nächst Mailand 
diefw he ds irt endste war, die sieh mit Mailand um die 
ffiSgftawliicihtii hegemonie stritt Die waU M tmter 
dem einflusse des kaisera auf Guido, den söhn des graf^ 
en Guido von Biandrate, seines bundesgenossen ; der 
fl^lj^tliche gesandte bei derselben war der kardinal 
B^^llpis^y der kaiserliche Heniu^ von Verden, der 
MsiMlMUfseres bisohofes '^'). Alkin der papgk bestiU« 
igte den pfcwählteii iiiclit, wohl darum, weil 'die wähl 
keine freie , sondern unter überwiegendem einfluss des 
kaisera vollzogen war. Der bischof von Yercelli , der 
wegen der bestätigong Tom kaiser an ihn abgesandt 
wurde, rnnsste «nyenichteter saohe wieder hminkehren, 



• - • 

8. 5iL Mm SO. 
^0 Annehii von Havenna f 1158 Aug. 13 m Ugor m MaHsaA. 
Tlncetiz, SS. 17, 674. Rag. 2, 14. 

■••) Rag. 2, IT): qaem loco Anselmi prinoeps in RavemiilB eo- 

desia gabroj^a^ri fecirat und 2, 16: divina favente dementia, in 
'elertioiip illius persona^ (,üncorditer et voluntarie universa Raven- 
nas convenit eccle!?ia, praesentibus viris honestivssimis, legato nostro 
et vestro, hinc laointho cardinali, inde HenuABno Verdens! epiaoopo. 
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jft «ogttT. H«nHi6iiiiB tendim; blieb oliiie eilblg: Wir 
bemtaeii noch das schreiben des kaiscrs Mi den papst, 

80 wi<» dio antwort dfs papston, die er überbrachte*'-^'). 
' Der papst lehnte die bitte des kaisers ab, indem er| 
. wi« er sagte, den Guido, der subdiakon der Bömischein 



'^^^) Bag. 2, 16 und 2, 17. Wann die gesandtscliaft Hermanns 
fallt, wissen wir nicht L'^nau; ilic luTMen schreiben sind nirlit da 
tirt; vorher erzählt Kag. 2, H den tod bischofs Gebhard v. Wir«- 
hatgy der 11)59 Ifärz 17. starb (nach Mooyer) imcl den tod des her- 
20^ Konrad Xm Kroatien nnd DalinatieB, aus den) luuuie Daclian, 
der bei B«rgamo erfolgt«-; aber die »eit desselben ist wohl nieht 
bekannt; wenigstens gibt Konrad von Scheiern , wo er bestattet 
-iTurfe (Rag. 2, 14; Chaonr. Schir. Chron. SS. 17, 2()() 1. m kein 
datam, ebensowenig die anmerkung (64) 88. 17, fi2(). Es ist aber 
Idcht ünwahrscheinlicfa, dass der benog ebenfalls ha Min llOf^ 
ittfb; dam da «r voU in der wmgtibmg des kflisei« war, dieier 
«bert wie wir eben aaben (M, K. ■. 81, 82, 88) twlachea Febr. 25 
tnd Mftra 21 dieses jabres in Komo ist, so führte sein weg wobl 
TOn bier fiberBei^amo; die seit stimmt dnrcbaas. Nacb der send- 
nng Hermanns erxäblt U%g, 2, 21 den aufstand Mailahds, der, 
wi« wb sahen , in die ersten tag« des jahres 1159 fllllt. (If. K. «. 
n.) £■ ist idso hlar, dass Ragewin aicht streng dminokgiseh «r> 
Mkti saidem die mignit» nach vennHidteoi atoff grappisi Wir 
hOaaen daher aas diesen angaben kaam einen anhaltepnnktgewinn- 
en. Den tod des Wirzburger btschofs meldet Ragewin ja offen- 
bar verftUbt, (wenn anders Hoqyers angäbe richtig) nar dannn an 
dtesor stelle, well er den tod des Barennater erxbiaehofii udAea 
SMis; dagegen atäien die MaOflinder ereigoissl} an riehtiger staHa 
Daher flUt Hennaans' sendaag aa den papst wohl aazweübUiaft 
aoeli in das jähr 1158; aneh noeh das ablehnende schrnben Ha* 
diians setit JalR, reg. pont. n. 7068 in das jähr 1168L Da hna 
Hermann ibmer auf dem Ronkalischen reicbstage 1168 November 
11 •^95 anwesend ist (Rag. 2, 3), sowie in kaiserlicher nrknnde vom 
98. 199vb. gegeben in piano Grajniano bei Piacenza zeuge ist, Boh- 
aier reg. 2409, er auch, anfang 1159, vom kaiser als gesandter in 
die Lombardisrhen stadte gesrhirkt wird, Vinc. SS, 17, r>75, 676, 
zugleich mit unserem bischofe, so fällt seine seuduug an den papst 
wohl 1158 rwiachen Aug. 12. und Novb. 11. • • * 
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kfrche war, bei sich zu behalten wlinsehte **^). TJni 
bald (fatairf trat in Köln dorselL»^ fall « in: erzi)iKclh)i 
Frieilncli war im anfantro (l«\s Jahn s ll.M) <(t'stürl)en 
im Feliniar oder Mäi>5 der kanzlt r KcinaJd vom kapi- 
M und der stadtgemeinde einmüthig aber wobl' 
aiieh unter dem etnflnss des kaiRrrs gewählt worden, 
der ihm auch ohnv päpstliclio b stiitigiuif^ die regalien 
ei-thciltt -'"'). D- nn d» r papst hcstiitif^tc wohl aus die- 
sem grniuh', Reinald nicht ^^^). Es ist dieselbe frage, 
die noch heate nnsere tage bewegt. 

Sb wnchs die get^eViseitige erbittemng, die alte her- 
c^t'brachtc weise drr aiivede wurde zuerst vom papste 
geändert, indem er seineu uauu-n dem de» kaisers voran- 
sot^t« und von' sich in der mehrlunt, vom kaiser in der 
einfachen zahl sprach Und gerade die männer, 
die sonst am sichersten den frieden zvnscheti dem R6m- 
iseliPii biHoliofe mu\ drm Hüniisehen kaiser aufreeht 
erhielten, sie waren beide, ein bekliigenswertlies zusam- 
mentreffen, in demselben jährt*, vorher, 115H, dahinge- 

r 

- - ^ -- 

***) Rag. 9, 17: ConrenidiitiBS siqmdem «sl, ot qai filias et ele- 
riest ett BoaumM ecdesiMt ab ejus gremio n<Mi leeedat, et ipsa 
et cirea «a locam dignitatis oonferena, eidem inde .provideat aliifiM.' 
Ipsa etenim yiroa et moribns et scientia adomatos, praaditoa hone- 
atate, et sangainis nobilitafe praeclaros, ail se libenter evocat, et 
e08 altnnde coasnevlt admittere, non se' talibus, cum ipsus iu gremio 
Mro kabeai, faeile spoiliare. 

^) Fieker, Reinald v. Dassel §. 13. s. 89 nnd amts 1; 
Daselbst §. 13. s. 32. ob. 

■•') Ana. C<»i. max. SS. 17, 771: Gnvisms ergo imj.prator quod 
locnm lionoris ei deft'rtii<1i invonisset, sralo animo Coloniensem 
episcopntura fi (\ua.c sui juris erant tradidit. 

^) F.p. Jol). Sansh. a l Alex, papaiii. Bi))l. max. 23, 425: Rä- 
givalduh t'iiim tancellftrius imperatoris se ('oloiiit-nsi m gessit arohi- 
episcopom, cum certum sit, electionem ejos a Uoiuaiio jtniititiee, 
beato Adriano, fnisse damnatam. — MittarelUt ann. Camaidul. 4,11. 
• Rag. 2, 18. ' 

15* 
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schieden : Wibald , der abt von Stablo und Korvey, 
den der kaiser ^'"^), den unser biischof wie eiiu n vater 
ehrten *^^) und Otto yon Fieising, der olieim des kai- 
sars, der als solcher schon nnd als bischof einen Mitser- 
ordentlichen einfluss auf Friedrich ausübte: jener in 
weiter lerne zu Rutellia in rapbla^^uuicii, auf der rück- 
kelir von einer gesandtscliaft an den üiiechischen kair 
g^fsosj. dieser in stiller klosterzelle , im berühmten 
Oisterzienser kloster Horimund '^'). Aber das nicht 
allein: an ihre stelle waren 3 andere rathgcber ^etret^ 
en , die den kaiser, der aus sieh selbst schon überall 
die höchsten anforderungen stellte, in seinem verhalt- 
en gegen Born theils immer weiter trieben theils ihn 
in demselben befestigten und bestärkten: vor allem 
Reinald , der erwählte von Köln , dann Hermann von 
Verden und vldmqx bischof; die beiden ersten, vom 
papsto abgewiesen, seine persönlichen feinde, unser 
bischof vielleicht ein principieller , um den einfluss 
Roms überhaupt, aber namentlich auf den kaiser zu 
beschränken , so wie auch auf die reichsbischöfe , sein 
einjp-eifen in Deutselüand ganz zu beseitigen oder doch 
möglichst zu hindern; anhänglichkeit an den kaiser, 
persönliche Verehrung und liebe zu demselben (der kai- 
ser achtete ja seinerseits den bischof auch besonders 
hoch) vielleicht aber auch furcht vor der kaiserliclien 
macht wiesen ilim diese seine Stellung an^^**); alle d 
aber, darin sind alle beriohterstatter einig, waren mit 



'"^) S. Janssen, Wibald von Stablo und Korvey. Münster, 1864. 
S. den brief DanielB «& WiUld bei Jaff&, Mmi. Corb. L 

m n. m. a. a. 1150. 

»^j i im Juli 19. 

• ^) t 1158 Sept. 22. 

'^•) Gerlach v.Mfihlh. 8& 17, €84 L 16: Sodhonsteailspna' 
diios Tirtatibw, m hoe maximt oiniüt, quod aiv» ob ^g&mrtisn» 
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ungewöhnlichen geistesgaben , mit hohem persönlichem 
muth ausgestattet, und namentlich Reinald von uner- 
bittlicher konseqiienz und ausdauer. 

Es war Koniit alsbald das schlimmste zu erwart- 
g^304b)^ Hadrian IV., alle hoffuang auf Versöhnung . 
aufgebend, war eben im begzifP, über den kaiser den 
bann der kirche auszusprechen , als ihn der tod Über- 
raschte , am 1. Sept. 1159. Da er seit längerer zeit 
leidend war, so hatte man seinen tod mehr oder wenig- 
er vorausg^esehon, die dem kaiser feindlichen kardinäle 
sollen für diesen fiiU beschlossen und geschworen haV 
en , keinen als nur jemanden aus ihrer mitte auf den 
stuhl Petri zu erheben ^^^*). Und schon bei der leiche 
des dahingeschiedenen erhob sich der ärgerlichste streit, 
' die einen wollten ihn in Anagni, wo der papst gestorb- 
en und wohin alle kardinäle zusammengekommen waren, 
bestatten, die andern in Rom^^^^). Die letztere a»« 
sieht siegte endlich und der Leichnam ward in Eom 



enin tarnen esset doctiasimiis , sive ob ItTOiem vel metam imperS- 
toris, sciRoiatis illius nsqae ad mortim particeps ixstitit — 

Die dazwischen faUenden Streitigkeiten müssen wir hier 
der küne halber fibeigehen, nn^eich aber doch bemerken, dasa 
Räumer H. Si 2, 109 die Tenreffang der wähl Reinalds erzählt, 
die Bach Fickcr Reiaald, znsats 1. 8. 119 aebon int Jahr 1169, % 
bSIfle Febniar oder Jttn fiUtt, dann aber weiter immer noeh stia 
raade das jähr 1158 aetst, a, 109— IIB, obglrich keia zweifei iat» 
dsaa di« von a. 112 enIhHefr ere^paisae nicht nur llfiO» aondeih 
aogsr nach Oatem = April 12. diesea jabiea ftDen, da die katdi- 
nile OktsTlaa and Wilhelm erst nach Oatein im kaiaerlichen la|^ 
er eraehlenen. 8. Bag. 2, 80l Trotadem wird noch a. 118 ein 
ichreSben Hadriaas Tom 19. Xla beapro^hea, nnd erat a. 115 der 
Jhnoaer« 

8diTeiben der kdaerUchan^kardhiile bei Bag. 2, 581 
. 10t amelii HeMe (Bentar nkht) daranf anftnorkaamt 
daaa dieis frage wichtig war, w«ll am begribälMort die aeawaU 
alaiiftiiMl. 
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befttatlttt , am 1. S«-,>tomh<»r , und am si-lben tage vcr- 
«amineltcu sieh di«- kardinale auch ziu* neuwahl. Vor- 
her aber boU man übereingekommen sein, keinen ohne 
sostimman^ aller kardinäle zu erheben 

i:s ist klar: witrde der erste schwur und dieser vor» 
trag öo gethan uiul i^^csclilosstii uml sollten beide ^e- 
^ten wonlin*, so kouute bä der kiu trwartonden 
doppelwahl und dem vofauszusehenden widerstände der 
kaiserlieben kardinäle gegen die Jcandidaten der an* 
deren üb- rliaiipt kein erj^ebnis« erwartet werden, wess- 
halb man dicbcn naclirichten niclit unbedingt trauen 

- IM n ) Das. RaiT. 2, 58 und ann. Stedenses 88* 16, 844 : Omms cwrdi- 

nales r^nvcniunt in Urb»', promittant Toto noaiiimif qnod nnUi» fai 
jiapani suhliuiitur, nisi commoniter ab omlbllS eligatur, ftiamiolo 
rerl nuanti'. B«*i Uag- *• ^^""^ ^" y^tho Veritetüi tale pactam aMBt- 

iiiitt r fVoimus, et soripto inamlavimus : In nominii Dojnioi* AniCtt* 
{"»»iivfuiiuiit tpiscojü, prtsbvU^ri, diaconi canlinales sanctae Roma- 
nae in-rl^'siao , et prouiisorimt sil»i invii-i'm in verbo vcritatis, quod 
de ebotiniie futuri poutificis tractabunt secundum conKiietudinem 
illioü vc< Irsiae , soilioft, ([uod se<,'n'geutiir alii^uae persunac de i'is- 
dem fiatributi, ([ui audiant volimtaU'ra singiiloi-um , et diligeutvr in- 
quirant et fi.ltlit<T dcscribaiit, et si Deus dedcrit, (|Uod coucorditer 
pojk>iiuu8 couvcuin», bt-ne; sin autem, nulliis j)roocdat sine com muui. 
iioiispti}*!» et bor <)b?( rvt-tur sine fraude et malo iagmiio. Ebüüsw 
(ioUrit'd von Vitcibc», raiincn, v. 301: 

Ordiiie res ajjci, quo presul in urbe creetur, 
C'onvctiiunt partes Home, locus aptus habetar, 
Fax ne nunpatur, jnrat utruuiquc latus. 
Kbenso die epist. canonir.iruin S. i'itri Uomae pro paitc V'ictom 
aa Friedrich, Ka«;. :i, »!i>: iuter canlinales vcro contentiune cru- 
scentc, convenit tantlem iuter eos, ut Roinam redirent et cuucordeia 
ekctiooem facexeatdealiqau cardinaiium. Uuod ^ii non pu^scnt, 
qnaererent extraaeam personam. (Dieser zosatz sonst uirg- 
eads). i|uod si nec sic 'posaent ooavenire, ab eb ctione quiescerent, 
doneo iaveoireat idoneum vinua, quem ei)ncorditer eligere dabweni. 
Kt nnaniniiter ab üoiaibus coufirruatuin et>t. Aus dieser epist. 
erfahren wir auch, dass nun aicir 2 tage hm^ übar dan art dar 
wähl audit ainigea koaala* 
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drUl ; <ler KömiHcii«' vertrag war vou yiinn k ^ Tf^H} Ifi^r 
üoiiisch, ujiguitig^^^^),die nachricht von dem schwöre ist 
.wohl 20 Tenrerf«n; sie steht »och wohl oor in 
schreiben der kaiserlichen kardinäle (vgl. Eag. 2, 71), 
während das zu iiuin getrofiPeiK- übereinkorameii über- 
eiustimiuend mit dieisem sckreibtiu die Stador Jahrbücher, 
die freilich im übrigen durchAUS nicht zuverlässig sind, 
i^d^j^tMed,. von Yiteifoo melden ^®0t endlich die ep. 
Ganonic. S. Petri Romae pro parte Victoria [v^L Ra- 
ge win). Es kam, wie man vorausgesehen hatte; man 
j|i;^mute sieh nicht einigen; last 3 ganze tage laug dau- 
^eiEti^:4fM»*^ konklave*^^)* Die angaben über ^i^-^sahi 4^ 
jimfipiDiQlten kaxdinäie sindjrenchieden: das schreiben 
4er Jcaisorlichen kardinSle nennt 14, die den Alexander, 
y, die den Viktor wählten, woraus sich 25 (23 ;i) 

*'^^) 8. Hefdat vortreffl. svseinsiidenetxang gegen Kevter, ».414. 
. Auf den angeMi« In n vertrag: zu Auatrni liisst sich die gteUe 
'des Carmen von Gotfried, v. 21)0, 300 doch wohl nicht heiiehen, 
wenigstens nicht mit bestimmtheit: 

Colla tameiit, moritaT (Hadrian IV.) gnenra prO pMH reüela»' 
Nam Caput ornbilis sdsmatis ipse foit. >!• .« . :' 

0as8 der besprochene schwor ubrigeos in gegenwart Hadiians lY. 
geleistet wurde , meldet dasselbe schieihen der .hv- 
dinäle : Ubi tone dcmnm manifesta conspiratione cmmes pimeftiti 
^flhilmi fkatons in praesantia doiaini papae saoramento Ama- 
iwniti fMrsoiiain imperalona gicomawmicatiawi aaltfiaiaiiiiaiLt ^ 
tanc inantea ejna honori et voluntati osq^ne ad mortem- ünapntaki- 
..Mter ocatraurs: et si ooutuigent domiinin pspam vits decedere, 
.neminaiB te niai de tUis, ooiyniiaTeFaBt, la pastifiMin aügere. 
.Girenmpoatoa inanper epiacopoa» •o» alioai eleoto in ^oam Sioali 
.aaota aoa aentiiet (so ist doch wohl an lesen statt daa aonaantirst 
M Untiaina}, in conaecratioBa nunaa impcoaBaiit» jacamealo mbilr 
CBunaa ooostrbxiecQat NanientUch der sali: el es tone eto. katst 
dach sehr stark and kaam glanhlieh» Aher fach Fr. L behältst 
4m TaiaakwaraBg, fiag. 2, lU , - K*r<r^, ^ m-^* ^i)f*i - 
<ft**^} fiohreiban dar .kaiierlichsa h«diBil% Ba«» d, SS: Sad om 
propter ,fDou6pir|^cpaBia.advenaa paitia elsc^ Intta pvaaadanti kmf 
. t|a die im twaaants ad haa Ummk 4maäi§wk vtf ^aod.XJlV» aar 



Digitized by Google 



204 

aiß gesamuitzahl ergibt ; 24 (nicht 25, Hefele) nennt 
das schreiben der kardinale Alexanders (bei Theint r) in 
übereiüBtimmung mit GotfritKl v. Yit6rbo^^^*)i 
S9 dftMMlbe bei Bagewin. 

Die ep. praes. cono. ^bt die vtM äet Alezandr. 
kardinale aui' 11 an, also wären nach ihr, 24 als die 
zahl aller angenommen, beide theile an stimmenzabl 
gleich gewesen; daas ihre mittheilung wenig glauben 
▼erdient /scheint mid schon Benter nachgewiesen zu 
haben '^^^). Zugleich aber gibt dieselbe epist. die zahl 
aller auf ^ an: Probatum est, quod eo tempore, quo 
electio Bomae celebrabatur, erant in urbe tantummodo 
ti caidinales, (veigL onum in den Stader jafarb. anm. 
306) ex qnibtts, cum . . . . Oot et Rol. segregati ftdssent, 
remanscrant tantummodo 20 electores, ex quibus 9 sa- 

nioris consiiii (also doch noch die minderzahl) Yio- 

^isMü elegieAint 

'3(och >mobiedener aber ab Über die anzahl der 
kaHinäle sind die angaben über die Tertheihmg der 
stimmen****). Denn während die kaiserlichen kardi- 
nale behaupten , dass sie ihrer 9 gewesen , die den 
Viktor erw&hlten '^^^), sagen die Alexandriner, dass 

Enstes ex ädverso, qai sacramento constricti tenebantar, Rolandum 
cancellariuD aomtMveniiit. Dm schreiben Alei. Iii. Räg, 2, M 

•benfallA so. 

* *^) No8 antem IX. nuMfO) qui nefandijoramentiexorteeenuiinB, 
venerabilem fratrem nostnoD OctaviaaiUn... eiigimat. fiag. 2, 5tt> 
Die Überschrift ielbst nemit nur 5. 

Carmen v. 304. Cardi aimul nales fiierant quasi bis dlio- 
deni. Merkwärdig ist die thmeiis und dts qusi. Big. 2, Ö8w 
•wb) K. B. F. 2 a. 1, m 

Perti LL. 8, 126. Unvolkt. Rag. 2, TOl 

Dnth Rrater acheinl die esohe nodi nkl« eiMigt Rm- 
MT, H. 8i 2y 128 oben mteraimnit es gar nielit» das lielrtage her- 
Mamtaiba. Die beriebfo Mder thcüe iM se abvraieheiid, tei 
ri» MQMaaaMar sulfrtlMitt mfta «ju ea^ aa|l ktrtatic, 



^ .i^cd by Google 



206 

es nur 2 waren, Johann von 8. Martin und Guido von 
Kiema^^'X ^^^^ unerklärliche differens. Zum glück - 
aber haben wir den beiioht Gerhohs, des propeie« ▼<» 
BeiMterBKerg , mit dem unser Hsehoff in mfrip^em brief^ 
Wechsel stand ^**), welcher bericht sich vor allen an- 
deren , die mehr oder weniger pai-teiberichte sind, aus- 

Rag. 2, 52. anm.m Dass. beh. Alex. III. auffällig iii s. 
f«clir<'iben an Gt rhurd vt)n Bolog^Tui, Hag. 2, .')! , teste Deo. Otto 
Sanbl. hat ebenfalls'.», iUihin. ff. .'5, .')*.♦!; ilic. ep. Eberh. ßaml).; Tu- 
scolanns episcopas cum a 1 i i .s <) cardinalibus, Harzb. conc. Germ. 
8, 382. Viktor war der kaiserliche kandidat. S. Gotfr. v. Viterbo: 
ünu «rat Victor etc. c. v. 310. Bereits 1158 erhielt seine farailie vom. 
kaiser grosse ganalbeweiad. (Urkunde von lir>8 in devastatione 
Mediolaoi fUr Oktavian and seine brüder Otto, Gotfried , Suliman, 
bei Gamorini, farailie nubili Tosrane et Unibre, "2, JXHj, sciienkung 
von Terni bei Narni\ ^^ebon ll.'>4 Dez. ll.'Vö Juni u. IIT)!» Apr. war 
er als päpstlicher legat beim kaiser thätig. Renter G. A. III. 1, 
8 oben ind anm. 6; 1, 41. Sein charakter ist vielfach angegriffen 
worden; darttber handelt fienter, Q, A. UL kritische beweisftthr. 
1, b. 1, 480. Daselbst nennt er das sengniis des Wilhelm. Tyr. 1. 
18 c 8 ein imyeidichtjges, in welchem wir aber nur den entschied- 
ensten psrteieifer wiederfinden. Yon kaiserlicher seite sind als 
leogAisse hinsuniiligen das des Ootftied von Yiterbo e. 311 
(EfSit Yictor): 

KobiBs, afanUloas, spedosns, ad omnia planosi 

Geimiiie Bomanns, laiga pndica manas, 
tind die ttbertriebenen lobeseihebnngen der P6hlder jahib. SS. 16, 
die selbst von wnndem beim nnd nach dem tode des schismstUcers 

♦ 

sn enihlen sich nicht erbldden nnd dadaroh sich selbst braad- 
maihen. XTeber keinen pnnkt b^ahe des gansen schismas sind 
die widerspräche der parteiberidite so sahfreich wie hier Aber die 
Personalien. Die sehlldenmg Alex, durch Gotfried Y. c v. 81S 
ist mit den andern quellen iberanstimmend. 

Rag. 2, 58w Yeigl. die von Bester 1, 41 anm. 8 hervorgs- 
hobnte diftiens. 

^ Chm. Magnt Fiesbytuf 88. 17, 486 L 1; Item pfarüm 
tovlpta ad episcopnmBragenssm Daniel '(so. seripsit€(erhohas)* Wir 
iMm «ist-mwlitrlglieh, dass «mh HsCBle in diesem berichte die 
lösang der £eage erbüskt; vergL sstBS Worts SfM8 C e»' ^ 
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acichnet. Diustiir sagt nun, man habeVsoBüclnt 3 ge- 
jvähltf ausHCr Alezander und Viktor uodi den magister 

Bt'iiihanl ; da luau nun dio wähK-r tl«;.s Iftzltrcii aiil- 
ibrderte, nicli der groäöoreii auzalü dur glciühstiuuuciMl- 
en kanUuiUe ansoBohliesBen , to liaben aioh euiige vod 
diesen den Alexandrinern aogeschlosseii, die aodmii 
seien bereit ^^ewesen, einem jeden von beiden ihre 
stiinnu'ii zu ^eben. So stie^ die anzahl der unbe- 
dingten und bedingten auhänger Viktors auf 7. Scblies^- 
iich aber gelang es den Alexandrinern, noch 4 auf i]^ 
Seite 2U ziehen; auf seiten Vikton blieben nur die bei- 
den oben genannten und Ymar von Tuskulnm. (So 
erklärt sicli also die von den Alexandrinern angeführte 
zahl 2, da Yjnar von Tuskuluni erst etwas später hin- 
zugetreten war'^^*). ^^^^) Diese 3 nun glaubten die 

si«*) Nach der ep. caid. Ales, imd der vita Alex. Bass den 
Alexander 14 kardin&le wälilteo, sagen die kaiserlichen kardinale 
gelbst in ihrem brivfe, Bag« 2, 52. Zählt man zu diesen die 5 
schwankenden, die sieh nach Qerhoh*) ergeben, so erhält man 19; 
die 3 entschiedenen Yiktoriner machen 22, die beiden enriUtea 
21; die angaben stimmen also yortrefflich an der wahrscheinlich 
richtigen xahl der gesammiheit. Bass 22 wfthler waren, nimmt 
Aach JaffA, S& 18, (i20 n. 67 an. Otto Morefia hat diuelbst nnr 
21 mit dem znsatze: cazdinalis antem S. Petri ad Yincnla (Onil- 
lelmas presb. card.j erat Anagnie infirmus, *|ui consensom et vo* 
lantatvm suaiu aperuit domuo Cardinali S. Uartini (Johannes presh. 
caid. SS. SylveHtri et Martini) et tlomuo Gaidoni Cremen» (presb. 
Card. S. ('alixti, der {spiittre ifeifeiipapst Pasc lial III.). 

•uh) jjj^ augal/f dt-r rothlder jahrb. , fs seitu 1 gewählt, ist 
eutüclucdca /.u Yt Twiifen, s. auui. .*Ut» ende. Gerhoh, SS. 17, U)7 
1. 32: His teitius a( c».>öit Tusculaiius, et hi tres (luartum Octavi- 
anam papam fact re inoliti Hunt. Mt.lir als 7**) betrug die au/ah) 
aller Viktoriiier, der unlti diji^'ten un<l bediuj^teu ^a-wiss lücht ; die 
falschen zahlen I) und 10 in dem schreiben der k^iserUclit n kar- 
dinale a. a. ü. und in dem briefe Eb. v. Bamb., liag. 2j 71. LtUi- 

•) der Ymaar v. TwotAvm hier ofüBBtMr aiclü milMliM. 

mit Ymv 8 ; «U «ber Job. A. MatOn 3 lUmmeii hatte, 8 Denoaea mUS 
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Alexandriner nicht mehr sAa einen thcil betrachten m 
brauchen, nicht mehr berttcksichtigcn ah tollen, da es 
-ja eine irersohwindende mindensahl, % aller versammeltp 

en war^*^). Sie wullt^Mi dalu r den Rolaiul mit dem 
päpstlichen mantel bekleiden; aber da veiliess den 
iHLtavian die haltung; er seihst stürzt sich auf seinen 
gegner, reisst dem halb schon bekleideten den mantel 
über den k(»pf zurück; die Alexandriner aber wollen 
ihn wiedt-r driii Oktavian entreisson, der mantel wird 
hin und her gezeirt. Da winkte Oktavian ßeiiuiu ki^ 
pellan, den mantel herbeisnibringen, den er selbst schon 
min Torans mitgenommen hatte ''^). 

efwr hat Tuseulanns ep. cum aliis novem canl. Otto von S. Blasien 
aach falsch iK Schliesslich betrug ahio die zalil der Alexandriner . 
Id, (die der Viktoriner 3), nioht 14, wie Heuler 1, 65 falsch an- 
^t, uikI zwar nach <lt r ep. canl. VicL, die hier 5 zn wenig 
aennt. ßetreli'g des schwankenden henehmcng einiger Hefele 8.64d« 

Gerhoh 0. s. 0.: At aaivenitM cardmaliuin tres istos nee 
partem dici poHse rtpnlaates , tnvm electom canoeUarimii , videhoet 
Aaolandom ia psptm elevare temftSTsnuit. 

Dstelbst: Qbsib ille (Alü.) Testern qmun aliqstmdi« pro 
hunilitate ssa reonaeret susoipete, tandem 
cMfstas ambiiiin et csput ad eaieipieildiiiii iaeUnant, Oetevlsaw 
nambss' «ti. cepit , rapiens maalam de manibiia effefenthmi et d»- 
anpsr ooUo et oapite ejus, qin Aienü indttenda«, et sie mter maaos 
biae bide tMbentiQiii mantoa difedMaa est Ipse TeM> Octaviam 
alinm mantaai de demo saa aUatam ae preparalaia offneste sSbi 
«apellaao aoo veelitBi est. — £p. Aliiaadii ad arcbiep. Jaaneasem 
bei Caiuri S& 18, S8 L 41: Uiide et ipee Oetananns In .taatiin 
aadatia« Yesaaiaoique pronipit, qaod maalam, qao wm reaiteafesi 
efr lelaetaales, qua aostram inanfttcientia» videbsmas, jmtamorai 
eeeleaie piiar diaconoram mdnerat,, tanqoam aneptüms (i. das- 
meaiaeaa n. 57) a collo nosHo pruprija manibas viobnter exesarit, . 
et secam iater tamoltboees strspüus vel ftmidtns asportavit. iKbea- 
so die epb Alex. ILL ad 0emdirai Bonoaieasem ep. Hag. 2, 51). 
Ceteram eom quidan de asaatoiibvi tantom ftuniitis inspexisseott, 
|uns ex eis spirita divino snccensas, mantam ipsnm de msst 
.^pait ««yientist hipe vero ad qacudftui uaptlianom anom, 
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Dies ge»€hah rasoh; Oktaviaii Icp^te seine kopfbe 
deckung ab, bückte sein haupt und Uegft.uch — alle 
andern hatten den ort veiksieQ oder misebüligten dooh 



«[ui ad !)"< iuNtruetus venerat et parutuü, üico ftameos 
o( iilos ficuu Iduulus inflexit, clamans et concivpaus, ut maii- 
tliui, <iu«*in srcmii porhiverat festinantrr alTi-ret Die Potliliiir 
Jaliiluiclur SS. 1(5, 1*1 ktniizeicbnen sich uls cnt^^t lncdeiuii partei- 
lieriilit irtnuirsam tind zeiirt ilire unirlaubwürdi^^keit die innere 
unwalirsi lieiiilic'hkeit des crzUhlten. Reutvr hat dies beides nicht 
äuget lihrt, sondern sagt nur K. B. F. 2, a. 1 , 491; In unserer 
Darstellung haben wir das iranz allein stehende Referat der 
Aiiual. Palid. SS. h\, Itl nicht heriicksichti'jen jköniien. Wir vex- 
suehen, ihre angaben im i inzcluen zu prüfen. 

Sie beginnen mit der uachricht, es seien zu aufang 4 abgeson- 
. liert wonlen, aus denen einer gewählt werden sollte; unter diesen 
4 habe siohfioland befunden, unter den übrigen Oktavian, der also 
«nent gar iiil)ht denominirt wird, was allen anderen quellen wi- 
derspricht; ausser Eoland waren dann noch 3 andere denominirt 
worden, da doch nur die Keichersb. quelle und die ep. £berk» 
Bamb. Keuter IL B. F. 2, o. 1, 492) noch von einem andern, 
Bernhard, und nur von einem wissen. Wie unwahrscheinlich 
weiter, dass Oktavian den Koland, später Roland den Oktavian alt 
wünligsten bezeichnet; Oktamn beseiehnet ihn als rebus ibundnit« 
obgleich dooh M stehti dM« er nnr geringe mittel hatte; umge- 
kehrt spriobt Ales, ron einiger remm inopla bei Oktwritn, wis 
wieder aUem widen|»iohi, waa wir sonat Uber OktavUni wtMi. 
Wlbrda Oktavian aeinen gro M t e n gegner wohl omni pvobitate oma- 
toa genannt haben? H<{cbalen8 doeh nnr aoa bamcbelcd, die Uer 
kaam «igebnekt weiden konnte. AnflUlendenreiae aind um aOa 
kard. gleich einigln der wähl Rdandi, lo wie, ala er nicht anniniiit, 
wieder allein der wähl Oktsnana, omnibaa eonaentienftibaa^oea- 
aenaerant omaea. Wer aoU daa gknben? Am l&eherliobateD aber 
iat der weitere aata: Ipae enim — non reeneabo. benn da, wie 
B4iland aelbet sagt, Oktavian wahiaohainBeh baldigat sterben wkd, 
ao kann er ja doch nicht annehmen, da aMann die laohlage gma« 
dieselbe, er derselben jayenlaa alok eifteat, wegen deven er eben 
▼prher evkUrti nieht annehmen an wollen oder in können, vnd da 
iniwisohea seine indignitas so s^ell aidi niflhi in eine digataa 
verwandelt haben dözftfc Den Oktarian aber nm wmk leaiHis m 
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Beine thAt — den mantel dnroh die hand dieses seines 
kapeDans nnd eines anderen seiner Ueriker anlegen^ 
nnd er selbst mnsste ans maiigel an lulle dabei ddt- 
helfen 3^^). 

« Und so groBS war die hast, die leidenschaitlichkeit, 
mit der dies geschah , dass der vordere theil dos palli- 
nms nach hinten, der obere mit der kopfbedeckung an 

den füssen sass; in seiner verlo^«'nheit , da er diese 
nicht finden konnte , wickelte er die fransen des un- 
teren theiles um seinen hals, damit der mantel we- 
nigstens nicht abfiel, zum gelächter d^ umstehenden, 
nnd, wie die Alexandriner sagten, znm zeichen seiner 
.Verdammung *). Docli gelang es Guido von Krcma 
noch, den mantel wirklich zu befestigend^**»). Er a])er 
eilte auf eine erhöhte stelle der kirehe, rief den klents 



neimeii, ist in der thst, den aoBtagea der taderen qnellen gegen- 
{Iber, ttaxk; man soUte es ktam glaahen, nnd doch heiflst es w5rt- 
lich: OetaTitnns, licet lenitens, ab omnibns* electns et introniii* 
tna Dan die weitere angäbe von -wondem bei nnd nach OktaTians 
tode, endlich die Aber den Charakter beider, SS. 16^ 93; 16, 91. 

tttiqnc sine mora ddato, idem Octavianns abstrscto püleo 
et eapite inolinato cnnctis fratribns ant loco inde ant volnntate re- 
ntotjs, saatani per manns ^asdem capellaai et ci^nsdam alterins 
dexid sni ambitiosins assnnpsit, et ipse idem, qata non erat alins 
in hoc opere, capellano et derico eistitit ooadjntor. Ep. Alsocand. 
m. ad Jan. arehiep. a. a. o. — Ann. Hed. mn^. 88. 18, 868: Oc- 
tavianns .'. . , ex indnstria facerat vennstissmnm mantom qnendsm 
tanm defiemn ibi portare. St dum Bolandns deoentissime et rdl- 
gioslsBine sc ezcosaret, secnndam qnod canones et leges praecipiunt, 
Octavianag igte accepit pallinm, et sibi ipsi imposnit. — Daher die 
angäbe der ann. Stadenses SS. in, 344 a. h. a.: Sed secreto ingenio 
man tum quaerentt^s, minime inviiuiunt, falsch. 

Aus 3 verschiedenen qut Hin, Ep. Akx. ad Jan. aep.: Verum 
ex divino judicio credimus rontigissf , (juod oa parn nianti, quae» 
tegere auteriura debutrat, iiiultis videiitihus et ridentibus posteriora 
tegebat, et sicnt torte mentia erat et intenüonis oblique, ita ex 
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herbei, der abfleits in einem anderen theile derselben 

den ans^anpT der wähl rrwartete : und wio dieser 
ihji mit (K r rotlK ii kopfbedcckuiif'-, dem päpstlichen ab- 
deichen, sali, pflaubte er, die? wähl sei einstimmig auf 
ihn gefallen nnd stimmte ebenfalls laut bei'^*^). Jetfet 
wurden auch die tkflrcn der kircbe froöfFnet, und be- 
waffnete, Rrmiische bürger drangen mit ^»'ziickten 
Schwertern herein mit ungeheurem läim, umgabeii Ok- 
tarian nnd Indd igten ihm, sie waren von ihm geworb- 
en nnd bestochen '^''), — wohl war auch pfalibgraf 

tran8vei"so et oldiqno Tnantnm fott in teRtimonium suc (lampnationi«: 
iodutüs. (so\\ Ami. Med. maj. a. a. o,: palliuni sibi ipsi inip<isuit, . 
versatum tauion, ut pars iUa, niuu- debobat esse cin a liuiuv ros, esset 
juxta pi'des. — Kj». Alex. JII. ad (ierard. Ronim. a. a. o. ebenso 
wie die ad at p. .lanurns., nur mit dem \vt it< rt ii zusatz, odejr viel- 
nielir der » inst liieliuni: /wis( ii» ii tt-^^dtat uud sicut torte nu iitis*): 
Kt ruui ij)sr id«'ni boc cnu iidar' studiosius volnisset, quia rapitiuni 
maiiti extra s*- rajttus nou j)ot. rat invciiiro , rollu tiuilirius ( ircuni- 
duxit, nt saltt'U» luantu.^ ips»^ ap|K'!isus ei «|uodam iiiudo vidiivtur. 

81« I.) Acredens Guido Cr. cblamydeni super euin aptavit. Kp. 
Card. Alex. ni<bt Virtoris wie l{euter bat. 1, ihS anin. 1; aneli die 
stelb' auui. Ii rührt doch nicht von ilen Yiktorinern. Narb Hefele T. T. ' 
Q. IHHI s. <i\^7 wnrd«' iliiii aarh dieser wieder entrissen; quelle? 
Hefele führt auch den Guido you Krema za spät ein, 8. K«uter 1, 
G^i, anm. 1. 

•■'19 a) Die wähl gesrliab })ost altare b. Petri. Epist. canonicomm 
S. Petri Roraae pro paiio Victoris, Rag. 2, (»fi. 

.119b) Das schreiben der kaiserlichen kardinale, Rag. 2, 52, kehrt 
die Ordnung nm , indem es behauptet, Viktor sei inmantirt ad pe- 
titionem po]MiU B., electi(Mie nniTersf den, assensn etiam totius 
fere Renatas et omninm capitaneomm, baronmn, nobilium tarn infira 
ttfbem quam extra iirbeni habitantiam; 8. auch anra. 320. 

^^") Das melden 0 sidir verschiedene quellen: die beiden oft ei- 
tirtea schreiben Alexanders, üerhoh von Keichersberg, das schreiben 
der kanoniker von 8, Peter, die Reuter nicht aufführt, Amnlf 
\on Lisienx nnd die ep. card. Alex, die avoh üenter hat Die 

■ 

•> l>io «p- ad ^^^^ M; ad «p. Boaon. im Okt. 6. 
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Ott^v***) von WitteUbach Idehd tbfttig ^ und da der 

klerus rief : erwählet den Oktavian , diircli den allein 
die kirche den frieden luihtn kann, so fordtMte auch 
dasBömisehe volk ihn zum bischofe unter austimmnng 
dm ganzen kapitels der Peterskirohe '*^). 



btidea entofl md aber hi<u ttberaiostiiiuueiMi «kI sagen: (toolMio 
parle «odane, qie firmate eront, reserantBr, et anBatoran mmeiv 
4|ii08 HGat ex re appsniii peccaalae laigitimia eoBdaxerat, ^Evagiaa^ 
üa gladlie cam inunenM strepHp ooneuitenoit, et peatia illa loorti- 
Ion, ^iiia cardinales et epiaoapoa noa 'habebaat (so die an des 
▼an Gema; die andere: ^aia cardimdea epiaeopea non habebal) 
afmatoram eatenra nilttom Tallabatar. — Qerhoh: atqne in eaii- • 
neaciareai loram aacendensi elernm advoeat, qni aemetaa in parte 
«ecdeaiae stabat beati Petri et linem rei ezspeotabat, nt qoem elecHo 
aablivaaset, et ipae deblta reverentia acclamaiet Hic itafne denia 
aeevrvnia, abi Oetariaiiam in nibea cappa vidit, electnu anadna 
ftratram aaseasa oredidit, et ei velnt electo aoetamarit. Sed et Ibiaa 
baaiUaae dtsclasae annt, et introgresai civas Jtomam atefantamaiti, 
eüaan 'ipsi Octaviani eleotioni acclamarc cepenint, ornnia patantea 
eaae peiaeta in paee. — £p. canon. S. Petri: Cftetenim cleras Ra- 
nanas, qai in eoelesta beati Petri pio electione eammi pcatiflais 
oanvenerat, aadito clamore, cacarremnt,.. et - * 

clamaveroiit onineR dicentes: Dominam Octavianum eligite, 
per <iTieni solum crrlfsia ]>ftf t ni potest habere. Tnnc petitione po- 
puli Koniani »t clection«' totiiLS cleri, consentiente et desiderante 
nniverso capituJo lui.Hilicae b. Petri, dominus Octavianns cardinalis 
ft suiiioii ]>arte cardiualium eleotns est, et manto indutns. Dies 
electus und indutus doch sclion, bevor sieb Oktavian dem klcnis 
zeigte. Oder soll das iii<!utus ein richtiges anzit heii des verkehrt 
iitzenden maiit. Is Iv zriclmen ? lleiitt r hat, wie gesagt, diese quelle 
hier nicht Im nutzt, ]]i spricht somit auch diese Schwierigkeit nicht. 
Er sagt nur weitt-r unten: „Diesi- idic Viktoriner^, LTtwanrien nun- 
mehr Zeit und Kaum genng, die CVremonie der Inthronisation zu 
vollenden." Wie sehr übrlLr« ns diese epistola zu gunst« n Viktors 
berichtet, geht srlion ilaraus hervor, wie sio d< n pers«Milichen an- 
gtiff Viktors auf Ahxundir ganz verschweigt und vtTtuscbt; na(li 
ihr hat nicht Viktor in seiner persönlichen widersetzung und h»id- 
CQSchaft die inunantalion des von der mehraal»! erwäbUen ver^ i 
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Sa wiirck Oklaviaa der ^Moentier '^*) erwäUt 
Maa iathToniflirte ihn feierMdist und flilixte üm dnn 



bintkrt, sondern der weitMTe theil der kardinäle und demnach die 
antoritöt der kirche! Sie mgi wörtlich: accepto manto voluemnt 
imniaiitare dominiiBi Rolandam cancellariiinif sed sanioM et meliori 
piita cordinales ex parte Dei omdpoteatis et b w toi ' im prineifUB 
apMtoloraiii P«tri et Faali atqm totfai« eedMuie anctoiHate fnikct- 

sie von efaien sweittn Ter* 
Bwsh der imnaBtatioii dwAt dje AleKanMier, vm dien wir mmmI 
sieiils wuaea: FmU «otem hae proMUtloiie, HeraH eim iBunn- 
tave attentaTenmii nee petaerant Sbeneo tufhUlend iet der knnti 
bei Otto M6nma, Sa 18, 631, da» die 9 kMidinile, die den Ok«a> 
▼ian gewShb liiltan, die eiate atiiiiBe bei der wähl gehabt haben 
wdlten: qaoram prima tos erat itt eleotioae. Sehoa die fUeohe* 
labl 9 maeht Buntraalaeh. Eine bedevtang dei fMberea eHannab- 
gebeaa hat eieh im konhlaTe wohl sie gelieod geaiaoht «ad hier 
koaate ei darehaaa aiehfa bedevten, da naeh dem allseilB berieht- 
etoii vertrag der kaidialle nieht die enten atinmgeber, eoadem 
alle wlhKnr ibereiBBtinmieii mnnaten. Daher ist aneh die weitere 
aaehfieht Otto\ Moremi, daes die seoatofen vad die BMedmi 
ede& aageitimmtf mit votsieiit aaAMaehmen, um so nraiir, da bei 
der kaieeriarSanng Friedrieh's* der 'eeaat gans tbergangen and &ar 
darah empiadlieh beleidigt worden war, wie ans Ctoftfried von Vi- 
terbo mciJdet, cannen v. 172: 

Spe mala frustatns discedit ab inde senatus, 
Acritcr iratns Koniarius ad amia paratar, und v. 216: 
Ämter iratus consurgit ad anna senatu». 
Fast lies LTiinzen Senates Zustimmung hat die ep. card. Viel. Die 
ep. Alex, ad at p. Jan. Bpricht nur von einigen kaiserl, Senatoren. 
Vgl. auch Kenter, 1, 67; vgl. dagegen 8. 68, und aus den beiden 
oben aum. 32<) letztgen. q^ueilen erfahren wir, dass die verwandten 

*) n«rade das gcgenthcil tnelUcn die aou. l::Iagclb(urgenMS (s. w. KoniUos) 
88. 17, m a. a. USt: Quo (H«diM MMo Uttam Mt Minul ia/tm im<hiriM 
4» Mdt apottoUca. lb|)or «mim «t nDlor pait ti»gmaA BnaUndam eaMaDariom, 
voeatatque «a Akonadar} aHwa wo pars cam an«lotilata ftaperat w to «laganal 

OctAvlnaam CUnllualcin. n ••^'nttm^iic oit VtHnr; fino drftinrfo jinst 5 annos "nroe^Rlt 
Pascalia, et oo deAinclo )>oRt 3 annoM (!>tHtt 4) Auccottsit Ccllsni« (so, Statt Calixtua), 
fai bknIo taaat tooam rcfiinini« i mü et AlaiandT adhao MOeU t 
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nftoh beendeter feier in den pallast des h. Petras*"), 
unter dem betfalfamfen des Volkes und dem gesange 
des klerns: das sehisma war ausgebrochen , das 18 jalire 

lang kirche und staut zcrrütteto, das unennesslichos 
Unglück, trostlose Verwirrung überall hin ver- 
breitete"*«). 

Viktors vomgsweiae hieb«i betbeiligt waren. Arnulfi epp. ed. 
UUm läAi Intens reseratis eccUsise foribus infame illud mAlMÜe- 
tornm genas irrupit: hoc enim cognationis i II ins vetiis agnomen 
* eat (anspielon^ anf den Beinamen Viktors Mkiedetti). Ep^ oard. 
Alox.: OVBcti consanguinei et amiei ejns. 

Di6 tbeünahme Otto's lässt sich wohl schliesM am den 
wsrlin der Alexandriniiohen kardinale, bei fiag. 3, 53: Ad ksee 
nsYciit anbümis gntis vfictra (Friedriah), qnod Otto palstinna co- 
naa, oecaaione de üitruaiona Octsvisni anaeeyta, 
piaefiltam dom&inin noatram et noa omnea jdnrimom infeatsvlt, et 
ecdaaisn Bei nima eat acindare, et mnttiplicHer abaqne rationabiU 
csnas torVare. - Kaah den ann. Piacent Gibell. 86. 18, 4fi9 adU 
mchOtlo'a fsth befolgend Oktarian daa palKsm kaben berbeibring- 
Ml nnd aieb damit immsatiren laaaen: Inters qnidsoi eardlnidia, 
noniae Ootavianna, eonaiUo' slioram doomm caidiaaliBBi et domi- 
noram Oetoni (ao) palatini oonitia lat Chüdonia comilia de Biaadale (ao) 
Iflgati imperatoria ad spoetoUeam nua8i,(6o), cxindaatris&carät ve- 
nnatisBimiun mantam qnendam annm elerieam ibi portave. Paaaob • 
i^Ue der einlbsa Ottos auf Viktora erhebnng ein gewias aabr be- 
deutender, fast entscheidender. Aber die ann. Med. miy., aas denen 
diese stelle genommen ist, haben den sosala at fnrebatnr, wesskalb 
man diese nachrieht mit vorsieht snfnehmen mtiss. (8S. 18, 868.) 
Diese weglassang ist von Perts nicht angemerkt worden, obaebon 
das ganz unwichtige dominornni, das die MailftadirjahrbQcher nicht 
haben, durch gesperrten druck hervorgehoben ist. 

Falsch von einigen Paparoni genannt. Aus dieser famili« 
war Innoccnz II. AViistcnfrM hat aus Urkunden mit grosser mühe 
und sor^tait den Kt;irüiiil).iuui der Knscentier zufaunnfngt'stellt, der 
bis ins 10. jahrh. zurück zu vVrfolgeu ist. S. auch Wilmans, Otto 
HL, in den jalirlmcliorn. Es sind die Crescentii dv Montioello iui 
grVnVt von Salnna. Alex. III. aus der fan»ilii- Handintlii iu Sieua. 
Uebir den l>«'inanieu Viktois Maltd.tti Reuter 1, 480. 
*"•) Ep. rard. (der kai»erl.j iiag. 2, 52. 
Tourtuftl, B6Uiu<aii wttUeU. 
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So gewaltsam Viktor IV. — diesen namen hatte er 
angenommeu — bei der wähl sich gezeigt hatte, so 
gewaltsam auch jetzt. Alexander hatte sich mit det 
mehrzahl der kardinäle iieim eindnngen der bewsff* 
neteii in den festen theil der Peterskirche zurttekg«- 
zogen ; hier hit lt i\n\ Viktor 8 tag«« lang, vom 7. bis 
15. iSeptember gefangen, dann Hess er ihn durch aeuat- 
oren , die er bestochen hatte, mit alier BOigfalt in ein 
feirteres gewahrsam jenseits des TibtT bringen und 
dort tag nnd nacht bewachen. Aber die feinde Viktors, 
die Frangipani, ermnthigten das Rüniische volk; dieses, 
wahi-scheinlich alsbald iilx r die gewaltsamkeit Viktoi*» 
bei der wähl aufgeklärt , konnte seinen Unwillen über 
diese und die fortwährende Vergewaltigung nicht KurUck* 
halten , es befreite den gefangenen und führte ihn mit 
deu Senatoren nnd dem adel . auch alle kardinäle 
Alexanders in feierlichem aufzuge mit grösster ehreiv 
bietong unter lobgeattngen und dem geläute der glodcen 
durch die Stadt am 17. Sept. ^*^^). Alex, zog überCiBtenm 



***■ I Von der tro*^tlo>>iirk»it <lies«s ^rliismas retlen die Zfitgo- 
nosscn in den starkstt n auMii iK ki n. Das niartvrul. Ainoldi archiej). 
Mop.. Im i Böhmer, tontt-s .'». 2<).'{ sui^t: Muguis apustoli« a «.edes ob- 
luiusi(tiuim malleis errorilaisqne trapezatarnm , tanquain rt gnum in 

i})SMm divisiim, in diiolms ai)<)<tolieis e regione feindlich: 
vi,'l, dii' nanatio de Ezime dnselhst 3.% vn.) dissidentibus, qnonim 
altcri Victor, alteri Alexander tradiderat pronosticn nomen, rapta- 
batnr in ))rKM|)«t et ^cismatis caneer in vastura eo usqur ecciesiae 
corpus irrepserat, qiiod cliristiane unitatis soliditateni peue sua in- 
fecisset malicia. Und die Kgmonder jalirbiiclier SS. 16, 4G1 klagen 
Xec fait a tempore Petri apostoli tanta et tarn dintina discordia 
inter papam et papam , et imperinm et Romanos, inter Romanum 
iniperium et totura orbem terramm. Pivter Germanos enim p«'n.' 
omnes Theutonici et ommA regna nimdi Alexandro adhesenmt , et 
illi istus, isti illos excomminiicavenint et qnasi injastos vitavenral 

"^^^j Ueb«r die seitbestinmiiiig Beater 1, 70, anni. 4. 
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Keronis, 17. Sept., wo die immantation vollzogen wutde, 
iiach Nymphe, im sttdoeten der stadt in den Pomptin- 
Uehen sümpfen, und wurde hier feierlich konsekrirt, 
«iifaO. September; l)eg:al) sich von da nach Terracina 
iin'd spracli hier, iiaclideiii er Viktor eine achttägige 
friat zur umkelir und niederlejü^ing seiner freventlich 
Atif^assten wtirde gelassen hatte, am !28. September ^ 
Aif^tinli ' iber ihn ans. Von Terracina be^b er sich 
Über Njnuplie zurück nach Anaj^^ni niul iialiiii das. Ihst 
bleibend seinen auleutlialt. Al)» r am Ii Viktor verliest 
Boni, ün gefühl seiner unsii lu rlieit, und liess sich am 
4. Oktobeir^iir dem kaiserliehen kloster Farfa,. in ent- 
KUgengeaeftäterrichtnng, im noidosten der stadt liegend, 
Vfen Ymar von Tuseulum, Kiehard von Melplii und 
. Ubald von Ferentino konsekriren *^^); dann aber begab 

^) Di«^ quell«! bei Jaff«^, reg. pont. Die konsekration erfolgte 
liokt bei Cisterna, wie Ficfaner, WicbaiMUi von Magdeburg s. S& 
oben angibt. Freilich wolil nach dem scbreil«B der kaiMArhohaa 
ksrdiniUe, Kag. 2, 52, Uh;« diesen ort falscb al» den der konsekral- 
ioB nennt, ebenso das sohn^iben dfr kanoniker des b. Petras, Rag. 
2, 66: Joste Cisteniam adieront, quia dt^reliqaenint fontem aqnae 
vivae et foderont sTbi cisiernaH, ciaternaa dissipatas, qnae continere 
nbn valeniaqnas. Et ibidie altero, qni 12 (st 13) erat ab election« d. 
Victoria, indnemnt canoellamm stolaia et palliam erroris in de- 
strnctionem et confnsionem ecclestae. Den richtigen ort Nymphe 
gibt die ep. ad^archiep. Jannensem nnd die rard. Aragon. Vits 
Alexandri p. 449. Die ep. canonicornm S. Petri läsbt es bei Ci* 
stema wohl nur desshalb geschehen,' um die angeführte bittere be- 
merknng daran an knftpfen*). Die ann. Col. max. SS. 17, 77S 
haben gleichfalls falsch apnd Cisternam oastrnm. Den 19. Septem- 
bi'r gibt anch falsch das schreiben Viktoi*» an, JafTi^, ifg. ]iottt n. 
flS74: die 12. post electionem nostram. 

' ***} Za Farfa (Pharphnm), wie das chron. foesaö Nova« mebiet, 

*) ntoMllM %lei sieh Mch im hUMt dea UiMi«; 9gnmt ab nriic «d CMenwm 

Sfmni«. «l«rcllaqnetit«N vcnnni aqnaram vlvontinm . «e i-ontiilernnt H idolnm ilbl 
Bolaudam caucelljurltiui cr«x«ruut. Hie (iu«fllc!OunKal><'ti '^'x*'' ük-av vurgSng« bat 
Ileatcr K. B. F. 2 f. 1, 404 ulbcr surgf^ti« xuaAium«ti|,rviit«tlt. 

16» 
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er flicli unter dem eehutee de« pfalzgraini Otto rm 

WitU'lsbacli in die Kampa^j^na, die dieser ihm auf alle 
weise zu unterjochen suchte**'); seinen aui'entliait 
nahm or 2U Segni ^*^), in der nächsten n&he aeinee 
todfeindes. Die graien von TiMCulom, aus deren hanse 
Viktor war, niöjrcn niit Otto im verein das möglichste 
^vthan haben , iini ihn Uberall zur anerkennung zu 
bringen; im ganzen erfahren wir über sein wirken 
äusserst wenig; nnr wenige schreiben von ihm sind 
auf uns gekommen im veigleich zu der gi'ossen menge 
derer, die wir von Alexander besitzen und uns ein an- 
sehaulichcs bild seiner reichen, rastlosen thätigkeit geben. 
Das kann kaum zulall sein, deutet vielmehr auf eine 
traurige schwäche^ unthätigkeit und untttchtigkeit Yi|E- 
tors hin. Hier von Segni aus richtete Yiktmr am 
2H. Oktober ein sehreiben an die patriarchen, bischüic, 
äbte, herzöge, markgrafen, grafen und übrigen fürsten 
und an die hohe kaiserliche familie am heiligen hole 
des herm Friedrich, des unbesiegten kaisers der 
Römer er trigt ihnen anf , den kaiser m bitten, 

ap. Aluratori S8. rr. Ital. 7, 871; nicht zu Rom am T.Oktober, wie 
die aiin. Col. ri ux, lalsch angeben, SS. 17, 77o, s. luuUr 1, 75, 
anni. 2. l^ tn ATs <l«'s liier tTzählten s. Jaffe, n% punt. Zuge^Pn 
waren atu li stine kanlinäle Johann und Guido. Daselbst ii. 713<), 
also 5 V'iktorinrr, v« rgl. s. 2i*-i anm. 30{). Für Viuar s. den lnU'i; 
bei Keuter 1, 75, anni. 3, der aber die stelle aus den akten der 
Paveser kirchenversamuilung nicht berücksichtigt, bei Pertz, L. L. 2, 
12ß; Hefele nimmt Yraar nicht in den text auf, sondern verweist 
aur auf diese eine stelle bei Pertz, die ja aber nicht allein dasteht. 

Schreiben der Alexandrinischen kardinale, Rag. 2, 53: Cam- 
paniam siqnidem et Patrimonium b. Petri cum intruso et apostatico 
Octaviano violenter intravit, et terram ijisam studuit ei quibuscuu- 
que mudis subjugare. A<:hnUcbe andere steilen bei Kenter, K. B. 
h\ 2 d. 1 , m. 

Jafi'e reg. pout. n. y:i74, 9376. 

et egregiue« üMBilke iwperiali, in MmtisaiiBn €ui« domuir 
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für das wohl der kirche zu sorfjen ; zu^V^idi wni iit w 
vor Hein Rchreiben Rolands, der »ich gt^g^^n di<' kirolie 
Gottes und das reich mit dem könige Wilhelm von 
Sizilien verBchworen habe"®). Eine dem kaifier^ un- 
mittelbar von seiner wähl gemachte anzeige ist nicht 
vorhanden. Sollte Viktor eine solclio für übortlüssij^- 
erachtet haben? Das wäre doch wenig korrekt ge- 
wesen» 

Allein als Viktor dieses sehreiben an den kaiser- 
liohSD hof richtete, hatte der kaiser, von den Röm- 
ischen ereigni.sHen Hclion in kenntiiiss gesetzt von 
seinem lager vor Krema aus bereits „für die kiichc 
sorge getragen.^ 

Wer der rechtmässige papst war, konnte wohl 
keinem zweifei unterliegen. Alexander war von <ler 
überwiegenden niehrzahl der kurdinäle gewälilt worden: 
das gaben selbst die Viktoriner zu; sum imniantirt- 
werden lies« es aber Viktor nicht kommen ; noch bevor 
dem Alexander seine Wähler den päpstlichen mantel 
anziehen konnten, hatte Viktor ihm denselben ent- 
wanden ^^*), Alexander selbst hatte vorher die würde abge- 



Fridericif sereuitwiaii ac iuvictissimi E^otuanorum ioiperatoris , com 
iDorantibtts. JafFi rpg. pont. n. 9374. 

Daselbst Monet, caveant Htteras Koliindi, qunndani ran- 
rellarii, per conspirationem pt conjorationem contra ecolcsiam dei 
et unperinm Wilhelmo Siculo astricti. Das qiiondara auft'alienH. 

""a) Am 16. September nocli nicht, da flfr kai«er in d*^Tn an 
diMem tage von ihm erlassenen schrei hen (Böhmer rej^. 242;"», ge- 
drackt bei Booqaet, recueil de« hist<)riens Iß, r>.% und hei Gr*'tser 
6, 57(5) noch von dem bevorstehenden todc Adrians IV. spricht; 
»her bereits am 38. Oktoh. erlüast er die vorlad^ch reiben an bddo 
•rwählte (Böhmer reg. 2428), also 8 tage vor dem erwähnten 
•schreiben Viktors. Die nachricht erhielt der kaiser daher swiaohea 
September 16. und Oktober 23. 

»')aolMfts.i07aMiLU6. 
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ielmt ^^'); die Viktoriner heseugten selbst, dass er niebt 
vor Viktor immantirt worden war, und dass er selbst 

das eingestanden habe ^*'). Die unvollendet« erhebung 

S. oben %, 207 nun. 816; s. 909 amn. 317.' Indoerat statt 
ndaebat «Um. BtS. 

Renter sagt K. a F. 8 f. 1, 495: ^VictorinernasttMi 
ja in der .that Uiagnen, nieht bloa, dasf die CeraBuniia m Bade ga- 
kennnen, aondern aneh, daes eie überhaupt geedieben. Dena die 
Priorlt|t der Bekleidung involvirt nach der bierarebieebea Aaechaa- 
ung" aneb die Priorität der Wahl and diese die Legitimitit. Kit 
einer gewissen Emphase wird daher die ersterc in Abrede ge* 
Kttllt." Folgen die belegstellen. Wir heben hervor ans der 
actio conrilii bei Rag. 2, 67: zeagniss 1—5; besonders zeiigniss 3; 
i're;.l)\ ter Blasius et pn sIn ter Manerius rectores Romani dicunt, so 
cum tribii-^ aliis rectorihus dcri seqaenti die post promotionem <lo- 
mini Virtoris acccssisse ad ( ancrllaiiuin et ad omno*; cardinalt>, 
qui cum t o craiit; et non vitbrunt cum inimantatiuii nco aliquo 
mo(lo proniotum, et aivt«Mjuiim di>cessissent, audierunt dnalms vici 
bu> ab tue cuiici llarii , quud nec erat, nec fuit im man la- 
tus'). Ebenso die Viktoriniscbeii kaidinäl»' in ihrem s(lireiben, 
Kag. t?, i)'2 : nunduin tuiiicn ilbi induto.... tl« ( tuiu iiustnim manto 
iuduimus. 8ic safr< ii ;uu'li nicht, dass die Ab'xandriner den vrrtrag 
wirklich brachen, s<.n'|i rn nur, das^ --u- ihn hr» chcn wollt« u; ilii-s 
zu vcrhinrlcrn, hätt^-n sii*, die Viktoriiirr, ihren «'rwählttn invcstirt. 
Unglaublich ortVnh«r/iir ! I m zu verhüten, dass ein anderer ver- 
tra£jbnic]iiL' werb-. wcnb n sie es lieber selbst und haben dabei 
die stirn, sich auf rlic anordnung Gott* ^ind alle heiligen zu he- 
rtifen! Die stelle lautct wörtlich: Cum res talitir atfretur, et par- 
tem cojitrariam {»actum, quod in verh(» veritatis lirmatnm fufrat, 
penitns tr insrrredi volentem sentirenius : pactum supradictum illis 
ad mernoriam reducente^, auctoritate Dei omnipotenlis et omnium 
Kanct<jrum atque nostra, eis penitns interdiximus, ne absqne com- 
muni consensn omnium, sicut in paotione continetnr, nllatenns ali- 
quem immantorent; et Rolandnm cancellarinm esdeni anctoritate ne 
Kusciperent, (so doch wohl bei ürstisius zu lesen statt TOsciprrt, 
oder susdpeniar), nihilominns prohibuimus. Qai dum verba et 
aaiiaonitionee aoetrae vilipeoderent, etKolandam oaneellariam aiaata 



*) «rat, «!■ Sic boi Aiexjuiaer w«r*n, ioit, vur (Ur iam»nlMi»^y^^U>m^ 



Akzimdm bestätigten Geihoh, die Mail, jahrb.,* Ainiilf 
Y. lAmBUx, FasCnd V. Olair^anz ^**). Es war also 

nach aussage beider pai-teien nicht das haupt der 
Alexandrinischen kardinale, wohl aber das der Vik- 
tofinischen immantirt und als erwählier pxoklamirt 
woid^B, mitbin balte nicht Alexander, eondem Viktor 
den vevtra^ gebrcH^n, daes keiner <^uie mstimraung 
aller sich dürfe proklamiren lassen. Diesen doch nahe^ 
liegenden schhiss haben Beuter u. Hetele nickt ge^ogan. 
War dieser vertrag auch bei der minderaahl von nur einer - 
einzigen stimme für alle bindend , um wie viel mekr einep 
soloben mehrsahl gegenüber, wie sie Alexander fSr siob' 
hatte. Wir haben dabei noch ganz abgesehen von der 
persönlichen würde des einen und des andern, von der 
d^mtttbigen baltnng Alexanders, der die würde ab- 

fM Ü To a t indaBR, nondsai tsinta illo indato, »or Ulonun mslittae 
potins eontrsire quam ooaaentire voleBtes ei ^npd male CMMbaatur, 
minime permitlentes.... nostrim eleetnm manto indmmmf» Die ep. 
can. 8. Petri sagt endlidi:.... volaaaaL izmnantare domiiram Bo- 
lasdttBi canoellariwB; aed aasiore et meUore.... parte probibente 
nm potaenmt Faeta antem bae piohibitioiie iternm eam imman- 
tore attentavenuit ncc potueraat et caiiGellamm eam inaoto naUo 
modo tetigerant; letateres natürlich übertrieben. Ente inunantation 
dnrefa stimmenmehrbeH, die aontt die reehtinSs igkei^ bcgriindet» 
rooRste sie nach dem geschloMcnen vertrage aosachlieffien. Ifnd 
auch der kaiserliche Gotfried v. Viterbo, indem er die Alexandriner 
beschuldigt, fuhrt er dieselbe klage gegen die Vikturiner, camien 
V. »M: 

Cardi simul nales fuerant quasi bis duoUeui, 

Divisis animis vultu patuere screni, 

Fraude, dolo pleui cetus utor^ue venit. 
Zur beult heilnug des falles vergl. auch Petrus Ballerinus, de 
potestatp ecciesiiistica suuiukuuiii pontißcum Ed. AVcKthoff *). 

S die stallen der beiden ei"sten oben anm. »ilC» und 317, 
der andren bei Keuter K. B. F. 2 f. 1, 495, 496. 
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lehnte , • van der gewaitdamkeit Viktors bei der ent- 
leiBsung des palliomB, in der herbeumfimg von gewaff- 
Beten, in der belagerang und wegfühmag und »ber- 
malij^en bewachung Alexanders, in der bestedinng der 
waileiimaunschaft und der Senatoren, sowie von seiner 
eigenm&ohtigkeit und anmassun^, Rieb selbst zwai vor- 
aus, den päpstlichen mantel mitaubringen: .dies vev- 
fahren seigte wohl deutlioh genug« daas seine anh&nger 
ihn unbedingt erheben wollten, sowie, dass er selbst 
»eiuer erhebung gegen den willen der übrigen im vor- 
aus süstimmte, mithin in seiner gesianung den vertrag 
schon gebrochen hatten bevor er nnr gewiüüt war. 
Denn wollte er ihn halten, so war diese vorsieht fibeacw • 
flüssig; entweder wurde er unter allgemeiner zastimm* 
img gewjihlt, dann war sie nicht nöthig; oder nicht;, 
dann durfte er nicht annehmen. Wenn irgendwo in 
der geschichte des papstthmnes, so ist hier die iedit- 
missigkeit keinem zweifei unterworfen.. 



Aber obschon Alexander unzweifelhaft der recht- 
mässige uachfolger auf dem stuble des h. Peti'us war, 
obwoÜ er sogleich nach allen richtungen schreiben 
«ussandte, die den hergang der dinge ersilhlten und 

die rcehtmiissigkeit seiner wähl dartbatent der kaiser 
erkannte ihn nicht an, sondern , indem er sieh auf das 
beispiel seiner Vorgänger im reich, auf Kontitantin, 
Justinian, Theodosius und Karl und Otto die grossen 

*M) Joffili ng. pont D. 7127—7137,7143. Dase raeh die ksiMii 
gomndten, Otto von Wittekbach und Cbiido von Biaiidrate, au dar 
nohtmassigkeit Alex. HL nioht sweifelten, sagt die vita Alex. III., 
bei Watterich 2,381: Ipsi vero (dieae beiden), Ucet ▼eritaiem Ulias 
ftusti plene oögnoeoerent et de oaaoniea elaotioiie domai Alaiandri 
asUatenns diHtanat sto« 



bttief ^'^j, besohkMB er, wie er sagt, naohdem er die 
ItaÜBcheB, wie die Deutschen btschöfe und die 
ttbri^en fUreten versammelt hatte, auf deren rath eine 

allgemeine kirchenver.sammlunp^ zu henifen, ila, wie er 
behauptet, die dekrete der Höinischea päpate und die 
kirokliehen satsoogen bestimmten, dass er, beim ans^ 
brache eines Schismas in tLer Bdnischen kirohe durch 
die Zwietracht zweier erwählten, beide vorladen und 
nach der cntscheidung und dem rathe der rechtgläub- 
igen den streit entsoh^en mtisse^^^*). Kr schickte 
daher ▼on seinem lager vor Krema aus ^^^^) eine ge- 
sandtschsft an beide erwtthlte , bestehend aus dem 

Rag. 2, 64. 

(^od fwto «put MMl» dUigeater investigavimM, ea dc«»e- 
tisBMMHionni poDtifiman et stetetb ecolfliiss veiadtor aeci p i cat u» 
qnod exorto t chiuMt » iaBoasaa «ockaia ex fkoram apostotieonm 
diMtatioa«, aoibos voctte «t iMaDdam tentoatMia et coinüiaiii 
QfftlMdoxMm Uton d«dd«i» debenaiaB. Da dit dekrete, wekhe 
Daalel im April dieees jabvee sa Bologat dateh Viaeeni kasfea 
lieei, weU aasweifeUiill dk des 6xatiaa wana, (das iat bSehat 
wahweheialkb , walche aonst? aia wann kan vorher enelilanea) ' 
so iat wolil ^BsaBahaMB, da« Dauiel bei der beratbaag diaaar 
gataadtwhalt gaas beaoadeia in kaiaeriidMoi daae »ilgewnrkt hat^ 
MOMd «eh der kalter aaidrfieklicb auf die dekrete der RSoiiaeheii 
pipete benft aad Baaiel, wie wir iai verlaafe anaerer darrteUang 
eebea wwdea, daaa beaoadan mllarirkt, daaa de in.gaaaer atreage 
aaigalldiri wmim. YgL Mail krieg s. 85 aan. 90»-^. 

«Mb) Rnter, &. A. IIL K. B. F. 1, n. 1, 487 aagt: Dia Belage 
erong Cremas begann nach Morena ap. Murat 6, 1097 am 7. Juli 
Das« e« der 2. Jnli war, s. ob. Mail, krieg 8. 93. Dann heisst es 
weiter : „Das Letztere (schon 8 Tage darauf soll nach demselben der 
Kaiser dahin aufgebrachen sein) ward (sojindesBen durch vergleichung 
von Radev. 1. 2 c. 40 n. 44 — wo sich freiiicli leider keino 
chronologische Angaben finden — mittelbar widerlegt." 
Wie 80? Und betreffs der weiteren behanptnng über den „irrtbum 
Moreuas" kann man doch fragen, warum der kaiser sich nicht zum 
1. August von Krema nach Lodi begeben aad dann nach Krema 



Digitized by Google 



bischofe Hermann von Verden ^ unserem Mschofe Da- 
niel, dem propst Hfrihert von A.u)i«'ii. ritm pfalzg^rat'en 
Otto von Wittelsbach und dem graten Guido von 
Biandrate, wie die epistola praesidentium concüio saigt: 
auf den rath von 22 bischöfen und der äbte von Citeaiix 
imd Clairvaux mid anderer fromm« miniier**^*). Dm 

Rag. 2, 70. In seinem schreiben an Eberli. von Salntmrg. 
Reg. 2, 09 (bei UnUsius fWlsoh ab 71, ne wie 68 ftJeeb alt 70 b«- 
iticbaet) sagt der kaaser: Coadonalis itaqne in onmai onudbot apir 
wjofi» tarn Ikalids quam Tentouiois caeteris^uo principibaa ac viris 
reUgioids . . . qoid facto opna esset deligenter investtgavimns. Das 
oanibos, hinter welches Beater ein frageseichen setst, ist doch 
wohl SU erküren, indem es nicht alle ftbeibanpt, sondern alle da- 
nab im dienata des kaiseca in HaEan befiadliehen beaeiahnan aelL 
Femar heiast ea in damaelben achraihan: Superpaoemiil...« Tasen- 
taaiaaa arcbiepiacopna, abbaa Clafftfallenaia, abbaa Koreiuuiieoaia 
(s Aüpnrad I. Il&7-It6ü Fabr. 18)«t alii abbates awnefo 10, 
postnkaiss paeem MediolanauibQa; seit: dorn haee Bomao ageiea* 
ter al noa, quid super tanlo aohfamate ageadum easei, litw teligio- 

* BOSt arehit'piM opos TideUost et episcopos eousoltaremas („qoaai 
nriasos a 0eo' Hier aind die Sbta nicht anadrfldüück genannt 
VfL ehnw. Ursp. Bs war ah» im gaaaen ein rath von 92 ihten 
«nd biaahfifen, wenn diese hier genannte sahl 22 niaht etwa anah 
die ibte mit «inschliesBt, wo dann nur 12 bischMs blnbmi wMen. 

'Naeh dem ausdrucke ist dos möglich, da es heisst: (Rag. 2, 70) 
quos dominus Imperator ex cousilio 22 epi.scoporum et Cistercieusis 
et Claravallensis abbatum.... Romam delegavenit. Auffallend ist, 
dass der erzbitMjliof Peter IL von Taiantaisc 11:18 1171 in der 
epist. praesideatinm coneiliu nicht unter den /UNiiiuiucuden ersclunnt, 
objrlfich seine ankunft liier ausdrücklich erwähnt wird und das 
;(kttiistuck verschiedene falsche unterschritten trägt, d. Ii. untcr- 
suhnlleri von pirMJiu'ii , die theils gar nicht nnweKend wartn, alb 
anwesender, und von suhhcu, die nicht zuHtiinmten, als zustimm- 
ender, besonders da» um auffallend, weil die übrigen Burgundischen 
erzbischvife als zustinimcud unterzeichnet sind, der von Bisanz, 
Arelat, Lyon, Vitnne, der ef^ste dnrch den bigrhof von Ba«el 
vertreten, lieber dfts recht des kais^rUchea anaapouihea . küialt 



uiyui^ed by Google 



fit 

•olureibeB, welebes er den biMliftfeii gab , es Alexander 

All überbrinpen , ist vom 23. Oktober aus dem lapfef 
vor Kleina ilatirt '''^); dieser taj; ist daher alfi die un- 
gefähre zeit de« aufbrnchea zo betrachten. 

Schon die atiaammenaetzung dieser gesandtschaft^^^'') 
aeigte am* genüge , wem dei kaker seine stimme geben 



«»miulich fiMter, B. F. 1, 502 ff. Wir heben hervor, 
dai« er selb«! hier gesteht: ^ hat mir nieht gelii^gea «eUen, 
diB Recht dieser fiemgaahBe (s. d. stsUe ans. 386 a.) hislonssh 
aasiBBiittelA. Dean in aUea Urknadsii, wekfae la dieser Beaieb* 
«ag ia fietncht koaiBMD koaaen, ist dar Vall des Schismas nich^ 
ias Ai^ gdust 

•Mb) Böhmer reg. n. 9m. 

Die & geaanatsa aulgliader der gssandtsohaft werden, aa 
viel wir sehen, von keiner qneUe stemlliok aal{|^efiairtf sondern die 
eine aeaiEt diese, die andere jene, ihnlich wie frtther bei der ^ai- . 
serlichsa gesandtsehaft nach den Lombardischen stSdteo, «; obea 
MaiL krieg s. 72anni.l&r); 4(^dengrafeB Gaido von Biandrate nicht; 
diesan siblt aal mit dem pfalzgrafta Otto nad dem propsiUeiibcrt 
die ep. eanoa. & Petri pro p«ia Victoris Rag. 2, i^>) führt mit 
namen auf die ep. praes. cono. Rag. 2, 7Ql Daniel wird vat- 
sammen mitUennanu genannt: Rag. 2, 54.; im schreiben des kai- 
8ors an den knnzler Roland, daselbst 2, 55 (auch bei Perte LL. 2, 
118); an Kherliaid von Sabsburg und seine ^uifragane <la«. 2, t>9 
(nicht 2, 70, wif Urstisius falsch l>ez«Mchnet^, in der t p. prae». 
t:onr. das. 2, 70 und nicht namentlich, sundeni al.s dumini episcopi, 
domini inijteratoris legati in der ep. canon. S. Petri pro parte Vic- 
toris <\}\fi. 2, 66. Fenier in den ann. Col. nmx. SS. 17, 77ii mit 
dem bischote von Mantua und aas diesen in der chronik des Flo- 
renz von Weweliukhüven, chronik der hisciiöfe vuu Miinntei («1. 
Fjcker Münster 1>:C)1, h. 2^ oben. Daselbst weicht aber der text 
von dem der grosnen Kfdner Jahrbücher vielfach ab: das» wiehtijjste 
wohl consilium statt concilium der Kölner und die au^lassuii<j der 
Worte „et electores" der Kölner. Die letzteren saLcm luinihch SS. 17, 
773: Itaqae imperntor, qui adhuc ia oltsidione Mcdidani rnorahatart 
ut hoc soisma sanctae fcclesiai- renioveret, euriam tt rrnu ilium ge- 

naiai/s. m ootinffik apjphapaa jßfmi Id, U60) apu4 Jk'sftii^m ia- 

r 
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wUrde. Mit ausDahme des propstea Heribert von Aachen 
vraren sie alle im .anfenge dieses jahres Tom kaiser 

anr zeit p^roHst-r aulii'^np: in Oheritalien in dif Lom- 
bardiRclien «tädte, nach Mailand gesandt worden, wie 
wir oben salien *^***). 

Das könnte nim swar für unsem fttU an und für 
sich als bedeutungslos enoheinen'^^«:); aber wir wissen, 



dihcit oamibaB epiicppiB et prindpibni tarn tottns Alatnanttiae iimun 
LafsbsidtM, TswnM, Ungsriae et Frandae ralititqae epiMopon 
FraieBsem , Verdenacm et Maataaaim , Tocans atrotque aleetoe et 
•Mona «d jodieiiini eoelMiae. » Dann in der ep. praea. eoitc. 
V4HI Otto Moma S8. 18» 6S1, mit dem aaaatse so Daniel: de Boe- 
mia. — Man» Sasav. Coal Ooamae SS. 0, 1^ nennt aafTallend von 
allen qnallen allein den Daniel ohne Hennann. EndVch in der 
Alei. IIL bei WsMeb 2, 86SL 

Das aofhllendete iit, daas YS nee na dieae aendaag seines 
bIflcboAr gar nicht erwllint. Er sagt aar 88^ 17, 678: Imperator 
. . . . Pspii^ni ee confert> nbi ad detenttinandam Bomanae eeeletise 
aoiaaui arehiepisoopis, epieoopis et aläe principibus eariampoenerst; 
fte nenar bewaia, nieht mir, wie nnvollitiad% Yinoens tteriiaapt 
baricbtet, sondern auch daför, daas er mlbat die wiebUgaten be- 
gebenheiten und bandlangen, an denen sogar sein biscbof etaen 
ganz hervorragenden nntheil nimmt, nicht berichtet Vergl. frühere 
bedeutendere ausl issungen M. K. anni. 17,27,30,54,188, 8. 82 anm. 
108, 8. 91. Oder war der bt richt hierüber in der lücke bei Vineenz 
bt i der belogerung Kremas? SS. 17, n7R. Ueber die .«endang de« 
Garsid. v. Mantua s. den 1. exkurs, Ottob den 2. 

■•b) Mail, krieg s. 70 ff. 
- ■•c) llennann von Verden, pfalzgrat Otto, Guido v. Biatidrate, 
pfalzgraf, finden sich siusammeu als zeugen in kaiserlicher Ur- 
kunde ohne datum, jedenfalls anfang 1159 ausgestellt, zu Vercelli, 
für die kanoniker 8. Alexandri zu Bergamo, bei Lupi C. D. Berg., 
d» ren zeugenn'ilie auffällt durch die sonderbare Unordnung und ver- 
derbniss, wesshalb wir sie hier vollständitr hersetzen. (Daniel, der 
damals doch auch beim kaiser war, s. oben MaiL krieg s. 78 anm. 
180^ ist nicht unter ihnen): 

Eboibard v. Bambexg; Koaiad t. Astl; Ugiuicio v. VaroeiU; 



dsLBB «kl» noch der Tmtorbene papst mit den Mai- 
ländern in Verbindung gesetat hatte, ja ein förmlieha« 
bftndniM mit ihnen eingegangen war, wie nidht nur 

die kaiserliche parteiangabe , sondern auch die kaiser- 
reimllicheii Mailänder jahrbücher bestätigen ^^*') und 
awar nicht bios mit den Mailändern allein , sondern 
auch mit ihrem ganzen bunde, mit Bieada, Piaeenaa 
und Krema. Die städte vmpniehen, keinen frieden - 
mit dem kaiser zu maehen ohne die Zustimmung Hadrians 
oder seines katholisehen •^*^) nachfolgers; der papst ver- 
sprach aeiuerseit« dasselbe und ausserdem, den kaiser 
binnen 40 tagen^ au bannen; mit getatüohen und weit- . 
liehen waffen sollte seinen Vergewaltigungen ein siel 
gesetzt werden ^^'). 



llurmann v. Verden; Geraixl v. Bergamo; Fnedrich, herzog 
von Schwaben; Konrad, pfalzofraf vom Rhtin; Otto, pfalz- 
graf; Wilhelm v. MuuttVriiit; Guidu v. liiandrate, pfalzgraf; 
Hugo, herzog von Burgund; Degubicio leg. Güifrodo (de Lo* 
mello) Hafelra leg. Lanthelm und sein bruder Geranl. 
»») SS. 18, 368: Sed interim dum obsideretur Crema, Medio- 
lanenses juraveiiint cum Brixiensibus et riacentinis, et miserunt 
legatos ad Adrianum papam, qnt erat in Anagnia, et concordiam 
fecemnt ictae tves civitates cum eOt fnod exinde non pacisoefnitiir, 
vel aliquam concordiam faserent cum Federico imperatore absqne 
iicentia Adriaoi papse vel cjna catbolid tucccssoiis; et ita jurave- 
mat Craaeaaes. Papa quoqne e converso iden oooveait cum eis, 
fil ooDvenit, quod ab iUa die usque ad 40 dies eaooiBBiaaicaret im- 
peratorem (also scheint der buid nach Jnli 22. geschlossen su sein, 
da Hsdrisn IV« am 1. September starb nnd den kaiaer aoeh nicht 
gebtaat halte), qni tarnen non Jnravit Acoidit avtem, at iafira 
fftototam diem papa moriretor, (statt inAra staftntwn tempaa, ia Öat 
aeit bis an dem tage). 

^ DuBser aaedrack leigt wob), wie sehr man anf den anabmob 
«iaee achisma geÜMet war , ja wie man ee als sicher kommend 
annnhml 
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Ja, 80 erdrückend schien des kaisers macht Ell 
werden, so hedrohlioli, dass dem papste nicht nur das 
bÜndnÜBS mit Siaiii^n irod den Ijombardischen stttdten 
genüge, sondera dasB er «ich aiioh mit Byzans ▼e^ 
bündete. ^^^), Wi'uijifstens nach bchaiiptun^ kaiserlicher. 

Solches konnte dem kaiser nicht lant;e verborgen 
bleiben. Tnd al« nun Hadrian lY. starb, setsste Alexan- * 
der III. diese verbindmigen fort; briefe, von ihm an 
Lombardisdio biadiöfe und städte in diesMn siime 
richtet, wurden von den kais» rlichen aufgefangen. So 
behaupteten wt^nit^steua diese****). 

]>am nun der kaiser diese m&nner, die im anftmge 
dieses jahres yon den Mailändern als seine gesandten 
anfs tadtlichste. beleidigt waren, als gesandte aa den 



**M AiK'h Oottric«] von Viterl»«» kpunt diese boding^ungeii ; aber 
•ia der fiiede zwischen Alexander III. nnd dem kaiser damals, als 
fr dieses schrieb, «clion wiederhergesteUt war, so will er sie lieber 
Teracli weisen, um sich nicht selbst einer gefabr tasmsetxen; 8.car> 
jDen V. 290: ' 

Pap« 55110 more werram movet in regione, 
- Sic et apad LigQre<i(— Mailfinder, Lombarden, wie auch bei Rag.) 

pacta nociva movet. 
Pactio qualif erat, saüa liic describere possem, 
Parco tarnen dictis, ne forte pericla reportent, 
' Sit Mtis aaaerere, paeta nociva tan (statt Adaae). 

Ootfried V. VHerbo, eamen v. 280: (Reuter Sbeigebt dies.) 
HostniQt imperü preanl Bomanus adhesit, 
; Federn dat Sionlta, pariter dat fMera Grecis,' 
Fit modo materies mortia et hora neeis. 
"^a) fiplat oiynfld. relig. viri ad ep. flalibuig. Rag. % TS: Re- 
•Hatte sant insoper literae quamplnres bnllatae ab Alexandro et 
eardinalibua, qni enm ipso sunt, epiacopia et eMtatTbna Longobar- 
dite dfrectae, aed a fidelibns donini imperatoria eaptae, et qaaram 
tenoie nachinationea eomn et moliintna contra imperinm patenter 
aant deprekenBa. Die tbrigen stellen bei Renter 1, 118, anm. 
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mit Mailand verbundenen papst schickte, dass es «it- • 
gleich die ifm^chtigftteu, kühnsten, dem kaiser er^t'1>- 
eusten niänner waren, war für den Standpunkt und die 
künftige entscfaeidung desselben in der sache des 
KchisuKis bezeichnend genug ^^•**); aui bezeichnendsten 
aber waren die anfscliriften der beiden an dif» beidt n 
envählten gerichteten schreiben. Denn während das 
an Alexai^der gerichtete die anfschrift : „an den kanzlw 
Roland** trug, Jautete das an Viktor gerichtete: ,,an 
den erwählten Röniisehen bischur ^*^)." Damit tiat der 
kaiser schon im voraus Viktor bei, und die ausdrücke, 
dereii er sich bediente, um sich das anselien der Un- 
parteilichkeit zu geben ^^^), werfen eben kein günstiges 



Es verdient auch bemerkt zu werden, dass noch vor ab- 
eank' unserer et sandtvriiaft d»-r vom pnpste niflit l)estätij;te erwählte 
Voll Köln, ReinuM, l>r)Ui kaist-r iui laijrr v»>r Kn-m;) wlt^d^r anjfe 
lau)^ war; dass anrh « im n wesentli« lit-n t iiiHn»-^^ hei »K r aus- 
walil (U r gesandten i,'t'lralpt hat, dürft«- w«d)l iiirht zu b< zweifeln 
sein. Die rückkelir Keinaldü melden die grossen Koint r jalub. vor 
Aug. 10. Die kaiserl. Urkunde vom 12. Oktober bei Kastntkario, 
in der er zeuge ist, bei Böhmer und Ficker zu 1159, gekürt 
nicht in dieses jalir. S. Mail, krieg 8. 1>7 anra. 2r»(l. 

***) Daher sagt die vita Alex*: Scribens non sicut advuoatus 
et defrasor eeclesiae, srd tsnqnatn snperior judex et dominus, po- 
testatem snper eos hnbens. Die that^aclie meldet uns die vita (die 
stt'lle s. weiter unten) niifl Imstätigt die anfschrift de» kaiserlichen 
briefes an Alexander III. !>• i Hag. 2, 55. 

'*^) So in dem ksiserlichen einladungMchreibea an die Uberai^« 
ischen bisehöfe zur allgemeinen kirehenvenammiiiug: In octava 
epiphaniae curiam indiximus, ad qnam amlios, qni.se flicsnl Ro- 
manos pontifices, vocabimns omnesque episcopos.»., nt* eonm in 
praesentia nostra jnsto declaretor examine, qnis illornm regusea 

nsirenmlis eeclesiae de jnre debeat obtinere Interim aateni 

praedielae scissnrae in nentram patiem (also avch nicht Viktor) 
asaensiuB tomn deelines, nee tanquam jazlam et racionabileai ^U- 
qnatenns mdpiaa. So aobiieb dorkaiaer an salben taj^e an den 
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licht auf ihn und sein vorfahren; die lo^k der thät 
Sachen spraoli stärker als die mit aller kunat aufge- 
setzten und als die gefälschten «chteiben, 

£nrä|^n wir nun noch endlich, dass Guido von 
Biandrale , dvi vater des vom papstc nicht bestätigten 
erwählten von Ravenna^ dass Otto von Witlelsbach 
seit dem reichstoge zu Bisanz ^^^) und wahrscheinlicli 
anch Hermann von Verden gleichfalls wegen der Ra- 
Tennater sacke '^^), in der ja Alexander durchaus den 
Standpunkt seines vorgän^^ers festhielt, persönlich bitt- 
ere feinde Alexanders waren, so ist klar, dass keiner 
der gesandten an eine Termittelnng, an eine verstand- 
^ ignng, ja auch nur an eine neutralitit noeh denken 
konnte , und damit haben wir den Standpunkt fllr die 
beiirtheilung der Haltung unseres bischofes in diesem 
Schisma gewonnen. IndeuL er sicli als glied dieser 
gesandtschaft verwenden Hess, indem er das kaiserlidie 
schreiben den kanzler Boland** in empfang nahm, 
um es diesem einzuhändigen und das andere au Viktor, 
„als den Römischen erwählten bisehof", da trat er offen 
auf die Seite des kaisers und der Schismatiker; aus 
welchen beweggrttnden, wollen und können wir nicht 
entscheiden; schon sein Zeitgenosse, der abt Gedach 
von Mühlhausen , will es nicht entscheiden , sondern 



biwhof Hartmana tob Bnxen (so doch wohl' sn letea rtatt Her- 
UMMin bei Uistiains), an wdcbem or vaaerem biabhofe aiul Heniuuia 
TOS Vaiden daa adneiben an den „kansler Roland" ubei^b, 1169 
Oktober SR. Daaa die fibrigen achreibeB ebenao lanteten wie das 
an Brisen, aagtUag. 2, 56; statt aller tiieilt er dieaea sla beiapiel 
nit: Poro literse, qsibna ad tantam diaeoaaionem tmaamonta^ 
«piacopoa InTitaTit, iatae pro exemplo anffidant 
1167, Oktober. 

Er war ja absohllgig bescbieden worden bei der unter- 
b&ttdl«ng, a. üben a. 196 oben. 
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na^t mir mit tiefiin schmciv.: Ahw dieser mann, mit 
Sülcheu tugendcu reichlich geziert » ^iih doch darin ein 
ungeheures ärgomiBs, ilaas (t, sin* es au» tinkenntnittA, 
(und er war doch von ausserordentlicher gelehruanikeif ) 
oder aus liebe zum oder furcht vor "dem kaiser \m zw » 
s«'in('in tode scliisiuntiker hlit l» '^^^V Ons snu;t sein /,rit- 
genusse und ireund, ein mann voller walirluitsIiclH', 
ans den besten quellen schöpi'ejid und im übrigen den 
bisehof nicht genu^ lobend. Wiis er damals sich nicht, 
sm entscheid» II L;t traute, wollen wir jetzt p^ewisH nielit 
mehr zu entscheiden wai^en: wir niu.s^i n das moralische 
urtheil, das höchste und entscheidende lur den meiisclu ii 
und die geschichte, hier zu fallen uns versagen: denn 
ist es an sich nicht leicht, die letzten gründe und giv 
danken eines menschen ^anz zu kennen und zu würd- 
igen in nächster gegenwart, hei der . fülle si iiier 
han<llnngen und worte, so noch viel weniger, nachdem 
Jahrhunderte uns von ilun trennen und noch diese aU" 
lialtspunkte theils gänzlich uns genonuuen, theils bis 
aar ein geriiiLTstes beschränkt hal)cTi. 

Die hauptpersouen der gesandtschaft waren natär- 
Uch unser bischoi und Hermann von Verden, wie das 
schon daraus hervorgeht, dass Ragewin bei erzählung 
derselben nur sie nennt *^''). Wir weif«n daher a«f 
die vcr^^ani^enheit JTermaiuis , der «h'r hesondeit f.cinid 
unseres biseliol'es war uiid uns noch öfter an seiner 
Seite begegnen wird, einen kurzen blick. 



Seii homo tantig preditus virtutihus in lioc inaxime otlV inlit, 
qaod 8ive ob ignorantiatn , com tarnen esset docHssimus , siv« oli 
favorem vel inetum impt r.ntoris , Hciamatis illm« nsq^ue ail nitirteui 
particeps eztitit SS. 17, 6Ö4 l. 16. 

■*•) Kag. 2, 54. Ebenso iHe vita Alirxaivlrt, bei WttHvrieh, 
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& war anr-telben seit, wie unser hMkiot^ auf Aem 
biflchOflicheTi stuhl erhoben worden er starb 2 tage 

nach ihm im In^er bei Rom o(h i in der iiiiln'. ^^*), aul 
dem 4. Italischen zuf^e des k^iisoi^s, auf dem er Da- 
nieb beständiger Zeitgenosse war '^'). Schon früh er- 
scheint er als ein thätigcr, zfther mann, und scheint 
sein einfliiss nicht pT^rin^^ i;ewe8en za seiii. Er wurde 
alshahl in den streit Wibahl« über das kloster Kern- 
nate •'•'•^) verwickelt, den dieser mit der abtiKsin Ju- 
dith '^). führte. Die sache ging bei der hartnäckigkeit 
der abtissin bis an den papst. Wibald. wandte sieb 
an diesen mit dem ersuchen, daliin wirken zu wollen, 
durch ein schreiben an Hermann, dass dieser sich in 
dem streite für Wibald verwenden solle ^^^) ; dasselbe 
sollte der papst an . Heinrich von Minden , Hartwich 
von Bremen nnd Arnold von Köln schreiben. Nun 

*M) iSein Toigiiiger Thtetesr IL f IX. Oal. Oet 1148 = Sep- 
tember 98. nach dem efaron. ep. Verd. bei Leibsiti, 88. rr. Braut- 
Yie. 2, Sa7, vobl nach dm P5hlder jahrb. 88. 16| 84. Nach im 
anm. Hodenbei^ in e. Verd. geachiebtmilielleii' 2, 48 saas HernwnB 
TOB 1149—1167 Augart 11. 1161 8. 13. jähr in nitnnde bei 
Gerckens F. V. 1, 4. 

8. aam. 850. Hodenberg setit das datom aetnea fodea wohl 
■ach der angäbe dea necrolog. 8. Michaelis Lmbwg., das sagt: 
III. Id. Aag. Hennanvna ep. frater noster (sc. obittX = Aug. II. 
HL Cal. Aug. wohl statt HL Id. Ang. hat daa chton. ep. Yeid. 
bei Lelbnits 88. rr. Bransvie. 2, 217. Hebnold, chroiu 81aTMr. 3, 
10 bei Leibnits Ib. 2 hat An^st, Oerlach v. MfihlhavaoB avlNig 
August, intrante Angatto, 88. 17, 083 nnt, zwar nicht anadriicfc- 
licb Tom lode Hermanns, den Gerlach nicht nennt, aber TOtt dem 
der anderen fiiraten, die mit ihm starben. 
Vinc. Pratr. SS. 17, G83. 

•*•'') Am linken ufer der Weser, im Mindener sprcngcl. 

*"•*) Judith von Geseke, kloster bei Fa^eihoru. 

*■•'•) Schreiben Wibalds von 115<), nach April '20; bei Jaffe, 
Monum. Corb. Cod. Wibald. ey. 228. Janssen, Wibald s. 2GÜ n. 
239. Cap. JII. §. 4 n. 47. 
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mtwio^st oaeh einiger zeit der.paprt ^^)^ er wolle 
Ml die beid^ erateren scfacreiben; an Arnold abornichtt 

da dioscr nicht mit seiner vollen amtsgH walt von ihm 
entlassen worden sei: hitreflk llennauns seliw«'i[(t tr 
aber gaux. Noch nach 2 jähren war der streit nicht 
beendet; am 9. Jänner 1152 schreibt der ip&^t an Her- 
mann, er solle sorge tra^t n, dasa sein bruder Hnngold 
und andere ]>rarrer dem kloster Kemnate die cntriss- 
cncu guter wieder zustellen sollten^''***). Aueh in 
seinem eigenen sprenge! Rcheint Hermann zieinlicli 
willkürlich geschaltet zu haben; wenigstens verwandte 
sieh wiederum Wibald för den von Hermann vertrieb* 
eni:ii al)t Sietcfrird von Ulsen ^f'*^*») an drn p;ipst. 

Endlieh scluünt Hermann in dieser imjhe zu seiner 
auixiedenbeit sich benommen zu liaben; im folgenden 
jähre, au onfang desselben, erhielt er vom papste eine 
«rknnde , in welcher dieser seine Icirche in ffehntss 
nimmt An dem Mai^dc^nrc^cr wahlstreite 

iiürfte sieh Hermann aber nicht zu gunsten d«'s kai- 
sers betheüigt zu haben ; er erseheint nicht unter den 



Janssen, Wihakl 9. 961 n. 344, reg. poni a. eSfiS. 
. ^^'') Nicht, wie Janscen sagt, er habe gwcbxieben. 
"•«) JafftS reg. pont n. 6610. 

Ulsen, ITelsen, UUeahem, Oldenstadt südlich LOnebviif. 
a Jansaeni briefe Wibalda n. 401. Der brief iwiachen 1148-115». 

^) Jaffe reg. pont n. 070a Krhreiben Eugens IH. Born 1158 
Febmarö. (JaffiS empfiehlt VIII. Id. Februar, statt Januar, za lesen. 
Dagegen hat Hodenberg Verd. U. Q. niclit nur Jünner G, Mmdern 
anch das offenbar unrichtiLT«', niclit ins itinerar gehörige jähr lir>2). 

•••) W ühl scln)ii in der crst-en li.ilttc des jahres llä2 waren die 
Jveumutt^r Streitigkeiten von llernianiihi st iten beendet; am IS. Mai 
dies»'« jahres ersclieint er wenigstens als zenee in nrk. Friedrielis 1., 
in welclicr dieser dio Privilegien Kcnveys i.e-latiut. vm iiiui unHfti 
bischul. Jausstja, reg* Wib.^lU. üiübai'd U U VVestl. 2, ^bik • 

17* 
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Deatsohen bisclififeli, an die das süufende scbreibeii 
EngenB HL gerioMet ist'**); aber vielleiefat hatte er 
doch aus diesem Kemnater streite eine gewisse abnei^- 

iiiiiC f(<^'J?<^ii <^i*' inaclit dt's papstes bekommen, die woltl 
jetzt bei dem Havcnuatischen streite neue nabrung. 
erhielt. 

Von Hermann selbst, von. seiner penOnliohkeit gibt 

mis Acerbns Morena'**) ein anschanliches bild, s^ewisö 
selir zu HeiinMi ^unsteii , wobei iiiaiiober deni Verdener 
mit unserem bischole und Eberhard von Bamberg ge- 
meinsamer eng anfißült. Er sagt von ihm: Er war 
nicht sehr groHs, ^ti^, barmlienrig und fromm , voller 
weisbeit, liebenswürdig und leutselig, reinen berzens, 
gerechtigkeitö liebend, Gottesfürcbtig und den Göttlichen 
geboten nachlebend und anf seine Sorgfalt und a\ii 
seinen rath setate der kaiser sehr grosses rertranen ^*). 
Die gOte, klngbeit, beredsamkeit, sittliohe reinheitnnd 
Iröniniigkeit bat er mit imsereiu bisebotV gemeinsam ^*^*). 
Aber auch er wai' wie unser biscbof. dem kaiser ganz 
und gar ergeben, bis an s^nen tod ein hartnackiger 
Schismatiker ^^). 



Schreibea vunn 17. Augost llfifi atft Segni, 3M reg. pont 
n. 0669. Rag. 9, 8. AtMfBhilieher darfiber s. IM, tSI5. 

"**) 88. 18, 641 oben. 

Die Worte ihid, ynm aaeb nicht unparteiisch, doch nnge- 
siert and elnÜMli , 88. 18, 641 oben : Erat noo nmltani longa« ala- 
taraa, benignus, misericois et pius, sapientia inbatos , dakts et 
affabUis, hilaris coidi, aoMtor jastiüae, timena Denn et maadata 
c|aa aervans, et in itfns Providentia et oonsilio maxime confidebat 
iaiperator. Vergl. scbisaia b. 200 mitte. 

••*) S. Aber Daniel die schildernng Cterlachs von Mühlbanften, 
88. 17, 684, ob«n Mail, krieg s. 42, aoin. 78 a^ über Kberh. das. 
die Ragcwins. 

••'•) Die vita Alex, nennt bv'im hcru hiv iihw <iic Jlruniscbe pest 
ilüi uuU-r den geetorbeuen Deutschen türt>tcu uur iCeiaald vuu 
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So war die kuserliche fj^esandtecbüft -air die beiden 
RöDÜBchen erwählten. 

WeU'hon wop^ nahm , wiw «ie auf deniKclbcMi Wir 
den kaiser wiiktv, wir wiHst n rs nicht Für diese 

j^esundtschaft sind unserer qucUea äUHseret wtiiige, die 
bisber benutzten versiegen so f(ut wie gämdich; wir 
haben eig^ntüoh nnr eine, ans der wir schöpfen können, 
die lebensbeschreibnn^ Alexander« selbut. Nachdem 
diese zuerst erzählt h;it ^*''), wie dei kaiser die hotim 
Alexanders, die ihm seine erhebung anzeigteil, anfangs 
habe hängen lassen wollen , dann aber auf verwenden 
des heraogs Weif und des herzogs von Hachsen, Hein- 
rieh« des Löwen, davon abgestanden sei und doth 
wenigstens erlaubt habe , dass das .schreiben Alexan- 
der»^^**) vorgelesen wuixle, sagt sife: Aber er würdigte 
den papst keiner antwort; sondern indem er glaubte, 
das Vorrecht der freiheit, das der Herr selbst seiner 
kircbe gegeben, vernichten und nacli seinem willen den 

K51ii und Hennann, lettterea pertinacem sehissisticiini, ein- seirhfD, 
wie hervonrsgsnd sein aiitlieil am Mhkms wsr.' 

^ DiM rie, wi« Otto von Wittokbaeh, ttber Farfk kamfla, int 
niolit oBwakrMhohüifih. Das chron. Fart Marat. 88. rr. Ital. 2, B. 
pag. 678 A. beriofatet mw aber Otto: 1159 kanea wir nach Faifa 
(Otto von Wittebbaoh) plerisqaa in cemitato noatro a latere dicfti 
inperatoria acynnctif , vkl. carisaimo comito Bkmdratonai Giroooe, 
(l^ndnm Gnidooe) enutitiathno Heriberte praepoaito Aaianae 
al. Aicanie eapellae (statt Aqnenria oder Aqutsgranenate) «nd 
ariir viele andere magnatea. Otto reeidirte dort velot in ivperiali 
eaner», berief dorthm die grafen , kapitane and andeie magnatea 
nad sagt : oaoaas plnrimorom andivimn» et detenninare ennvimaa. 
Er acUichtot einen strMt der mönehe gegen den abt von Farfii, aam 
vofiMl der aratorM. Das deeretaai iit im elenehn» (iudex;, der 
aar bis anli jabr 1104 verweist , mit vielem andern ntokt au^e- 
nommen und daher sehlecht aufsnünden. 

»•^ Watterich 2, 382. 

1159 Sept Okt, von Terraqina aus, Jaffe, reg. pont a« 
7129, ia dar vita AleMnOers, 
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papst aul' dem apOBtoliBohen stuhle eiuBctzeu m kSnuen, 
Baudte or swci von seinen ankängern, den Yerdener 

und den Prap^er bischof zu den brüdern, die mit 
Alex;indi*r ^i k»Hmiieii waren , uach Anap^ni indem 
av ihm Kchiieh nicht wie ein bescluitzer und vertheid- 
ig^r der kirohe, sondern wie ein höherer richter und 
herr, der p^ewalt über sie hätte. Nun finden vrit 
Alexan<l»'r am H. November noch zu Nymphe; das erste 
Bchriiistiiik, von Anazid aus erlassen, ist ein sehreiben 
an die köni^in Bertha von Frankreich, vom V6, 
veniber'^^). Die gesandten trafen daher bei Alexander 
wohl nach dem H. November and vielleicht schon vor 
dem 13. Nuvenibi r ein. da die entternun^ von Nymphe 
nach Ana^ni nur gering und der weg vonKrcma nach 
Ana^ über Piacensa, Bologna, Florens, Aresso^ 
Chinsi, Sntri, Rom auf der via Aemilia und der via 
Oassia in 3 wochen '^^) wohl zu machen war und die 
vita Ali xaiidri von der eile der kaiserlichen gesandten 
Kpriclit •''-). 

Das benehmen der kaiserlichen gesandten war dem 
ihres kaiserlichen auftraggebers wUrdig, es entspmch 

der auFselirift dos kaiserlichen Schreibens. Sie kamen, 
heisst es, slürmisch und mit stnl/A-r niine, gingen in 
den paliast, in die Versammlung der kardinale^ die den 



***) Vit Akz.: ad IMres, qvi emn dooino Alenndro v«neraat, 
in dvitsteai AnagniDan destinavit, tciiben« non uovt advooatnt d 
defenior eoclesiae, aed tanqnam superior judex et doniniu, potesto- 
tem saper eos Habens. AaiCUlend dabei ist nper eos; mau sollte 
erwarten enper enm, (Alexandron) oder eam (ecolesiam). 

JtM rtvK. pont n, 7138, 7184. üeber die zeit des aufbruches 
der getaadtscballt aas dem leger vor Krema , gegeu Okt 23, ä. h. 
223 oben.' 

»") Oktober 23. - Nuvembti io. • 

Vuuci uaL i^M lebtiiianter. 
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Ak-xandcr gewühlt hatUii und ihn hier alh- uiugiÜM^n. 
Auch viele andere i^elHtUche und laica waren goj^eii: 
wärtig. Aber die gesandten erwiesen dem pa^mte keine ' 
ehrerhietung. Sie entledigten sicli des kaiserliohen auf- 
trages und übergaben sein mit goldener bulle verseh- 
enes sehreihen Da ein i,ninstiges geschick uns 
dieses überliefert hat, und da es »o recht beze ichnend 
ftjr den Standpunkt des kaisei« ist, so unsckäta&bar lOr 
die geschichte di^es sofaisBUUi, so wollen wir es bier 
wMlieh wieder geben 

Da wir, beginnt der kaiser, durch die anord^ung 
der Uöttliciieu güte die regieruug des Eömischen reiches 
übernommen haben , so müssen wir auf allen unseren 
wegen sein gesets beobachten, da wir durch sein ge» 
schenk, durch seinen willen die höhe unsi'rer würde 
erreicht hal)en. Bei diesem heiiigea voniatze müsjjen 
wir, da wir alle kirchen unseres reiches schützen 
müssen, für die heilige Bdmische kirohe um so mehir 
sorgen, als ihre hut und besohirmung Ton der Gk^ttliehen 
Vorsehung, wie wir ghiuben , uns ganz besonders an- 
vertraut worden ist. Desahalb sind wir über lien zw ist, 
der bei der neuwahi desü^misohen bischofs unter euch 
entstanden ist, äusserst betrübt und fürchten, dass die 
Idrche, durch Christi blnt erlöst, durch dieses sohisma 
zerrissen wird, zumal da die macht der kirche nach 

Vit. Alex.: Venerunt i|u»i tcstiiiaut^r et in typo supt'ihiats 
ei intrauk» palaiium ^t«U>rant coraiu pontifice et cuuitih fratribuR 
aliis(jue raultis tarn clericis qunui laicis, std niiilatii exhibuomut 
puaühct reverentium. Kecitaruut ea, <[uac ii duitiinu 8UO impofiüa 
eii fuerant et builaias aaru eju8 literas retldidirunt. 

Dasselbe steht bei Rag. 2, fx^»; bei IVrtz LL. 2, 118. Es 
Uägt die aofeolirift: Friedrich von Gottes gnaden R<jnii.s<*h er kai.ser 
detn kanzler Roland nud den übrigen kanlinälen , die ihn znin 
Römischen bischof gewählt haben , h«il ond aUts gute. VgL d» 
■*itiUn bti Hwitnr 1 SB aBBi. % 
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atiHKeil m waiiki-n scheint, da ja ihre riiihoit (hirch 
den zwiBt in ihrmn ci^>nen Kchoosso su]%i4üHt ist. Um 
abor !f?o^:en diiws vcnh»rhen das ricliti^r i^nd Gott 
\voliI«;olallii;r Im ilulitti'l anzuwcMidL'ii, so lialx n wir aiil 
«iru lath iroiiuncr manuor eine jiHi^« nu'ino leichsver- 
Hauimluiig und zuisanunenkiinft nach i'Hvia H tage nach 
i*[>iphanttf bt^fohlen. Za dieser haben wir benifei^ die 
erssbisohöfe, bischöfo, übte und fromme mistier nnaerfs 
iTHU/A'n ri'iclies und (Irr aiuieiTn reiche , Eii^hutds, 
Frankidchs, LuK^iins, Däucinarks ^^'Oi um mit beiseit. 
aetzuug alles weltlichen urtheüs dieses so wichtige 
* kirohcngeschäft nur durch das urtheil geistlicher per- 
sonell NO zum frieden erledifi^en zu lassen, dass dadurch 
(jott die ^ebülirende ehre erzeigt wird, und di(^ Röm- 
ische kirche ihrer macht und iiirer reclite von keinem 
beraubt werden könne oder die stadt Horn, die haupt- 
•tudt unseres reiches beunrulii^. Somit gebieten wir 
Liu li , und l)etehlen an statt (iottes und der ganzen 
kathülisciien kirehe , zu dieser reichsversammlung oder 
'^sammenkunit zu kommen, um das urtheil dieser 
kirohlichen personeq au hbrea und ansunehmen. Denn 
Gt)tt ist unser zvii^^v , dass wir auf dieser reiohBT<e»> 
sainnihuig weder durch liebe noch durch hass irgend 



****) In dem kiiserl. schreiben sn dis fibaralpisdiM Mflehole 
(an Hartmaaii ym Brisen, Sag. 2, 56): Frankreieha, Esglanda, 
Sfatiiess, Ungarns; es ist also da aa die stelle Dinemarin Spanien 
gitreletf , so wie Fraakreieli statt Eoglaad der ertte raag, Ungan 
der vierte statt des dritten raages «ngeEiamt Spüer finden wir 
nnter* der ep. praes. coac. als anstunmend oatenehrieben die Icaa- 
ige vwi, England , Ungarn, BOhmen, Dünemark, was mit der an- 
gäbe des Schreibens an Alexander mehr stimmt als mit der des aa- % 
dem SS (den bischef von Brixen n.) die fiberaipischen bischöfe. ' Was 
bezweckte diese abweiehnng? Ueber die richtigkeit dieser unter' 
flcbriften s. die verbandlangen des Pavsnr ko^aila intett* 
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jemandes beworfen etwas anderes erstreben wollen, 

als ilic v\\\v (Jottcs uihI tlir rinli( il srinci- kirdn'. Wenn 
liir Mi dies« r <;i iisst ii kii'cht;uviu-»uuuuluiig zum zwoikc 
der uuteroucliung korameu wollt, so sollen unsere ge- 
liebten fürsten, zugleich fUrsten der katholischen turuhe, 
die olirwürdip'ii villiM* und biscluilf: ir»M'inaiui von Vrr- 
dt ii und Danu l von Prag, die wir von unsoroui liolr 
7s\\ euch schicken, zugleich mit dem pfalzgrai\ n, unserem 
bltttsverwandten und anderen gesandten euch sicheres 
geloit gewähren. Wenn ihr aber das nrtheil Grottes 
und der kircho auf dieser feierlichen versaiiunlung nicht 
annehmen wollt, dann möge üott richten; wir aber 
werden unter dem beistände dessen, der den königen 
kraft verleiht, den urtheilsspruch Gottes ausfßhren in 
gerechtigkeit, die niemand strenger handhaben soU, als 
der RömivSt lk- kaiser ^*^**). 
»So der kaiser. 

Alexander, bis dahin fest, unerschütterlich, ent- 
schlossen, durchdrungen von der rechtraässigkeit seiner- 

erhebung und der f^anzen höhe seiner Stellung wie der 
schweren Verantwortlichkeit, die auf ihm als dem oher- 
haupte und lenker der ganzen kirohe ruhte, deren frei- 
heit* er bewahren und erhöhen musste, bis dahin kräftig 
nod energisch in seinen anordnungen und massregeln '^*), 



inh) Qaod si ad tarn celebrem eccksiae conventum examinati- 
onis cansa venire volneritis, cbarissimi principes (nicht principia, 
wie UfRtisias schreibt) nostri et eccleeiae catlmlioM H. Verdensis, 
Daniel Pragensk, patres et epiaoopi vonerabiles, q«os de palatio 
Boetro ad vos transmisimos, tuM ciUB cooiite palatino, oonsagnineo 
nostro, aliisqne h-sr^tis nostris secnmm vobis condactttBl pmnrtiihnnt 
8i vero justitiara Dei et ecclesiae in tarn aolenini conventa recipere 
«oloeritis, videat Dens et jndicet. Nos antem ipsius lavente gratifi, 
i|ui dat Mdntem regibm, jssliciaBi Dei, «loaei noUanr magis, quam 
unperatowni Romamun deoet, pfoioqaeiiiif» 

*^ Das einsebie h«fc Beite in snasr geMkjohfo Akttnte lU. 
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liier fiktiito er zuerst die gan^ schwere di»* iMt , die 
anf seine sehnltcm ^^t war, hier ahnte er, siigto er 
sich voraus, dass es luiii f?elte, für die livihoit und un- 
ubhäugigkeit der kircUe lUs äusserste au dulden gern 
bereit aa sein , dass es gelte , einen kämpf auf leben 
und tod ra führen, der nur mit der vemichtang odor 
p^näslichon deiuiithif>;unf( einer der beiden höchsten ^ 
walten tiulif^en zu können «chien , vor diesem nieht 
zurückzubeben , wie er auch ausfallen möge, muth und 
veztrauen auf Gott gegen eine weit in wafien zu zeigen; 
was er von der gesinnung des kaisers zu erwarten 
hatte , da8 zeigte iluu rleutlich Kenug das auftreten 
Daniels und Ueruianns. Nicht wenig musste dieses 
beigetragen haben, die kanlinäle Alexanders zu er- 
schüttern und einen augenblick wankend zu machen: 
man sah klar und deutlich die ungeheure gef^^r, das 



vortrefflich ausgefahrt, teiner hohen aiiffuaiuig Alexanders können 
. wir nni nur aoBohliesiett. Es ist bescktenswerCh , dass sdbst der 
kajierKohe (Mftied von Yiterbo, der seinen .TOigäager nkdii geong 
aohmiilien nnd tadebi kaoui von AlOTjawder mit gvSsster hoohacbt* 
«og spricht; allerdings war die damals iwtschen ihm and detti 
kaiser wiederhergestellte eintraoht aach anf die dantellnng Got- 
frieds von einfluss; aber das hätte sich aach blas negativ geltend 
machen, es hätte verhindern k<)nnen, dass Qotfiried nichts soUeehtea 
von Alexander in sein Carmen aofnehme; aber er geht weiter, er 
preist in beiedtcu Worten seine tujijenden , Carmen v. 313; 
Alter Alexander, Kolamius nomine, Tiiscus, 
Vir piuK et justns, rebus vitaque venustiis, 

♦ 

liipigcr, ingeiiuus, providns atqae probns. 
Dem gegenüber müssen schmähnngen und verläuiinhnii^eii der 
kai«'rlicheu scliweigcu, wie sie z. b. die Pöhlder jahrbüchej h;tht n, 
auf flrrt'ii völlige unbrauch barkeit an diest-r sirik- wir schon oben 
hinwiesen (schisma s. 208, 2(X* anm. 31G 2. hälfte) S8. 1»), !. l: 
Kolandus junior, quidquid secum agebatuTi precio. accepto p«rfioiebat| 
idaogae copüs pbuibos habandabat 
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tniftb^yendbarc vcrtlerbuu, dos im falle der weigt;nm|t 
kommen mosste; sie wurden oufgefonlert , sich vor 
einem unparteiisoben richter zu stellen, der eein ur- 
'tbefil bereits im vonros dnreh wort nnd that >(esprocheii 
liatte^ der weder unparteiisch av'n\ wollte noch konnte, 
aber trotzdem der reichsp^eiHtlichkeit gegenüber als 
solchen aloh stellte, Alexander gegenüber sogar dies 
TorschmShte und nur dmek scbreoken und einsohüchter-. 
un^ zu wirken suchte 

Konnte Alexander III. als kanonisch rechtmässiger 
papst überliaupt sich keinem weiteren urtbeilssprnche 
unterweifen («neu solohen hätte ja nur ein allgemeines 
konsil HQlen kdnnen und ein solches war ja eben wie- 
der nur unter Alexandeis Vorsitz möglich), so ^wisH 
nicht einem, wie vorauszusehen war, ganz unter kai- 
serlichem einfluss stehendem reichskoasile, das auf den 
namen eines al^emeinen gar keinen anspruch machen 
konnte. In der that, welch* eine klagliche rolle wfiide 
Alexander gespielt haben, wenn er, das rechtmässige 
überhaupt der kirche durch kanonische wald, ihre lei^ 
ung,' mit dem man ihn eben betraut, sofort ans der 
hand gegeben, einem anderen die entscheidung einer 
rein kirchlichen sache, die einer anderen entsoheidung 
ührrhaupt nicht mehr fähig war, überlassen hätte, und 
gar einem laien! Die anmawung des kaisers, die an-. 



*^ Yit Alex.: Eis sndHit tuWi ml MrM «t pro migm- 
'tibus on^qae grsrioribos msUs timor aot et oimia lollicitsdo in»- 
benMnter sffiidi Hhto nMDqm maadaie timsbsiar imnineBi peras- 
eutio prindpis tom poto&tis, hinc eodesise Hbertii iuMngi vid«ba* 
tor et penitoB destiui. Exemplnm qtto^uc penuftioeom sd altai 
ecelerias trabl nihilomiiiitt Yerebiotar. Olnd praeteies fratram tni- 
mos hon mediocrüer eontrirtabai, qncfd idem impeislor OttsviMMiB 
1a ndslltofii BoiBMnuD poatükmii et Alexsatam pspsai esaosifaaliii 
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niassunu^ seiiu r }^^cs;indtt n u;nh dein , dfn sie Rchrecken 
Sollte, nur am 80 mehr muth, je starker sie sieh zeigte. 

Abor (loch .war die bemthung über die den ge- 
sandten sm ertheilende aniwort eine langa gewesen ; 
allein Rio drehte sich wohl mehr um die form, wie, 
,ils lim (Iii' fra^e, oh man ablehnen solle. Endlieh aber 
t^rklarten sieh alle Ix reit, für die iVeiheit der kircho 
nöthigeni'all» »Ues erdulden BU wollen''*^). 

Alexander antwortete den ' beiden bisohöfen '*^'*): 
Wir erkennen den kaiser an als den Wächter der würde 
und «alK den besondern schutzherrn der h. Kr»mi8ehen 
■kirche f^emäss des amtes, das ihm übertrafen worden 
tat, und desshalb wollen wir ihn vor allen fürsten der 
erde ehren nnd ihm an willen sein, wenn dadurch nur 
nicht die ehre des kiini^s der könif^c^ verletzt wird. 
Wenn aber etwas ohne die beleidigun^: dieses höchsten 
königft nicht geschehen kann, so glauben wir den kai- 
ser der weit so ehren au müssen, dass wir zunächst 
jenen iiirchten, Bunächst jenem die ehre geben, d^ da 
ist der könif der könij^'^e und der herr der hen'en und 
der da macht hat, Icib und seele zugleich ins ewige 
Terderbra Bu stürzen. Wir wundem uns daher, dass, 
indem wir ihn mit aufrichtiger liebe, wie es sich ja 



Vita Alex.: Super his ergo a fratribns diu tractaUiiu el 
longa inter eos disceptslione ili§p«tatnm et <ielibordtnm est. Tan- 
dem, inspiranü' Domino, a quo concta bona procedaBt, in fide ca- 
tlK>licae nnitatis * t obedientia mit pontifieis ita omnes confirmati ft 
naaniiniter roborati snntf ut pro owBatenonda eocteaa« libertate, 
M -n«oMfdtaa immiaeret, nltimis se pericnlis anoaqniaqne sponte 
gffuTet. 

Vita Alex. Itt diese rode aoch nicht so in wirkUchkeit 
gehalten, so wlid sie der wiridichen doch sehr nahe kommen, da 
fit MEBBd den standponkt Aleaanders ockenma Uasti wie wk ihn 
aas den sonstigea faellsD kennea. 
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Siemen will-, UmfiMen, wir mui Ton ihm nieht anf. 
richti^^ <;oIielyt sehen , und dftss er, indem wir seiner 

wüixlc dio j^rösste ehre jjfebeii wulleii , uns, vielmehr 
dem h. Petrus und der h. Kömiachen kirehe die schuld* 
ige ehrfürcht, wie wir sehen, verweigert. Denn in dem 
schreiben , dass ihr in seinem auftrage uns* und iwsern 
hrfidem llberhracht habt, war unter anderm enthalten, - er 
habe, naehdeiii er die Zwietracht, die in der Uihnisclien 
kirehe entstanden sei, erfahren, den khn'us von 5 
reichen zusammen berufen, und so befehle er uns im 
namen der ganzen kirehe, am 8. tage nach epiphanie 
zu ihm nach Ptivia zu kommen , um zu hören und zu 
thun , was liier ^(esagt werde. Hierin aber seheint er 
gar sehr von der gewohnheit seiner vorg^nj^er abge- 
wichen zu sein , und seine machtvollkommenheit, über- 
schritten zu haben, da er ohne wissen des Bdmischen 
bischofes eine kirchcMiversamnilmi^ l>eriel' und uns be- 
fahl , vor ihm zu erseheinen , gleichwie einer , der ge- 
walt über uns hätte. Denn fürwahr: dem h. Petrus 
und durch ihn ist der h. Römischen kirohe, die er 
selbst durch Ck)tt gründete und leitete, ^jesetzlich der 
vorrani^ von unsenn berrn Jesus ("Inistus und den h. 
Vätern übergeben, und in glück und Unglück, auch mit 
eiduldung des todes, wenn es sein musste, bis «uf 
unsere tage erhalten, dass ihr ansehen und ausspruch 
die Streitsachen aller kirchen , wenn es nöthig war, 
entseliied und beendete, sie selbst aber niemals irp nd 
jemandes hchterspruch unterlag ''^^'^). Weil nun also 
gerade von dem der Vorrang dieser kirehe verachtet 



3i»b) Vgl. Otto Morena SS. IH, «;i>^): Rolamius auU-m f ls<l. in l. i^atis 
rennntiavit, se minime venturuDi ad talem conflictam , dicens, se a 
nemine debere judiVari, cum ipse potius omnes alios deheat jndicare, 

sie respondit, ac h'i jani t sst t in cuncordia et siue aliquadittceusi- 
one ad aiMwWlicatiis JiouorvA sabiimatui. 
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wild, der iliB g^n alle angriffe iv^erttiei^igeii sollte^ 
und .weil er der mutter bo gesch^eben hat, wie liegend 
einer gemeinen ma^d , so können wi^ solches nicht 

ohne uuHvv p'össtos Urfrcmdi'n hiiinebmeu, und dilrlLU 
es uicht. Seine Ycrsamiuiuiig aber zu besuchen oder 
den aussprach seiner Tersammlting in diesei' sache an- 
sonehmen, das ^verbietet uns die kirchliche Überliefer- 
ung und da« ansohcn und die aussprüche der h. vftter, 
die wir achten müssen. Denn wenn srhon in kleinereu 
kirchefi deren schutzherm und weltliche lursten beruf- 
nngen Vorhandlungen und entseheidungen derartiger 
Sachen sich oder ihren Tersanimlniigen nicht anmassen, 
Hondi I II immer die keiiiitnisynahnie und cntsclieidunf^ 
ihrer metropoliteu oder des apostolischen stuhle» er- 
warten, so wären wir in hohem p^rade Göttlicher strafe 
und eines um so härteren tadels der ganzen kiiehe 
Werth , je mehr es eben der ganzen kirche zur gefahr 
gereichen würde, wenn durch inisero Unwissenheit oder 
uiiscrc schwäche in unseni tagen beim haupte (Gott 
verhüte es) jene kninkheit beginnen würde, und wenn 
¥rir duldeten, das» die kirche, durch Christi kostbares 
Wut erlöst, j^^eknechtet würde, für deren freiheit unsere 
viiter ihr blut vergossen und für die aucli wir nach 
ihrem beispiele, wenn es sein muss, die äusscisteu go- 
iahren ertragen müssen. 

Ob die kaiiierlichen gesandten auf solche entaohloas- 
enheit und Willensstärke, auf ein Holches unwiderruf- 
liches non posaunius gefasst waren? 
• . £ke unterliessen es nicht, ihrem Unwillen über eine 
solche art von aotwort luft zu machen, und sich mit 
' derselben unehrbietigkeit zu entfernen, mit der sie ge- 
kommen ^*^*'). 

Dato roR]>o|>ÄO indignati sunt et contumacitor redfunt^s ad 
etc. Vita Alex. 
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.^(.Sie^lMgaben msk nunmebr naeh ^egtA md ü\m 
ißichten Viktor das kaiserliche sohreibeii. Leider kt 
Bns dasselbe niekt erhalten; Bagowin, der uns das 
Kchivibcn l^Vicdriclj's Ali'xander mittlKMlt, hat dieses 
uioht. Doch kiumcn wir auf seinen inlialt aus der 
übersolmft sdiliessen: An den Römischen biscbof Vik 
tor; ex nngue leonem. Und dieser aufsobrift entsprach 
auch das p^ebahreu der kaiserliohen gesandten: dev 
Pnvj^or und der Verdener hisehol', sie warfen sich vor 
dem kaiserlichen Werkzeuge nieder und verelirtcn ihn 
Ulli, dfn naohioigcr des h. Petrus. Ünd der kriegorif»ehe 
pMagnf Otto v. Wittelshachy er that desgleichen'**)- 
* Da aber, heisst es, wurde nicht wenig der stolz 
dieses haeresiarchen erhöht, des blinden, der nicht. 
WJIfptt) was der h. martyr G3'pn:in sagt: Die schisma- 
^1^. sind anfangs immer Toll eifer^ aber sie können 
' tar ihre lehre kein wachsthnm, keine verbreitnng be- 
komnu 11 i'iir das, was sie unerlaubt begonnen , sondern 
sie fallen gleich mit ihrer schändlichen ehrsucht 



**^) VitA Alex.: oontmnaoiler ledenntes «dOctsviaiii prsesenftiam 
(^Dd Signiani «ccffserimt. Fraese&tatis itaqoe sibi (so) imperiftUbng 
literis, pnMtravemnt se ad pedes ejus et odoraverant eum (Baronias 
ann. eqol«: et ad pedes ipBiiisproeedeDte8[procideiitcs?] adofavenmt 
^id). Id ipsiini qaoqve fecit Otto palatiniis oomes enm Teitoaiiify 
qpM Imperator enm eo ad partes urbis delegaverat (Banwiiif : qsem 
onm Tevtonieis cnnctis). Ob Otto von Wittelsbaeh such Torhia 
bei der vorladang Alexanders gegenwärtig war? Das scbeUt doch 
irahrsclieinlich; s. nnten die anm. 888 o angefahrte stelle, sowia 
unten die anm. 418. 

"•«) Vita Alex.: Tone vers »on piedipcriter (nicht, wie Wat- 
terich sdireiHt nediocriter) est elevatum cor ipsius haereaiarchae, 
vehementer extollens se snper se tanquam insciusetcoecus, nesciens, 
quod Bccnndom b. Cyprian! m. dictum: Srhisinatici Kemper intcr 
initia fervent, inrrementn halwro nun j»()ssiint , noo aiigmfnt^rt» 
pcuiäUDl, quod illicite cueperint, sed statim cum prava sua aemuia- 
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Viktor verBpiaoh ttit fiieuden, zu kommen *^^). Die 
vita Alexandri häuft nim noch eine men^e anf den 
HchiKiiiatiker Viktor bczii^liclic Hti'llen der h. schrift 
auf; wir begnügen uns damit , die t rst** und schrmste 
deTselben wiederssugeben , da sie auf den kaiserlichen 
papst eine tratuige anwendnng gefunden hat. Ueber 
solche ohnjilehtige, heisst es, sagt der prophrt: Wogen 
ihrer list hast Du ihnen übel hereitt t , Du hast sie cr- 
uiedrigtr, da sie ei*hoben wurden ; wie trostlos waixl 
ihre läge! Plötzlich gingen sie unter und kamen um 
wegen ihrer Sünden, sie schwanden dahin, wie der 
'träum des erwaclieuden 



' tione deficinnt* So Watteridi ; Baronios weicht erheblichst ab aa 
dieser stelle, ann. eccL 29, 141 : et caecos, non sciens, qnod secnn- 
Ann In Petri et Cyriaei martyris diotom: Schlsmaticf Semper 
islmr initia ftrwnter lacremeiita habaennit: cum antem hob possoat^ 
qoad iUicite ooepenmt, deCiaefe, statim paalo post (diei seheivt 
allerdiiigs dem inter initia besser sa eatsprocben) cara prinut (die 
ed. hat nach Watterich propria, was wohl nicht so gnt wie prava; 
aber prima scheint noch besser wiu prava) sna aemviatione deficiant. 
Aach im folgenden finden sich noch manche abweichnngen Wat- 
tsrichs von Baronios, die aber weniger bedentnng haben. Betreffs 
dieser bemericen wir nnr, dass Cypriani jedenfalls die richtige les- 
VQg ist nnd diese stelle in seinem berflhmtesten werke de nnitate 
ecclesiae an suchen ist, da der diakon Cyriacus, so viel bekannt, 
nichts bedeutendes oder anf diese saehe besügliches geschrieben bat 
Otto Morena SS. 18, 620: Octavianas vcro, Icgatos impe- 
rateris andiens, eos magno gaudio suscepit atque predicte discensi- 
Ullis (so) dt'sidcrnns andiru sententiani sauetorum virorum promisit 
legatis, a<l jin fixuui tt iniinnm se venturuiii. — Otto Morena erzählt 
zuerst von Oktaviann, dann von Alexanders antwort, obgleich beide 
doch in uingekelirtor Zeitfolge stattfanden. 

■*) De hnjusmotli ambitiosis propheta loquitur dicens : Verum 
tanicii pidjitri ildliis disposuisti » is mala; dejeeisti eos, dum alleva- 
rt'iitur. Quuinudo facti sunt in desolationel Subito defVcenint et 
perit itint propter iniqattates suas, veiut somniuui exurgentis. Vita 
Alexs;niier. * 



Denn aHerdiTigs, so f^ing es Viktor: »ein pontiükat 

bildet einen kläglichen. aiil)liek; der Wirklichkeit nach 
nichts weiter als ein Werkzeug (h»s kaisers, niiisste er 
suchen, wenigstens den schein dei* erliabenheit dieses 
amtes and «einer Selbstständigkeit vor der weit su 
retten, nnd das sollte geschehen , wie wir sehen werd- 
en, durch i iui' reihe mögli< list glänzender kirehen- 
nnd reichsversaninilungen , möglichst starker demon- 
strationen gegen Alexander ; allein gerade dieses krampf- 
hafte haschen nnd jagen nach äusserem glansse, nach 
äusserlicher huldigung und anerkennung zeigte den 
tieltT blickenden um so deutliclu r, wie schlinun es um 
Viktors Sache stehe. Aber wenigstens in diesem aug- 
enblicke konnte man auf dieser seite- noch hoffen, 
' dass Viktor mit hilfe kaiserlicher waffen und kaiser- 
lichen ansehens Alexander verdrängen würde. Und 
wor weiss, in wie viel gnmsere bedrUngniss die kirche 
gerat hen wäre, hätte Viktor dieselbe thatkraft ent- 
wickelt, als sein grösserer gegner, hätte er die kaiseiv 
lichen waffen, den kaiserlichen willen nach seinem zu 
lenken gewusst! AHein er besass weder die hoheit 
und wüi'de Alexanders, noch dessen Schwungkraft und 
xastlose thätigkeit, weder seinen muth in der gefahr, 
noch seine Willensstärke, beim heftigsten widerstände 
des gegners. Wohlthätigkeit und keuschheit scheinen 
seine grüssten tugendeii gewesen zu sein ^**^); und wenn 
er ein besonderer vertrauter Hadrians IV. war und 
eines ausserordentlichen einflusses an der kurie sich 
erfreute '^^), so verdankte er das wohl zum grossen 



^) Viel weiss (iotfried von Viterbo, canueu v. 310 fl., an ihm 
nicht zu rühDi(>n: 

ümis frat Virtor, ilirtns prius Octavianus, »*tc. s. k 2(ir>. 
Ann. Palid. SS. IG, 91 1. 3: Hi (Oktav iau und Rolawl) vero 
Toart««l, WUmwiiw ntheU. 
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theile seinem vornehmen p^eschlechte und seinem 
i'eichtliutue ueben seiner wohlthätigkeit. Und wer weiss, 
welche beweggrttnde jedesmal seiaen spenden au gründe 
lagen! 

Wann die kaiserlichen gesandten Anagni yerliessen, 
Scgni betraten nnd wirderum Segiii vorlicssen, wissen 
wir nicht; wir können nui* sagen, dass letzteres wobl 
nicht vor dem 5, Dezember dteses jahres geschah, 
die aosrichtung der gesandtschaft in Anagni und Segni 
mithin zwischen November s. und Dezember 5. des 
jahrus 1159 fällt. Denn am 5. Dezember dieses jahres 
erlässt Viktor ein schreiben an den abt Heinrich von 
Lorsch, von Yetrallae ans'^'), in welchem er desseo 



dno Adriano papae üeimiliares et cari erant, et tota curia Romana 
narime iptormn conrilio disponebatnr. Die weitere angäbe dieser 

Jahrbücher, dass Viktor arm gewesen ßci, ist doch ganz nnglanb- 
Höh, da er aus dem geschlechte der grafi n von Tusculum stammte, 
mit dem grafen Heinrich von Champagne, dem schwager nnd eidam 
des königs von Frankreich noch verwandt war (s, Ficker, Reinahl 
§, 20 s. 45 untvn) und wir endlich von grosser W()hUh;itii;ki it un<l 
Ton starker bestechung hören, die er übtrall uusiibte; sagt ja auch 
Gotfricd , er sei largus gewesen, was sicli mit armnth wolil schlecht 
verträgt. (icn cliti<;keit und Gottesfurcht schreiben ihm »Ii»' r<»lililer 
Jahrbücher elicut'alls zu, deren angäbe zu widerlegen niclit aüthig 
ist: betrefl's dieser eigenscliaften lassen wir am besten die that- 
sachen sprechen; aber die l'idilder jahrbüchcr sehiUKrn ilin als ge- 
schmückt mit allen diesen fugenden (^das. KJ, Ol 1. fi): Oetavianus 
antem etatis Justus et tinuns Deum, cesari quotjue notus, pauper 
rebuK, scd honis meritis, ut finis ejus deelaravit plenus (so\ si vel 
apud apustnlicinn v»d a|tu(l cesarem a qnoquani in auxilium pete- 
batur, absque lucro prout poterat , subvenieBat. lieber ihre un- 
glaubwürdigkeit s. s. 2(>S anni. 316. üeber Viktors verhältniss 
zum kaiser s. s. 21K'") aum. 311b. 

Siebe oben s. 234 anm. 370. 

Data Vetratt, statt Vetrallae Non. Dec. .laff^, reg. pont 
D. dm. Cod. Lanresh. 1, 20». VetraUae liegt s. Viterbo. 
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dfbr fibr miMr «toke belftbt und Umi för den ratk dankt, 

lecfunp: des Ächismas zu berufen. (W'w konnte dieser 
dank sinn lial)en , w. iin nielit Viktni- schon im voraus 
wu88t#Y dass sich das kouail unti i .illeti;4iiii8tände& 
d»gtt f|ir*iltr »eBfaffceideii wftrdie?) Ueber uksefle ki|^ 
vmd iiiiMlMilMMlivn , tü^ er hhnm,' weiden d1c)i:die 

i lirwiinliijfen ))is( ii(it\' llcnnnini von Vefdeu und Danicd 
von Trat;' Jtusl'ülirlicher in kenntniss setzen. Violleicht 
hatte abt Heinrich durch diese beideftf.^oai Viktor ^ri- 

tor «tient 4hiiMreni^8tei^ ^Mlm Pa ^M^M^ AÜ^ 

eii'eruug für andere ^®^*). * v^j. --''•j. . 

Cod. liBiresk. 1, 250: Noe antem.... penonam et eool*- 
9iaai toam diUgere et honoiBre intendimns et tantia beneficüs tnoa 
deTotionem leniQDeraFe) ^uod ahi ad diligendmn 1100 promptiona 
efficientof et toa aobilitas de nostra benevolentia honoris et-Qtiti- 
tatb accipiet tncrementaiu.' De stato et proposito nostro H. Velr- 
denm et Daniel Pragenris Tcnefabfles episcopi te pleniva certifica- 
bont — Ob der abt bei ertheflnng seine« ratbes beim kaiser hi . 
Italien, oder in Dentscbland war, wissen wir wohl nieht; doch 
scheint das entere nach der anch schon oben s. 222 anm. 887 a an- 
gesogenen stelle nicht nnwahrscheinlicb, da hier bei Rag. S, 09 
der kaiser im briefe an Ebech. von Sabbu^f ansdrttcklich sagt: 
B np ervenernnt .... abbas CHarevallensis, abbas Moremmidensis et 
alH abbates nnmero 10 (dnm haeo Bomae agerentnr et lioa, qnld 
snper tanto schismate agendnm esset, viros religiöses, arehiepisoa- 
pos Tid. et episoopos consnltaremns}. VergL die £p. praes. cone. 
bei Rag. 2, 89: Qnos d. knperiitor ex consilio 22. episcaporom et 
Oiflterelensis et Claiavalleosis abbatam aliornmque reUgiosomm 
in«e p'raesentiam Romam deiegarerat, nt partes ante omeilii 
prasanntiam Papiam evoearent Ist ttvn das erstere wiikUoh der 
fall, so kehrte abt Heinrich üi der susschenaeit nach Denlsdhlaad 
larück, da er anf dem konril sn Pavia nicht gegenwärtig ist, wie 
sich ans der eoncewio inftilationis nn ihn von Viktor ergibi. 8. 
JaM reg. pont. n. i>382. Firkcr, lit'inaU, reg. u. 82; vom ST. Febr. 

18* 
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Aber auch in üom seibst sind beide bischöfe üir 
Viktor tbätig gewesen. Hier achci|ieii^«ie in der Petm- 
kii^he eine kirclienversammlung der Römiscken f^Mst- 

lichkrit ^'halten zu haben, wolil nni sicli dun wähl- 
Vorgang ausfülnlich zu gunsti n X'iktors vortragen zu 
lassen und dann selbst seine erlu hun^ gut zu beissen. 
Freilich berichtet ana das keine clm>nik, kein jakrtaflJi 
und keine nrknnde; es eoheint sich aber doch besüsittt 
auR dem sehreibrn di r kunoniker von St. Peter zu er- 
* geben, in welebem es am selilusbe beisst ^****^) : Jetzt 
mÜBson wir schweigen, damit der ^^'ahsgraf Otto, der 
graf Guido von Biandrate und der propst Heribert, 
. diese klugen münner, die kaiserlichen gesandten, stett 
unser bcrichtm, was sie an de in kanzlcr gefunden lial)en 
. und den sciuigen Wenn diese nun allgemein be- 

kanntes berichtet haben, so werden die bischöfe, die 
gesandten des kaisers, ausführlicher mittheilen können, 
welche demuth und Wahrhaftigkeit sie auf dieser (uns- 
erer) si'ite, (bei Viktor) und welehe aul ji lu r (Alexan- 
ders; gefunden haben. Aueli in der stadt Rom, da die 
Römische geistlichkeit unter ihrem Vorsitze in der Pe- 



IIGO; denn hier hdset es aiudrficklich : Caetera qnae petisti, tibi 
Don daximvB largienda, nisi ta in persona tna venias ant honeetem . 
nuntiain, eccleaiae tuoe filivn... transniittaa. Dobner so Hi^|fdcs 
jahrb. ist .der anncfat (i>, 405 n. d), dass die beiden biechofe per- 
säalirh sich xa Heinrich nach Lorsch Begeben sollten, am Uun 
das päpstliche schreiben ssn überbringen nnd ihn snm Par. konsU 
zu laden* Aber da Heinrich vieUeioht, wie wir eben verrnnthetea, 
besser beim kaiser in Italien an snohen ist, so dürften dieser an- 
nähme Schwierigkeiten entgegnistehen. Wir wissen wenigstens von 
dieser reise weiter nichts. . 
"•»•) Rag. 2, 66. 

•Me ) vicem accipiant referendi, qnid in domino eancellario et 
suis repererint 
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tefskurche susammen kam, was sie da ttber diese 
liandlnn^ (d* wahUuuidluiig) erfahren haben , inöKt ii sie 
bclbst btrichton, da wir p^laubcii , dass sie h^i der bc- 
vorstchottden kircheuversamuiliui«;) gegcu wältig süin 
werden. Um ihre aussagen zn bekräftigen, senden wir 
d Yon imsem brüdern sm euch, den Petrus Qmstianus, 
den dekan unserer kirohe, und den Petrus, den söhn 
GuiduH, den kilniinerer ii. subdiakon derh.lv. kirelie^*****^)." 

Nachdem die gesandten des kaiüera Anazid Bchon 
verlassen hatten, oder bereits in Anagni selbst, bevor 
die oben geschilderte soene vor Alexander und den 
versammelten kardinälen vorging, bevor sie dort öffent" 
lieh und feierlich die kaiserliche ladiin^ iiberbraehten 
und nach emptangener antwort den vollständigsten 
braoh swisohen kaiser und papst besiegelten, sollen 
Unterhandlungen mit ihnen, von den Alexandrinern ein- 
geleitet, stattgefunden haben, die aber nicht «um «ielo 
führten ^^^}. Die Alexandriner s<)iieii das zugeständniss 
eines neuen konzils gemacht, haben, aber eines konzils, 
von Alexander nach Korn berufen, wenn vi^eicht 
etwas betrefis ihres vergebens und Verhaltens bu vei* 
bessern und zu berichtigen sein würde ***). 



•Md) cm nota letsleriat, domini episeofi, doaiiiri iBip«r»> 
tori« legati, quid hiüo mde hamUitatis et veritatis cognoverint, 
ploiiiis potenmt enodare. In iirbe quuquc, ctun Romanos clenu ad 
ecdeBiam b. Fetri, ipsis praesidentibus coaveniret, qaid de facto 
iato peraenserint, qaoniaiii pmseatea esse credSmiia, referant ipai et 
d hoc comprobandom 2 dfe fratribns. noatris, P. Chr. eccL noetrae 
decanum et P. GttUkmU camerariaro S, K. E. sabdiaconnm, sancti- 
tati vestrae transmittiinus. Reater hat auf dieiie thatigkelt der 
kaiserhchen •^'• sandten nicht anlberksaui gemacht 

*^) Nach der cpist cardinalioin Alezandri ap. Theiner 314. 
j Da^tlhst: Hbeuter Romam joxta canonioam normam de dt- 
versis partibus orbiü personas ecdesiastioaB voearenma ad eoma 
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Das ist gar nicht unwaimcheinliok; kaon dooh selbst 
die rita Alexaudn, wie wir oben sahen, es nicht veiv 
hehlen, dass die kaiserliche botschaft unter den kar* 

dinälen einen niclit ^erinc^on schrecken verbreitete; 
wir können nicht aniichnien, dass allü denselben mutb, 
dieselbe eutschlossenheit bemsen, wie Alezander, nnd 
zumal diejenigen nicht, die, wie wir oben bei eratthl* 
ung der Wahlhandlung^ sahen , bereit gewesen waren , be- 
(lingunpjsweise auch dein V^iktor ihre stimme zu geben^ 
ebenso wohl wie dem Alexander. Dass man bei so 
drohender läge der dinge einen vermittelongBYersuch 
gemacht hat, scheint recht p^ublich. Freilich meldet 
davon weder Kagewin , noch die vita Alexandri; dass 
ersterer schweigt, ist aber nicht zu venvundern, da er 
überhaupt nur ein einziges schreiben, das kaiserliche 
ladungsschreiben an den papst von allem gibt, was 
sich auf die gesandtschaft bezieht, und wir somit von 
ihm über den verlauf der gesandtschaft nichts erfahren; 
die vita Alexandri ist aber offenbar so entschieden zu 
Alexanders vortheil geschrieben, dasf sie ein solches 
von den Alexandrinern eingeleitetes unterhandeln je- 
denfalls lieber verschwieg. Dagegen steht die genannte 
epist. Card. Alex, bei Theiiier ^^wischen beiden richt- 
ungen mehr in der mitte, ist nicht so entschieden im 
sinne einer parte! geschrieben; sie konnte am ersten 
eine solche naohxicht uns geben. £in solches snge- 
ständniss konnte Alexander machen; sein primat wurde 
ja eben- diuch cIa nach liom berufenes, uud zwar durch 

j I WM m ■— ■i~r * 

oonsiKimi, ri circa f&ctmn nostrom corrigendom aliqnid vidaretiir 
pro impio animo (etwas sonderbar ausgedrückt!) comcknii Dacht» 
läaa hiebei vielleicht an die beabrichtigte immantation Alexanders 
bei nicht eneichter Stimmeneinheit? (Renter Betat ein fi^ageseichen 
an dem wort). Oder an den sati des wahldekrets v. Nie. II. (gerade 
100 j. vorher): ut facta electione et regi notiiicata ita demum pon- 
tifex coniiecraretur. S, Forsch, z, Deutschen Gesch. IV, 3, 547. 
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ifan berofenes, konzil, das der kaisc« beschickte, yota 
■ kaiser damit anerlÜDiit '^^). Auf diesen voncklag eine 

antwort zu ertheilen , erklärtön sich die kniserliclu n 
gesandton ftir nicht enniichtij^^t , blieben vielmehr bei 
ihrer irühei*en forderung, uud verlangten aoaaerdem 
noch TOn Alexander^ atftdte und geisseln , an welohe 
der kaiser sioh betrefib der erfttllonit des versprochenen 
halten könne, so wie antkrtrseits Viktor zur grtmseieu 
siclierheit seine burf^en und festen und auch seine 
briider und enkel als geisseln dem Alexander anbot '^'j. 
Kimnte Alezander sein ecsch^nen auf dem kaiserlichen 
koDsile an Pavia nicht Terspreohen, mnsste er dagegen 
* aiif 8 entschiedenste protestiren , so ist klar , dass er 
bei der deutlich kundgewordenen gesinnung des kai- 
sers auf deigleiohen forderongen noch viel weniger 
sich einlassen konnte, da er ja nur die übeimaoht des 
kaisers dadurch vergrOssert hätte. Es kam somit su 
keiner Verständigung; die klnft zwischen kaiser und 
papat, anstatt sich zu schliesseu, war weiter aufge- 
rissen worden. 

Vgl. die vortr^tHiclic ausnihrliclie cnirt« i un^' dieses punktes 
1>ei Kcukr, G. Alrx. III., K. B. F. 1, b 1, 5(t5 'xiT, der wir uns 
ganz anschliesscn können. Räumer, H. St. 2, s;igt, Alexan- 
der lidbe keine ei^n ne uuabhiingiije kirchenversaniralung zu stände 
gebracht, weil aui des kaisers Ixfehl keine bisehöfe nach Rom 
durchgeiassvu wurdi n und liUift daiür an da« chron. Montis Sereni 
ra llbÜ. Das« die berichte der vita uud der ep. praes. conc sich 
widersprechen, s. bei Reuter a. a. o. 

Beater s* &• o.: mu.oicipia et obsides, per quae de servanda 
' sententia recnrsnn fieret imperatori (so doch wohl zu lesen statt 
impeiratorl) — Ad majoris qnoqae secnritatis plemtndineni (Victor) 
arces et castellu et firatres et nepotes soos obsides ei (Alei.)obtalil;» 
si in facie ecclesiae secum judicio sistere voluisset Die epist OOli' 
cüii beiWatterich 1, 405 hat eis» si in fa< i« « cclesiae womn (oma 
Yietofe) in jodioio se sistere voluissent Beruht diese angäbe auf 
irahrlisiti bo ist lie ein neaer beweis dafür, wie sicher sich Viktor 

im aaiipnNhes üMsr iänkmmmmmhng isküa 



Daa» die beiden biachüfe allein ebne Viktor zurttck- 
kebrten, scboint aicb aus dem obeft^^^) begproobenen, 
ibnen wohl mitfre^elKneii scbreiben Viktoi-s au den 
abt lloinrich von Lursch zu ergeben , s») wie aus der 
dariiteUung OttoaMorena, welebcr sagt, Oktaviaubabe 
den kaiaerlioben gesandten verAprocben., aicb zur be- 
«ämniten zeit einzufinden *>, abgesehen davon , dasa 
es passender war, dass Viktoi nieht mit den kaiser- 
lichen gesandten, sondern allein mit seiner begleitung 
nach Tavia zog. Vielleicbt wurde OiU* von Wittels* 
bacb beim kaiserlichen papste zurückgelassen, um ihn 
beständig zu schützen und auch sicher nach Pavia za 
gth'iten ^'^^i»;, denn manehe Loml)ardisclu' stadt staml • 
bereits eutscbicdün aui' Alexanders seitc, so Piacenza, 
Bologna. 

Ob unser bischof und Hermann von Verden aber 
schon sogleich nach der Lombardei zurückkehrten? 

Wir möchten es fast bezwcilcbi, da, wie uns Otto 
Morena meldet, der kaiser den erzbiscbüt'en , biscböfen 
und äbten der Lombardei , Tusziens , Apuliens , der 
Bomagna und anderer gegenden des reiches , auch dem 
Patriarchen von A<;1 i geboten hatte , nach Pavia zum 
koiLzil zu kommen -^^^j. Die beiden biscbofe durch- 



•M) 8. 947 anin. 8888. ' 
• 88. 18, oaO: ad praefixnm terminom se ventamm legati» 
promisit. 

Der kaiser halte ja ia seineai sohrdbea selbst Alexan- 
der III. richeres geleit rersprochen; Deinem kaadidaten wird er ca 
»k'her aueli hesorgt haben. 

•■*) 88. 18, (Ti20 I. 13: Mandavit «-tiam ipw ilonimis imprrator 
archicpiscDpis, eiiiscopis H aMmtibus de Alemannia, ilr Bnri;mniia, 
de Louihanlin, df Tusria, de A|»ulia, du Komaniii it dr alii> j)arti 
bus iniperii, |i;itriarre etiani A'juil» g(.u>i , ut iü predicto cdpite 
jejuaii essent Papie, audituii rationes utriutiqat: predictorum elec- 
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zogen nun vo& Krema äber Piscensa bis Bologna 
(diesen weg nshmeii sie wohl) einen grossen theü der 
Liimbftidei; dann durobsogen sie wohl Tuszien und 

kamen von da wohl über Farfa und Rom nach Anat^ni 
und Öegiii, mitten in die Kampagna ; wer war nun ge- 
eigneter als sie, die hier in der nächsten nähe Apuliens 
standen, die hohe gmtliohkeit Apnliens sa berufen V 
War es doeh von Segni ans nur ein spmng bis Monte 
Kassino, von da niclit weit nach den anderen Inschöf- 
Hohen städten und abteieu. Man köiuitc darauf die 
Worte des Vinoenz beziehen: nWir, die wir im dienste 
unseres bisohofes gana Italien durchwandert haben, 
" noch Über Rom hinaus bis nach Apnlien" ; denn 
diese werte, bei der rüekkehr von diesem zuge und 
der gleich darauf erfolgten gesandtschaft nach Ungarn 
▼(Hl Vincenz gesagt, auf den zug des jahres 1167, wie 
Wattenbach bei Portz *^^) will, zu beziehen, ist doch 
nicht ndtlög, da sie zum jähre IKU stehen. Denn ob- 
gleich Vincenz die Ijelagerung Krenias st lu" ausführlich 
besclireibt, so dass man seine beständige anwesenheit 
im kaiserlichen lager vermuthen könnte, so glauben 
wiz doch, dass er dasselbe zugleich mit unserm bischofe 



toroiD. Stiras miflUlend Irt das mandat an den patriarekeiv, da 
dieser bei der Mbeigabe Kremas, 1160, J&naer S7. sngegen a. also 
beim kaiser war B.MaiL krieg, s. 96 auui. 257, und auch wohl der 
belagemng beiwohnte; wenigstens vermittelt er die Übergabe. 
. *^ 88. 17, 679 L 88: Nos» qni in servitia domhii (so) nostri 
«yiscopi totemltaha» nltrs Bomam naqueinApttliampengravinMis. 

DassllMit k, 10: Hoo et ipsins V'nceBtii narratioiie non 
hne espeditioiii, sed alten a. 1167 oenvenire videtar. Vineenx er- 
sKhlt aÜsfdings diese gesandaehalt DameU. sn die \^en erw&hltaB 
niebt; aber vieUeieht stand der bstiebt ftbsr diese in derlleke» die 
bsi Vineaas mitten bei der belagemug Kremas eolstsaden ist 8. 
oben a tt8 asm. 388a. - • 
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▼erli6fl8 , da88 er Daniel auf seiner gansen ^csandt- 

siliartsrriso hc'ejleitcte. Betrachtet man den ln'richt 
tlesöclbi'ii libor diese belageruiig nämlich etwas näher, 
80 ist nicht schwer zu erkennen , das8 er ans 2 flehr 
vetaofaiedenaitigen theüen besteht, einem sehr kniaen, 
SS. 17, 677 1. a0^41 nnd einem sehr langen, SS. 17, 
<i7tS, 1. U — 19, 1. 1 — 46, wobei zu btinerktn, daas 
der erstere sehr kurze uns dazu noch vollstäudig er- 
halten, der zweite sehr lange aber noch länger gewesen 
' ist, da in diesen die genannte lücke HQlf Nnn ist 
yfM zu ' beachten, dass die ereigiiisse, welche der erst- 
ere tlK'il erzählt,, zwischen Juli 15. und Dizeniher 31. 
fallen , also vielleicht alle vor Oktober *23. , an welchem 
tage nng^ßUur, wie wir oben sahen, Daniel und sein 
genösse die gesandtsolialtsreise antraten Die er- 
tigiiisse aber, die der längere theil der darstellung 
schildert, fallen sämmtlich nach Janncr 6. des jahrea 
1160, wie sich aus der vergleichung mit Otto Morena 
eigibt Denn das aufhängen der gefieuigenen, das Vin- 
cens anch beriehtet^^®), scheint mit dem bei Morena 
erntähltem, wenn auch in einztlnheiten abweichend, 
doch im wesentlichen derselben zeit und läge anzuge- 
hören , vielleicht ist es gar dasselbe ereigniss , ver- 
schiedenartig dargestellt ^^^). Ganz «Entscheidend ist 
^ber wohl, dass ddr längere theil bei Yincena mit der. 



••") SS. 17, <;7H 1. 2(1. 

•••) Ungelähre zeit des aiifbraclis; s. s. 223 oben. Dass diese 
hier bericht^kn ('reijLHiis^'e noch ftlle 1150 zwischen Juli 15. und 
Oktober 28. fallen, ist schon we^^n des t;ennu;en umfnnges des 
hipr berichteten wahrscluMnlich ; denn gewiss konnte für diese zeit 
noch viel mehr von bedeiitung berichtet werden. Weitläsiig be- 
richtet über diese zeit Otto Morena, itö. * 
SS. 17, r>77. 

8. oben M. K. 100, 101 anm. 26». 



Digitized by Google! 



S65 



eiBäldung der ankauft deB Marcbisius begismt, die Otto 
Morena naeh Jänner 6. hat^^^). Sind nan.wirkliok 
die ereignisse des kfineren theils bei Vincois vor Ok- 
tober 23. vorpfefallen , so erhielten wir für div. zvil der 
gesandtsohait unseres bisohofes, die wocben von Okt^ 
ber 33. bis gegen anfang des neaen jabres 11^ etwa ^^^X 
bÜ^'ViiioenB in der tbat ein leeres bUtt, was unpere 
MIHillUiung nur sttltsen kann. 

Gegen den 13. Jänner waren diti biscböfe wohl je- 
denfallfl wieder beim kaiser, da das konzil aut diesen 
tsg'ttBgeBigt worden, wahrsdieinlioh aber schon eb«r, 
dfer^oeii manehes zu berichten und sn berathen war, 
dadier woM schon 1159 Dezember 25., um das Weih- 
nachtsfest wieder unter den ihrigen zu feiern *^''^). Zum 
6. JlkAner 1160 wird Otto von Wittelsbacii bereits vor 
Sipia« wieder erwähnt ^^^). Vielleicht war Viktor m- 
^mh mit ihm dort angelangt *^^). 

; «■) 88. 18, 617 L & 
*^ Da, wie wir ob«n sahen , die beiden bischofe gegen Deiem- 
ber 5. (llSe) den lOokw^ satnteD, s. s. 946—217 aom. 386, 387, 
366«. Der besproehene sog^dnzchApiilien würde nstfirlicb aaoh Vor 
diMM dstom fallen, und die leit die swiechen der aaknnft in 
Anagni, nach November 8. (s. t. 281 anm. 810—372) bii Dez. 5. 
verflosieA «ein kann, genügt jedenfUls ftberflOssig, da sie me&r 
wie eben halben, ja tut emen ganaen monat betragen kann. Es 
ist gewiss sehr n bedanem, dass Ytneens dieser gesandtschaft gar 
flieht weiter, die Yita Akxandri aber anr insofern gedenkt, als die 
gesandten sich beim kaiaer imd bei den BdmisGhmi eirwShlten sich 
befinden. So bleibt alles daswischen liegende dvnkeL - 

^) Otto Morena 88. 18, 616 mten; Inter kaec ant» (Toiher 
gcfti: interea qnadam die, in qna fUt paaäia epiphanie = Jaen. 6«) 
dnx 0>nnidnfi, frater imperatoris, eomee Robertas de BaaaviUa, eo- 
mes Otto, (|ui falzusgrama didtnr aliique wM principes a eastello 
imperatoris osqne ad' poitMa de Umbrfaao nraltoe gsttos es crati- 
has ftoernat, ex qaibns ftisaatom in moltis partibus implebant terra 
et lignis. . * > 

' Vita Alex. s. 385 : Imperator aäcito ad he iu Lumbardiam 
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Das konzil zu Pavia, das aul litu 13. Jänner, in 
octava epiphaiiioe anp^osetzt war, iialtu wegen der 
lagerung Kreraaa, die sich in die läng« n>g, obwohl 

die l*e8tuii<( sichtbar dem falle nahe war, bis lichtiness, 
auf" den 2. Februar verschoben werden müssen. Demi 
der kaiser wollte unter allen umständen zuvor diesen 
wichtigen platE nehmen, den er nun eehon 7 monajte 
lang mit grösster anstren^img belagerte; endlidb aar 
27. Jänner liel die festu nach heklenmüt hinter gegen- 
wehr"*®^). Am 31. Jiiuiit r ])cgab sich der kaiser nach Neu- 
Lodi, am 3. Februar nach Pavia ^^'). )^ ist wohl kein 
zweifei, dass wir unsem bischof in diesen wichtigen tagen 
mn den kaiser suchen mfifsen. Denn 2 tage darauf, am 



ipfio haeretico . . . cam eodem Octavisao perrexit Papiam. Da der 
kaiser am diese zeit, so viel wir wissen, immer vorKrena hg, Sb 
Bdhmer reg., so scheint Viktor eben dahin gekommen so «ein« 
Die 'andern quellen drdoken sich gana allgemein ans: die epiat 
imp. ad Eberh. Saltab. etc. bei Kag. 2, 69 sagt: Alter vero eo, 
(j[uo(l pariorom haberet conscientiam, dominns Victor videlicet, jo- 
ditio ccclesiae nitro se obtolit — £p. praes. oonc Rag. 2 , 70: qui 
(Victor) Uiii(|uani agnos mansuetna ac inaooens venerat Auch nach 
Otto Morena SS. 18^ 620 scheint es, dass Viktor zaerst sam katser 
nach Krama kam: Oetavianns itaqne ad terminnm statntnu veniens 
(alBo wohl zun 19. Janner, wo der kaiser ja noch vor Krema 
lag) t t alii prelati similiter, pro quibns miserat impcrator, Papie 
omnes congngati sunt, secuudum quod onUitaverat <iomnu!!i im- 
perator. 

S. oben Mail krit^, ». Xua, 1(M anm. 27d 

# 

^ Abb. Beiohenb. 88. 17, 467: ,Qbo flwto impcrator statim 
vanit Fapiam cum ^iscepia eto. 

Otto Morena 88. 18, 619 unten : Imperator aatem per 5b dies 
ibi (Krsma) motam faoiens (= Jänner 37.— 31.), poatea disoeasit et 
Lande cnm omni eiercita sno revenfos est 18, 620: In-aequenti 
aatsn dieMoronni, an ^no liiit fartnm a. Bhtsü mar^s et qne (so) 
fnit tertio die (so) mensis Febmarii, Gremonenaes omnes reveral 
anal CMonaa ; in^fnilor cnäi mai exenifta sno Papiam panwiit 
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6. FelMuaz^^^*), nahm das komil eeinen anfang; die 
Terluuidlimgen dauerten ^am 11. Fehntar^^^). 

Es ist nnsweifelhaft, dass Daniel und sein i^t-ntifisr, 
Velche die so wiclili^c ^csaiultschaft aiusj^rlülirt iiatleii, 
auf diesem koiizile an den verhaiulhmgea einen lier- 
. vomgenden anthdl nahmen ; vieles hatten sie ja selbst' 
gesehen , vieles , da« hier but «prache kam , dort , wo 
- ea^^pjenehohen , von an^t n- und ohrenzeuj^eii gehört 
•Es ist daher sdir zu btHlaiierii, dass hiev iiire tliäti^"- 
keit fast ganz aurück tritt und iinsern äugen fast voll- 
ständig entzogen ist. Namentlich muss es hier wieder 
«fSBeroidentlich aufißillen, dassVinoenss von der th&tig- 
keit, ja von der anwesenheit seines bischofes kein wort 
sap^, so Wfiiio wie Irühcr von srinor Gesandtschaft ***°*). 
Und das erklärt sich keineswep^s durch annähme von 
unkenntniss; im gegentheil, Vincenz zeigt sich ganz 
vorzfiglidi gnt 'unterrichtet, er liefert uns nachriehtcn 
. von unschätzbarem werthe , die wir bei anderen ans- 
füln'liclien beiiehten vergeblich suchen; so 55. b. wissen 
wir von dem widerstände einer grossen anzahl Lom- 

Nicht am 2., wi*- Fic]<er, K.inaia v. Dassel, §. 14. s. 35 
oben, oder am 4., wie Kaamer U. St. 2, 131 hat S. Renter K. B. 
F. 4, c. 1, 507. 

Aon. Reichersberg. SS. 17, 467: Et in Non. Febr. onriae 
et oolloqnii inlünm babeior et per 6 dies in boc demorantor. Die 
6 fage aind nicht nach Bömischer, sondern nach Bentscher weise 
gerechnet, wie sich ans yergleichnng mit den andern quellen ergibt 
Vine. rechnet Bömisch: Hoc jndicinm ab archiepiscopis, episcopis, 
abbatibns et rlcricis septem diebns oelebratnr; ebenso Rag. 9, 65 
nnd die ep. praes. conc; dagegen die ep. imp. LL. 2, 124 hat 8, 
die ep. ei^. Tin relig. 5 tage. Aach wir nehmen neben Tersch. 
iShlong, wie Renter E. B. F. das. versch. motive der zShlnng an. 
*^ a oben 8. 249 anm. 888d. 

S. oben s. 224 anm. 338a ende. Vgl. andere bedentendm 
lacken bei Vineens s. M. K. anm. 17, 27, 89, fi4, 188; s. 82, anm. 
198, 213WS* 91. . 
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bardisoker biach^^fe gegen die kaiserlichen bestreb- 
migeii nur yoü ibm*'^^). Er Überliefert auch, dM9^4m 
Detttscbefi bi«cbtffe denselben niederdrücken undilwer 

ansieht, ihrem willen don sicp^ verschaffen, er nennt 
die nami'n der vorzugsweise dabei thätigen, Peregün 
Ton Aglei , Arnold von d von KWil ♦^y, 

aber Daniel mcht, aondem sagt nur einfach nund^anr 
dere blBchöfe." Dass unter diesen anderen besonders 
eifrig Daniel, Hemiann, Grarsidonius , gewesen , läset 
sich doch mit gutem gründe annehmen. .-^v ^. 

___ ^ 

4Mb) Dan MWfhsapt <iae mdmmgßmtAwMuik w»r, irfchrwi 
vir wi^ aar soeh su dcaBsishienWger jahibMen» eiMrqisUe 
tnton rssget der glsiil>wiirdigk«ii nsch. 8ia sagen saadrSoklich 
S8. 17, 467: Et fiiit disaenflio inteir ipsus, (^uilniBdsDi hone, quibna* 
dam iUnn ooaÜnnara volantibiiB. Dadurch wird die nsdiridit dea 
Viticfent bestätigt, deren wortUnt fast derselbe*), die ibrigen, kafr* 
aerlicben qnellen, sprechen alle von einmüthigkeit der bischöfe; 
während nach Viuc. plurimi ep. i Lumbaiiiie der Verwerfung Alex. III. 
widersprecheu , gewährten nach derep. cnj. viri rel. plurimi ep. Long, 
ihn u iiHsensus. lieber die haltung des {'rzl)ischofs von Mailand wissen 
wir wohl nichts, aber es ist auffallt nd, dass er unter denen, wt-li he die 
beschlüsse des kouzils unterschrii l>i ii, vermisst wird, obgleich ja viele 
namen durch fälschung hinzuges<«'.stzt worden sind. Er war wohl 
gar nicht anwesend; etwas spater, IKX), Febr. 2H. , exkomuiunizirte 
er mit dem legaten Alexanders III., dem kardinal ,1(>h. v. Aragon, 
den Oktavian and den kaiser. Ann. Med. maj. SS. is, 3r.8: Job. 

de Aragnio excommunicavit cum Oberto aep. Ottavianum et 

Federicura iuip. Die ann. Plac. Gib. SS. 18» 459 lassen den Obert 
ganz fort, was Pei*tz nicht anmerkt; ebenso ist dort das datum 
Februar 27. falsch, statt Februar 2S. , da es hoisst 3. kal. Marcii 
und llfiO ein schalljahr ist Jaff^ hat richtig bei <leii Mediol. Fe- 
bruar 28. So stehen im selben monnmentenbande zwei aich wider- 
gprecbt nde daten. 

*") Vinc. SS. 12, 670. Arn. von ihm hier nm sweiten nnd 
Jetaten mal genannt, vcrgl. M. K. naehtr. 4. 

*) Atii iiiinc , niii illam (nicht ■llmn, wto fteHtar 1, lU a. 6 MlinlU) rvnm 
P^iMun et cMhottcom pMümmt • 
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f Die Verhandlungen dieser Paveser kirchen versammliiag 
hat Reuter vortrefflich aus den verschiedenen quellen 
zusauiuiengestellt und wir scliliessen uns seiner dar- 
vgtellung yollstiindig au , die manches his dahin un- 
klare sehr verdienstvoll ins rechte licht gesetzt hat. 
Nur über einen schwierigen puiikt scheint er uns un- 
,befangen fortzueilen. Während nämlich das offizielle 
schreiben des kouzils bericlitet, die kaiserlichen ge- 
sandten, die beiden bischöfe, pfalzgi-af Otto und propst 
• Heribei-t liätten den Alexander und seine kardinäU* 
•idreimal, jedesmal nach ablauf einer gewissen zeit, de- 
.finitiv und feierlich und loi-mlich vorgeladen '*^^), lautet 
"der bericht des Viucenz ganz abweichend. 

Vincenz meldet nämlich ausdrücklich, dass gerade 
wegen der von den Lombardischen bischüfen geforderten 
dreimaligen Vorladung Alexanders, auf welche sich die 
Deutschen nicht einlassen wollen, auf dem konzile ein 
heftiger streit sich entspinnt. Er sagt nämlich : Die 
kardinäle , welche den Oktavian zum papst gewählt 
hatten, die ihn consekrirt liatten und mit ihm zum 



Und den K. B. F. 4, e ff.; in solchen auseinandersetzungen 
zeigt sich besondere Reuters meisterschaft. 

*") Epist praes. conc. bei Rag. 2 , 70: Deinde venerabiles 
episcopi H. Verdensis, Daniel Pragensis et Otto palatinns comes, 

ei Ü. p. , quos (ielegaverat, in conspectu concüii 

. . . . testimonium perhibuerunt, quod Rolandum cancellarium et 
partem ejus trinis edictis per intervalla (per t^mporuui int^M-valla 
bei Otto Mor. SS. 18, 621) peremptorie et soUennit^r ad praesentiam 
ecciesiae (tunc fügt hier Otto Morena liinzn) Papiae congregnndae 
remoto omni seculari jnditio (diese 4 worte fehlen bei Otto Mor.) 
vocavenint et quod Rolandus cancellarius et sui cardinales viva 
voce et ore proprio (statt ore proprio hat Otto Mor. manifeste) ju- 
ditium vel examen aliquod ecciesiae se nolle reripere manifeste 
dixerunt (die beiden letzten worte fehlen hier bei Morena, da dieser 
manifeste dixerunt bereits oben statt ore proprio setzt). 
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empftuige des iirtheik gefeommen waren, bringen ihre 
handlun^cn nnd asengnisse vaid die übrigen Histnimente 

öffditliili vor zum beweise dafttr, das«, wie sie be- 
haupteten, Oktavaan katholiscli erwählt \\nd kaiioiiisoh 
snun papst Viktor geweiht sei, und beg^laubigten das 
' durch ihre Urkunden und am meisten durch ihre in der 
gtobi f^oleisteten schwtlre, und wie es bei dergleichen 
dingen zu ^escliehen pflep^t , flie eiiien gaben diesen, 
die anderen jenen für den waliren und katliolischen 
papst aus. Sehr viele Lombardische bischüfe behaupten, 
man dürfe gegen den abwesenden Roland kein urtheil 
^en, man müsse ihn dreimal vorladen *^^). 

Vinc. SS. 17) 679: Et aicnt in hnjagmodi re fieri solet, alü 
hmiCy alü iUmii venini papam et catholicmn profenint. Plurimi 
(▼ielleicht heisat es „die meisten"?) episcopi Lombafdie in abaes- 
tem Bolandam sententiam non debere mitti dicant, trina ▼ooatione 
eam vocari debere asserentes« Diese naclirfcht von einem starkao 
widerstände findet ihre bestätignng in der äbnllcben nacbrieht der 
ann. Reichersbeiger 9^ 17, 467, welche stelle wir oben s. 456 
amn. 410 b schon anftthrften. Naob Reater 1, 81 oben verlautete 
schon im Dezember vorigen jabres, 1169, dass der enbischof von 
Pisa, Villanns, nebst seinen sniA'aganen (Villanns de Cijetania 
1146— 1171; svAragane waren der episcopas Adjacensis, Aleriensis, 
8agonensis; der enbischof war primas von Korsika ond Sardinien, 
nach üghelli, Italia aacra), nnd der patriareh vonGrado, Henrieas 
Dandulus (1134—1186) mit den aeinfgen den Viktor sogar eikom- 
mnnicirt hätten. Viele bischofe in der Lombardei nnd in Tnszien, 
wie der von Verona, Pavia (Petms Toscanus, 1148—1178 nach 
Ughelli J. S.), Padua, Siena (Raynerius seit 1128 das.) verweiß:ert4?n 
wenijfstens die anerkennun»; Viktors und Hubert von Mailand 
(Obertus Pirovanus, III"»— UKl das.) paaiie bereits die politische 
Opposition mit der kirchlichen. JS. Kbcrhardi Saltzbnrg. ep. ad 
Hainumduni [stntt Konianum (I, llltö— 11<I7 nach Mooycr)] G-urc. 
ep. hei ']'( !) Lniiiixel V'ett. Monuni. 393, unzweifelhaft vor dem tennin 
der Synode von Pavin hrirhcn. Der wider8tan<l <le8 erzh. de«; 
sonst so kaic. £;«'sinnt«'n Tisa \<{ (gewiss in hohem prade anffallt inl, 
ebenso der des b. v. i'avia, der sonst so treuen kaie. hauptstadt der 
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Dagegen, fährt Viiicenz fort*^^), machen sehi* viele, 
Deutsche bischöfe geltend, die LombardiBohen bischöfe 
konnten alle diese ladimgen und versamnilimgen mit 6 
sohiUingen bestreiten; aber da einige von ilinen (deu 
Deutschen) von osteu, andere von wcati-n, noch andere 
aus abgelegenen bergen herbeikämen, um diese streit- 
sacbe zu beenden, so sei diese ladung fiir beide theile 
eine definitiye und letzte f ^^). 



Lombardei. (Reuter führt nun sogleich das. 1, sl anm. 6 eine stelle 
aus dem schreiben de« kaisers an den erzbischof Eberh. von Sali- 
barg an, in welchem der kaiser den bischof von Pavia Minm g^' 
sandten am Franz. hofe nennt: Praetera düectionem taam voliimaa 
oon latere, qnod joxta petitionem regis Francorum legatam juwtram 

O» PapieiMem episcopnm (also nicbt Petni<t Tose.) transmisi- 

mvB. QMcbrieben Erema 1159 September IG. (16. kal. Oct.) Das 
sthnmt'docb schlecht miteioinderf) Schon minder der Sienas, ans ' 
welchem Ja Alexander stammte; Genna hat gewiss sich Viktors ' 
" anerkennnng widersetst, im ftUe der yertretnng (s. den brief Alex. * 
IlL, J$M 7127) mit seinen snfiiganen (dem Acciensis, Albingan'- . 
neniis, BoUeneie, Brngnatensis, Harianenats, Naalensis, Kebiensis). 
Dass fenerPiaee&aa ondBresda anch dnrcfa ihre hitehSfe inPavia 
einipraciie erhohen, ist, wenn diese dort «berhanpt erschienen, sehr 
wahnohetidich, da gerade diese beiden stidte als besonder^ mit'' 
ItoiUmd yerhnnden h&nfig anfjsefBhrt werden. So haben wir denn 
sehen die gewissheit oder ansserordentUch grosse wahrscheinlich^ 
keü des Widerstandes gegen den kaiser and den kaiioilichen papst 
von den 20 hier aufgezählten bisehSfen. 

*») SS. 17, 679. • • 

•■•) Drss die kosten einer derartigen reise die Deutschen bischöfe 
in grosse Verlegenheit setzen konnten, sehen wir z. h. beim Min- 
dviu r bischofe, Wernher von Büekeburg, der HCl zum kuuzil von 
Lodi zog, und um diese zu bestreiten, einen zehnten für 22 mark • 
getriebenen silb« rs verpfänden musste: Notum esse copimns .... 
qnod cum apostolici Victoris anctoritÄS simul et imperatoris Friderici • 
imperiale n^ndatum nos ad eonsilium (so) in Italiam evocasset, ob 
sumptnum neceasaria quc ad tauti itiucris consummationem non 
salficere nobis timuerimus, decimam in Oulhaaen eccleMS« S. Mar- 
T«aitmal, Mtoi otlwtt. X% 
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„Weraufdiw zukommen verschmähte, werde selbgt 
▼elrschmäht ; wer diese verachte , ' wei*de selbst y^J^ 
ächtet, und die, welche von' einer dreimaligen ladnnn:^ 
in dieser seit träumen, die träumen ihren träum und, 
finden nichts in iliren liänden" *). Hier wird doch 
entschieden nicht nur eine dreimalige ladung als nicht 
geschehen yoraui^esetast von den kaiserlichen bischtf^^eii 
(wäre sie gesdiehen, so wiQrde man sich wohl i'fai^ 
berufen haben) sondern auch für die zuknnlt als clurek- 
aUA unausführbar bezeichnet. Und weiter heisst es: 
Der Patriarch Peregrin vön Aglei, die erzbisctöi«, 
Arnold von Maina und Beinald von Kdln^^^*')| und^ 
anfiele bisQh(^e erhoben «iob und «agen : Weil OttjhiviaiM 



tisl et ftatribns .... pro S2 auurds ügenü «UHUBSli iavadlcv«ri- 
»Bt.... Nmrit •Hin BMkofian mfieeMonun pla diiontio, quoi 
MÜlttenns bte noitre Tohmtatis arUteiiim se^nendo, Mtmeoeumm 
Bostronun redditnt episcopalos mmncndo ftdnmi, qips per Jkü 
gratiam colligendo ab antecessoribns non minns cante servatos Sem- 
per ampliare malnimus (statt malniimti bei Erhard) et partim am- 
pliavimuK. Immo qnod ex utcessitatc facturi ciamus etc. Er- 
bard C. D. WeatfaHae 2, 91 n. 318. Dazu kam, dass oft bei einer 
derartigen grösseren vtrsanunlung der preis aller lebensmittel nicht 
wenig stieg ; so z. b. 2 jähre später auf der Burgnndischen ver- 
sammlnng der eines brode» auf 1 mark silber. Vita Alex. III, 453; 
vgl. Saxo Grammaticns hivL Danonun ed. Müller, th. I. 2, 784, 785. 

• ) V. : £t %«i de triaa vecatione in hoc articalo aU^ud loiapiuant, 
dormiemnt sompnvia snnm ei nichil inTcnennt in mtaihu sue. 
Diese stelle ist aas psalm 75^ wss in der aasgabe bei Ptrts httls 
iagsflhri weiden aiSfeii, da es sonst ttberaU gesohieht 

^b) Der Trierar, der mitsr der ep. praes. oonc. Mlieh (eine 
AWiaag) ttit aBterteichaet st^t, war, wie SaUbm^r nicht 
anwesend. Beater Qt. Alex. III. 1, 120. Trottdem fHhrt ihn Rau- 

■er, H. St 2, 132 anm. 2 sogar mit Salzbnrg als anwesend auf, 
obg^eidi Salzbnrg nicht einmal in dem gefälschten akteustücke un- 
terschrieben steht. Die abwesenheit des Trierers meldet^usdrück- 
lich die ep. caj. viri reL ad ep. Saltzbiugensem bei Rag. 2, 72. 
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rfdl dmiedrigte ' und dm nrtlieilssprache sieb unter- 
warf, so sei er nach dem iirtheile Gottes der wahre 
und katholische papst. Sehr viele bischöfe, einzeln ge- 
fragt, stimmen dem bei (natflrlich auch Daniel, obschon 
er nicht aiiBdrfIcklich genannt wiid) , znletzt auch der 
kaiser^^^c). 

Damit war also die meinuug der Deutschen bischöle 
durchgedrungen, von einem weiteren termin einer neuen 
laddng keine rede mehr. 

IMe beiden nachrichten, die des offiziellen berichtea 
des konzils imd die des Vincenz über diese dreiipalige 
ladung sind wohl nicht zu vereinigen ; da wir nun zu- 
aftidist von einem solchen aufbrage der beiden bisch<lfe, 
die beiden erwfthlten dreimal yotssnlad^n im weiget^' 
ungsfalle, gar nichts wissen, obschon uns ja der vor- 
ladungsbrief des kaisers an Alexander erhalten ist, da 
wir weiter nirgendwo von einem ToUsuge dieses auf- 
träges lesen, da drittens Vincenz sehr glaubwürdig^- 
dies offizielle schreiben des konzils aber sehr unglaub« 
würdig und unzuverlässig ist*^^*^), so scheint die nach- 
rioht dieses Schreibens vorworfen werden zu müssen 



*"c) Vinc. a. a. 0.: snrgenias dicont: QoiaRolwidus vocationem 
imperatoris et jodicinm ecclesie spernit, spemottir et ipse, et quia 
OctaTis&ns se humiliavit et eomm judicio sc obtulit, vemni Mie 
papam et catholicum jodicio ecclesie dei ref(^runt. Hoc episcopi 
plvrimi siogillatim interrogati laodant, idipsum imperator in nltitnis 
infeROgstuB Undat Es ist beachtenswerth , dass Oktsviao hier 
nicht iragen kanonkober w«bl anerkanat, -Alexander wtgea nnka- 
nmiiaoher venroifen wird, «mdern dass ihr verhalten gegen die 
kaiaeiliche ladong den ansacblag gibt. 

S. darSber anafBhrlioh Beater, K. B. F. 4f 1, 511 1. 

^ Bmehard p. 68 eagt nnr ganz allgemein: Bolandna veroi 
^ttt et 'Alexander freqnenter ammonitna accedere contemptit 
Dieser aoilmck kann natSrllch nichts entieheiden. Denn nnnftcbst 
■Bld^ er kein« dreimalige Vorladung, Sberhai^t keine voriadnng 
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Es ist wohl kein sweifel: daa kanomaciie verfaliren 
forderte dreimalige Vorladung, die Lömbardiaohea 
biachdfe stflteen sich auf diesen grundsats, die Deutadbea 

• bestreiten ihn auch nicht, (das ist bemerkengwerth)^ 

»oiiik rii weisen blos auf die unaust'iUlrbaükeit dei^eibeu 
hin^>-"). 

Wie mftohtig der widerstand der Lombaidiaehen 
biBohöfe geworden wäre, wenn nun auch die Alezan- * 

driner hätten aiii'treteu können, wie dann vielleicht gar 



nothwtndii^'erweisii, es können fl»«Mi niahmiiii:»u gemoint sein, die 
Alex, unter <ler hand von den kaiHerliclieu «gesandten zukamen : 
sie konnten auch ebensowohl von anderen kaiserlich gesinnten als 
gerade von d^n gesandten kommen ; oder mahnungen von Heiner 
umgebiuig) vielleicht sind solche Alexandriner gemeint, die 
sich einschüchtei-n Hessen nnd wankend wurden. Keater gibt 
beide naohriehten, die den V. n. die der ep. praes. oone. neben ein- 
and(^r, ohne anf die Schwierigkeit aufmerksam ta machen; ebenao 
ist Ranmer H. St 8, 181 nnten ungenügend, da er nur die nach- 
riebt desVinoenx anAhlt, und diese noch nicht einmal Tollständig, 
indem er den wichtigen sata, die dreimalige berafiuig betreffiend, 
gans fortllsat ßeater verstöiat avcb gegen die leitlicbe folge der 
vorginge; er Usst zuerst Hermann von Terden and nnsem biachof 
aaftreten, dann die Römischen leugmi (ans welchem gründe er di» 
ordnnng umkehrt, sagt er nicht), wfthrend daa schreiben des kai- 
serlichen konsils die umgekehrte Ordnung hat, die ja auch der 
seitfolge der ereignisse entspricht: es wurden gewiss snerst die 
Septembervorgänge e rSrtert und die Römischen zeugen Aber sie yer- 
hÄi, dann die folgenden begebenheiten, wo dann Hennaan und 
unser hischof fiber die ladnng nnd das übrige zu berichten hatten. 
Audi Räumer H. 8t. 2, 182 oben hat dieselbe falsche Ordnung, wie 
Ri^nter. S. unsere darstellnug s. 259. 

Ein anderer gmnd der nnthnnlichkeit einer dreimaligen 
ladung lag wohl in der eile, mit der man Viktor als den recht- 
mässigen papst kaiserlicherseits proklaniirtn zu müssen glaubte; 
Wenigstens sagt die ep. ciij. viri rel. bei Kag. 2, 72: Unde quia 
dilatio non parvuui tarn ecclesiae quam iniperio videbatur minari 
pericttlum , . . . . episcopi parti VictoDS .... asseusum praebuemnt 
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"kein entscheidender hearhliiss zn p^unsten Viktors hätte 
pefasst werden können , lässt sich leicht denken. Allein 
dafür war kaiserlicherseits gesorgt. Sowie es in seinem 
vorladeschreihen an Alexander ausdrücklich hiess, er 
könne sicheres gelcit bekommen , wenn er sich und 
seine sache einer prütunp;' unterwerfe****»), (woraus zu 
schliessen, sonst nicht), so wären, wie Alexander später 
durch seine gesandten an den christlichen höfen er- 
klären Hess , die kardinäle desselben gern zum kaiser 
nach Pavia gekommen , wenn nicht andere hindernisse 
obgewaltet hätten, zwar nicht, um so die kirche seinem 
Spruche zu unterworfen , sondern um ihm zu beweisen, 
wo die Wahrheit sei und das recht ; auf diese beding- 
ungen hin habe man ihnen aber keineswegs den zutritt 
verstattet , sondern parteiisch untei-sncht und wider- 
rechtlich entschieden Wilhelm von Pavia , der 
Alexandriner, weilte während dieser zeit zwar daselbst, 
konnte aber nichts ausrichten. Er war kardinal pres- 
byter vom titel des h. Petrus ad vincula und war in 
der Versammlung anwesend auf eigene band , nicht 
offiziell von Alexander geschickt; er wollte dahin 
wirken , dass sich die Versammlung für inkompetent er- 
kläre und manchen, der in seinem entschiusse noch 
schwanken mochte, durch die erzähluug des wahren 
Bachverhalts auf die seite Alexanders ziehen. Die 



Bei Ragewin 2, 55: Quod si ad tarn celebrcm ecclesiae 

conventam exuminationis causa venire vulueritis, Hermannas . 

V. Daniel Pragensis una cum comite palatino secunim vobii 

condnctam praestabunt. 

««) Raumer, H. St. 2, 134 nach Bouquet SS. n-. üallic. 15, 753; 
4, 1140. Wenn also Eberhard von Baoibrrg schreibt Rag. 2, 75: 
dum pars illa cum omni securitate conductus nec venire voluisset 
nee etiam procuratores pro se mittere ad subeundiun Judicium, lO 
weiss man, was man darunter sn verstehen hat 
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Wirkungen seiner thätigkeit glauben wir in dem eben 
^eftehenen heftigen widecsjtande dei: LombardiHclioa 
bisdidfe zu erbliokeiu Aber auch er wvxde durch dao 
terrorismus des kaiserB flo eingesobüehtert, daas er aidi> 
wenigstens in der Versammlung, passiv verhielt; man 
würde ihn aucli ohne das waiirscheinlich überschrieeu 
>haben ^*^*). . Welcher zwang und druck kaiaeclMhex- 
seite angewandt wurde, läset sich. aus den wortea der 
Reichersberger Jahrbücher***^), einer, wie wir bereitB 
sahen, äusserst glaubwürdigen qufUe, sehliessen: „ Da 
weder der papst Alexander gekommen war noch sei|ie 
Legaten, auch keiner fest fiir seine suche ei|tttai4i^ 
]rief der kaiser alle bisehöfe zusammen u|dv brachte sie 
zu dem gemeinsamen beschluss , dass alle Viktor zum 
papste annahmen" Alle, das hcisst etwa 60 Deutsche 
und Lombaidische bischi^fe ^*^^). Und wie viel bcjji 

Reuter, G. Alex. 111. K. H. F. Ic 1, ütn)~511. . 
••'^) Auch aas denen Hiliuolds, chrou. Slav. 1, IMJ: Adunatoque 
concilio receperunt eura ( Victorcm) Keinoldus ColoniensiK et omne«, 
quos imperialis aiit tinior aut favor agebat. Vergl. damit Gcrlachs 
wort über Daniel : sive ob favorem vel mctum imperatoris sciflupoia- 
tis illiuR usque ad mortem particeps extitit. SS. 17, 684 1. 17/' 

) JECeichersp. SS. 17, 467: Tercia itaque Idus Fel)ruarii, 
(juia nee Alexander papa venerat, nec legati ejus, nec aliquis pro 
parte ejus lirmiter stabat, imperator oniiirs episcopos couvocans in 
huAC eos consensum deduxit, ut omues Victorcm papam su^icipereut 
An dieaer BteUe ist die geringere übereiustimmnng der beiden 
ansgez. qnellen , d«« Yino. und dieser Jahrbücher bemei kenswerth, 
da bei Y. der kaiser nur idipsam in nltimis interrogatus landat 

So übereinstimmend die glaubwürdigen quellen; eingehend 
darttber Reuter, K. B. F. 4 f. 1, 511 ff. Die angäbe der noo. 
Ssasy. oont Coemae SS. 9, 150 entschieden £aiaeh oad daher ge- 
waltig abertrieben. Wie die epiat pnea. cono. Bog. 8, 70 aagan 
kann: net omnea, >alriardiae, arcblepisoojn etc. iat nicht Uar, da 
ja nur 1 patrisiek, Peregrin Ton Aglei.'tiigcgen war. Der vcm- 
Qnd» Aleunddalaoh a. anm. 414 a 960 nnten. Daher die angäbe 
SsnWHra, H. 8t 9, 181: n^genan. Wir woUen hier nw 
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^ser verhandhing vüif^konimeii waf , da« Bian v«». 

heimlichen zu müsRt n ;jlaubto , orgiht sich ans dem 
schreiben Eberhards von Bamberg an den crzbischof 
von Salzbaig in welchem e« heiast, der propst 
werde dem ersbiscliof vieles mittheilen, was gegen- 
wärtig noch kein mensch sagen dürfe. Zu- 
gleich wünscht sich der bischol* glück , dass er gnädig 
entlassen sei und heimkehrtm dürfe, gleich wie einer, 
der unter groaaem drucke lange vergeblich geueoM 
hat, oder der sich in glänzender gdangenschaft befindet. 
Von zwang reden namentlich auch die Strassburger 
Jahrbücher 

- 80 wurde Viktor IV. vom konsil zu Pavia aner- 
kannt. Natnriich steht auoh unser bisehof unter dem 
Schlussprotokoll desselben unterschrieben Er machte 

noch bemeiken, das« betreib desLaterankoimUi 1069 dieaaMkl der 
hiacholB ebenso sehr venobieden angegeben wird: llfi, 1S5, 1S8, 
108» 195. S« foiMh. sor Dentuhen geaoh. Gdtti^geiL 1864, IV, 8, 
«. M, 615, (M& 
' Sig. 71. 

^ () Bei Böhmer, £ 8, 80 som j. 1183, wekhe sielk dttebalb 
wohl Beater entgaugeii ist Hier heiast es: Hole «seeimbilis «I 
hortende tcismatie esoi« kec fiiit: Qttidam epieeo|rf doniao inpefa- 
tofi rnggeBsenuit, qaod apostoKca eleeüo mm deberet oelebrsri siae 
SQO ooneilio et MeeDiii, eieut ollm mos feit ablmperabnibas. Qaod 
cltrissimue priaceps aodiens, nimimn erediilee et plns quem debiift 
ira succensu«, commnnioato consilio cani prinoipibus, papem institait 
et episcopus Ainuaimie ei sacramentum fidelitatis prestare coegit. 
Uaod quidam tecerunt ; panci vero saaiori usi consilio rennaerunt. 

***) Pertz LL. 2, 127. Er stf lit vor Pasaau, Regensburg , Bam- 
berg, Aagsbarg, vor ihm Hermuau v. Verden und, waa auffällt, 
Walo von Havelberg, Abeleubtrgensis. Nach Fechner, Wichmann 
von Magdeburg s. 25 (und forsch, zur Dt. ge«ch. V, 3. Göttingen 
1865 8. wo t'f Mansi XXI anführt; auch das folgende daselbst 
ist falsch, dasa der kaiser 1160 Juni 2(5. nach Deutschland zurück- 
gekehrt wäre) unterschrieb Wichmann am 9. Febr.; er führt an 
daOr Bi^iawia bei Maiat. Sa ir, ItaL 5, 515; aUnat da die Ter* 
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wohl nicht Schwierigkeiten und ausflüchte und vorbe- 
halte , wie der patriarch Peregrin von Aglei und die 
bischöfe von Passau, Regeushurg und selbst Eberhard 
Von Bamberg, die nur zustimmten unter vorbehält der 
bestätigung der katholischen kirche *"). . 

Diese anerkennung erfolgte am 11. Februar. Am 
folgenden tage, 12. Februar, war die feierliche huldig- 
ung. Es scheint, dass eigentlich nur die Deutschen 
'über diesen erfolg erfreut waren; nur von ilmen wird 
das berichtet, entsprechend dem eben erzählten wider- 
stand der Lombardischen bischöfe***). 

Viktor hatte sein absteigequartier im kloster S. 
Salvator vor der stadt genommen ; der patriarch und 
die erzbischöfe werden nun an ihn abgesandt, um ihu 
in feierlichem aufzuge unter dem Zulauf des volkes 
und dem zahlreichen geleite von geistlichen und rittem 
.in die hauptkirche Pavias***) zu führen, vor deren 
portale der kaiser den mit den zeichen der päpstlichen 
würde gezierten empfing; er stieg von seinem throne, 
und bezeigte seine ehrerbietung , indem er den mantel 
•ablegte und den weissen zeiter Viktors bis zu den 
stufen der kirche führte, hier auch beim absteigen den 
Steigbügel hielt; dann führte er zur rechten, der 
patriarch zur linken Viktor zum altare ; das te Deum 

b&ndlangen bis zum 11. dauerten , so ist das datum entschieden 
falsch , 8. die stelle der Reichersb. jahrb. anm. 421 c. Dndik G. M. 
8, 348 hat falsch den 12. als tag der anerkennung Viktors. Der 
tag der unterschreibung ist unbekannt; s. das aktenstück bei Pertz; 
▼orgelegt ward es zu dem zwecke am 11., s. Reuter, 1, 119 anm. 2. 

*••) Salva in posterum catholicae- ecclesia« censura. Damit 
sprachen sie es deutlich genug aus, dass sie diese Versammlung 
nicht als eine ökumenische betrachten konnten. £p. cuj. yiri reL 
ad ep. Saltzburg. bei Rag. 2, 72. 

• ^) Vinc. SS. 17, 679: it clamor ad astra Theutonicorum can- 
tabos. 

*»») 8. Synw. Ann. Reichersb. SS. 17, 467. . .c^v- . 
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<tr«choll, Viktor «aw anf dem päpstlichen stuhle, der 
kaiser fiel vor ihm nieder und küsste seinen fuss; die 
genannten bringen ihre geschenke dar, die andern 
fürsten thun desgleichen***). * ■ - 3 

Am folgenden tage, den 13. Februar, ward Alexan- 
der in. von Viktor bei brennenden kerzen /eierlichst 
gebannt, auf dem allgemeinen konzil, wie die kaiser- 
lichen sagten *"). ' * •' •'•'^ ^ ---'y.^^ 

Ihrerseits zeigten sich kaiser und kaiserlicher papst 
be treffs werthvoller geschenke für die, welche ihnen zu 
willen gewesen, nun auch nicht unfreigebig. Noch am 
selben tage bestätigte der kaiser dem bischofe von Mo- 
dena die regalien seiner kirche am folgenden er- 

Vinc. 88. 17, 679. Ann. Reichersb. SS. 17, 467. Dass unter 
diesen wieder besonders auch unser bischof war, ist unzweifelhaft; 
aber genannt wird er nicht, obgleich Vincenz das erzählte in dieser 
ausführlichkeit .berichtet, üanz ähnlich erzählt Burchard p. 58: 
Tnnc patriarcha Aquilejensis , alii quoque episcopi et ecclesiarum 
praelati ad pedes ejus se prpstravernnt ; imperator qooque id ipsum 
fecit, ut ab eo indulgentiam acciperent et sibi obedientiam facerent 
.... Nam Reiaaldus Col. aep. eum devote recepit , Moguntiensis 
quoque et Maidburgensis ipsi Yictori se subdidere cum suis suffra- 
ganeis. — Es werden daher hier Hermann und Daniel die fussfall- 
Bceve von Segni wiederholt haben. — Noch näher im ausdrucke 
kommen dem Vincenz die ann. Reichersp. S8. 17, 467. 

*■') Ep. praes. cono. Rag. 2, 70: Proxima autem die sequenti, 
id'est sabbato, habito generali concüio, dominus papa et nos cum 
illo, Rolandum cancellarium schismaticum .... accensis candelis 
anatbematizavimus et tradidimus eum satanae in interitum camis, 
ut Spiritus salvus sit in die domini. — Ann. Reichersp. SS. 17, 467. 
Raumer, H. St 2, 132 drückt sich betreffs des tages so aus, dass 
man die bannung zum vorhergehenden annehmen muss, indem er 
sagt; Man holte Viktor aus einem benachbarten Kloster.... und 
fahrte ihn zur Kirche. Nach gehaltenem Hochamte bannte der neue 
Papst seinen Gegner. 

*»•) ürk. von 1160 Febr. 18, s. Böhmer reg. n. 2432; bei Ug- 
helli Ital. sacra 2, 119. f 
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.hielt der bkohof von Baad, der fjir den ersbiAchof rmt 
Bisttu die amstimmwng b« den BrnBer beioldiMeb 
gegeben liatte, den beaits der propttei Mttastor indta»- 

felden nebst der zelle S. Ursitz bestätigt *'^^), zu ^neten 
Eberhards v. Bamberg stellte der kaiser an demselben 
tage 3 pri\ilegien sekr venchiedener art ans ^^^); der 
Uflchof berichtete > über die letsten emgpSmBißsikiim 
Salzbnrger ersbisdiof «nd forderte ihn som beitritt «Ii 
den Paveser beöchlüssen auf***), wenn auch nicht mit 
(Anfachen klaren worten, so doch deutlioh genug dncoh 
,4en ganzen Inhalt des aohreibena; dem patiiayhtiiil^ 
* regxin von Aglei ward das Ubthnm BeUimo geaofcipiWjMWi 
2. folgenden tage, lü. l'ebr. **^) (unser bischof erscheint 



, ^ Uxk. UiO Febr; Ii, 9. BSkmw ng. M»; M HütgoM» 
Bmtikf^ HalMboig. 8, 181. 

BQhmtf, ng. b. MM, 9185, MS; bat He^rbogw, taato* 
kohmt das 4>mtiiui Banbeig m 60^ 61^ Gl 

Bm Big. 2, Ii : nqve ad tob solm pematom eat 
. ««)B9]uDir^ii9.a.2l8a üik. t. 1160 15. fa|L Marl ubBA- 
BMT xioh«ig fltett HmI, wekh« ügiuUi IteL non 6^ 151 
J)«moBt, eorps dipL 1, 85 a. 141 hallen. Dana daa Mbb 15. kaL 
» 17 «fgüit Mt dama aafott ab lariaMg, daaa wmm 
IMmI; dMT aachTiaa 88. 17, 679 Oattn diaaetjabaa, 1150.111» 
87. k Oran ist, hier luiter den sengen enebetni, IB eine lioklMhr 
desselben nach Pavia aber nidit zu. denken ist, da er, wie^laaant 
daselbst meldet, längere zeit am Ungarischen hofe yenmlt «ad 
Ton da nicht nach Italien, sondern nach i'rag geht, daselbst adfeh 
dann vtrbkibt und die angesacfte Ungarische gesandtscbaft er- 
wartet. — Da übrigena 1160 ein Schaltjahr ist, der Februar also 
29 tage hat, so ist das richtige datum der Urkunde wohl der 16. 
Febr., vgl. anm. 410b unt. Kaumer, H. St. 2, 136 anm. 2 folgt der 
falschen datirung der Urkunde bei Dumont und sagt in folge dessen: 
Im April 1160 waren heim Kaiser in Pavia: folgen die zeugen der Ur- 
kunde, unter denen bei Kanmer aber die hischofe von Verden (nach Mer- 
seburg) und von Strasshnrg ( nach Trient) fehlen , so wie der von 
Komo nach Treviso; am verkehrten platze stehen: Feltre, nach 

Irient (Tridant si^ Baoaierl), weichet aaoh .Bambaiy aad Aaga- 
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..auch iinter den zeugen)*"*), obj^leich der patriarch, 
wie wii* sahen, doch nur unter vorbehält den ^efassten 
beschlÜHsen beigetreten war; am selben tage, 15. Febr. 
erhielt auch bischof Obert von Kremona die bestätigung 
einer menge einzelner güter vom kaiser 

Nach verlauf einiger tage wurden auch Garsidonius 
von Mantua die besitzungen seiner kirche bestätigt *^^). 

So ist es nur der bischof Heinrich von Modena und 
Obert von Kremona, die hier unter den privilegirten 
erscheinen, dessen besondere Verdienste um den kaiser- 
lichen papst nicht näher nachzuweisen sind '*^^); alle 
anderen haben wii* bereits nennen müssen; daher es denn 

• 

burg, na<;h Merseburg, welches nach Strassburg stehen mnsf». ün- 
mont gibt das datnm merkwürdig genug durch Sept. 1. wieder, 
woran natürlich gar nicht zn denken ist ^ . . 

**■•) Er steht nach Feltre, nach Bamberg (und den Deutschen 
ferzbisthümem Mainz, Magdeburg, Bremen) vor Merseburg und Ver- 
den. Merseburg steht hier zwischen Prag und Verden ähnlich wie 
Havclberg in der Unterschrift des protokoUs des konzils s. 8. 267 
anm. 422. Die Stellung Bambo^, das unmittelbar ja Korn unter- 
worfen war, kann nicht befremden; eher die von Feltri, das vor 
den anderen Deutschen bisthämem steht, vielleicht wegen örtlicher 
rücksicht ; es liegt gleich bei Belluuo (Cividale), im Südwesten. Vgl. 
auch anm. 388c. 

*•■*>) Unter den zeugen sind nur 2 bischöfe, Reinald von Köln 
und Eberhard von Bamberg; dann Heinrich protonotar, Osbert von 
Dovara, Dedisius de CoUa und Jonathas. Ungedr. Ans dem cod. 
Sicard. n. 50, durch gütige mittheilung des h. assessor Wüst^nfeld. 

*^) Ueber ihn s. oben anm. 338a. Urkunde v. 1160 Febr. 21., bei 
Morat. Antqu. Ital. 6, ^1. Böhmer reg. n. 2439. 

***) Ist hier oder lieber in den Kölner jahrb. (s. ob. s. 223 anm. 
338a) eine Verwechselung von Modena und Mantua anzunehmen? 
Allein eine solche annähme findet, so viel wir sehen, nirgendwo 
eine stütze; es sei hier nur bemerkt, dass Modena unter den dem 
kaiser gewöhnlich ergebenen städten sich findet: unter Otto dem 
grossen bekleidete der bischof Guido eine zeitlang die erzkanzler- 
wMe für Italien. S. Ficker, Reinald, znsatz 2. s. 120 oben. 
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mäA wenig auffallend, (Ubb wir nmgekehitden beid^ 
gewiss nioht lässigsten bisohdfsn , dem Prager nnd Ver- 
dener ertheüte Privilegien mchl nachweisen kennen, 

obwohl es doch nicht entfenit bezweifelt werden Icann, 
dasB sie ganz gewiss und wohl in reicherem maase als 
aikdeie solche erhielten, sowohl TOta kaiser als vom 
kaiseriichen papst; denn auoh dieser geiste mit Tef> 
leihungen nicht. Die bischöfe von Hildesheim und 
Verden, der erzbischof Hartwich von Bremen, der 
hischof von Basel, Ortlieb, der abt Heinrich von Lorsch 
^erführen seine gonst ****); wird er sie den beiden, dem 
Bentschen nnd Bahmischen Hsehofe, die merst vor ihm 
niedf-rfielen, noch vor seiner hestätigung, die dann auf 
dem kßusak^ seibBt im entscheidenden augenbiicke zeug- 
\m8s ihn ablegten, eataogen, verweigert haha»? 
Gewiss nicht; aber die Ungunst der geschiohtlfölwii 
Überlieferung hat uns kein zeiclion seines Wohlwollens 
erhalten Und betreff unseres bischofes kam noch 

4er besondere gnind für den kaiser hinzu, dass die 
stiffkimg der maeht des Frager ^oholbs, der ja »sie im 
fürst war gegenüber der macht der landeshoh^ 
des Böhmischen fürsten besonders wiinschenswerth war; 
augeablioklich &eilich wax könig Wladislaw noph.i^ 
kaisers trener bnndesgenosse; aber früher waM jST 
aowohl als Vorgänger Ten ihm der hernndialt isr 
Deutschen könige entgegen gewesen, und solches konnte 
auch wieder erwartet werden. Und der Frager bischof 

jaff^ reg. pont. n. 9877 u. 9384, 9378, 9379 a. 9380, 9881, 

8882. 

4Mb) Nicht einmal Vincenz meldet etwas derartiges hier, wa« 
er (loch sonst thnt, s. M. K. s. 51, 52, 54, 55, 86 anm. 209. Viel- 
leicht kann man die woiie der mon. Saz. cont. Cosmne a. h. a. 
daranf beziehen, SS. 9, 161: Dsnifll pretol a cesare et apottolioo 
Bolto anblimatoa honore. 
. «"O 8» Eieksr, niduAMmsUadt M Eng. 
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war mit land und leiiten im verhältniss zu anderen 
reichsbischöfen nur schlecht bedacht*^**). Der kaiser 
verweilte zu Pavia bis zum 22. Februar; au diesem 
tuge brach er nach Gamondo oder Castellazzo, siidliel» 
Alessandria auf, zog von da nach Marengo imd Tortona 
und verweilte in diesen gegenden bis gegen den 26. 
März^^^"); Viktor blieb auch noch nach dem aut'bruche 
des kaisers in Pavia, wir finden ihn dort noch am 24. 
und 27. Febniar*^»»'). 4: v - v - . 

Aber wohl schon bevor Friedrich I. Pavia Verliese, 
hatte er und Viktor die gesandtschafteif abgeschickt, 
welche die Paveser beschlüsse an den eliristlichen höfen 
zur anerkennung bringen sollten. i.,. . : . vi4r. 

Denn obschon unter dem offiziellen schreiben des' 
konzils **®") die könige von England, Ungarn, Bölunen 
und Dänemark als zustimmend unterschrieben stehen, 
so war in dci Wirklichkeit vielleicht nur Böhmen sclion 
damals auf die seite des kaisers und des kaiserlichen 
papstes durcli Daniels einfluss getreten; vielleicht aber 
auch nicht einmal dieses Dass Frankreich nicht 



*) S. »i'inu wenigen, kleinen besitzuiigen hei Spruner, politische 
karte von Dentbchland in der zeit der Staufer. 

.*»•«) Otto Morenn SS. 18, 621. Urk. Pavia Febr. 21. s. oben 
anm. 434. 

Jafle, reg. pont n. 9381, 9382. 
Bei Ragewin 2, 70. 
***b ) Die Worte Rage wins 2, 75 unt: Reges Hispaniac, Augliae, - 
Franciae, Daciae, Boemiae atque Ungariae, quamvis suspectam ; 
temper ejus haberent potentiam , sibi adeo per auiicitiam et socie;^ , 
tatem dcvinxit et ad suam voluntatem sie inclinatos habet, ut quo- .. 
tiens ad eum literas vel legatos miseriut, sibi cedere auctoritutem 
imperandi, illiR non deesse voluntatem obsequendi denuncient können 
hier für diesen fall nichts beweisen, da sie &ich auf die frühere zeit 
beziehen. 

Vincenz sagt SS. 17, 679, der könig habe Daniel sehr ungnädig 
empfangen, da er gegen seinen willen so lange im dienste des kaisers 
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zustimmte, sagt Eberhard von Bamherp^ ansdriicklich 
in seinem sonst ganz kaiserlich gesinnten schreiben an 
den enbisehof von SalEbnrg^*^^), er m^det e» vv^ 
mehr ak dnrchaM neutral. Seine snetammung ist denn . 
auch in dem genannten aktenstücke durch eine gefälschte 
Unterschrift nicht behauptet worden**^); wohl aber 
die des Englischen königs, obgleich sie ohne zweifei 
noeh nicht erfolgt war*^'). In Dtaemark »eigbe sialf 
könig Waldemar zwar als lehensmann der kaisers auf ^ 
dessen und Viktors seile , fand aber entschiedenen 
widerstand ah dem einüussreichen bischof Absalon 
von Eö^lde, seinem milchlnruder nad dem -ersbiichol^ 
Eskild von LiiAd, die mit der geistlfieklMitt' 
Alexander waren Von einer anerkennung Tin- 

gama konnte aber erst recht keine rede sein, da unser 
bisohof hingesandt wurde, um eine solche erst zu be* 

getresen sei ; konnte sich dieser nnwillc nicht sehr leicht vom dienar^', 
auf den herm Übertragren? AVahrecheinlich war der hergang der, 
dass Daniel auf dem konzil vorläufig ohne dazu bevollmächtigt ztt 
aeiD, im namen aeines kdniga auatimmte and diesen dann nachber 
rar anerkennung dieses einmal gegebenen wertes bewog. Bie er- 
kUnmg der fraglioben stelle M. K. a. 55, 56 anm. 107 b. 

Bamer H. St S, 188 anm. 1 falsch: Nach Rag. 2, 70^ 
itinrnten^anch die frans. 0«sandten so. 

Bei Bag. 2, 71: Nnntins regis Francoram promisü 
MCTam ae . l ec eyMa uB ^ , nsqne dnm nnnüos imperaloris recipiat 
^ Wsft Timiri» 88. 17, 67» meldst, dass Garsidonins von 
yi wmk 1 ( l iii ^te i|iiäi d ' abgesandt wurde, nm wa aaerkennnng der 
fsi^lMIrtilllljluf tu bewegen. Aebnlieb'sBgt Eberhard von Barn-' ' 
beig itf^dM^^bn erwtfhnten schreiben gleich nach dem amn. 441'-' 
ssigcflbrten Mis: Mimcins (so) regis Angkmm idem yelle et idetf'^^ 
■aUc (also nantnun se receptnmm) promiait tarn in bis, qnam in'^ 
idlii, WittB es nicht ctws betssen soll n^MMlhe, waa dar kaiser.*^^'^ 

Das n&beito tber die stellang der etunbiett bSis a. bei Sail^' 
mer, H. 8t 2, 188 and Reuter, G. Alex. IIL Befareii Dieemarkli*^ 
s. Münter, vermischte beitrage 316. Wir müssen bald Mf dessen 
steUnng aarückkommen. ' yf<flifi^\i^rh/^^^^'^ i^^iti0ß^%ny^ 
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wir gleich sehen werden. Auch nach Spanien imd 
iiLonstaatiQopel wurdeu gesaiul tschaften abgeordnet***). 

Sehen wir nim, wie.aich die haapttxäger des scbia- 
mas auf diese Iftndennasse vertheilen und welche rolle 
unser bischof und Böhmen nun im schiama weiter spielen. 

lieiuald, der bedeutendste, ging nach Franki*eicli zu 
da& künigen von Frankreich und England ; demi letzt- 
em b^ftuid «ich damals auf dem kontinente, dieses ganze' 
jähr hindnteh; er war nach der unglücklichen Unter- 
nehmung gegen Toulouse nach der NoniiaiiUie zurück- 
gekehrt, ^0 üux Reinald wohl traf **^). Kach England 
selbst ging der bisohof von liantoa^^*). 



RafiT. 2, 74: Compositis ita rebus et gestis concilii, niissis 
qnoque legatis , iit supra dictum est, ad reges Hispaniae , Aiitrliae, 
Franciae, Daeiae, Boemiae et Ungariae, ad iinpuratorem ^uoi^u« 
(iraecoram Manuel Buncio8 dirigit. 

S. Ficker, Reinald §. 15, s. 36, 37. Helmold, chron. 8U\\ 
1, b6 läast ihn irrig nach England gehen ; s. anm. 440. 

**•) Vinc. l'rag. SS. 17, 079. Dies ist die einzig»; «teile für seine 
•endung; Fif kt r hat sie in seinem Reinald s.3Ctextm. nicht berück- 
sichtigt. Aber da Vincenz durchgängig liiuhst glaubwürdig ist, so • 
können wir wohl nach dem, was wir früher über Garsidonins be- 
richten mnssten, diese nachricht nicht ohne weiteres verwerfen (,s. 
anm. 338a). Hatte er früher, wie ja die Kölner Jahrb. melden, die 
gesandtschaft an die beiden Römischen erwählten mitgemacht, so 
•ehiiiit es durchaus passend , daat er jetzt anch , wie «naer bischof * 
als gaMMdter abgeschickt wnrde, mn fOr die aDerkeammg Viktors \ 
tu wirkea. Dass die Kölner jalurb., die seine erste ges'an<l tschaft 
berichten, von dieser aidits melden, is| erklArliebf da sie fiberhanpl 
die nach dem koniile abgesdiioktea gesindtieheften niekt erwibnen, 
also aasi^ aiebt eiamia die Beinal^s aaeli Fmnkreidi. Bise Iit 
Wied«« ein »lilageades beüpiel, wie verfeUt der scbHiss wire: 
Da dtolCdbier jalirb., . diese lokalqaeUe, die geaaadtadiaft Reinaldai . 
' diaa aa wiehtige'iiiilanielimen» akkt meldeaf so kat sie aickt statt- 
faAiB4s9( «uOiAh. feMilt wi« dwi Da ?iiiesa>t dsr iMpeHaa Da*' 
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Wer naoli BineniMk ging« ob Yielkiahi HemuOui 
▼101. Verden, wiatten wir nicht**'); betnA fi^niei» 



niels, die ^esaudtscliaft desselben aa die RSmischeu erwSklten nicht 

moldet, ein ennguii»s, für ihn SO bedeatend, ttim jedenfalls Muant 
und auch ailKt^meia denkwttidiir, 80 kann sie nicht stattgefiinden 
haben, ver^H. anra. 338 a 8. 224. Dam beneiice BMn hier die 

aaffalleinle ^t uauigkeit des Vincenz im gegensata sn üelnrold («. 
anm. 44ö); Vinceiiz sagt nicht, dass Garsidouius zum könige von 
England ahgeschickt worden i.^t, sondern nach England , du zum 
künige stdhst, d»r damals in Frankreich war, Reinald schon ging, 
er sollte wühl hauptsächlich auf den hohen Euglischtu klerus und 
die grossen wirken. In der stelle des Vincen« druckt sich dieser 
unterschied auftallend genug aus, indem es heisst : Colonietisis in 
I^rauciam ad regem Jb'rancie, Mantoanas in Angliam*) (nicht ad 



*9 na« Mf dto* laMl mIImI «Ine gwaiiHiehift «Mchickt wnrds, dtolcn aiiek 
dto tab. Cftmcrnrenftrs «a , 88. 16, ft34 : Imperator vero Frid«ricoR his frettis (kon- 
tll VOM Tnviii) oinnibuK regni« . Insu Iis, (wohl Enplautl b««». (fciucint) re^ribus, 
(lufibu^ ini\joribas, müioribuH per cliiimU) niunUi coinmorantlbus in fiid« Christi,. 
•cri|>to tnandavit, quatinu« elccto tno an« Monra mmieaUraul« naDtBM oliadtoWttt; 
wtnn Btt nMht «tw» du teOfitb «n Mbr oiflnB Aar amb «la'aalebea 
maala Ja Mtt ttbartwaelit watdaa, waa wold alelit dank «ina oabadmaada pm', 
aOalichkeH gCfc|i..li. Da»8 Gare, auch nach dera Pa%-e8«r konzil fnr Viktor be 
RoodorH thAttp ppwpfwn , Ifl-M sich ans der nnpahf 'h r sinn Med- mj^j. 8S. 18, 36H 
(nach ihneu <M<' rir\r(nt. filN^lJ. .S.S. 1h. 4;,9) .•ichlio«i«!fn, das» AlrxandprH lepat 1160 
MArs Ii XII Maiijuvd uuch ihu unter ä hiachöfcn exkomutunia^rt« und »w«r «leht er 
etntit oben an; dia beide« aadfflfn «lad dia tob Kfamonattad l«0dl; aacfb daa 
■na. Flae. Olb. a. a. «. aoab dIa tob Paria, KoYaiat VaraeUI. Saprto «ad Ibrtaaaa«, 
wobal Paria « w ladi aa Kfamoaa and LodI gMebobeB tat. AUain ditw nteiW tal 

wohl jcdmfiillii vordcflbao. In (llpscin fallp dtirch kQnraug . »iir drr der Muilaiiiler 
jahrbOcher; w&hr«nd w« M ilkm-n hi i«"«t : in n'vifate Mf-lloI«iii in in iiorl » rdcii» 
««xcoinrauuK iivlt cum OberU» aep. Ottnvinnum et Fcdericuin Inipcrntore m (lu Febr. 28.) 
et postea 12. die Marcii exc. eplscopo« Mantue , Cremone et Laude, . • . • ftaftOMa al> 
eonaulaa Cfamamaat Papiae, Navartaa, VeacaUanuB« Landa«« Sapftt at Mar w awaa 
(sa), Mtsaa dia am. Plae. Üib. allea S. kal. Hart, (waa hier P*rti nebanbal fidaob 
dorA Febr. 27. wttdeivAt «tatt 58., obgleich er in der ausRuh*' lU-r Mcdiol. 
rtchtlp hat, da 11«0 ein «chaltjahr) aUo Ft-hr. 2S . und M-f*rfp»i auf <11. ifc ? nm 

14 tage aoseinander licgcndo <>rcigiiii)Pc zunaimnen auf dro^eltven tag , indem «i« 
aagen : exc. Oct. et imp. Fred, et cpiscopos ManUie, Ciftoione, Papie, Laude, No* > 
Taric, Vcreellarum, Beprit at Martaxan« t il« baknadan dadavdi moA alM beaafdaia 
aawlaaaabalt, ladam Sapifo «ad Martaaaaa kalaa biatbanar waiaa. Parts bamaritt 
afear ta aalaar «Mgaba «leMi bbar diaaavatdMMaa, ala traan dIa ghasa ataUa na. 
ffil^dt «I» daa aiawaa Map »baW wsiimilibM wm^. fW* * 
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8. den exknr8 -3. Unser bischol' hckara Ungarn als 
teld für seine thälijrkeit mul selbst verständlch Böh- 
men *^^), ein ländergebiet , weit und wichtig:, die ver- 



regeni Anglie, dir ja in Frankreich war), Daniel l'ragenjiis in 
Ungariaiu ad regem Un','ariae (so). Der Mantuaner ist, so viel wir 
sehen, der einzige Italiänische hischuf, der allgesandt wird; daas 
man auch jetzt, wie früher bei der ^Gesandtschaft an die beiden 
Rümischen erwählten, dieses volk vertreten lifss, ersch<*int wahr 
scbeinlich nnd angemessen. Freilich hätte man eher vermuthen 
sollen, dass der Romane nach Spanien statt nach F'ngland geschirkt 
worden wäre, Hermann v. Verden aher nach Pingland. Eine ähn 
liehe nnsieherheit hei lier gesandtschnft von 1150 (s. Kenter, (t. A. 
III. I, 7 anm. d. herz, von Sachsen an<l Trier statt Ravennn. 



S. exkurs 3. 



448^ 



*) Vinc. SS. 17, G79: Daniel Pragensis episcopns in Ungariaiu 
ad regem LIngariac. Weiter unten: Tandem Pragam venit . . . . et 
ibi legatione iini)cratori> domno regi relala, in gratiam domni sui 
regis recipitur. Hag. 2^, 72: Pragensis in Ungariam , in der epist. 
cnj. viri rel. ad Eherb. Saltzburg. aep. — Gleichlauten<l in dem 
briefe des propstvs H»-inricb v, Berchtesgaden in der vita AJex. III. 



wesentliofio nliweichomlc exl<*tcn(« bei Medlolani in il«n Ann. riac. liebt tr hen'or, 



• ■ "1 

ein "•«•Tl^»" TeifRhren , wie wir oben Mchon elnnml c» rOpcn mnnten, ^.21^ «iim. j 
3SS. Ebcniowenig l>einerkt IVrix ille nu>>lnA4iinK' OIimIs \oii Mnilaml. Obfr ilUp«e 

K SM »nin. 410 b unton. Da nun ilie&Modt Mnnlua »t il>«t g«r keine eifrige bnad^Sr * 
(CenoMln de« l(atiten war, vielinelir ihm «lamiila feindlieh irexlnnt ersrheint, <io ' ^ 

inniH die cxkomniunikution <IeH bi»rhofcB einen gam )>er<<Onllehen p-nml lialH-n , er 
"ellMft iniifi« fDr Viktor »H-sondcn« thÄtlg gewesen i«eln. l-ebrigenH wollen wir noelj 
Keinftrkcn, wa» rKhcIll, Itnlin sacra 1, Hfi.T von ihm mittheilt: eiiixiolae imperatori 
UJrertae *e »uborribit c u m e n rnnicrne imiieriaiin. (junniolireni iib Alexandro 
erasuris eccic.><laitticlti innodutnH cKt, tanqunm {mpenituri<4 attsecla qiii nb emlcm 
quampluriiua retutemt |iri\ negiorufii omanientn. AbRoliiInn e»t 1 179 (viell. »tatt 1177). 
Dieser iitcl l^ezeichnet vielleicht ein ricblernuil In knlKerlirhcn tlomlncnsachen. 
otUr «Iii solches rk-hteramt, wie nncer blFi-hor mul llennnnn von Verden, freilich 
in weit fl^rOaveri-m umfange . Il4i7 fnr ganz Italien vom kulHcr bekommen hatten 
Uinpeiiali« furlae in luta Itniio judex Vinr. SS. 17, I. 41). wenn en nicht blo* 
•o viel heinnt als ein be.'<Un«liger begicitcr in der Umgebung <le* kai»ier* , welch« 
•teile natOrlich mit befftlmmUn Vorrechten nn<l obliegenliellen zu »lenken i«t. l>aia 
Mantuas biachof relrh!«fl\r»t war, h. l-'leker, reiehfcfOr»itcu»tnn4l $ «|9 x. .114. Dei 
kalter nennt den f.ar^idoiiiii^ ll.VJ und 1178 M>inen fnrnton. MurnL antiq. Ital. 1. 

T o o r t u a I , BOhmcna aultieil. 20 
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bindung zwischen dem ost- und dem' wesireiche, 
{swisciien dorn nordöstlichen Deutschland einerseits und 
dem südöstlichen und Italien andererseits. Und nicht 

nnr dnrcli di<* ffrosso nnd die lapfo ihrer liinder, son- 
«lern auch (liireli ihre wicliti^eii lumilienverbindungen 
war die Stellung, welche diese beiden könige zum 
Schisma einnehmen würden, von weittragendster Be- 
deutung. 



bei VVattericli 2, 472. — Mon. 8az. coiit. C'osmae SS. KU: Da- 
Diel prcsttl n ecHarc et apostoUco mnlto Rublinuttns honore, exccl- 
Untia qnoquo functus Icgationis apostolicaff proficiscitur ad regem 
UnnomtD et exiink* ml propriam PragenciH pcmtifiratiia Bedem. Bei 
Vinrrnz ist aiis'lriieklicli imr Yon kaiserHrlier, beim mon. SaE. nar 
von Vikt4)riuisclicr aoilraggvlrailg die rede; dass ein)- solche von 
liaiser ud kaiserlichen] papate ngleich geschah, liegt in demainr 
d^er veriiftltiiigae und kann aneh diroh die irarte des Vinoeaa go> 
fclgert werden, daselbst: qni hoc (die Paveser beschlflsae) annimti- 
•nt et confimient diversi mittnntnr nnntli,... Daniel n. s. w., da 
ja Meae beschlttfise dnroh die aoktoritttt des kaisers wie seines 
papstes KD Stande gekommen waren. In demselben sinne berichten 
die beiden anderen genannten stellen. 
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2. Der kämpf des kai.sers ^t'^vn Rom und l^ailuiid. 

üeber die zeit, wann Uaniel seine gesandtschaft 
nach Ung'am antrat, sowie über den weg, den er ein- 
schlug, ist uns niclits bestiuiuites überliefert worden, 
wir wissen von dieser ganzen reise nichts näheres, 
ebenso, wie früher von der Römischen. So können wir 
denn nur vermuthungen aufstellen. Für den zeitmum, 
in den die gesandtschaft fallt, haben wir 2 bestimmte 
punkte; sie fällt nach dem 15. Februar und vor den 
27. März, da der bischof am IG. Februar noch zeuge 
beim kaiser zu Pavia ist^^''), am 27. März aber, am 
Oetertage, bereits in Gran , der metropole Ungarns, an- 
langt ^*^). Da der kaiser noch am 22. Februar, der 
kaiserliche papst noch am 27. zu Pavia ist ^^^), so kann 
der bischof imnu rhin bis dahin geblieben sein , Garsi- 
donins von Mantua, sein genösse, ist am 21. noch 
dort *^*). Vielleicht schloss sich unser bischof an die 
kaiserliche gesandtschaft nach Konstantinopel an, die 
bei den freundschaftlichen beziehungen des kaisers zu 
Ungarn * ihren weg wohl durch dieses land nahm , wenn 



**•) Für Aglei. Böhmer reg. n. 243S. Betreffs dar falschen d«t- 
^ irnng bei Ughelli, Ital. sacra 5, 151, Dumont, eorps dipl. 1, 85 n. 

141 und Kaumer II. St. 2, 135, s. s. 270 anm. 432. 
Vinc. Prag. SS. 17, 079. 
*«>) 8. oben 8. 273 anui. 439 a und b. 
*") Privileg für ihn von <lief?eni tage. Hidimer, reg. 2439. 
**•) Vergl. oben 8. 273 anni. 440 b. 
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nicht etwa die betlieiliguiig iles Neimerius, des sohnes 
des Petrus Polanus^ des dogeii von Venedig, die fahrt 
zur see wahrscheinlicli machen kann; die beiden an- 
deren, an der Gesandtschaft theihielimenden, waren der 
herzog Heinrich von Kärnthen, an den, wie wir bereits 
oben sahen , die Böhmen , die genossen des Vincenz, 
sich schon i'rüher einmal angeschlossen luitten *^*), und 
der kaiserliche notar Heinrich*^*). 

Nach Dudik*^*') ül)ernabm Daniel als Viktors be- 
sonderer freund nebst vielen briefen an Deutsche äbte 
diese gesandtschaft. An Heinrich v. Lorsch, an welchen 
er wahrscheinlich früher schon einmal ein schreiben 
Viktors empfangen hatte *^'^), wurde er diesmal wohl 
nicht gesandt, du, wie wir wissen, Viktor diesem die 
mitra auf bitten des kaisers und Reinalds von Köln 
durch den propst Kristian von Merseburg schickt 

Daniel erscliien als böte des papstes mit päpstlichen 
würdezeichen , imter vortragiing des kreuze«. Er wird 
von Lukas, dem erzbischofe von Gran inid den anderen 



*'^) 1158, JuH 24., 8. oben M. K. 8. 27 auui. 47. 

Ragewin 2, 74: nniicios, vi<lelicet Henriciuiu (so) ducem Ca- 
rentanum, fortem et cxercitataui in bellicis consilÜB viruni et Uen- 
ricuni (so) sacri palatii notarium omniqoe probitati' et indastria 
praeditum ac Neinierium , fllium Pctri Polani ducis Venetonmi, jani- 
dadum in captivitate sua tcntnm, si-d absolutam, responBa i>ortant4><(,' 
at dicebatur, wuper petitione CoQ8tantinoi>oHtani priucipis de Pen^ 
tapoleos maritimis in Apulia (so) et quibusdara secretioribas con- 
saltationibus contra Wilhelnium , Hogerii Siculi filiura et in* regno 
successuruni. Der protonotar lieiuricli nach Steier 8. anni. 467 b. 

G. M. 3, 343, nach cliron. Laurosli. ap. Fri'her, S8. rr. Germ. 
1, 56 und Erben, R. B. 1, 133 n. 3Ul. [ 

S. JaffÄ, reg. pont. n. 937(1, vom 5. Dez. 11511. 

Daselbst n. 9382, vom 27. Febr. 110(J, woraus sich viell. 
venniithen lässt, dass Daniel damaU schon abgereist war, da er 
nicht unter den bittenden erscheint. 



I 



2^1 • 

Ungarischen bischöfen ''^^) in feierlicher prozession em- 
pfangen, vvfir am Ostertage, 27. März UfiO. 3 tage 
vorher hattv Alt xander die exkommunikation über den 
kaiser ausgesprochen und über Viktor und seine an- 
hänger dieselbe erneuert *^^). Wir müssen wohl an- 
nehmen , dass unsern bischof die exkommunikation an 
diesem tage ebenfalls traf, obwohl sein name nicht 
ausdrücklich genannt wird; aber betreffs Ottos von 
Wittelsbach, seines begleiters, wissen wir es bestimmt^^O, 
ebenso von seinem genossen Gareidonius von Mantua, 
ja auch von den bischöfen von Kremona und Lodi und 
von dem grafen Guido von Biandrate *^^^). Da wird 



•) Nach diesem ausdrucke sollte man vermuthen, dass Daniel 
seine ankmift voraus verkündete uud eine berufung der Ungarischen 
bischöfc uach (iran veranlasste. Doch ist auch natürlich eine an- 
wesenheit mehrerer hischöfe zu (iran ohne das sehr wohl möglich 
und erklärlich. Ungarn besass in der Staufischen zeit bereits 4 erz- 
Rprcngel, Strigau oder Gran, Holocza (an der Donau in der Scholter 
gespanschaft), Spalatro und Bagasa, wovon das erste 6, das zweite 
5 soffragane hatte. 

Diesen tag (24.) geben übereinstimmend an die vita Alex, 
(i. Watterich II, und Jaffe reg. pont. n. 7145) und die briefe Alex. 
III. aii den bischof Arnulf von Lisieux vom 1. April und an Eber-, 
hard von Salzburg vom 4. April dieses Jahres (JafF6 reg. pont. n. 
7146, 7147). Dagegen haben die ann. Med. maj. SS. 18, 368 irrig 
3. kal. Martii = Febr. 28. und diesen folgen die ann. IMacent 
Gibell. SS. 18, 450 (wo am rande falsch Febr. 27. steht, obwohl 
Pertz beide herausgegeben hat. Auch Renter hat dies falsche datnm 
falsch in seinen Verbesserungen zum 1. bd. (3, 780), zusatz zu 1, 
127 anm. 3). Ausführlicher über diese beiden jahrb. s. 27H anm. *) 
Kaaroer gibt H. St. 2, 135 den 1. März. Woher? 

Jaffe, reg. pont. n. 7147. Eberhardo archicp. Salzburgensi 
significat, sc in coena doniini et imperatorem et Octaviannm (Stell- 
ung!) et Ottonem comitem palatinnm atque omnes principales fau- 
tores eorum excommunicasse. 

*«'«) Ann. Med. maj. SS. 18 , 368, zum 12. März (was vielleicht 
nicht richtig ist) die bischöfe und Guido von Biandrate. Wanim 
bannte Alexander III. nicht alle an einem tage? 
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unser bischof und Hermann von Verdea wohl nicht 

ausgenommen worden sein 

Daniel konnte nolelies voraussehen: er mUHSte eilea, 
die anerkcunang Viktors durchzusetzen , bevor der bann- 
fluch des papstes ttber ihn nach Ungarn kam. Eberhard 
von Salzl)urg, dem Alexumler die bannungen uieKlt t, 
sollte diese wohl überall zur allgemeinen kenntni^ 
bringen, und was das gefährlichste war: Eberhard^ so 
schon ein eifriger anhänger Alexanders, war mit dem 
könige von Ungarn noch durch ein besonderes freiind- 
schaftshündniss verbunden **^^). l^berhard war nicht in 
Pavia gewesen, hatte an den dort gei'assten beschlüsseu 
keinen theil, und war auch jetzt nicht gesonnen, sie 
anzuerkennen. 

Und Alexanders gesandte sell)8t hatten ohne Zweifel 
schon damals in Ungarn eifrig tiu- iim gewirkt. Es 
waren der bischof Julius von iVestrinOt der später, 
als der papst nach Frankreich sich begab, von ilun als 
Stellvertreter in Rom zurückgelassen wurde, mithin 
eiurr seiner ersten vertrauten — ein zriehen, welches 
gewicht Alexander gerade auch auf Ungarns anerkenn- 
ung legte — und Petrus, kardinaldiakon vom titel des 
h. Eustachius; der kardinal Uildebrand vom titel der 
12 apostelkii'che hielt sich bleibend in jener gegend 



Es ist cigenthümlicli , dass wir hii-r über eine banuung, 
wie früher (s. s. 272> ii})f-r i ine auKzi-ichnung beider hiBchöfe (durch 
phvilcgienerthuilang) nichtig uberliefert bekonuDen haben. 

^) Eberhsfd sagt in einem briefe an dentielben, bei Tengsiigel, 
Vett Monnm. 430: Meminit exoellentia vestra, si memtuisse placet, 
•nfe aliqnoft aanos per beatae memoriae Wolfardum oomiten et 
alios nantio« vestrot inter eoeleriam nbstram et regnom vestrom 
firmatam ftitsse amicitiam etc. Vgl. ep. 70 ecclesiae Strigonienus 
eleeti ad Sberh. daaelbft 4^, 43^ ^luuut, G«p«i. saci^ "^jWu . 
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auf und eVsterc beiden besiuliton nicht jrUeJn (W 
eigentliche Ungarn, soniLin auch Daluiatit n **^). War 
80 die aurgabo nnseres bischofes scbwirrig ^t uug, so 
war die «tellung innl läge Geisas 11. von Ungarn nicht 
minder peinlich. Noch hatten sich England und Frank 
reich nicht bestimmt erklärt *^*'), noch nicht einmal zu 

Fechner, Udalrirh von A<[uili'ja, 8. 10 unten anui. 78. Er 
kam vielleicht erst hpäter. 

1161 Juli 2. richtet Alexander ein schreiben an den klerus 
und das volk von Salona (in Dalniatien , Ankona gegenüber), in • 
welchem er sie für die freundliche anniiilime dieser seiner gettandtcu 
belobt and ihnen »ugloich anzeigt, dims er den bischof IVtrus von 
Nami (südwestlich Spoleto) zu ihrem erzbischofe ernannt habe, 
Jaffe, reg. pont 7175. Es zeigt dies wieder, wie Dalnialien ganz 
in Alexanders obedienz war. — Dndik ü. M. 3, M\ sagt mit be- 
ttimtntheit: Geisa II. war aber bereits durch die Legatendes recht- 

. miisigen l'apstee Alex. III. für eben diesen Letzteren gewonnen, 
und fiUirt dafür an Baron, ann. eccl. a. a. lir)l> u. <k1. Katuna, ep. 
ehron. 1, 304 ; obwohl die vita Alex, die absendung von gesandten 
seitens Alexanders erst nach dem konzil von Pavia erzählt, so fand 
eine solche doch bereits vitd früher statt, doch ist die zeit wohl 
nicht zu emutteln ; s. Reuter G. Alex. III., 1, 490 ff.; er nimmt 
als zeit der absendnng den Dezember 1155) au; sollte sie nicht 
schon licdeutehd eher erfolgt sein? Die läge der dinge und die ' 
thätigkeit Alexanders lassen das doch vermuthen. Aber auch erst* 
im Dezember abgeschickt, konnten und werden sie für ihren hohen 
absender scEon bedeutend gewirkt haben. • 

Erst im Mai 1160 erklärte sich die Englische geistlichkeit* 
vorläufig für Alexander auf der L(mdoner Versammlung, erst im 
Juli 1160 wurden die vorsynoden, die Englische zn Neuf-Marchij 
die Französische in dem nahen Beanvais abgehalten, die sich für 
.Mexander III. ent>>chieden. Beiläufig sei hier nur bemerkt, dass 
Ranmer H. St. 2, 148 betreffs derselben sagt , Viktor sei daselbst 
gar nicht gehört oder vertreten wonlen , was doch wohl sehr un- 
wahrscheinlich ist; auch sagen die ann. Camerac. SS. 16, 534 ganz 
bestimmt: lUic siquidem nuntii Frederici imperatoris regibns cum 
epistolis occurrerunt, die doch wohl hau]>t«iichlich auch Viktors 
Sache vertreten sollten. S. auch anhänger von ihm daselbst s. 284 

" amn. 468. ^ •, - • 



r- 
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der seit , alis Daniel' achon läugnt wieder nach Vn^ 

Da4»s beide, köiiigii loiiu sich aiil" die seile Alexan- 
ders neigteii^ konnte Geisa nicht unbekannt sein, aber 
dass sie sich für ihn nicht offen zu erklären wagten, 

ihn bedenklich machen ; jedenfalls wollte er zeit fje- 
wiuntn, viclh icht konnte die bestimmte erkliiiun^ beider 
schon bald erfolj^en und (binn konnte auch Geisa kühner 
und offener sich für Alexander erklären , vielleicht 
, mögen ihn auch die CiHsundschaftlichen beziehungen des 
kaisers zuui owtreiche beiuii ulii^t haben; seiiu- lai;e 
konnte, zwischen Böhmen und Hyzanz als feindlichen 
mächten, allerdings bedenklich werden ^^^^). - 

Geisa benahm sich daher gegen den kaiserlichen 
und Viktorinisehen pfesandten, wie etwas später En^^land 
und l'^aukieich er eni^tfangt Daniel ehrenvoll; 



^'*) 1160 Joni IB, m^imdiich za Prag. Bocsek C. D. Momiae 
1, 878. Erbes R. B. p. 134 n. 30. " . ' 

••»h) Mit rtcht macht Dudik G. M. 3, . Mi aucli auf die 
voll bL-iiicm l>rud«'r Stt j)han ilim «Irolu nilr lalir aufHicrksani : Die 
Lag:e war für Geisa Ii. daruni Mich vo misslirh, \v« il ütin ver- 
bannter Bruder St. vom Kaiser iinuui wirdi r mittr>tiitzt uixi zu 
meinem Vfrd«-rlMii verwandt \s<rden koantr.... Dir Kai'^t-r m Imkte 

dem Mark;,MatVn Otakar von Strier dt ii kai^rHic lieti l'rotonotar 

Heinrich un«l <leu Graten lliiiiricli vun Dietz zu, damit Otakar von 
ihm erfahre, welelie Ansichten und l'Unif der Kaiser ühcr Stephan 
und über die uiiirarist heu Angelegenheiten lheik\ In ihrem Sinne 
Kollte er dann mit Zuratliezitduiiig des Köiiii^s von Rohmen und. 
des Herzogs von Oesterreich die Sache leiten, er, der Kaiser woUe^ 
die ergrifl'enen Massregeln im Vorhinein (so) gutheissen. Vergt 
Erben reg. 1, iöi d. ratom habebimus et gralam. ^4^., ^> 

^) Ann. Camerac. 88. 16,534 bei dar enfiblnag der beida» W^ « 
wähnten synoden tob Nauf > Mareh^ and Baanvaia, 1160, Mai: R*;'- 
gibna tana traataatibns de ioiperaloris legaftkme .ttqne da diaauHo^ 
aadia apoaloL, ^nidam cum imperatora VIctori ataantiabant, ^uidmi^/ 
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dieser riclitet die botscliafl seiner liohen auftrap^geher . 
auö , erhält aher keine !>estininite antwort , vielmehr 
fordert der könig eine bedenkzeit. Endlich erecheiut 
der feutpfesetzte ta^, an welehem er eine solche er- 
theilen will : und sie lautet nun dahin , er könne un- 
, inöj^lich über eine so wicliti^e saehe entscheiden in 
iler eile , er müsse zunächst die stimme der Geistlich- 
keit und der Prossen hören ; wolle der bischof deren 
entscheidung nicht abwarten , so würde er p^eeipjnete 
boten zu ihm'**'^) senden, um ihm seinen cntschluss zu ' 
melden. Der biseliof war die ganze zeit seines aulent- 
lialtes hinduich aufs beste behandelt worden ; anch 
jetzt wird er reichlich beschenkt, da er sich zur heim-. • 
kehr entschliesst ; denn er war klug g^'uug , bald ein- 
zusehen, dass hier weiter nichts zu maclien, eine aner- 
kennung Viktors nicht zu erzwingen sei. In demselben 
feierlichen aufzuge , in welchem er hier erschienen, 
zieht er wieder in Prag l in Sein natürlicher weg . 

führte durch Mähren , und obgleich uns über diese 
rückreise ebenso wie über die hinreise nichts näheres 



vero acriter resistebant, sed (so) potius Alexandro papae obedicn- 
dom (statt obedire!) malebant. Ob hanc causam hudcüs amotis 
imperatoris in s]>e concordiae tertia die illis dimisüiK a regibus com 
pace, mox regis Angliae factione Alexander papa in Gallica (bo) 
ab Omnibus recipitur. Die wichtigen ann. Camerac. sind von Ken- 
ten Wi seiner darstellung ebensowenig benutzt als der reirbhaltige 
und zuverlässige Ootfried von Viterbo; auf erstere macht er indess 
in den verbess. im 3. bände aufmerksam. Dass er gleichfalls die 
ann. Egmnnd. nicht benutzt, ist wegen ihrer weit geringeren be- 
deutung unwesentlich. 

Nicht an den hof des kaisers, wie Renter 1, 125. 

VincenzSS. 17, 670, Wm vor Juni 17., r. s. 284 anm. 4ß7a. 
Moii. Saz. cont. Cosmao SS. 0, Ißl : ad prnpriam Prajrrnsis pontifi- 
eatotf sedem (sc. proficiscitur), in omnibu» auctorc Den prospere 
agens, weicher zusatz nur schlecht die erfolglosigkeit seiner be- 
mühoBgen verhüllen kann. 
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berichtet wird, so dttrfen wir doch diesen wepr alR dciT 
wirklichen vvolil aiiiiohiueu ^"). Uiul , w;i^ besondere 
wichtig zu wiBüüii wäre, seine ateiiuug zum Olinützer 
bifiohofe, dessen verhalten ssu den Paveser faeschlttsseit 
— wir kennen sie nicht, sondern sind wieder auf blosse 
vcniiulium^cii hingcwicst'ii. YicUoicht bcwog er den , 
Oimützer, mit ilmi zusummeu nach Pra^ zu reisen, 
denn wir finden beide bischöfe alsbald Jort^^'). 

Daniel wird in Prag auf's ehrenvollste empfiauigen: 
die presbyter, die kanoniker, der ganze klems holt ihn 
in feierlicher prozession ein, er richtet l)eini künige die 
botschait des kaisers aus und wird von diesem auch 
wieder zu gnaden aufgenommen, denn er hatte den 
könig sehr beleidigt, dass er so lan^i^e dem dienste 
desselben Hieb entzogen, in des kaisers diensteii gewesen 
war^"). Wir aber, ruft Vincenz aus, die wir im 
dienste unseres bischofes ganz Italien, über Born hin* 



Ebenso Dudik G. M. 3, 344: Aller Walirocheinlichkeit uskch 
tjeat er <iic RückreiM darch Mähren an. 

Sie sind zeugen in der köni!:^!. Urkunde vom .Jnni 1 UiO. 
ßüOUdk C. D. Moravioe 1 , 270. Erben R. B. 8. 134 n. m. Wir 
efiBDern bei dieser gelegenheii daran, dasB Daniel denselben Ol- 
müizer bisohof 1158 zum kaiser aam emfifmgp der inveetitar nach 
Wirsbaig ond siun anbiaahofo von Mains aam ampfiEinge der koa^ 
80kn^ nach JSOut fBhrle. Viso. Sa 17, €67 falwsh zn 1167; 
8. 4. sleUfrToavtaalt 4 iiaohMga aua 1I.K. a. 196. König Wlaüa- 
law arkandefi an iBLHin dieses Jahiee 1160 an Ohntta and ftierte 
naoh Didik diaelbst das OtAedmL Sollte er von dort auf die in 
Ungani ofaShlten bcgebenheiten einflnss geübt haben? Wir können 
es kanm annebmen; er kehrte anoh wohl vor Daniel nach Plag 
aornck, da der bischof erst hier von ihm empfangen wird. Yinc. 
SB. 17, 679: ibi legatione imperatorla 4. regi reUta in gratiam d. 
sni regis reetpitnr. 

Vinc 88. 17, 679: Valde etenim enm offenaun habnerat, 
qua taadin aoatn volantatsm ^fis in. «ervitio imperatoris faenl- 
BOiefii» di^ liaMa dieser werte a. oben IL K. s. 56 aam. lQ7b. 
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aus bis nach Apiilion d un-h wanderten , danken, durch 
wohlthaten und vcrscliiodiMic f^oschLnkc ci-frcut, Gott 
uud unseren martyrern , die uns auö äoleUcu bedriiug- 
nibsen heimlulirteu ! ^^^) 

Allein , was wir vor allem j^em erführen , die ant- 
wort des königs auf die kaiserliche und päpstliche bot- 
schaftf sie wird uns von Viucenz nicht überliefe'rt, auch 
von keiner anderen quelle; ja, die thiitigkeit, das 




No8 autem, qui in servitio domini (so) iiostri episcopi toiam 
llaliam ultra Komam UB({ue in Apuliani peragravimus , biMieficiis et 
diversis moneribus exhilarati, Deo et martyribus uostris (jui nos de 
tantis miscriis ad uostra rcduxenint, gratias agentes, fcliciter dies 
nostros exegimns. Diese nacliricht bezieht Wattcnbadi in seiner 
ausgäbe des Vincenz bei Pertz SS. 17, G7'.l n. 10 auf das jalir 1107, 
wie wir glauben, ohne biureithen<len gi-und, s. s. 253 anm. 3U7. — 
Beneficia sind hier wohl nicht lehen. — Die martyrer sind der h. 
Wenzel, f -^S« September 28. und der h. Adalbert, f '^^'^ April 23. 
An diesem letzteren tage war Daniel vielleicht schon heimgekehrt, 
da er für die Böhmische kirchc einer der grössten Festtage war. — 
Betreffs des ausdruckes in servitio imperatoris (s. oben die stelle 
anuL 473) vermuthet Dobner in den ann. Hajec. an dieser stelle, 
doss diese ausdrucksweiso des Vinnenz euphemistisch ist, uud „im 
dienstc des kaisers^ für „im dienst« des Schismatikers Viktor" steht: 
die« zeige Daniels späterer „in Italiam reditus et multo diurnior 
postea ibidem commoratio." Aber diese letztere begründuug ist 
irrig, indem der zweite anfenthalt Daniels in ItaUen lauge nicht so; 
andauernd war, als der erste; denn der erste dauerte von IlöH gegen, 
mitte Juni (s. M. K. s. 14 und s. IG, 17 anm. 35a) bis 11(30 nach^ 
Februar 16. (s. ob. s. 270 anm. 432), also wenigstens 1 jähr 
monate; der zweite dagegen nur von lltiG ende oder 1167 gegen an- 
fang Februar bis August 9., also noch kein oder nur etwas über 
Vt jfthr; darüber weiter unten. Aber die auffassung Dobners ist 
überhaupt nicht zu billigen; demi der dienst Viktors dauerte ja 
gegen den des kaisers verhiiltnissmässig nur kurze zeit und der 
Unwille des königs gab sich nicht erst jetzt, sondern schon gleich 
damals bei der treunung vom bischofc zu erkennen, als das schisma 
noch gar nicht ausgebrochen war. S. M. K. s. 55 unten. 
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wirken Danieln wird von hier ab von VincenÄ* mit 

vollständipfcm schwcipMi vrrhiillt l>is zum jähre 1167, 
eine rinzip^c naclirichl zum jaliie IKil ausgenommen. 
So kommt es, dass wir über die nun folc^onde ent- 
wiekelun^ des kirchlichen Verhältnisses Böhmens za 
Rom oder zam ^egt npapst fast pranz ohne nacbrichten, 
fast vollständig auf sclüüsse und vcimuthungen auge- 
wiesen sind. 

Dass Daniel damals die ancrkennnng Viktors in 
Böhmen durchsetzte, dürfen wir wohl annehmen, ob- 

prleich CK uns ausdrücklieli von ni<'inanden besseupft 
ist '^•'•), 1111(1 war dies der fall, so ist wohl bei dtin 
• ngi n zu^anmieuhange der Mährisclun kircho mit dtr 
Böhmischen zu dieser zeit seitens des Olmützer bisehofs 
ebenfalls eine nnterwerfunf^ unter die Paveser beschlösse 
anzunehmen zumal da nach dem tode Ottos III. 



Wir stiiiinit'i) in (li«'st in punkte der annähme Dobners hei 
Haj.'k, Pi\l;ifkys iin»l Diulik^ vollst, hei. Letzterer <acrt, (t. M. 3, Ml: 
Daniel wiisste den oluK-hin kiiiscrlirh gesinnt« n Konig Wladislaw 
nüd den gesaminton höhnii*^<'hon Klerus dem (iegenpapste zuzu- 
führen. Aehnlieh nnch Reutrr (}. Alex. TIT. 

Dndik a. a. o.: „Welche Gesirinung in dieser Hinsieht 
Bischof .Toliann IV. von Olmütz nnd d^r mährisrhe KleriT^ hecrtt-n, 
ist nicht mehr ausznmittpln. Der Metropolit der mähr. Kirehen- 
pfovins huldigte allerdings dem (yegenpapste. Indess weder von 
d«m eijien noch von dem andern l'ajtste hahen sich auf Mähren 
Besng nehmende Urkunden erhalten.'' OasK nach der angahe der 
ep. pracs. conc. hei Hag. 2 , 70 (4 , 74 fuhrt Dudik an), der erx- 
bischof von Mains habe mit 14 snffraganen zugestimmt, nicht auf 
eine anwesenheit dea Olmfftaen in Pavia nnd auf eine nnterschreib- 
nng der bescbluRSe von demselben geschlossen werden kann, braucht 
wohl kanm bemerkt zn werden, da ja innächat die ontenchriften 
vielfach gefölscht sind, dann sein name nicht genannt nnd aach 
sonst von einer anwesenheit Johanns IV. in Italien am diese seit 
aiohta beksant ist 
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vou Mähren dieses laud uuinitteJbai' unter die herr- 
schait Wladislaws kam. „Wir können annehmen", 

„ dass nach dem Tode Ottos III. von 
Mähren (1160) König Wladislaw deji Zenitli seiner 
Macht und aeinea Ausehens erreicht Latte. Das ganze 
böhmisch-mährische Reich gehorchte unmittelbar seinen 
üeboteu. Mit Friedrieh I. stand er in bestem Einver- 
nehmen , mit seinen Nachbarn in tieftm Frieden. Hein- 
rich Jasomirgott , Marlvgral" von Oesterreich , elu'te noch 
immer den Schwager im böhmischen Könige und Geisa II. 
knüpfte die alte FreundscJiaft damit fester, dass er 
1157 seine Tochter Elisabeth dem ei*8tgeboronen böli- 
mischen königlichen'''*) Prinzen Friedrich zur Oemalin 
gab *^^)." Dass diese familienbande und die politische 
bundesgenossenschaft Böhmens mit dem kaiser es nicht 
vermochten, Ungarn auf dessen und Wladislaws Seite zu 
ziehen, war freilieh bedenklich genug, zumal, da aucli 
die läge Ungarns da/u zu drängen schien ; und auch 
in Oesterreich wird Viktors anerkennung wegen der 
nähe Eberhards von Salzburg Schwierigkeiten genug 
gefunden haben. 

Aber in Böhmen und Mähren können wir, wie ^^e- 
sagt, die anerkennung Viktors als durchgesetzt an- 
nehmen, und auch die spätere haltung Wladislaw dem 
kaiser gegenüber kann diese annähme nur stützen 

• , ^i' /»KT iH» 

M. G. 3, 348. . ' 

Damals war Wladislaw noch nicht künigl 
•*'•) Bis 1109 behielt Wladislaw Mähren unmittelbar unter 
euer regieruDg; in diesem jähre erst efBcheint Friedrich als duif 
Oloniacensis, dagegen in den jähren IW, llii.^), 1167, IIGH einlach 
als &lius regi» iu den Urkunden. Nach Dudik a. a, o. anm. 8.-0/ 
D. Murav. I. 271, 27G, 27H, 281, 283. ücbrigens bemerken wir,' 
Us8s Vincenz von dieser Vermählung tfanz sehweigt. 

S. weiter unten die üOger jähre. 



fM vleQeiclKt moolrte Wladislaw gerade IGllireiM we^n 

mit ihm kaiser nicht gern brechen, und sich so seinem 
papste unterwerfen. Denn „ trotzdem Qihrt Dudik 
fort, »war gerade in dieser glücklichen Zeitpenode 
seine (WladisbKws) Henvcbaft in Mfthren geföhrdet. 
Im Auslände lebten nSmlicli nach immer Sobeslav*« I. 
Söhne, Udjilrich und Soheslav. Ersterer, den wir 1155 
in Polen fanden, erscheint mit dem 6. Apiü 1161 in 
beitündiger Nähe des Kaisers^^^X woraus wir sohtiessen, 
dass er; da er am Hoflager in Italien sein Heil suchte, 
von der Opposition gegen Wladislaw IT. ahliess." So 
bahl aber nun Wladislaw dem kaiser in dieser sache 
nicht zu willen gehandelt hätte, so konnte der kaiser 
sich sofort ja Ulrichs annehmen, durch seine unter- 
stOtsung Unruhen und vielleicht gar eine thronrevo- 
lution in Böhmen hervorrufen , wie sie in diesem Zeit- 
räume der Böhmischen geschickte so häufig sind. Es 
muBste mithin dem könige alles an der fortwährenden 
frenndschaft des kaisers gelegen sein. Aber freilich 
auch umgekehrt: bis jetzt liefen die Interessen beider 
noch zusammen. 

•Kehren wir zu unsorm bisehofi^ zurück. Es ist nicht 
onwahrscheinlioh, dass er alsbald nach seiner rftckkehr 
nach Prag ein Böhmisch •Mährisches nationalkonzO da- 
hin berief oder docli eine grössere kirehenversammlung, 
um von dieser eine feierliche aoerkenuung Viktors zu 
erlangen; wenigstens finden wir in der alsbald am 
16. Juni dieses jahres (1160) aufgestellten kaniglichen 
Ufknnde^*^^ eine grosse reihe von äbten nebst denbea den 
bischüli n von Prag und Olmiitz als zeugen. Denn be- 
stimmt überliefert ist uns eine derartige nachricht in 
keiner weise; eine solche yemuthung könnte sich eben 



«u) Bocsek 0. D. Mor. 1, m. «««b) «. g. 286 anni. 47S. 
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nur auf die natur der Sachlage und diese zeupenunter- 
schriften in grosser anzahl stützen. Die Urkunde ist 
für die Priinionstrateuser in Hradisch zu Prag, ausge- 
stellt vom küiiige selbst, der sich in ihre gcaneinschaft 
hatte aufnehmen lassen ***^) und ihnen als Zeichen seiner 
dankbarkcit ausgedehnte Schenkungen macht. Es- liegen 
von diesen geschenkten gütem 2 in Böhmen, 11 in 
Mähren '^^*), >. i o .. a; 

Die Versammlung, die hier vereinigt war, war eine 
glänzende: der künig, die beiden biscböfe, die brüder 
des künigs, herzog Theobald und Heinrich, der erstge- 
borene söhn Wladislaws, Friedrich, Konrad von 
Mähren ; die übte von Sion, Braunau, Insula, Sazawa, 
Wilhelmow, Selau, Leitomischl , Podlazik, Opatowik, 

Dies kann auffallen, da sich sonst dieser ganzo orden aufs 
entschiedenste für Alexander erklärte. Aher freilich wohf haupt- 
sflchlich erst spater. 

Nach Dudik (i. M., der sich aber hier (8, 345) nnklar ana- 
drückt, so dass ebenso wohl oder vielmehr noch eher der bischof 
Daniel als schenker bezeichnet ist, als der künig Wla<lislaw. Dn<Uk 
erwähnt auch hier die Schenkungen Wladislaws an den bischof 
Johann von Ülmütz (Erben reg. Boh. 1, 132 n. 297), an das Ol 
mützer domkapitel (C. D. Moraviae 5, 221) und die bestätigung des 
besitzes der Olmützer kirchc durch den künig 11G(> März 22. zu 
Olmütz (C. D. Mor. 1, 273), wo er die Ostern feieiie (UÜO März 27.), 
dann eine Schenkung desselben an diu Meissner kirche, und sagt 
dann: „Unter den Zeugen erscheint fast durchgängig Daniel", ob- 
sehon der bischof als zeuge nur in der letzten nachzuweisen ist. 
Diese Urkunde ist leider ohne zeit und ort (Erben reg. B. s. 135 
n. 3<Ä>), sie bezeugt die Schenkung der villa Prezes. Sonst erscheint 
der bischof noch als zeuge in der Urkunde des königs für die ecclesia 
8, Stephani, quo est secus nrbem Olomucz edilicatu. Gedruckt mit 
MLSgezeich neter Sorgfalt bei Sickel, munum. graphica med. aevi 
a liefer. Wien 1«61, p. 40. Fase. III. tab. VII. Abdruck ex 
mnseo Bohemico Prageusi. Nur mit dem jähr IIGO. 



SB» 

Trebik, aueh die pr<>pftte von Prag, von Bunslän, Mel- 
nik, Zatz, die 4 liofbeamten des kOnigs, die präfekten 

der Hchliisscr, und -ftlle grossen Böhmens***); 
dar kanzk'i* ücrvaaiuH nahm die Urkunde auf. ' ' 

ludessen wurde dit3 versproclieae gesandtsoliaft des 
kunigs Geisa won Ungarn von unsenn bischofe immer 
uoch vergeblich erwartet und ersohien wohl gat nicht, 
Vincenz hericlitet wenigstens über die hallung Ungarns 
>in dieser l'rage weiter niclits, wohl ein zeichen, dass 
sie der Böhmischen . po^itik damals ungünstig genttg 
war. Und je mehi^ sseit'verfloB8,'um so weniger war 
ein eintreten Ungarns in das sohisma zu erwarten ; 
hatte künig Geisa damals, wo Frankreich und England 
doch vielleicht uoch auf die kaiserliche seite sich stellen 
konnten, hatte er damals dieses zu thun sich gescheut 
— jetzt war daran nicht mehr zu denken, nachdem die^ 
vorsynoden zu Neiil'-Marche und Beauvais im Juli und 
das k^QsUi^^^L^ Toulouse, wahrscheinlich' im Oktober 
dieses jahres gehalten, die dem Alexander günstige ger 
sinnung der Englischen und Französischen geistlichkeit 
deutlich genug bekundet hatten ; und namentlich musste 
die entsciieiduug der Toulouse! kirchen Versammlung fü^ 

1 » f T- " 



Kt omues primateb Buhe mit'. Die Urkunde Boczek, 
U. Ü. Mov. 1, 272. Erbi n, reg. B. p. 1^1 n. 3()4. — 8 ta«r»' .hirauf, 
am 21. Juni, sti llt Wlailislaw dem kloster Walilsassen Ix-i Ey^cr im 
Heg»'Ubbur<;«'r «^pn n^^il eine schenkungsurknn<l»' aus, in welcluT der 
hiscliof Danitl nicht als zeuge erseheint (Daniel«« vero ej)ise«)po 
sanet«' l'ragcnsis t a lesie XIII, existe nte); aii 'h die äbte und prä- 
fekten leiilen; nur die pi..j>ste und die liofbeamten des künigs er- 
seheinen noeli als zeugen, vün den türstliehen personen: Wladislaw, 
scdin des h« rzogs Subeslaw und des küuigs söhn Swatopiuk neben 
Friedrieb und seinen brüdem. Es liesse sieh «laraus vielleicht 
schliessen, dass, falls eine solche tynode der Böhmisdien oud Mähr- 
ii^chen geistlichkeit von Daniel zusammen berufen wnr^d, diMe Tor 
Juni 24. ihre be»c)ilUs8f> getMst bfttte. 
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den kaitfBr besonäerA miMlioliig'^'seitf , da er sioh an 

ihrem zusnramentritt durch seine p:e.sandten bt tlieilit^t ' 
hatto. V(n*zü}^liili war i s der ordeii der Cisterzieiiser, 
doi* in rankreich ^am. ausserordentlich für Aiexan- 
' der IlL thätig war Das» die Praemonstratonser, 
die diesen so nahe stöhnt , zu dieser eeit in Böhmen,' 
wo sie spiltor zahl r«'i ein 'r als iri^t-nilwu waren , noeli 
wenig verbri^itet und Avenig zahlreich Waren , ma^^ 
die achismatisehe tliätigkoit unserem bischofe nicht 
wenig «erleichtert haben. Bsynals bestanden , so yiel 
wir wissen, nnp'fahr 9 klöstov Augustinerordens 
in Böhmen, von deiu-n die nnlü-zalil vor iJauicis bis- 
thumsverwesung gestiitet sind. 



^) Nach Daboi«! Geschichte der AhteiHorimoiid, M antter 1866 
AtQfaendorff, einem fireilich wenig Terlässlichen bnche, soll sm 30. 
Hai 1160 za M orimond eine ordensrerkammlnng stattgefundea haben, 
die sich entschieden fiir Alexander III. aus^ict^sproclien. „Akbald 
»chaarten sich mehr als 7<M)A»'lit«\ KHKK.«» MiMu luMunl KJn BisclulfV- 
des CisttM-zi»'nst'p)rdtMis an allen Punktt-n KiiiMpas. von lU-r Tilni 
h'i'i zur AVol«T;\, von (h-ni t'intMi Met-re Iiis /uuj andt-ni inu das Papst- 
thuni." Wfun dies aurli iihertrieben ist, so kann dorh der ge* 
waltiiTe ointlnss des (»rdtiis aueh in ilieser saehe keinem zweifei. 
nnteriieLTen. Für die oldi^'e narhrieht führt Dnlniis an tulg»'n'le / 
stelle: Trigesimo Maji in r.othnriniria«' Hniluis t t < oenohio Muri- 
ninndi, hne die celidtratiini est eoiisiiiuni • [lisropurtini » te. ; als 
«jnelle: <ieneiirard. , » hron. n. a. ll<»n. ( lialeni., serit s siiuet. «-t • 
heat. s. ord. Cist. p. Ili7. Fleury, hist. e«(les, 14, l'M". I. 7. Dn- 
boi« 2. aufl. Deutsche ühers. s. 114 n. 1. Bei Kenter linden wir 
aber von dieser onlensvers. des jahreslino nichts, vielmehr die he 
stimmte anjTahe, dass der orden erst auf dem ^eneralkapitel llGl 
sich endgültig für Alex, entseln. 1, 1, 131; nach (lallitt Christ 4, 087. 
^I>ie nachrieht von Dubois wird also zn verwerfen sein. 

^'^) Duhois gibt s. 375 ff. ein ver/.eiehniss der tüchterkloster 
Morimondi, das aber unvollständig ist. Wir haben unsere reihe 
hier »ns den Jahrbüchern tli^eks nach Dobners ausübe ausAmmen- . 
gesMtt, Terbvadett mt den angaben bei Dnboia. 

T«nrt«al, BMarat anthcll. 31' 
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Es waren ^^'^jlStrahof, oder Möns Sion Doxan*^*), 
SedUtz^«*), LeitoimseiüoderMoiwOiiveti Flam«»^, 
N(*pom«k ♦•*) , Selau*^^), Limewik*®*) urtd Sacer loeua 

vi'l caiiijuis UnttT der regiiTUng Daniels, vor aus- 

brucli dcß sclüümaB . wriri n nur die 3 letzten gestiftet 
worden; nach auttbruch desselben aber aoiüaUmider 
weise nur 2 klöster dieses ordens, Bemek nnd Jaros 
(Geros) , aber nicht einmal in Böhmen , sondern nur 
von Br)hmen aus in der nälie, in der Oesterreiehisehen 
grat'schaft Bemek ^^^), in den jabren 1103, 1104 oder 
1166. Dies ist wohl ein zeichen, mit elcher ent- 
schiedcnheit nnser bischof die ausbreitnn^ dieses orden« 
verhinderte; seit tiein aiiöbrudie des schiamas bis zu 



Hi'i Pra/^, «^est. 1140, toclitiT von Strinti ld iui .spreii«^el Kiilu. 
"•***) Fraiunikltxtrr, sii<lösllich Leitiut riU, gest. 1143, tochter von 
DünewrUl, im s|ir. ni:^< l Kölii.^ 

Gest. 1113, tochtcr von WalUsassen im sprengcl Repensbnrg. 

(fest. 1142, „ uiiiT'wiss „ „ un^pwiss. 

An der Schut>llt% prnvinz Kakonits jagest. 114(», tochter von 
Lankhciin im spreng»! nainltt iLr. 

Nepomuk, gestiftet 114(>, tochter von Ebrach im sprengel 
Wirzburg. 

Provins Csaslan, gestiftet 1149» tochter von SteinfeU im 
Sprengel Kdln. 

^) Provins Korim, gestiftet 1149, tochter von SteiniPeld im 
Sprengel Köln. 

***) BeiJankan, gestiftet 1157, tochter vonNepomnk im sprengel 
Prag. (s. anm. 498.) 

Die belegstellen ffir die einzelnen klöster sind: 

Pert« SS. 17, 659 (Vincenz). *•> Dubois, s. ;i7(;. 

Dobner, auu. Haj. (i, 273, 274. Dubois, s. 37i;. 

Dubois, fc. 37«. «• Dobnir, »>, 31^'), ;i2G. 

Pobner, das. (I, 2'J8. <»* Dobner, G, 32ü. 
Dabois, s. 37G. 

DobiHT, aiui. llajec^ G, 42ö, 42G, Bernek von Lunewik, 
Jaros von Seiau aas. 
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seinem tode ist kein kloster desselben in Böhmen neu 
gegründet worden, so weit wir wissen, ja, sogar geraume 
zeit nachher nicht einmal; die erste neue Stiftung, die 
bekannt, war die von Müiilhausen , von Selau ausgeli- 
emi, wahrscheinlich erst J185, die folgende die vöii 
Tepl, von iStrahof ans, 1193'""). Von Augustinern 
linden wir in der obigen Versammlung am 16. Juni IIGO 
die äbte von Sion , Selau und Leitomiscld. 

Aber Ungani zu gewinnen war, wie gesagt, keine 
aussieht mein*. Allein kaiserlichei-seits suchte man 
immer noch glauben zu machen , dass der könig von 
Ungarn Viktor anerkenne, gerade wie damals zu Pavia. 
Der kaiser selbst schreibt noch im August dieses jahres 
an den patriarchen Peregrin von Aglei: Welche auch 
immer sagen , die sache des verehrunpfswürdigsten 
Viktor geriethe in bedrangniss und werde, angefeindet, 
in eine schlinnne läge gebracht , die berichten , das 
wisse, durchaus die unwalirheit, da schon viele reiche, 
Spanien, Ungani, Dänemark, Böhmen*®*), der graf von 
Barholi und der graf von St. Gilles mit der ganzen 
Provence, auch Burgund ihn anerkennt und seine obe- 
dienz von tag zu tag wächst und sich ausbreitet 



Dobner, ann. Hajec. 6, 567, Ö68; 6, 616. 

Hier ist Krankmch und England gänzlich türtg«?halten, 
unter der ep. praes. com*, war England noch nnterschrieben als 
stBtunmejid, s. 23(i anin. 375 a; statt En^jland ist hier Spanien ein-* 
getreten; Ungarn liat denst-Iheu rang; dagegen hatte Böhmen da- 
mals die erste und Uäiicniark die 'zweite stelle, jetzt nmgekehrt, 
und Böhmen steht auf dem letzten platze, doch wohl kaum so ganz 
ohne absicltt und hedeutung. Ganz abweichend von allen anderen 
quellen nennen die grossen Kleiner Jahrbücher als bemfen znm 
Paveser konzil alle bischöfe und fhrsten Deutschlands, der Lom- 
bardei, Tusziens, Ungarns und Frankreichs, wo also England fehlt. 

♦••») Pei-tz LL. 2, »idericus certiorem reddit P.'Aqnilejae 
patriarcham de rebus snis in Italia prospere gesti», pergens. Qui- 

21 * 



im 

« 

Aber nach der kirchenYcrsammliin^ zu Toulouse, 
auf der noli die könige i^n England und Fraiikreich 
für Alexander IQ. entschieden , wurde ÜngaroB . dem 
scljosma abjsrewendete Stellung immer deutlicher; es 
wiirde (IuitIi diosc iHst hlüsse und Eberhards von »Salz- 
burg; Hiuthi^'i'u widerstand in diosür richtuug bedeutend 
bekräftigt*»*»»). . 

Konnte nun unser bischof seinen einfluss weit Ober 
div. ^-{'nzen seines sprengeis für Viktor kaum pfeltouil 
macheu, so scheint er mit um so grösserer aubtrcnguug 
das treue festhalten Böhmens zum kalser und kaise^ 
Hohen papste betrieben «t haben. Denn in dea dem 
ambmehe des schismas folgenden Jahren (Iteo — 1163) 
j^ehen wir Böhmische hill'svölker mit gewoluitcr rühm- 
licher tapferkeit an des kaisers seite iu Italien kämpfen, 
welcher umstand doch gewiss einen schluss auf Daniels 
wirken nahe legen mnss. Wir bemerkten schon oben ^® 
dass nach den Tohkler jahrb. ein Böhmiseher herzog 
sich an der belagerung Kremas bet heiligt haben soll; 
vielleicht kann man diese nachricht der Pöhlder jahrb. 
auf Theobald beziehen. 1160 kämpft ein herzog, wohl 
Theobald ^^^^), der bnider des königs in der tinglück* 



cnnqiMs etiam atatom levereadissimi papao Vietoris minonuri et 
otteniiari pra«(ltoaiit, seios omnino falfinm esso, quia jam nralta 
rfgQA, HMpamae, Uagariae, Daeioe (Daeia also nicht Dacteo, son- 
dern Dünetiuirk), Boemiae, comes quoi^ne Barholt (rr^ Baroelonoisift?) 
et oomes & Egidü cam tota Pkt>Tittef a et Bnrgaiidltt obediunt et de 
«tie in diem dilatatur et cfesdt; also das gerade i^oj^ontheil von 
dem, was der h. Cyprian den BchiBmafikern propliezoit, U«h!mfl; an 
dessen- Worte ennnert; ». anlnerkun^' as2a. Betn-rtH Stellung der 
"öhrigen genannten s. Kcnt. r, K. B. F. 4 h 1, 515. ' 
. *^^) S, Reuter, K. H. F. l, fHll. 

M. K. s. amn. l*«",! ; s. K) aniii. 

DoxBot-mie, OttoMorena SS. 2Ö, _Ü2Ü. Da derselbe schrill- 
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liehen srlilaeht I ci Karkano» 1100 Awg. 0. Im anfaiij^e 
de» loljrciHkii jahivs (HOlj*»'), zieht Imzo^ IVobald 
aiul Friedrich, der ersti^cboreue sohii dtMS köiii^s» naol^ 
Italien dem kaiser zu hilf'e, Friedrieh wohl zum ersten 
mide*^*); sie führten mclu- als 3oO f(eha mischte bei 
sich. Ja, was fast un^daublieh klinfjt, der küniii; von 
Ungarn soll dem kaiser geharnischte und bogensohützen 
geschickt haben Vielleicht war das den vereinigten 

steller SS. 18, (;31, 1. 12 und 632 , 4 den Theobald su Wzeichuet, 
«o dürfen wir wohl annehmen, dass Theobald auch hier gemeint 
«eu Die stelle über die Rehlaciit bei Kurkauu heisi^t Ui ihm: Qua- 
. propter iuiperator sunctissimus cum suis tidcli^simis ud uuxiliuui 
illoruni de Cärcauo iverat.... et cum paucissiniia Theotonicis, in- 
ter qnos fuit dux Bertoldus de Zaringu (Zarugo licsst hier schb-cht 
lK?i Murat. SS. rr. Ital. iJ, 1074 D. das editum ab Osio, wahrend 
der cod. Ambrosianus den Zähringer gar nicht nennt), qui cum 
paucis suis militibus venerat ad imperatorem de terra Theotouica 
cujusdam sni negotii causa, et dux Boemie et comes Conradus 
de Uallamixe et quidam alii. Das cujusdam sui negotii causa setzt 
der cod. Ambros., dessen lesailen noch schlechter als die des edi- 
tum ab Osio sind, zum dux Boemie. Herzog Theobald kehrte 
vielleioht, wie Berthold von Zühringen, erst nach der Wlagerung 
Kremas und der beendiguug der Paveser Versammlung nach hause 
zurück, wovon freilich Vincenz nichts meldet. Vergl. aum. 17. 
Von Berthold meldet das Otto Mor. SS. IH, G21 1. 30: liiis ita per- 
petratis (Pavia), dcdit licentiam dulcissimus imperator, quo dulcior 
iiullus fuit a longis retro temporibus, duci Hcurico de Saxonia et 
duci Bcrtaldu (so) ac etiam omnibus fere archiepiscopis . . . . ad suas 
patrias remcandi cum omnibus suis militibus et peditibus. 
»«») Vor Mai 29. nach Otto Morena, 

w») Otto Mor. SS. 18, G31 a. a. 1101: Filius quoqneregis Boemie 
(n. 20: Fridericus) una cum duce Boemie (n. 21 ^ Theobaldo) patruo 
800 ultra trecentos equites secum duxoruut. 

««) So meldet Otto von St Blasien, bei Murat. SS. rr. Ital. 6, 
874: Ilex quoque Ungariae cohorte militum cum b>agittariis raosari 
missa exercitum ampliavit, a, a. UGl. Nach seiner ausdrucksweise 
kann man auch auf Böhm, hilfe schlie&sea: imssis<^ue ad cisalpina 
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anstrenp^iinpjon iinscirs biHcliot'^ und Fiirflriclis , Hos 
eidams Geisas, zuzimciueibeii. Als icrimd dtr^ifUjheii 
Buzüge gibt Otto Morena die Vcrlaüsenhoit des Icaisers 
in Italien an nnd die unmöfirlichkeit , Mailand zu er- 
öhern ohn«» solche bedciitendo vi i-stiirkunc^on •'^^*), nach 
KurclKird ist der f^riiiid das uiijj^liulv dos kaisers bei 
Karkauo und dieso quelle läset auch unsoni bischof 
1161 pemOnlich wieder nach Italien ziehen ^^^). Aber 



litteris ex omnibus imperii finihus auxilia ( .1 traxit. . . . Ita- 
qiie i-x diveisis ivü^nis (w«>lil liurgund, Bithnien, Lnuarn ut ui« iut^ 

et »cgiouihus exercitn coivlunato (Telo«j;'f'hilicli wulleu wir jibcr liit r 

Kem^rken, «liiss (>tt<i nn dic-ri- st» llc die zt rstih-uog Piaci'uzas vai 
1 KU In richtet, die, wir wir W. K. ^. t»2 aiitn, TiO i:oztM«rt /u^abcn 
trlrtiiben, n.SK, sonst aber U')!» füllt. OttA b. ri< htrt biiT riiir v (• 1 1 - 
ständige zersMrunjx: Plaocntinos in multitudin»- tuiTium snarum 
confident<?s obsidione cinxit, tbrtique aggressione exputrnatani, turri- 
bus \iniveri.is dejectis, civitatem ipsam solo coaequavit, Maiitiia, 
Hesson miterwerfang Otto auch hier meld. t. hatte sich bereits 11Ö9 
ni!pr>rt. Nach Otto zog der kaiser gleich nach der lentSmng 
l'inrcQzas vor Mantna; vielleicht fiUlt also anch diese imterwerfoDg 
Mantiia^ bereits 1150. 

^'^) SU. 18 , 631 : Intedm gens Theotonica , maxime firemens, 
qaod Imperator adeo eam paacis TheotonieiB relictns erat ia 
Lombardia, qnod plenarie Hon valebat expognare Mediolaniiiii , ad 
ejus anxilium obnixe se preparavii 

^'*) Bnrchard: Pott haeo (Kariiaao), nt superbos Dens everteretf 
xinc.teseenti tali infortanio parentibos et amids imperatoris, et suis 
fid. libnn, ad auxilinm ipsias properaTant, videlicet Fridericus Oon- 
lad) regiB filias et dax Bohemomm supradictns ngis fiüiWf Pirag^ 
' "«'S qnoque episeopns nomine Daniel et Reinaldns Coloniensls 
archiepiscopTi8 et imperialis aolae caneellarias. Hi cua magna 
ran titudme noWlinm et prooerom ad anzfliom imperatoris advea- 



Kon Thüringen, den pfolzgrafeo bei Bhein, herxog 

also üb ""^^ ™^ BwaaH ▼«! K«ln, die beiden leteteren 

de. dem chröaicon ürsperg. Die naehHollt 

^^ Dabrwriaa •» weiter anlni» 
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mit mesor nachriclit steht ntircliarrl pjniiK allem; wefter- 
Chronisten noch nikinideii haben (hivon die £rerin£i-ste 
spur, obf;leich hier Vincenz keine liieke aul"wei»t und 
herzop^ Theobald doch mehr als einmal in Urkunden 
in den j^eu^jenunterschriften sieh finch't. Diese naeh- 
rieht ist daher mit um so mehr misstrauen aulzunehmen, 
da Burehard sich mit irrthiimern behaftet zeij;t. Auf- 
tallend ist es aber, dass, wie Vincenz hier uicht» van 
Daniel, so auch dieKrdner jahrb. nichts von der Send- 
ung und rückkelir Reinalds mehk'U , die doch unzvveifei- 
lial't stattfand ^^*'*), wieder einbeispiel, wie lückenhaft 
oft solche Überlieferungen sind. Nur die müglichkeit einer 
persönlichen betheilipfung Daniels an dfesem feldziige 
von 11 Ol scheint dalier aufrecht erhalten werden zu 
müssen 

Nach Otto Morena trafen, wie bemerkt, die zuzüj^e 
vor dem 20. Mai dieses jahres ein; herzog Tlieobald. 
erscheint aber bereits am 6. April nnter den zengen in 
kaiserlicher Urkunde zu Pavia ^'^'X neben ihm Ulrich, 
als duces de Bohemia. Theobald scheint den kaiser 

beständig begleitet zu haben, wie Daniel; wir linden 

" ■ ' » ' 

S. anin. .Ooö und Fickor, regest«n Ki'iuahlH st>wie den text, 
Otto Morena fährt ntich aufzählung der genannten fort: 

Alii etiaui multi episcopi, marchionfs in Lombardiam ad im- 

peratoris auxilium veniunt. Ut-hor die getahrlichkeit des sog. schweig- 
I>€wei6e8 «. s. 275, 27G auni. -l-l^i. Auch Cohn hat in den (j. Ct. A. 
wiederholt auf dieselbe aufmerksam gemarht; vergl. z. l). 18f>8 
Dez. 25. 8t 204, 1863 st, 12. 

Erben s. 135 n. 3()7. Boczek C. D. Mor. Eine am 2. April 
lUJl zu Monselice zw. Padna nnd Rovigo för Wizzard von Ka«tell 
Alpone im Vizentin. und geuoüüen ans Urbana (s. f^te) und Mon- 
ticelli an«gcst. Urkunde mit imp. 7 ist verdäehtig. Sie wunle mir 
initgetheilt durch die guete des herrn jisseKsor WüKtenfcld, der sie 
aus dem kapiielsarchiv von Verona hat. In Monselice war der 
kaiser erweislich nur 1 einziges mal, (11H4 November 2.), IIGI 
März 25. war er noch am Lambro nach Otto Morena, 
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ihn auf dem konzil iiu Lodi (Joni X9.— 21.) bei ihm 
imd im Heptomber dieses jalm^s zu Landriaiio im aUdeii 

Mailands . wosllich von Lodi, und ni< hl weit von di»'scr 
Stadt ■'"^»). Ks ist •d.inacli .walirsclicinlicli , das8 Tlu'o- 
bald den kaiser auch auf den ▼ielou Btreifssügen wählend 
dieser zeit begleitete. Von den beiden streUzügen 
gegen Mailand, liGi Mai 2!»., m fF. und lUil August 
7. fF. wissen wir i's ^^cwiös auö dem belichte Ottos 
Morcuüi^'***i>^. Beim letzteren verfeindete er sioh au» 
anläse des Überfalls der Mailändisclieii gesandten, denen 
er und der landgraf von Tbürinj^en fireieR j^eleit söge- 
sagt hatten, durch die nuinnen Koinalds mit diesem 
erzbischüie Und auch im folgenden jähre (11Ö2) 

• • ■ - 

*"•) Lodi: Ann. S, Petri Krphesfard. SS. 16, 22: Praterqn* 
egis Boemloinm, Anasenlcm nennen sie von den geistlichen theil- 
. nehmem auch 10 «uffmganei Mogontiii;i< unter denen also 

hwth Dftniel liatte sein kr.nntii. Lei.kr lu nul (nu, Morenu Lei er- 
cSliliiBg dieser kircLenversammlnnir k<Mnen ciu/igen bisehoi hei 
aameii, dagegen ghnehrulhs »hn Th.-.haM: domnns« iini.eratnr cum. 
MMprindpibnsetduxB.M-mie. S. aum. .Wh. — Landriano : Boczek 

IJlrichf^'"**^'^^"^^^''"*'^"' v^'»)Krh*.n, H. B. p. 136 n. a<W Sept. 1. ohne 
w . ^ f'iner anden n Urkunde vom srlhcn tage und auch 5?u 
Uandnano ge^t^beu bei Fedni-ri, storia d. i Fieschi, s. <»3.*iür die 
Späten von Lavagnti (an der Üenues. küsto) ist Theobald aber 
. Jas buch Helten, (auf der Göttinger bibliothek 

Erie^^ ^" ^'^^^''^ '^^^'^^'^^ bischof von Komo, 

• «flnch, herzoir vuu Sehwaben, Konrad von Baiasse (Balanace?) 

Pelm Th im Varmesanischen, Mn^iu^ de Biso (Fisai^j 

ölnem Bdhn ' ^^^'^'^■^'^ ^^t^i Morena, so viel wir sehen, wieder von 
1168: imperator " ' ''^"^ Wladislaw 

Boemensium^*^ ^J^* l'tus cum suo dnmtaxat Theotonioorum exercito 
«oben k«ni 68» 1. U, 16. Nicht der aohn dea Böhm- 

der"h ' H. 8t 8, 138 unten will, aondern der 

»og XWbaM igt nnter draen, iralohe den MaiUUideni 
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fiiKlen wir dann Theobald, dann Ulrich heim kaiser: 
am 2»>. Februar den Tht obaM als zen^e zu Lodi 
am f). und 10. April denselben in gleiclier eipfenschaft 
zu Pavia ^*'^); am 27. April ist Ulrich daselbst zeuge ^'*), 
sa wie am 18. Aug. zu Turin '^'^«). Am 7. Sept. endlicli 
irt Theobald wieder zeuge ap. ])<)utem Laoue*'-^). 
Nach diesen urkundlichen bestimmungen sind nun 



Biclieres geleit versprechen. Otto Moren« neiilit <[en (lux Boeiuie, 
welche» Theobald ist; s. anmerknng 50Ub. (S. auch Ficker, Reinald 
§. 17 s. 3y). ^ >, 

»^J Dudik G. M. 3, 364. • , 

Urkunden Fr. I. für Gurk. Fehleu bei Böhmer. Aogc- 
führt V. Ficker, echtheit des kleineren Oesterr. freiheitsbricfieg s. ^ 
(508), die Urkunden im archiv für Oesterreich. G. Q. 8, 3(51. * 

"*) Urkunde des kaisers, für das monasterium Clavatenso bei 
Murat. autiq. lial. 6, 250. Die Urkunde hat das datum V. ka). 
Mail ^ April 27. Erben p. 130 n. 3U) und Boc«ek C. 1). Mor. 1> 
274 n. 297 lesen falsch V. kal. Mart. Febr. 25.) Dudik G. M. a, 
356 ganz falsch Febr. 22. Böhmer setzt sie richtig Apr. 27. n. 2457. 
Da nun die Urkunde ausserdem noch die bezeichnung führt: post 
destroccionem Mediolani, so hilft sich Dudik durch folgende ge- 
schraubte auslegung: ,,Damals (zur zeit der ausstellung dieser Ur- 
kunde, also nach Dudik 1162, Februar 22.) hat bereits die 
Stadt Mailand sich dem Kaiser auf Gnade und Ungnade ergel>en 
und mochte am 25.? Februar an ihren Befestigungswerken schon 
solch' arge Beschädigungen erlitten haben , dass ein kaiserlicher 
Schutzbrief für das italienische Kloster Ciiiavassp, welchen unter 
anderen auch Prinz Udalrich unterzeichnete , beim Datiren den Bei- 
satz erhalten könnt«: Zu Pavia nach der Zerstörung Mailands.^ 
22. Februar ist wohl ein druckfehler für 25. Februar oder umge- 
kehrt? Und die Zerstörung Mailands fand vor dem 2ri. März keia- 
enfalls statt! Andere zeugen Pavia April 27.: Reinald, Cindius 
Lngd. aep. , Heinr. Leod. , Ordibonus (Ortlieb) Basiliensls, Heinr. 
CoDSt. ep. 

Fehlt bei Erben und Boczek. Böhmer 2464. Martene Coli. 
1, 860. Damberger, kritikheft zum 8. band der synchronistischen 
gescbichte, 85. 

»««»>) Boczek, C. D. Mor. p. 274 n. 298. Erben. R B. 
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div aii^abt'n drs ViiHunz zu lu richtiftfii, Dt'i'st'llu- setzt 
dir ZiTstüruiij; Jdiiiliuifls , dirsi' so W('llliL-rühmt,e that 
dei» mittelalters , <lie fast gleickeu ruiun csrlaii^'c, wie 
die Trojas^'sa)^ in ^lae jähr 1163*»»"»), und so 

gehört aucli das, was er zu 11<>2 erzählt, ein jähr 
rrülitr, iua jalir HCl. Da bericlitct er imii^^^), .daas 
Wladialaw seinen, söhn Friedrioii und -seinen bruder . 
Theobald mit bedeutender macht dem kaiser gegen 
Mailand zu hilfe schickt \i, und schon ist er beinah bis 
au die grenzen seines landes mit tlrrselben ^;ezogen, 
da kommt ein bot«> mis Mähren mit der nachrieht, dass 
Hobeslaw, der sohu des Sobeslawi Olmätz bei nacht 
treuloser weise übcrrumpielt und genommen habe****»). 
^Trotzdem, sat^;t Vinccnz, srliiekt der köuig die genannte 
inaeht dem kaiser zu und iuhrt klage bei ihm über 
Sobeslaw; er selbst sammelt ein anderes beer, dhof^ 
in Mähren ein, belagert Olmütz; Sobeslaw an seinem . 



Ootfr. V. V. nennt geradem ftUUsnd das 2. Tro^A: c. v. 501. 

fttfb) 4>ieBEaoweikrjabrb. erKähleaaogar die 1. unterwwfiuig U64 
statt 11^, Böhmer iL 3, 888 in einer sehr sonderbaren steUui die 
wir denhalb wörtlich hersetien: 1164. Friderioo imperatore Bona- 
oorum monarchiam z«gente, epiyoopxi ex qnibiu Fridetiost Colon. 
«Btropolitaans, dnoes et oomitea, toci«Bqao GaUi« sc Genaame ao- 
bilitas ex vagina sae habitadonia, cgnadem regia jniaa edaeta, 
vama Xediohuiam iter anipaiL Ex qaonini mnltitadina pre daa- 
ntata pnlveris obaanratnr lax etharia. (Vei|^ Bagewin an diaaer 
«teile.) Taadem calle sitpcrato qno deatinavefont penrenenmt, et 
civitatem arta obsidiona eoaotam in deditionem acdpit Poat <|aaiD * 
Tiotoriam mortnns est episropna Fridericas (zw. 1156 Des. 3. and 
1169 Jänner 12.) Die folgemug Ficken: anfang 1159 wegen der 
angäbe PaWa wird durch unsere mittheilung: Tourtoal 4 nacbtrige 
snm M. K. s» 196 wohl nicht mehr haltbar bleiben könoea. 

«<) Vinc. SS. 17, 679. 

M»H) Falsch setzt dies Tausch, zn 1160, doch richtig die belag- 
«rang von Olniiitz durch Wla«l. IIGI. 

»Ub\ J^oc a. 1161 lüctuiu oakiidit muu. Saaiav. VV'atWubach. 
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heile verzweifelnd, bittet um ^ade, luid dass man fhm, 
der so laufte in dir vcrbannuugf f^elebt habt«, einen ' • 
kleinen thcil von Böhrai n wenigstens überlasse 
Dies verspi^eehcn erhält er leicht; er wird zu ^^uaden 
wieder auf^^tiionimen, Olmütz vom köni^e besetzt. 
Wladislaw ktbrt mit Sobeslaw nach Pra^c zurück, und 
während im oberen theile des bischötiichen pallastes, * 
nachdem ein Gottesdienst abgebalten worden war, 80- 
boslaw voller erwartung sass auf das, was der könig 
ihm zugedacht hätte, wird er plötzlich ergiiffen s»«) 
und daselbst in einen grösseren thunn geworfen, ge- 
fesselt und nach Pfraumberg abgeführt, wo man ihn . 
dem fleischer Konrad Sturm zur bewachung übergab. 
Daraus eine theilnahme des bischofs ohne weiteres her- 
zuleiten, wie Dudik da^thut^"*), muss doch sehr be- 
denklich erscheinen; diese stelle kann mithin auch für 
ein itinerar Daniels nichts entscheiden. * " - - - • 

Wir können daher nicht einmal mit bestimmtheit 
sagen, ob Daniel auf der merkwürdigen kirchenver- * 
Sammlung zu Lodi gegenwärtig gewesen ist ^*'*'). 

Dasselbe gilt betreffs seiner für das folgende jahi- von der 
Zerstörung Mailands. Denn Vincenz berichtet nur, dasft . 

Friedrich und Theobald von Wladislaw dem kaiser zil 

_ I I 

M»b) Vinc: ut ei aliqnam portiuncnl a m Boemie detnr, 

(so Tansch.) acc. statt nom. • 

Et po«t celebrata divina in superiori palatio domni episcopi, 
Zobezlao residente, et beneficia expectante que rex in inferiori c»- 
ininata videbatnr disponere, capitur et in majorem ibi turrim poni- 
tnr, catenatur, sni (jua quis potest effuf^iunt, inde in castellum Prin- , 
dam deducitur, Conrado Sturm cuidam carnifici custodiendns com- 
mittitur. 

Er lässt eben den bischof den Gottesdienst halten, 
"'i») Jnni 10.— 21. des Jahres llGl; Viktor ist daselbst noch 
Juni 96. Stumpf, act« Mag. n. 73 p. 76: schreiben au den abt 
Balduin v. Lesboni (so) und den propst Gunther v. Lippoldsberg, 
Eduter wohl uubekaunt; 8. ü. A. IIL 1, 177. 
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hiife gesandt wurdon von D^niicl schweif er yoU» 
ständig ii^benBOweiüg orwäfani*n hitu:. 8oiuer die 

»nderon quellen. Betreffs der beiden Böhmischen prineeD 
ist es rk< iiswortli, dass Viiiccnz vorher nur die 

rüokkehr des Frit^Jricli (^rvvähnt , so dasR mau fast 
sohliessen muBS, daes Theobald in Italien beim kaiser 
blieb. Denn^ nachdem Yincenz die verirfistnng e^ählt 
hat iiu Übereinstimmung mit Otto Moreiia^***), die der 
kaiser mit den Böhmen, den Deutschen und den Lom- 
barden um Mailand anrichtete, fahrt er tort: Naclidoni 
Fnedrich^ der söhn des königs von Böhmen, bei Mai* 
land dem kaiser solchen kriegsdienst geleistet hatte 



'^^o) Dies setzt Tanscb. falsch tu 1161. 
' ^^^«v) Horigia Iftsst den bischirf freilich in diesem jähre hin* 
zieheii, verwechselt aber wohl 1169 isH 1161 (Beinald) nnd istttbei»- 
haupt ganz iabelhaft (die 3 kdttige) ia seiner Hisloria (so) daU* 
aetMbiia di Müano. P. 57 a. a. 1162 (V^oetia löd^: Timperaton 
aiisa adaaqae di anovo ressercite soo potentissimo iotomo a Mi- 
laao, il qaale ers di settanta müe pedoni ot quaranta quaitro mila (I) 
oavalK, et U si>;nori che si trovarono eon Ini a quest^'impresa fu- 
ronoLadislao re diBoemia, Sucnone, re di Dania et Oannto, 
re dl Norueirin (!) (Nicht 8wcn, sondern Waldemar hiess der 
Ifönig von Duiicniurk). Kt anco dopö ci venne Hainaldo Arciue- 
»cono di Colonia, Danidlo, vescouo di Pjagu con nlteri preucipi e 
geuti. Es seluiiut , diiss Morigia den Burchard oder das ohroh. 
Urspergense beuutsit hat bei dieser stelle. S. s. 298 anm. 5U5; bei 
ihm finden wir nicht nur ilie B-jhmen, sondern auch die Skandinav- 
en in die MiiiliimU r^ug» verlhn hten. Vgl. M. K. exkurs 4 s. 158 ff. 
Ks muss dits um so mehr auffallen, da Murigia sich sonst durch 
Wahrheit der darstellung auszeichnet; s. M.K. exkur«5 s. 18e> uut; 
vielleicht ist die nachricht veranlasst durch die Moreuas, dass die 
künige von Diinenmrk und NorwcL-^en auf (h'v kiiThenvei-samnjlung 
zn J.odi den Viktor durch ihre schreiben anerkannt hätten, SS. 18, 
682; sowie durch da« wirkliclie erscheinen und die anerkennung- 
waiih niars von Dänemark auf der Burgunder kirchenversammlung, 
niit^u. Aber auch diese anerkennung Norwegens wird eiue der 
^Icii kai.verlicherseits ausgestreuten unw alirheitcn ge^eseil seifii 
ViÄC. öS. 17, m t>ttj> Jl^r. öö. lä| 641. 
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kehrt er am feste des seligea Wenzealaw glUoklioh 
«ach snrttck, tmd wird von «einem vater, wiBerm 
kditig ittd von den B^^hmtsclien ^oasen anf das- ehren* . 

vollste emptanf^en Wenn Vincniz luin t;lricli dar- 
auf zum lolgcndejQ Jahre meidet: FrietliicJi mid Tlieo- 
.baki werden vcön konig wiederum dem kaiser su hüte 
goMuidt^*), flo ist Theobald entweder doch zarÜok^G-- 
kefartf oder aber dieaer aata enthält ein zen^a, dai 
„wiederum gesandt" wird auf Theobald niitbezogoii, 
ohne dass es dem süme nach 2m ihm gehört 

t 

Tali militiii Friilericiis filias regis Bocmie circa Mediolanaar / 
damno imperalon expl«ta, in festo b. Venaeslai Pragam feliciter 
revertitnr, et a patre sno, domino (ko!) nostro rege, et a Boemie 
piriiiiatilma konestissime saseipitnr. 1161 Sept 28. Tamcb. iUsch 
llfiO, ganz anbcgreifiidier wdaa, da er dodi di« belagenuig tmi . 
Obnitti diBxsb Wkdislaw richtig ta 1161 tetet, 8. ob. & aOS aan.«6a. 
F. et T. a d. rege in^pwatori nm^s in aaxUivm mittiuitiir. 
"^1») iKe anon. Land, cont SSk 18,. 634 sagt: et militibqs • 
(tacis Boemie licentiam domam ndeand! concesserat, woraus aiaii 
sobliefsen mochte, dass Theobald, in person beim kaiser blieb, anv- 
so mehr, da vorhergeht: landegraTo, . .-et fare omnlbna mttitRNHi . 
canaeflarn .... (et müitibQadaois Boemie) Uoentiam donnm redmdi 
aooeaaaerat. Der anteracbied im auadrocke ist oaver&eiiabtt aad 
wohl joeabsichtigt , da Reinald, dessen manAen doch dia erlanbniss 
aar rückkehr erhielten tmd auch jedenfiills benntcten,' selbst pe^ 
•eunlich bnim kaiser in Italien bleibt. S. Ficker, Reinald, feg. 
I)a in derselben weise von Theolinld sjesprochen winl, so ist sein 
verbleiben in it.ilini wahr.srlu'inlicli. Ueberdies ist der dnx Boemie, . 
mit welchem ausdnirk wohl wieder Theubaltl bezeichnet werden 
soll (s. anni. r^M)h) bereits 11(12 März 13. beim kaiser zu Lodi nnd 
Pavia uachznwi isi n ( Ar* i li. Mur. SS. is, ♦y7 i, was bei der annabm» 
einer rückkehr nndi lirthtaen doch einen nni:. wtihulirii trüben anf- 
brueh voriuissetzeu Hess«-. Anch Dabravius, ein freilich weni^^ ver- 
lässlicljer nchnftsteller , dnr nhor leicht uns verloren treyangene 
quellen benutzt haben kann, sagt u. a. irrtbnmlith btatt 11*)1 
8. weiter unten: Friderico Boiemo iude ( nh »>\]»e(liti<>n>' Italioa; 
amplis variistjue cum spoliis domnin ad parentem rt ineanti sed ahn 
•yio Thaobaido et Daniele, ^aonua* alter sua spomba Uli« suhetitit 
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. Wohl beide uafamen an der beUf^efuiig Mailand« 
thätigen antheil; Yon Theobald wissen 'wir e» sielMr« 
Attoh bei den bemthlingen im ftrsteniathe dea kaasers 

wcrdeii HIV eine hervorragende rolle gespielt haben. 
Nur scheint diesmal die Böhmische macht vechäitmss- 
nufimg kidner gewesen an sein, da bei den ereignissen 
dieses jakres aiokt, wie bei den^ im vorigen die 
Bülimen besonders erwähnt werden , sondern immer nur 
von Deutschen und Lombarden die rede ist. Aber au 
der Zerstörung Mailands haben die wilden Böfamisohen 
krieger wieder besonders starken antheil genommen:- 
Theobald selbst schleudert die erste hrandfackel in die 
verurtheilte stadt, dann erst die Loniliardischen todt- 
feinde, die Taveaen, Kremouesen, Lodesen und Ku- 
maner^^'i • 

Waa aber den Frager bisobof betiiflt, so wissen wir 
in der that über ilm aus dieser zeit so gut wie nichts, 
namentlich nicht, ob er llGl oder 1162 in Italien war; 
wir wissen vielmehr von ilmi aus dem jähre llUl nur; - 
4ass er mit könig Wladislaw in diesem jähre anstatt 
des verstorbenen abtes von Sasawa, Silvester, den 
Bozata ernannte ^^^). Wann und wo aber diese wähl 



capidiue militiae oontinueiidoe captus etc. So Dubravius nach au- 
jEfabe (roldasts ( in (roldasts de Bolu-mie regni . . . . juribus :ir privi- 
It'^iisetc. roinm» ntarii etc. Francofordiae 1027. 11, 14 p. 224 n. 24.) 
Betretis Daniels fs. weiter unten. 

^'^^] Xhic. 8S. 17, 680. Hoc audito iinpcnitor ex eoruui (die ge- 
nanntou städte) consilio tali in Mcdiolanum data sententia , extra 
|)roiriT«litur in camjn ^nia. Prinio domnns Theobnldus , irater doinni • 
ycjriH Wladizlai, deiud«' Papieuses, CremonunBes, Laudenset», runumi 
t't diversi de diversis civitatibus ooins dicto iijTiem ex omni parte 
in Mediülanum jaciant, hoc i])so imperatore cum isuis exercitibas 
spectante. Af » rhus Morena zählt SS. 18, 037 dieKeiben städte auf 
Qnd fuE^ noch Novara sowie tlie von Seprio und Mart«>(iana hiazn. • 

"^J Mon. Sas. oont. Ofmm, im: 4 id. FeW.(=>F«lMr.ia.> 



• r. 

^Ihmgen ihufe» wissen wir aueh nioht einmal; wir 
iMiMm nür «^^^ nadi dem 10. Februar 1161 , an 

weleheni taf^»^ Silvi*ster starb. Und aus dem iolp'iideu 
jabre 1102 wissen, wir bis zum eudt: d^ Augusts iiicbts 

aiftiexea Ton Daniel, als daaa er wieder in gemeinschaft 
4nft dem kGnige demselben kloster an stelle des als- 

bald abdankenden Bozata einen neuen *abt in demselben 
Reinhard i^ab, den der biscliof £rüUer als abt von belau 
Itbgesetzt batte ^^^). • 

. ;;'* '8o. sehen wir den bisehof in s^em sprenge! th&tig; 
wfSr vieles mag er dft noob gewirkt haben, ron denf 

alle kundo unter^e^ang\n ist; denn aiisst r diesen Sa- 
aawer nachricbten haben wir nur noch einige wonige aus. 
-dm kloster (^towik**^). und aneli in diesen ist von 
«einer bischöflichen thfttj^keit rede« Tor allen scheint ' 

er auf die wähl der höheren p:oistlichkeit in soinera 
Sprengel den entstdiiedensten einliuss ausgeübt zu haben ; 
^hne zweüd worden von ihm nur anhänger Viktors 
gBllommen•^^- - - j - 

V^Inswisdieh Wurde Seine stellnng im Schisma immer 

'Schwieriger, denn ausser dem Unglücke bei Karkano* 
\J^V^ August 9.) und dem nüssliohen ausgange der 



Sylvester Zazovonsis abbas r< ijimiüis sui 28. ornio ixiit a t«nebris 
hnjns corporcao rci^ionis a<l patrium p»»rpet.uftemansioTiis, prolabore 
pre»€ntis vitue n'cei»tiirus Itraviuni beatae remunfrationis. Bozata 
per WliuUftlai rügb «t Daiddis episoojßi eleotionem suGcessit; a. a« 
UGl. 

Mon. Saz. cont. Cotm. 86« 16äl: (Bozala abbas Sazariensi») 
brevi tempore exactOf «aiiis «mn Bpstio, sni regiminis coram propria 
yohintate deposuit. Rccfnardns, crencro Metensis, lUvina annuente 
pietatCf regii^ae Wlmlislai ac etiam domtni DatotoUs pontiflois Vnr 
dsMtria pfoßoninte raonasteirii giil>crnacula Rnscepit. 

^) Die annalea GradieesMS S8. 17> 4i4a-6fö geben leider ssr 

hu jm 



kirchenverftammluug von Toulouse (IIGO wakcsoheinlieb 
(Oktober) tiaf die kaiserliche aaoh^ bald ein mmc harl^* 
3cliL:ig: Alexander III., der aas Bpm iiatte W0ioWii< 
inüs8i>n, hatte am ^ Juni 1161 «nter dem jubel 
volkrs scmoii einmg in die ewij^o stadt p'lialton, und 
tu^ diesem echlagi^ folgte gleich oia anderer nach, iur 
dem aiu 8. Augost desselbiMi jahres dar patsiaicol^^ 
tegrin von Agloi Btarb, und Udalxio)!^)/ awar 
ein verwandter, aber nichts wenigor als ein anh;ini,a*.r 
des kaiso).^ gewählt, und auch bald nachher, um ^ 
beptcmber vom kaiaer beetfttigt und mit den regalieii. 
taveatirt- wurde ^^). Denn ' er .war ein vmeblageneT' 
mann und stellte sieh, Alezander %n mtzen, beim* 
kaiscr als dessen eifriq^cn feind. Er war graf von 
.Tievea, aüdlicb Cilly in Kämthen und entfaltete bei 
•einer laügen* xegienmg. (bia 1. April 1182) eine grosae ' 
wiikaamkeit, Kach dem berichte der greeeen K((lner • 
iahri>iiehoi •*^') wurde er nach Kremona zum liofe des. 
kaisers geführt, und obwohl er zur erlangung der in-, 
veatitur .Viktor XV. obediena Teiapiocban batta, aowi« 
anch, flieh aofort an ihm an begeben, ao zeigte -amfat 
doch abbald, dass dieses allea VBiatettuRg 'war; denn 
kaum war er investirt und hatt<* zu Pavia dem kaiser 
gehuldigt, als er, wie Eberhard von tialaburg, erkrankte; 
>ber von ihm wissen wir gewisar daa$ aicb nnr 
krank stellte ^^), und anstatt Viktor in Reggio die 
obedieuz zu leisten, sclütito er den Po hinab. Der 



Nach Mooyer, onomaetikon erst September 24., was aber ft 
was spät, Wfuii die walil bei seiner Gegenwart in Agley anf ilnt 
ti<fl, gkich «l.iP fc^irende (Srj.t. 2M. ». Jieuter G. A. lU. 2, 172 
Imi keinen Wahltag un«l folgt dem invfstiturtajj; Ppohnen». 
■••) Fe«'.hn«T, Uilalrich von A^uUeja 8. 7 gibt dm> üatnin. 
."'J SS. 17, 774 ff. . . 

•*) laünuitatem bimuiatts, ' , * ' ' ' 
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kauet hatte nun aber seinen pfesandten, den notav 
Burchard und den hcrzoj^ Heinrich (V.) von Kärnthen 
«ir begleitung beigep^eben. Da diese nun auf Aglei 
logen, 80 veränderte der patriareh die geaellBohaft und 
gelangte anf nmwegen durch die sümpfe nach Treviso 
mit dem notar Burchard , herzog ITinnrich von Kärnthen 
aber ertrank im hafen von Venedig. Es war klar; 
Udalhch war ein anhänger Alexanders. Wahrschein^ 
lieh war er schon auf seinem wege snm kaiser von Xibeiv 
hard von Salzburg für Alexander III. gewonnen , und 
von diesem demselben empfohlen worden ^*^). Trefflich 
charakterisirt ihn Reuter: „Er hätte den Wunsch aus- 
sprechen kennen, man möchte nicht an ihm irre werden, 
wenn das Amphibolische seiner Haltung unverkennbar 
scheine. Und doch mochte er sich einreden, im Wider- 
spruch mit diesen geheimen öeständniss( n (an Eberhard) 
gerade deshalb die Treue gegen den Kaiser erheucheln 
EU mlissen, um den endliehen Sieg seines Feindes desto 
energischer vorbereiten zu helfen" 

Und in der that, Aglei war jetzt der knotenpunkt 
geworden für fast alle Verbindungen, Alexanders mit 
seinen ersten anhängem, mit dem kSnige von Ungarn 
sowie mit dem von Frankreich (mit diesem stand näm- 
lich der von Ungarn in lebhaftem briefwechsel^, vor 
allem auch mit Eberhard von Salzburg. Hatte dieser 
gewaltige mann Mher schon ein unbezwingliches Boll- 
werk Alexanders gebildet, so musste jetzt in der that 



«•) Reuter G. A. HI 2, 172. Eberhafdi eplit €6. ad Alex. 

Tengnagcl, vett, raonum. 428. Gretser opp. 6, 690. Er ward em- 
pfohlen als einer, qui licet adlnic pro tencritudine plantationis siiae 
maturas (wohl uiaturos, bei Reuter 2, 172) Irurtns ferre noti valeat» 
spera tarnen bonam profert in flore, fideHter et fortiter vestris in- 
iiaerens vestigiis etc. 
Reuter a. a. o. 
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di^ steUnng: des kaisers in diesen gebenden eine gerade- 
zu bedenkliche uiul betrübte werden. Ungarn erhielt 
an Aglei t^iue uavm stütze, das treue Böhmen ward 
.^Qoh mehr abgeschnitten , die Lombardei bedroht, daa 
südliohe Deutschbind unsicher gemadiL Pasu kaip 
noch der bolie rang Udalrichs und seine nicht unbe- 
deutende weltliche macht. Für unBern bischof nament- 
^ch mnsste diese Veränderung bald aafs bittei^te fühl- 
bar werden. Er stand immer mehr vereinsamt, als der 
letzte vorgeschobene posten des kaisers nach ostea, 
die V(!rbiiulun^ mit Italit n und di-ni Hüdöstlichen Deutsch- 
land war wenn nicht ganz und gar verliindert doch 
ausserordentlich erschwert. Mit recht hat Rechner 
diese yortheilhafte kge von Salzburg und Aglei her^ 
vorgehoben ^^^), nur die stcllunp^ Bölunens hat er auf- 
fallender weise unberücksichtigt gelassen. 

Bei diesen so traurigen aussichtcn für die Schis- 
matiker (die kirchenversommlungen von Kremopa 1161 
Mai und Lodi 1161 Juni 19.— 22. waren noch viel 
weniger ökumenisch als die von Pavia •'-•-) wai u^i von 



In dem eben angeführten werke. 

Wenn Otto Morena SS. 18, 032 berielitet, es seien auf tlieser 
letzten versammlang (ssu Lodi) Uriefe der köni^e von Dinfinark« 
Nonvrgen, üngani und Bökiaeii vorgelesen, in denen diese -liea 
Viktor anerkannit und zum voraus alles {[gebilligt hätten, was er in 
licd'' würde mit dem konziic, so sind entweder wirk- 

j * *"cr gefaUchte oder nntei^schobene briefe TOi^elesen wofden, 
?. n^ichriclit des Otto Morena ist, wissentlich oder nnwissenir 

Ungarns ^ 

dargestellten verbaadlnngen Dtniels mit Ungarns königej^ 



<'uic Qnrichtige. Denn dass an eine wirkliche sostimmang 
.1^^ . nicht 8u denken war, embt sich wobl genogsam aus 

Umschwung geschehen sei, ist an und ffir sich nn 



gen ^ .'*'*'**'oh, aber anch von niemanden berichtet Von Nprwe- 
isaen >^ betreib dieser Verhältnisse sehr wenig. Qagcgeu 



« 
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entsohiedenster wichtii^keit , dass die erobenmi; Mai- 
lands deiu kaiser zu aiiluu^ des fol^eudeu jahroB (lXt»2 
März 1.) gelang. Die folgen dieses sieges maohten 
sich alflbftld selbst ui weiter ferne geltend; Alexfmder ISL. 
hatte eine seiner Hauptstützen in der mächtigen stadt 
verloren, es blieb ihm jetzt haiiptsiichlich noch der 
schütz Frankreichs. Und wenn auch der kaiser nach 
ier demüthigong Mailands suerst einen zog naoh Apolisn. 
in aoflsicfat genommen hatte, um den ktSnig von Sisilieoi 
der Alexander III. immer einen festen rückh.ilt ge- 
währte, unschädlicli zu machon -'-^-^jj so gab er dies vor- 
haben doch alsbald auf ^^), indem er nur wenig oMh 



ist Böhmens ztistimmmg sehr wahnoheinlich , Dänenwrki auch 
noch glanblich. Ver^l. über Norwe^n und Dtoemark anm. 517 d. 

Yinc SS. 17, 680: veraiB Sidliam com Sicolo de ducata 
Apalie rem achima .mos disponit ezerdtos. 

^) Wann, wissen wir nicht genan; jedenfiaUB wandte er sieh 
TwUifig nodi eine stracke sfidlidi» • Am 11,. Jini nrk. ar oodi 
in Fayia. £. ijeg. a. %iBl. Aber bereits am 16. Jnm flndsn wir 
ihn im gaMefta fob Kadens. Uik. in Castro Savt^MOio fibrBsiraBS, 
betnümd die kcnsolwahl. Boss hisi de BsTenna p. 816; « Alf 
seinem wege dabin kam er jedenüüls Iber Kremona, wo Viktor^« 
seit dem 16. Jlaasr dieses jahrsa (116^ nasMiwtisen ist bis snm 
4» Jnli. Es fimd also hier mitte SMm ein sassmmenMfein das 
ksiseia mit ihm statte Thrabsschi gibt nns amsh die naohneht, dass 
der kaiser mm Pavia heimkebiend nacb ISnmona Id^ die Mmim 
Bertha nnd die dort nonnen der priorei 8. Crooe beänehtSb Er 
fragte sie, wesshalb sie Bich Nonantala, von dem sie abhingeo, wider- 
setcten. Sie erklärten, es st i das wider iliiLU willen geschehen, der 
p^stOktavian lifiho sie gerufen und ihnen in virtute Spiritus a noti 
befohlen, dem abt und der kirclie von Nonantula nicht zn gehorchen» 
(Nouantula, zwischen Bologna nnd Modena, war Aiexandriniscb); 
wenn der kirrlie friede wiedergegeben sei, so würden sie dem abt 
nacli seim ru willen gehorsam leisten. Eine ähnliche weijrernncr er- 
fahr der ald von Nonanfula selbst in «einem kloster, weil Uktavian 
den gehorsam gegen den abt verboten, nisi prins redierit ad man* 

22* 



Digitized by Google 



312 

Süden vordrang. Aber Viktor begleitete den kaiser 
auf seinem weiterzuge nach süden nicht. Denn an eben 
d^Oielben tage, am 16. Juni, an welchem der kaiser 
WBL Savignano im Modenesisohen , mkondet Viktor zu 
Kremona ^^^). Dann finden wir den kaiser am 30. Juni 
im Bolognesisohen ^^®). 

Weiter aber wird er jetzt noch bis Imola nnd Faenza 
▼org^ckt sein, die sich ihm nnterwaifen ''^). Währ- 
end dieser zeit finden wir a])or Viktor am 4. Juli zu 
Kremona , dagegen am 18. Juli zu Bologna ^'*). Hier 
können kaiser nnd kaiserlicher papst wieder zusammen 
gewesen sein. 

Am 27. Jnli ist dann der kaiser im gebiete von 
Piacenza ^''*), von da zog er nacli Turin, wohin er einen 
hoftag ausschrieb. Um den 8. August ist er bei der bürg 
des h. Dalmatius ^^), am 13. Angust urkmidet er für 



datrnn ecdetüie Bomaiia«. TiraboMhl, bist de Nooant 2, n. S9&. 
Jedenfidb n diciem jthn (1102) gehörig. Wir gaben die nadi' 
lieht hier, weil ftber Viktor nur so wenig bekannt und wdl riei bei 
Tiiaboflchi sionUeh mugäuglich, Renier hier wM willkommen 
Nin wvd. 

***) JalH, reg. pont. n. 9397. Savignano 8. attm» &3A> 

Böhm. reg. imp. n. 2462. 
**0 Acerb. Mor, SS. 18^ 039: ^'niülani, Faventiam profectus est, 
eiviiilibns ipeis ad placitum ejus cuUa flecteutibue. Juli. 
•*) Jnff^, reg. n. 93J)8 und 9399. 

Böhmer, reg. n. 2403. 
^ Cafari, ann. Jan. SS. 18, M unten. Hier heisst es näralich : 
oerat anteui antea, nt Raimnndus Berengarius Barchiiumensis 
^^1*^1 qni ad cariam accedebat, obit rit ;i])ud burgnm S. Üalmatii 
et^S ^"^^ imjierator decnrreret, ürimalduin oonsulem 

^^^^^^J^OBeni Auriae et ('aputiugogii (die gesaudtvii dti Uenuesen) 
Conduxit. Ut-ber «lit- i nri-.i lieisst es vorlier: l«ti omnes ve- 
^ a«i ciiham,.qttam in Taarinenei civitate oonstituerat 
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die domherrn von Padua smch das fest der himmel* 
fahrt Mariaa, den 15* August, feiexte der kaiser jeden- 
faUa in Turin Hier stellt er am 18. Aii^st eine 
Urkunde aus, in der er den gratVn llaimtfnd von Barce- 
lona mit der giafschaft Provence , der stadt Arles und 
der gia£K»haft Foroalquier belehnt , in w^oher aueh 
herrog Theobald aeuge ist ^'). 

Friedrich fasste als sein nächstes ziel ins auge, den 
könig' von Frankreich von Alexander zu trennen; wicht- 
ige angelegenheiten riefen ihn ohne dies nach Burgund; 
hier wollte er zugleich wieder nena streitkiälle 
sammeln. Es scheint, dass d^ kaiser suerst die stimme 
Frankreichs auf gütlichem wege gewinnen wollte; 
desahalh wurde von ihm uochmal die berufung einer 
grossen kirchenyersammlung beliebt. Voa den veat- 
handlungen hatte auch Vincena künde ^*). 

Alexander HI. hatte den fall Mailands vorausge- 
sehen; er erkannte zugleich klar, dass damit die grösste 



««) Dondi, storia eccl. di Padaa 6, 217. ■ ' ' 

Dass er von 8. Dalmatio dahin zurückkehrte, ergibt die 
anm. 540 angeführte stelle; dann hcisst es bei Cafari a. a. o.: immo 
etiam qaod die celebri, qua domnns imperator cum Beatric© aiigusta 

imperatrice volait coronari dum ad basilicam, sicut et Jannenses 

et ipsi Pisani convenisst nt , impulsi sunt ipsi Pisaiii et ejecti igno- 
miniusf de choro eccle.sie, Januensibus in sublimi constitntis, ut per 
totam aecclesiam et circa imperatorem et imperatricem eis esset 
liber aspectas. Hier ist jedenfalls von der feier des festes der 
himmeÜabrt Marias im dorn zu Turin die rede. 

Böhmer reg. n. 2464. Die Urkunde bei Marlene coli. 1, tiSO. 
Damberger kritikhett zum 8. bände der synchron, geschichte, 85. 

Yinoenz, der hier leider mitten imsatze abbricht, sagt: £ex 
satemFrancie de destmofeioiMlIediolani his anditis ramoribus, qnia 
contra voluntaAtai imperatorig partem tenebat domhii Aleotamiri, 

legatoi raof, gmam vidtUo«! Qücke). Dtr gvnsr ist gisf 

Utimish ¥sii GhMBpi^pMk 
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IgMa uniiiittelbar in Born &a ihn hefandriiige (und 
der Apidigohe ^Um des kaiseni bestAtifi^ dk be^rfindet- 
heiicKeser furcht); dem wollte er bei zeiteu ausweichen; 
er bestieg in den letzten tagen des jahres 1161 ein 
schiff des Sisüisoheii könig» und segelte ilber Genua 
MMk dem sfidlioken Frankmoh ^^). Uebeiall ward er 
mit grösstem jnbel, mit höchster ehrerbiertang empfanden, 
er fand in dem küoige von l^^raukreioh in der that den 
kräftigsten schütz. 

& ist bekannt, daas die nun beabsiditigte allge- 
meine kirdienvenanmilang, welche endgültig Uber die 
yeehfan ä awgkeit der beiden Küuiischen erwälüten ent- 
scheiden sollte, an dem widerstände Alexanders schei- 
terte. So kam denn wdeder nur ein kaiseriiohes komdl 
an Stande, aad auf diesem enchdnt, wer sollte sie 
▼ermuthet haben , unser bischof und heraog Theobald 
von- Böhmen. Beide erscheinen als zeuf^en in einer am 
7. September für den Crenfe bischof Arducius 

apud pontem Laone, super Saonam ftuvinm, also an 
der grmme von Deutschland, Frankreich und Burgund, 
ÄUsgesteUten kaiserüchen Urkunde ö^«). 



} Kiskt „nach einem kunen Autentiiulte in Sizilien'', wie 
, ^1 149 schreibt. Für einen solchen ist nach Jafle, 

fthriuJS^^bttrf**^ unsere beste ([uelle (die zugleich sehr aus- 

, "'•Richtet) über diesen punkt: Marangonis chron. Tis. weiss 
A 186^^S' .^^^'^^^^^^'g ^^^^ Reuter, G. A. IIL etwas darüber, 
flSsUiens ■^niit wohl eine Verwechselung!: mit dem besuche 

jT^** -^l^xander auf seiner rückreise nsch Rom, der vor 
'J^""^^^^^ 1165 stattfand; s. Jaffi, reg. pont 
a D. Itg^?*"^ ^^'^ Murat- It. G, 57, 58. Boczek 

d«a n ^ "* ^^^^^ K. B. ^ lu »10. Daniel steht 
^** ^ ^QttLi. ^**^^^>^u biftohölen mit ausiudniM von dreien: dem 
domT*'"' ^^^^^l^frger ubA iivu^^mev, (dnoi der ist wM 
**^oh; w '*'^^^*^^*"^^ Manibni^genaB gemdnt) vtnr den JtaL na- 
^^S Theobald steht hintor Rmjmk^ Sa^^BMKUH 
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Da wir nun wissen, dass am 7. und 8. September 
dieses jahres an der Saoaebrüoke em kongress und 
eine synode statt^^efünden häi^*), so kOnn^tn wil' es 
tms k'ichi cigiinzi n , dass unsor bischof und heraopf 
Theobald den dortigen vcrhandlunp^en, und wie wir 
wohl annehme dürfen nach dem früher erzählten^ nicht 
ohne bedeutenden einfluss auf ihren gang beige \^rohnt 
baben.- Und herzog Theobald haben wir bis auf diese 
zeit auch nicht aus den aiigen verloren ; wir sahen ihii 
noch zuletzt am 18. August dieses jahres zu Turin 
beim kaiser; er erscheint hier als zeuge in der vom 
kaiser dem grafen Baimimd von Barcelona ausgestollt«» 



TOS Schwaben, den pfidigrafen Ludwig imd Otto von WitfoUbsch, 
▼or den markgrafen, aber wieder nach dem comes 1%eto ; die Ordnung 
der glaiAwärftlgen seogenreihe fiberhanpt etwas vertriirt. lieber 
den naraen des ortee e. Renter G. A. lü K. B. 1*. 6 , d 1^ 
587| 028. Als cnriosiun sei hier angefiUirt, dass nach Spon, hial 
de Ben. 2, dl iii'nik. vom 8. Sept ^ den biacho^ von Genf, bei 
BSbmcr, reg. 2167 ein Conradna Prügenais arcbiepiseopns auftritt, 
statt Maji^tinns. Kach Stampf, acta Magant. sec. XII. p. XIX. 
Und doch steht in ders. für unecht erklärten Urkunde (p. XXIII. 
ü. 17): vice ArnoMi Mog. urchiepiscopi. 

R.iumfif H. St. 2, 177 anm. 3 verlegt ihn falsch nach Bisanz, 
wohl Acerl). Morcna SS, IH, (530 fol^reud, welcher angiht: in Loni- 
bardia apud Bcsenzouum; iiher diese stelle s. s. 321 anm. 5r)S m. 

«") So iieuter (}. A. 1, 215, 223-225, drss.n untorsu.. Hungen 
auch hier sehr sorgfältig sind. Da die zusaniniciikuutt mit dem 
kunige von Frankreich Inn its auf den 29. August festgesetzt war- 
(ep. ihipcr. ad H»Tacliuin J.uir-lun. aep. Pertz 4, 134: 4. Cal. Sept. 
in die vid. decullationis S. Joli. ha])t. — Aug. 20., ep. ad Math, 
ducem Loth. ih. 133, I. 3!>, die ann. Oamerac. SS. IG, 535 img . 
4. kal. Aug. = Juli 29., statt 4. kal. Sept.), und auch Viktor nach 
den grossen Kölner jahrh. am 29. Aug. mit dem kaiser ankam, so 
wird auch seit diesem tage Daniel und Theohaid wahrscheinlich 
sich beim kaber heiiinden hahen. Die darstellang der ver- 
sUDBiliii^p'YOiii 7. Sept fsiitt gaas b«l Sauoirl 
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belehniin^^surkiuide **^), Anders aber unser blaobof. 
Er ißt Ulis in der that so ^ni wie aus dvn aupfon ver- 
Bchwuiiden gewesen und taucht liier plötzlich unver- 
inafhet auf Schon beim vongen jaliie (1161) waren 



Mi) BShniir reg. n. 3164. 8. uun. 518. 

Wire Qiia aidit mftllig diese nikimde erhalten, so wflrdnii 
wir von Daiiielt aawetenheit in Bugimd tnf dem koniile niehts 
wiiMB» Qeaetst nnn den fall, es neidete xag dieselbe statt der iir> 
knade ein geschichtsehreiber, der nicht fiberall glaaUuft würe, so 
wttrde man ^wahrscheinlich diese nachricht verwerfba. Anf einer 
sdelten nachricht bernht nun die anwesenheit Daniels in Italien im 
jähre 1161 ; s. s. 298 anm. 605 ; die verh. des Lodeser kontUs von-diesem 
jalire sind nns nicht erhalten, aber an der möglichkeit, dass auch 
an liiui uü^^er bischof theil genommen habe, dürfen wir wohl nicht 
zweifeln, dürfen die nachricht Buithardb nicht ohiu' weiteres ver- 
werfen. Blieb er dann vielleicht mit Theobald bis 1162 in Italien? 
Wir wollen hier bemerken, dass Hermann von Verden, der freund 
uofieres bischofes, sowohl IKU auf d» m LuiitM-r kunzil, (Erhard, 

D. Westf, 2, 96 falsdi z. j. 1162), als auch 1162 Juni lU. bei 
Pavia in 2 kaiserlichen Urkunden nachweihbai* ist (als Sardensis 
bei Dumont, corps dipl. 1, n. 143, 144), dagegen bei Landriano 
1161 f^ept. 1. auffallender weise nicht als zeuge erscheint. Aehn- 
lieh Daniel nicht in der nrkunde von 115'J aufg. Vercelli s. s. 224 
pom. 338c £s erhellt daraus die möglichkeit einer anwesenheit 
aoch ohne erscheinen in den nrkiinden, veigL s. 299 anm. 606b. 
Uebtigeng führen wir hier noch als efgänzang sn anm. 505 
die nachricht des Dnbravius über den zng Daniels nach Ualien 
vom jähre 1161 an, wenn dieser Schriftsteller auch nichts wen- 
iger wie snverlässig ist (s. Dobner za Hiyeks jahrb. 6, 846 n. c)* 
IMe stelle steht bei Goldast, de Bohemiae rcgoi.... jnribns ac pri- 
TÜcgÜs etc. oommentaiü etc. Francofordiae 1687 n, 14 834 
»..34^ a. a. 1168. »Duhravins 8cribit^ sagt Ocldaat: M,^apiae CSae- 
•ar hiemabat et delectnm mrsns per Germaniam et Baliam habet, 
nt redintegrato hello perBdiosos Hediolanensea qnam aoerrime peme- 
qnator; scTOcatoqne (reTOcatoqne?) Daniele cam eo agit, otnq^otinm 
■nadpiat, eatqae in Boiemiam ad persnadendam regi soo, nt vel 
ipse sodta miUtiam repetat vel sobsidia se digna in iUam snppe- 
dttet***' JBi mos": nnUane tandem raltonem a Daiiiale non impro- 
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wir betieflii seines anfenthaltes in Itijien beim kaiser 
in der grdssten Unsicherheit; aber vollends in diesem 

jaim: droht er uns gänzlich zu verschwinden. Oh er 
nach Italien zuvor gekommen, von da aus mit herzog 
Theobald den kaiser nach Baxgund begleitet, oder aber 
ob er ans Böhmen durch Deutschland dahin sog, wissen 
wir nicht, sowenig als auf welchem wege er heim- 
kehrte: wie ein plötzlieh aufflackerndes irrlicht erscheint 
er und verschwindet er wieder. Ob er mit oder ohne 
mannschaften erschien, ob Yincenz, sein kapellan, ihn 
beglmtete, oder nicht, wir wissen es nicht; Vinoena 
hat hier eine bedauerliche lücke. Andere fürsten er- 
schienen mit bedeutendem getolge , es lag im plane, 
nöthigenialls durch kriegsmacht den könig von Frank- 
reich fügsam zu machen, es entstand sogar wegen der 
angehäuften heeresmassen eine hungersnoth im kaiser- 
lichen lager; es ist daher auch wohl wahrsclieinlich, 
dass Daniel eine anseluiÜche mamischaft dem kaiser 
zuftlhrte, was er früher ohne zweifei durch die Biihm« 
ischen prinzen bewirkt hatte und später, wie wir sehen 

batam Rex Hecutus est, ut Fridericum fihum, adjuncto ei Thcobaldo 
iratre, cnm auxiUariis copiis ad Caesarem proficisci jubertt , ipse 
caram belli Panonici in se vesteret."" „Et toi. 102"; „„Friderico 
Büieino inde (~ ab expeditione Itaüca) amplis variisque com spo- 
liis domura ad parentem remeanti sed absque Theobalde vi Daniele, 
qaonun alter sua spont€ illic sabstitit cupidine militiae continuandae 
captns: at Danielem Caesar, qaoniam saepius opera ejus utebatur, 
a se non passn»J Pst absondere eto."" Dass das jähr 11(?2 hier nicht 
gemeint, oder doch nicht richtig ist, iol^ daraus, dass der kaiser 
vom 24. Oktober 1162 bis 3. Augast 1163 in Deutschland war 
(Böhmer r^.; 1163 Augast 3. ungedr. urk. nach mitth. vonFicker); 
1163 kann es ebenfalls nicht sein, da noch von der nnterwetfiing 
Ttfailands die rede; wahlscheinlich wohl 1161^ iltil überwinterte 
der kaiser in Pavia zwar nicht, aoviel wir wissen, sondern in Lodi 
(Acerb. Mor. S8. 18, 694), war ftb«r s. b, am 29. September dort 
Fechaer.» Udak. 7. 
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werden , seihst that , und dioso Jinnahme konnte allon- 
talls noch durch den imistand wahrscheinlich gemacht 
werden, dasB, wie wir oben sahen, die Böhmische hilift- 
macht im letzten jähre (1162) weniger zahlreich f^e- 
wesen zu sein scheint. JediMilalls war diese ver- 
samnihinf,^ an den f^'enzen der 3 reiche eine glänzende 
und mächtip^e; die eben genannte nrkande spricht von 
„fast aUen reiofasfOrsten^; zwar waren die könige v^n 
Ungarn, Norwegen nnd Böhmen nicht erschienen 

. S. aum. 532, i'alacky erzählt, koiüg Wladislaw sei 
fiouiem bisthofc zu liebe selbst zum Burguudisoheii kouzile gezogen 
(1, 152), eine iiachricht, die sich iu deu quellou wohl nicht 
finden dürfte. Dudik hat desglelclitii ebeusowenig; er nimmt ent- 
schieden das gegeutiieil an und luiirt es sogar als beweis dafür 
auf, dass zwischen AVladislaw und dem kaiser bereits eine ziemliche 
euttremduug tiiige treten f-ei. Die betreflende stelle in Hajeks jahr- 
bUcheru künute aber vielleicht für Pnlacky anlass eine« miKsver- 
btündnisses gewesen sein. Uajek sagt tt, 424 uft^ den ^^ta vitae 
Alexaudri bei Baronin^: Videbatur sanc mBxima ipsios imperfttoris 
potentia, terribilis et uimium foimidanda, quippe qni DaoM et 
Bohmiae reges oiim daciboB et princiidljus suis et cum magna mul- 
titudiiic artiiatorum militnin, dcut credebatur, illuc secum addnxerat 
Worte sicat cradebatnr bezieht Hi^ek wohl nur auf die grosse 
heerestnacht, da er nach der fthrigen danteUuAg die anwesenbeit 
VViadisiaM H als ticher amümmt, Indem von dem kSnige von Böhmen 
IQ derselben weifte irie von den! von DSnemarh gesprochen wiid 
und es ja feststeht, danr kteteier wiridich nach Bnigond sog. 
Vielleicht beriikt die nachiicht beiPalaoliy auf dieser wortetelhing. 

, ^ Wladislaw nach Bnigond gezogen, wiid durch die mit d«^ 
^de konig öeisasa. 1161 ]£ai W. (nicht MI« 16., wieDndlk, ö. 

• 3.31) anm. 3 nachweist Wattenbach n. 17 in seiner ausgäbe des 
^incenz ^^^^ ^^^^ tJngani eintretenden ver- 

^irrungen schon sehr nnwahischeinlich. Die bei Dobner ad ann. 
siii^ ""r^^*^*^*^ Italianischen nnd Boi^dischen queUen suid 
S{.r \ Aeneas Süvios in bist Frid. IIL p. SM. 

gandion ^ ^S«^ I*«lhw ^ « Vignerios in chltm. Bnr- 

*«^^°WladiÄU *" A'^"*«™ »oll '1' n;i( bricht über die befliea* 
'*'**waw8 am Burgundisciieu kunzil in mehreren altett 
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woU abur dar toh D&nemärk. Preilich aus dem berichte 

des Vincenz haben wir über ihn keine kiinde, Vincenz 
hat hier wiederum eine lücke und vielleieht ist diese 
lücke die unersetzlichste von allen. Hier hätten wir 
aiifeohliiss Uber vielleicht alles das, waa eben als f^agö 
anfgewosfen warde , ' erhalten , hier die wichtigsten 
nachrichten , vielleicht auch rekapitulatioiu n über Da- 
niels thätif^keit erwarten können. Die sendunj^ des 
grafeu Heiniich von Champagne von Seiten des königs 
von Frankreich an den kaiser nach Pavia wird noch 
ei-wähnt, da aber bricht der befiehl ab und das p^anze 
listige gewebe von Unterhandlungen und ranken, die 
sich an diese gesandtschaft knfipfen , das hier hätte un- 
erwartetes lieht erhalten kdnnen, bleibt in dem immer- 
hin starken dunkel, aus dem es selbst Renters sorg* 
samc itnd genaue Untersuchungen nicht haben zu ziehen 
vermocht. 

Bettefis* Waklemars* erwähnen wir mir, dass er hier 
lehiisiiiann des lo^serb ihM vnd so die kröne ans 

seinen bänden empfing; dass derselbe lehnamann, der 
politisch ein freund des kaisers war, aut' kirchlichem 
gebiete nicht zugleich ihm feindlich gegenübertreten 
würde, verstand sich &st' von selbst. In bezug auf 
den ganzen gang und die ergebnisse dieser kirchen* 
Versammlung verweisen wir auf Beuters vortreiüiuhe 
darstellung. 

Die Burgundische kirchenver^ammlung ging ausein- 
ander, ohne irgend etwas entscheidendes ausgerichtet 

zu haben, sie hatte nur dt-n wei-th einer grosbui Idich- 
lich-politischen demoustration. Wohin sich unser bisohof 
nuBm^- begab, wissen wir wiederum nicht ; ^ ebenso- 

chfonikMi beriotitet wentea, die aber Itfider niebt uaiiüiaft gemacht 
«lad. AUi hier «ngezogenen genVhrBiBitiiier kOnneir alter nalSrileh 
niohto bewelaen. 
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wenig bören wir etwas von seinem begleitet, dem heraog 

Theobald ; entweder kehrte er nun pfleioh naoh Bölunea 
zurück, oder aber er blieb noch iu der nähe des kaisers 
und des kaiserUchen papstes. Allein diese trennten 
sieh 'schon sebr bald«»); wiüirend am 24. Oktober 
dieses iahres 1162) der kaiser ni Selz, s. Speier , bu 
Konstanz am 24. November und im anfange des folg- 
enden Jahres (U6ä Febr. 23.) zu Wirzburpc nrkundet •), 
finden wir Viktor IV. am 11. Sept au Bisauz ^^^), und, 
nachdem er am 8. Oktober au TuU geurkundet hat^.") 
und sich von da nach Metz^^^) bejreben, aml.Novembw 
1162 zu Trier ^^^), am 4. November ebenda; er hält 
um diese zeit hier eine kirchenversaramlung, auf welcher 
er mit den Deutschen und Italischen bischöien, die 
ihm anhingen, den Roland und dessen genossen mit 
dem banulluche bestraft ^^'). Eine andere quelle meldet, 
Viktor habe in Deutschland kirchenversammlungen ab- 
gehalten. Wenn nun Daniel zur Burguudischen her- 
überkam, so möchte es wahrscheinlich sein, dass er 

^Vielleicht war (kr kaiser mit Viktor noch zusamÄeil ift 
Bisanz, wo Viktor am U. September 2 Urkunden ausbtelit. Jaff^» 
reg. pont n. 'Jlui , *.»4(>2. 

••'•'«) Böhmer, reg. n. 2469, 2470, 2471. 

f^^b) S.anm. r>r>2; JafiF^ , mon. Corh. n. 472 s. M\ MarUnecoU. 
1, 8H5, Wigand archiv III, 2,4. Ein ähnliches schreiben wird 
Mart. coli. 2, K2() Hadrian IV. beigelegt, aber es ist aus diesem 
getabrht: V. IV. antipp. Conrado el. aep. Mog. mandat, ut monast 
WerbcLise Conrado abbati Corbeicnsi traditum a Bovone comite tuea- 
tur. Data Bisuntie 3 Id. Sept. :=r S^t. 11, nicht bei Keuter 1,226. 

»*) Jaffe, rrg. pont. n. 9403. 

•») Rcut. r G. A. III. 1, 226. 

Ann. Palid. SS. 16, 92: Syno«liun in festo omnium sant torum 
cum njultis .... episcopis celebravH; «u Trier nach den anderen, 
"^"^^J^^^t^r l , 22«; anm. 2 angeführten stellen. 

Cum episcopis Teutonici» «t Italicis sibi adhserentibus Ro- 
1"" oTc ^\ ^^""^ ««qua<;e8 anatbematizmt öigeb. oont. Aquicinct 
X162 8S.6,m „In oonoüio- Ji«, «fr ptmt 
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mm auch den daiauf in der n&he gefeieiten beiwohnte 
*iind also mit Viktor IV. fiber Biaanz , TnU nnd 

Metz nach Trier zop^, wenn nicht etwa, und das ist 
der andere lall, der kaiser seine Begleitung wünschte, 
dessen weg nach Selz, Konstanz, Wirzburg, ja der 
weg aneh nach Böhmen war, wenn audi immerhin 
Konstanz ziemlieh abseits lag von der gemden richtung. 
Gegen ende November dieses Jahres wurde Daniels 



•**) Dndik, O. H. 3, 859 sagt: „Dt aber hier (an der Saone- 
brBoke) mit dem fttuuösischeB Könige keine YeranBanng endelt 
wude, ging die kaJaerliehe Partei nach Beeaacon, ▼ennrtaltete da- 
eelbst im Oktober eine Art vcm Eontil vnd prokUunirte aneh kier 
Viktor lY., doch ohne jeglicher (so) Qrdnnng, als den alleinigen ka- 
tboliaehen Papst.** Kon können wir aber, ao viel nns bekannt, 
nnter den softothaltBorten dea kaiaen im Oktober ßiaans niobt 
sadiw«lteB, anch Dndik acheint des kaisera persönliche anwesen- 
heil sn Bisam im Oktober dieses jahres nicht behaupten n trollen, 
da er nur von der kaiserlichen partei spricht; aber ebensowenig 
können wir dieses von Viktor nachweisen, der freilich zu Bisanz 
war, aber am 11. September dieses jahres; wir wissen auch sonst 
nicht, dass irgend ein hervorragender kaiserlicher parteitrünger eine 
solche Versammlung im Oktober 11(j2 zu Bisanz veranstuUet hätte 
und möchti'u dnlier diesen satz Dudiks als bedenklich bezeichnen. 
Vielleicht ist er wie Räumer der cont. Acerh. Mor. SS. 18, G39 ge- 
folgt, welche sagt: Estati?« vero predicte (11G2) mense Augnsti statn- 
tum est maximum colloquium in Lombardia apnd Besenzonnm a 
domno papa Victore et ah illnstrissimo imperatore Frederico et a 
rege Francie et a Kaynaldo quondam canzellario (statt Kolando) 
qui et ipse apostolici nomen assnmpserat etc. Doch ist hier ja 
nicht von der kaiserlichen partei in so nnbestimmter weise die rede. 
Die stelle in Lombardia apnd Besenzonnm hält Pagi a. a. 11(j2 
N. IV. und nach ibm Reuter ö. A. III. K. B. F. G, d. I, r>2« 
filr im text verdorben. Könnte man das in Lombardia nicht auf 
atatntam beziehen, da man doch nicht annehmen kann, dass der 
sonst so got nnterricbtete Schriftsteller diesen irrthnm begangen 
habe nnd die verderbniss nicht näher angegeben werden kann? Zn 
eiginsen wire habendun, wom die genannten gesogen werden 

mllaBi III 
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ixeund, £[enii^ von Venl^n , Kom kßinex mtoh ItaMAA 
gesandt mit einer sehr .ausgedehnten liohterliohien ge-' 

waltf'-'i-'), nachdem schon Reinald von Köln yorher 
hin abgeschickt worden war; nur von nnsemr bischofe 
erfahren wir nichts. £8 scheint, dass er sich vom 
kaiser im jähre. 1163 fem gehalten hat, .währemd 
Hermann einen neuen beweis seiner kaiserHohen hnld 
erhielt, ein ])riviU;p^, nach wclclicm der erzbischof von 
Bremen alk* im bereiche der Verdencr kirche gelegenen 
und von ilun derselben streitig gemachten beaiteuagen 
der Yerdener kirche abtreten sollte ^^^), 

Viktor und die Vtktoriner hatten inswisolien wieder 
schlimmes erleben müssen: das äusserst zahlreich be- 
suchte konzü von Tours sprach sich am 19. Mai 11 03 
entschieden und kräftig für Alexander UL als den 
allein rechtmässigen papst aus. Yiktor begab 8i<^ yoü 
Deutschland ans nach Krcniona ''•^*). Wir müssen «na 
billipr übel h. ine grosse unthätigkeit wundern. Denn 
wahrend wir von seinem grossen gegner zahlreiche Ur- 
kunden und briefe besitssen, ist uns von ihm gar wenig 



•»0 Acerbi Mor. cont SS. 18, 640: Deiud« quoque mirit in Ytor 
liMndsriMimn« impentor quasi circa festum S. Andree (=Novwii- 
hw 30.) dommnnHerniainiin (so) Venlinstm episcopam de SssosSa, 
)ainT' P******»*^™» nt de oinnibiis cansis Ytalie, tarn de priaci- 
pa I )us, qo^ de liti^s appi«llati(»nuni, k>ua vice oofrnosccret, easque 

legittimo teamite difBfliwt. Qui .t ipse partim Laude, partim in 
aliis tarn IfarrKi* «.«^ t . f f ^ ^ 

«oV, 1 » a«Mn Lombardie civitatibus ^apienter yt mQileraU- 

-■Tnca'^r'*^'' adimplevit. 
Vgl Leibni' Hodenberg, Ycrd. U. U. 2, 4a 

Dm** 2i 217. 

llG'i r-;,,»^ ™J*iben Viktors an Eberhard von Salzl.ur^, Turin 
scbri'lliri,^ mltfch T ''^^ derselbe später (hand- 

*l*»r. cont. ' * ^' "^^'jO. 1, 174 anin. 1. KremoDagibt.dieikcerb. 
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bekannt, vom 4. Novembor UG2 bis zum 2. November 
llG.i, also last ein volles ^^^u^« kein einfige» 
Bcüihftstück von ihm! ^^^) Am 2. November 1163 trufen 
in Lodi Ytktör nnd der kaiser nsammen und erhoben 
daselbst aiu 4. November feierlichst die reliquien des 
h. ßassiauus; sie wurden von Alt- nach Neu -Lodi ge- 
bracht ^^^). Bogar der Alexandrii^er Udaliich von Aglei 
betbeiligte sich an der feier. Dass nnter den übiigen 
biacböfen, deren namen nicht genannt werden, Daniel 
gewesen sei, lässt sich kaum vemuthen, es warfen 
wohl hauptsäcldieh Lombairdisohe. 

Wa» wir nberhaupi von unserem hiachofe in diesem 
jähre erfiihren, ist wieder ftosserst weni^ und hän^rt 
mit den Ungariselien verwiekeliingen znsanimen , die 
.wir hi£r, zumal sie fast rein politischer art sind, nicht 
we|ter berttcksiohtigen können ; es genüge, betreffs ihren 
anf Dndiks vortrefftiohe darstellnng zu verweisen'^®**). 
Barbarossa scheint anfalle diese Ungarischen Verhältnisse 
wenig einfluss ausgeübt zu haben, wcuigstens ist ein 
Bolclier für uns kaum erkennbar; er war mit Deutschen 
und Italischen angelegenheiten- genugsam beschäftigt; 
der BeämÜBche könig ist an di« stelle des Deidvohen 
kaisers getreten ^^'^ 



a JM feg. post; 
^ Acerbi Ifor. eont SS. 18, 642: Ipse onim net (wmMmH 
^hm^ris ; vgl. caidi simid nales bei Gotfr. V. c. t. 3ol) apostolicm, 
et imperator incHtns et patriarca Aquilogonsis (Üdabrich II.) et 

abf»a8 Clnniaconsis cnm aliis quibusilam cpiscopis et ftrchiepisropin 
.... coq^ns ipsnm preciof^um suis Imnirri«; porlavemnt etc. 

■•*•) Vincenz I»at den fehlzu^{ \\ hidisluws narh Ungarn t'alscli 
zu IHM, nn«l ihm foli,'<'n(l noch Waft<nharh in s.'iner nnsgal)e des- 
selben SS. 17; iiiu h Dmliks irriindlichnr hewcisfiihnini,' füllt er iös 
jähr 1KI3, vor A])ril 1 1. Tau«(;lnnsl<i hat ki-in d ituin iresi'tzt. 

Der app. ad Kadev. hat zum jnhrc HCl « iiu' narhriclit, de 
wir 80 unbedingt nicht glauben ^möchten: dissentieutibus inter s« 
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Hatten die beiden jähre 1163 und 1164 die niacht- 
steliuDg des Böhmischen königs immer bedeutender 
werden lassen, so konnte der kaiser nnr mit be- 
sorgiüss auf ihre erp^eljiüsse zurückblicken. Bereits zu 
anfange des Oktobers 1163 kehrte er nach Italien 
ssarack, gerufen durch die immer lauter werdenden 
klagen der Lombarden Aber die bedrückui^en seiner 
beamten ; ein mächtiger städtischer widerstand hatte sich 
in dem Veroncserbunde e^ebiblet ; diesen zu besiegen, 
fehlte es dem kaiser an einem starken beere. Dazu 
kam im anfange des folgenden jahres der tod Viktors, 
der am 20. April erfolgte; swar stellte BnEbisofaof 
Heinald von Köln in Guido von Krema sogleich einen 
neuen gegennapst als Paschal III. auf*^*^), aber es 
^igte sich bald genug, dass die alten anhftnger Viktors 
sam grossen theile doch starkes bedenken trugen, nun. 
Auch Paschal III. anzuerkennen. Und das war natOr- 
lich. Als Viktor TV. erhoben wurde, glaubten diese 
an die raöglichkeit einer gänzlichen Verdrängung Alexan- 
d»rs m.; in diesem vertrauen, in dieser hefinnng hingen 
Viktor an; der erfolg war indessen weit hinter den 
^J^Ärtungen zurückgeblieben, und als nun Paschal III. 
erhoben ward, stand Alexander bereits fest, anerkannt 
m der ganzen christlichen «reit, eben nur nicht in 
Friedrichs und seiner wenigen bundesgenossen lüiidem ; 
Paschal musste froh sein, erst nur die anerkennung zu 
erlangen, die Viktor besessen hatte, wenn auch diese 
ö«r sehr besehriinkt war. Und auch könig Wladislaw 
von Böhmen scheint bedenken getragen an haben, einer 

^j^^ Ooizi (ao) et fiUo ejns parvnlo, pser imperatorem datis 
II ^^^^^arum snae parte adjungit (1000 weniger wie Brescia, 8. 

nicht nachrichten des app. nnd ftberhsupt 

^^ebeu die besten. 

J S. Picker, Beisald iwali a 
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■olchen foitsetzung des schismas »eine anerkennuni^ 
und billigttng su giswdliXda, danwf «ehflinaa die U^- 
enden egeigwieee- hiiumde«tep. ^ 

Der kateer kehrte naoh Pegtaefaland mrttok, tun ein 
neues beer zu sammeln und den Deutschen epiflkopat 
SOI anerkennung Paäcliaia UL zu bewegen. 

Zn ende dee jnkres UM nftheite eioh. der knieadr 
dem kSnigreiobe BOkmen, • Am 18. NcivenilMr' kielt er 
einen grossen hol'tag zu Bamberg, wo er zwischen 
Beinald von Köln und dem plal2sgrafen VQm.£Jbiein veiv 
ndttelte Aa£gaUend isi en, daw Bräunen aok «n 
* dieaein koftage, so viel wir wiesen, gar nioht ketkeiügieu 
Ob vielleicht die anwesenheit Reinalds für herzog Theo!- 
bald ein grund war , nicht hinzukommen? Denn yon 
einer bis dahin erfolgten versöknnng beider wissen wir 
oiokta^'«). Anden aber im aafaagedeifiigendettjakiea. 
Beinald war als kaieeriioher gesandter ittDii k5nige 
Heinricli IT. von En^^and geschickt worden und in 
weiter feine« Der kaiser aber kam im l'ebruar nack 
Ahenknig, nnd kier finden wir denn am 26. bei ikm 
mokt mir mifem bisobcdP , sondem andi kttdlg Wladii^ 
law, seine brüder Theobald und Heinrich '^^^ Hier 



Ann. Col. mai. 88. 17, 779. 

»•'•) S. oben s. 300 anm. 508c. 

Sie erscheinen als sengen in kBigerlicher nrknnde für die 
mit der villa Prezuz beschenkte Meissner kirche. Böhmer reg. 
n. 2499. Bünau, Leben Kaiser Friedrichs, s. 427. Erben, p. 187 
n. 312. Gersdorf, C. D. Saxoniae snp. 1, 58. Daniel steht nach 
Hermann von Verden, seinem freunde, dagegen vor Gerung von 
Meissen und Johann von Merseburg. Die Stellung vor Gerung ist 
auffallend , da Gerung ja der beschenkte ist. (Der Halberst. Gero 
hat 1162 Juli 4., s. Jaffe res:, pont. n. 9398, nach angäbe der 
Magdeburger jahrbücker bereits 1161 von Viktor das pidlium er- 
lialten, 88. 16, 193: Qwo Halvsvttftd. episoopus dignitatem ferendi 
ftlü (i^ a fiekm yiy» VMefÜ Mit diflMBi Otto üt te 

«•«Haal« MwM MiMil 



dbei^bt der kauier der Meissner kirche die ihm vo^ 
kBug Wladiaiaw cor enteohüiiigODg für den dieier 
kkche zngefügteii gcliaden i^pngniite mehricinbftre villa 
Frenz im gsa Mikana. Dass Wladislaw gewagt hatte^ 
eine reichskirche zu schadigen, ist auffallend genug; wie 
konnte unter solchen umständsn das alte freundsoliafti- 
fanttBcbufls 'fbrtibeBiehen? Iit e« TioUeMlit Daniel ge- 
wesen, dor 4en kdnig m dieser ^rgütung bestimmt hftt? 

Es ist wohl kein zweifei, dass dies das wenigste 
uHy was wir von dieser Altenbnrger Zusammenkunft 
iriasen» Sie^ winden gans gewiss die wichtigsten b»- 
spmbmgien - nnd beraitbnngen gehalten beiveffii der 
künftigen Stellung Böhmens zum kaiser und zum neuen 
kaiserlichen papste, und die nichttheibiahme Böhmens 
an dem bald folgenden Wirzbiuger leichEh und kirchen- 
täge ceigti dass diese faenifanngen für den kaiser nioht 
günstig ausfielen. IMeser wollte «oh ' jeden&Us der 
anerkennung des neuen papstes durch Wladislaw ver- 
sichern, und unser bisohof wird das seinige gethau 
hüllen; aber wir dürfen wohl annehmen« dass Wladii^ 
law dieselbe entsohieden iFerweigeit hat^ denn in Y^bm- 
bnrg, wo es dem kaiser doch so sehr darauf ankam, 
durch zahlreiche anhänger zu schrecken, um noch mehr 
zu gewinnen, blieb Böhmen imvertreten, Dass 
dialaw sieh nach dem, in Ungarn erfochtenen siege nnd 
bei der engeren Verbindung mit üngam nnd Byaana jetat 
fester fühlte und selbstständiger auftrat, scheint natür- 
Hob ßßs); vielleicht blieb auch die Stellung Dänemarks, 



Mfii ma f nicht t.h verwechseln. Gerun? von Meissen pass von 
1164— H7U, üeru von Halberstadt von HtX)— 1177). Palacky, ü. 
▼••B. erwähnt diese wichtige zusammenknnft gar nicht 
. So auch Dudik (i. M. 3, 3G8: Wie hätte man erst die An- 

^•«euheit oder aucli nur die Zustimmung des Königs Wladislaw zu 
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das aioh ebenfalig ganz auf Alexanders aeite neigte (in 
diesem jähre wurde Kanat, der Torgftnger des kOnigs 
Waldemar, ron Alexander heilig gesprochen) aöf 
das verhalten des Böhmischen königs nicht ohne ein- 
fluss, und 80 schien denn der kaiser mit einem male 2 
d»r widütigsteo bimdeB|;eno88eA verloreh zu haben. Aheat 
snm brache mü Böhmen kam es nicht, wie wir sogldolt 
sehen wei-den; ein solcher hätte für den kaiser in leineir 
jetzigen läge höchst gef?ihrlich werden können; so un- 
angenehm ihm die nichtbetheiligimg Böhmens an den 
WiTsbarger beBchMssen (Mai: 24.)^'^ anch sein mnsstir,' 
imd obwohl er gewiss seinem reichsbischofe gegenübelr 
gern das recht betont hätte, wir finden keine spur davon, 
dass er gegen Daniel oder Wladislaw irgend wie feind- 
selig Torgegangen wäre. Daniel selbst hätte sich wahr^ 




• 

AMraanhüt des böbnüsehon KSnigs la Wtabug kfUMmgL 
gewagten SebliM, dato er durch die nogviachMi Siege «ad dueh 
die Annlhenmg von Byians die polHieehe Fihrto Kalter Friedriehe 
terüeSB und eeSnen eSgeaea Weg einiehtag. BMehal II. (I) wer 
von König Wladislaw nicht anerkannt vnd dam mag die Naob- 
ridit des Geschichtschreibers Pesina, es habe das prager Kapitel 
trotz Drohungen und kais. Gesandschaften an Alexander lH. fefi» 
gehalten und nie mehr seine Obedienz verlassen, wesshalb es auch 
Papst Alexander durch ein eigenes Breve vom 13. Dezember 1165 
belobte, immerhin vollen Glanben verdienen. (Pesina, Phosphorus 
septicorni« 3, pag. 17ß ss.) Jaff6 hat aber in seinen reg. pont. eine 
solche buUe nicht verzeichnet! Sollte sie verloren gegangen sein? 
(Die Worte Pessinas bei Dobner, ann. Haj. a. h. a., aber mit dem 
datnm pridie Td. Dec. 12. Dez.) Sie soll im kapit. archiv eiste 
XI. n. 19 beruhen; aber schon Dobner bemerkt, Feasina würde 
mehr dank verdienen, wenn er sie angeführt hätte. 

BaroniüB ann. eccl. ed. Mansi 19, 287. 

Sie erfolgen am 24., nicht am 28. Mai, wie Palacky G. v. B. 
1, 462 will. Erst am 24 Mai erschien Reinald mit den Englischen . 
faaaadteB. & Fiekeir, Aeiaald §.a7, a. 78. B«a«ar«.A.in.2» 196. 
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«Peinlich, so weit es auf ihn ankam, gern dem kaisec 

zur verfiig^inig gestellt; aber wir müssen hier wohl den 
bemerkeuawerthcu fall annehmen, dasa er sich diesauüL 
Ton seinem landeaherm, nicht von seinem lehnahencn 
bestimmen liess *'^). 

Dass der kaiser zu Wirzburg durcli Reinalds thätig- 
keit in könig Heinrich ü. von England, der sich mit 
seinem ganien epiakopate fOr Pasohal in. erklärte, 
einen bnndesgenossen wieder gewann, war bei den eben 
bertthrten yerhültniss^ fOr ihn von ttnsserster wichtig* 
keit *^*), und vielleicht nur durch diesen erfolg, dessen 
Wttcht er im geeigneten augenblicke fühlen liesa, gelang 
es ihm, den Deutschen episkopat in Windmig so Mä. 
tenoxiairen. Hermann Verden, der freund unseres 
biBchüfes, war der einzige, der sich nicht weigerte, den 
unerhörten schwur zu gonsten Paschals zu thun. „Alle 
anderen anwesenden Bischöfe erklärten, lieber auf die 
Begalien verzichten au wollen, als so unerhörten Be* 
Stimmungen beizustimmen. Es wurde ihnen aber ge- 
antwortet, sie hätten zu schwören und die Regalien zu 
behalten, sie möchten wollen oder nicht Weinend 

1^71^ Dan er In Winbag nicht aairetaid wir, Usst sich wohl 
mit »chwhcit snaAmtn; k«ÜM qnaHt enrShntHin0r(4irMHdnMk 
dar gronen ESbuiit jahrk 88. 17, 772 onuiw piiadpei jora?«nBt| 
iMna nsMrfieh nioktt heweim), du «n 1. Jnü von Wlnbnig ans 
IUI dflBi gnfen Heuoiah vonTrayw gesiohtote kahwrliche ■ehnibea 
(Böhmer reg. n. 9ßOL Bonqnet 16, 968X ^ ^ anwaMoien 
IBnt«n «i&lblt, nennt Ihn nieht Tom. HL 

Pudik 0. K. 8, d68 8«gt hier: Hatto rnn ja aogar in 
LSgen üdne Zuflucht geocomMB, iadam mea von kaicedicher Sslle 
behsQpieto, daaa K9mg Heinrich ron Eng^Mid nut feinem gtnaiB 
Beiohe m Paeehil atehe, um nur recht an Uendeu, oad fthfl 
difOr an JafK reg. p. 705 n. 74^^, wo aber nicht yon Ragliaehen 
Madam von Deutschen bischöfeu die rede ist. In der ^at Wtf 
der fibertritt Eoglandi» z\a obedieo« Paschais UI. nur die bitteiato 
Wahrheit 



Digitized by Google 



« 



339 

md klagend schwur also isaerst der JEtizbisohof vom 
lUgdebuigi doeh nur unter ier Bedingung, dasB alle 
Abwesenden schweren würden und das« er von seinem 

Schwüre gelöst sei, sobald er auf die Regalien ver- 
sichte; nach längerem Zögern schwur unter ähnlicher 
Bedingung anch Eberhard Ton Bamberg. Eonrad von 
Mains entzog sich dem Sehwore dnroh n&ebtliebe^noht. 
Unbedingt schwuren nur Reinald mit 2 Sufiraganen 
und die Bischöfe Hermann von Verden und Gero 
von Halberstadt; den Soffiraganbischöfen Yon Trier und 
Msbuiig, wahrsdieinlich auoh den übrigen Sufficaganen 
irob Maintf wurde wegen Abwesenheit ihrer Metropol- 
iten Aufschub gestattet. Von den grösseren weltlichen 
i'ürsten schwuren nur Heiniich von Sachsen, Alhreoht 
^on Brandenburg , Ffaisgraf Konrad und Ludwig Ton 
ftSÜringen. Der junge Friedrieb von Botenburg, der 
mit grossem Gefolge zum Reichstage gekommen war, 
kehrte zurück, sobald vom Schwüre die Rede war" *^^). 
Weleli' ein anderes Winbuxg als das des 19. Jahrhunderts ! 
Welch' ein anderes bild, als die Faveser yenamminng! 
Während in Pavia ein Deutscher bischof nach dem 
anderen imterzeichnet ^^*), Eberhard von Bamberg, der 
leioUich belohnt wird, nicht ausgenomsMii ^'^)f während 
dann mietet «noh der kaiser seine ausümamiig gibt^'^ 
•tdM wir Mer Reinald ¥tm E(An den Icriser, den 

»«) So Ficker, Reinald §. 40 b. 85 , 86. Yergl. Reuter, G. A. 
in. 2, 193— 2(X); das falsche Verden s. 206 text unt hat er in 
den Verbesserungen im 3. bände in das richtige Verdon verw aadelt, 
indem hier nicht Hermann von Verden, sondern Richard von Ver- 
dnn gemeint ist (Richard UL von Crisse 1168—1171 nach Mooyer). 

Vinc. Tausch, p. 130» h 5: Hoc episoopi piyi^^8|g|giy|t^ 
Sferrogati landant. u.nm- . 

' Nur mit f^foritelMilt»;,. M 

Tiae. Tsneoh. |». IBffi L 9s Uq/tm im^^^ mi .sUia^ 



Digitized by Google 



kaiser wieder die Dentechen biiolittlb drüngen, den 

Deutschen epinkopat aber mit ausnähme nur eines ein- 
zigen sich dagegen sträuben, liier den kaiser , zuerst 
eohwören. Der ^eund unseres biscbofes ist diese auB- 
naJuae, und wer zweifelt darafi, daas Daniel, falla 
er zugegen gewesen^ wäre , an der eeite des frevadeB 
gestanden hätte? 

Dass indessen zwischen Böhmen und dem kaiaer 
nioht alle verbindang aufgehört hatte, sehen wir daiaii8| 
daaa Adalbert, der söhn königs Wladiakiw, aeit 1168 
November erzbischof von Salzburg , noch im April 
dieses jahres (1165) beim kaiser ist bei gelegenheit der 
grondlegong der kirche von Floreffe, eines Prämon- 
atratensw kloeters im Lflttioher q^rengel ^^*X aweoke, 
die Adalbert hier verfolgte, können wir nioht erkennen; 
ob er einen bestimmten «auftrag Von Wladislaw oder 
von unserm bischofe hatte, zuuss ungevriss bleiben* 
Bamala hatte Lttttioh einen neneo biacjbof ; der voigänger, 
Heinrich II., starb bereits im August des vorigen jahrea 
(1164) zu Pavia '''^); er hatte kurz vorher den neu er- 
hobenen g^enj^pst Paschal geweiht ^^^). Der neae 

Den 1. November hat Mooyer, den 2. Fechiier, Udalrichvon 
Aqniieja, b. 12 wtak Magnas v. Reichertberg hat den 1. B. A 
^bSS. Hermanji Vr AHftich bat d(jh tag nicht (das. 2, 4dO). 

**) Die ann. Praemonfitr. T. I. cod. probat LX gthta dan ^ 
4k tan. Floreff. S8. 16, H24 den 10. ApiiL 

»•) AML Med. maj. SS. 18, 376. 

•x») Am t6. AprU 1164. Ann. Cöl. max. 88. 17, 778. „8uie 
'mxBntXlha (aäa. Bidohonp. 88. 17, 470) ol sine omnibas lagi- 
^tittif wdiaatokilms.* Hter letet WittenlMdi inig Apifl Id. aa 
te^nnd. Aeeri». Vortna SS. 16, 618 aeant iha inig oder tchlaolit 
tad«Bi!t itattLMltttaiB. BEtehitf Alberioh v<uiLo4i warebeafiOli 
bd dar BMiwihl, M<n«iia. Hooyer hat als Mettag daii 6. Ökio- 
Inr aaiA apttarea latllolier qaeUea , 'Aagidiaa de aana ralle «. 44 
lad' doD BiagBvm eknn. Balg. 189, a. Fickw, Ba$nald' 97 a 
68 aaai« S «ad 4. StHHehaa balM aagabaa itaki dia daa todtia- 
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* d. j. 1165 erhoben worden ^^^). UnzwL-i fei halt woW 
hängt der damalige aiifenthalt de» kaisers in j«me|r 
gegend mit dieser verändenuig in beeetsung de« 

Bald* davMtf ^nden wir an Fraalsfturt $m 17. Apiil 

dieses Jahres den herzog Ulrich von Böhmen beim 
kaiser^^*), er ist daselEst z&uge in der bekhnungur- 
kunde, de« kaiflen fttz die Pisaoer (mit .Sardinien), eben; 
■o lUB dieee, B«t in einer aiidevenkatsediAken uxkmidflii 
betreffend die anläge einer Wasserleitung „ in teiTa ' 
Nieda*^ ^^^). Diese, näbe heraogs Ulrichs ist jed^alls 
bemerkcnswerth. . " * 

Ob Daniel später dem kaiaer den Wirsbniger *Behw.i|r 
leistete, müssen wir dahin gestellt sein lassen; wie 
haben nur die unbestimmte nachricht, dass es naoh^ 
txttgüoh nooh viele iürstwi und bisohöie tkaten^^/; 

bnche« des Lütticher domes mit dem G.September. FoqUou. 276 ff., 
H. FI0S8, Dreikönigebüch s. 4 anra. 2 und 3. September 4, setzt 
auifallender weise VV'atteubach als todestag in der aubgabe dec 
Keichersb. jahrb. bei Pertz SS. 17, 470 n. 1. S&mmtliche Loth« . 
ringisohe jahrb, in SS. 16, die diese seit umfassen , melden anfiill- 
«Mtenreise den todestag Heinrichs IL von XAttioh akhli aiNli.^is 
^oiMii Köhler jsbrh. aiohU S& 17, 77$l* 

Nach Mooyer.. Diesen Atoader MWrt Vino. Sa 17, 673 
statt fiftiiirich irrthfimlieh; Alex, wohl ist Wt welchen» Dwisk 
in n&here beziehnngen trat; s. JL Ji. a 18, anm. 27 ende. 
; '**]| Fild. Born, mf» iamtit' PiMNMS-4e insnla Sardinia sab 
t68tbn<mlo UMMki (••) daoii BoMitt. Srbia & B. p. W Bt^MA» 
Beosek, (X Ik XoMriss 1« S?& BSIubm^ n^XOL QsB«io,.0liria 
deUa Migiia 1, 467. Dil Boff», rssosMt 4i d^tad Sten 
iiiidaifir CL M. I, lOH^ . 

Ifribfft asti* diMs «tede swiariun die ton lli$b Mia K. 
im AttMdnDi^ «ad dk Milgwaaale twi Afr, iH» a« Fnnk- • 
flift aaiisstollte tU a^ 818. imehMnIdv 4,. ^Mssk* 

•H) Aa«p ^Mmn^ 89. ^6, 471« fi^,$Ammmpik^ 
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awEnoMiii kb aber amih wdld Munmihmeiif dait Ba^ 

niel sich durch Beinen metropditen Koimd Ton MainE 
nicht für Alexander oder gegen Viktor bestimmen Hess, 
vielmehr scheint der Prager bischof von allem Wechsel 
der persOnluhkeilen anf dem Mainser «mlahi weadg 
WEfihrfc woMka a« Min Kooh in deuieBieii jähre 



eipM (hfliast hisr wohl aevial «m weltiiche Unten) tt «pitcopii 
qai ibi (fThibing)' non adenuit, JüaYemiit 'Den Mhwnr aelbft 
geböi diMe JaMidi^r IMgiadiiinmen an : Tenor tntae jvfMuttii 
hie tnl» it vi^Uieet aeeedaiftePaiduili mdiea k papam nd^ma^ 
•W «nn de ifiim Moribu, et «t otiemte m^eiatae BaDu ia 
' ant iBpentonn Icruetori ntsi q^ai iUm jpiileiBi deftadeiel 
•t Bunteneret eontr» Bomanan ecclesiam et vt epieeopi, 
qni jorarentf idem jnrioMatnm «h mnidbns aolf «ibditii et pfdatie 
exigerent, et qnioonqiie non joraret, omni ecelesiastioo honore et 
beneficio et potefitate, pOBtremo etiam omnibus bonis suis privaretur. 
Leider wiösea wir uun von Daniel nicht, dass er von der BühaiiBchen 
geistlichkeit diesen schwur verlangt oder erlangt oder mit- 
glieder derselbeii abgesetzt hatte, was anf sein yerhältniss zu den 
Wiizbnrger besohlüsMn licht werfen könnte. Man bemerkt äbrigens 
hncht die grosse ihnlichkeit dieses schwores mit dem, welchen die 
anhänger Alexanders 1159 »ich gethan haben sollen, welche nach* 
rieht wir aber oben r. 203 oben stark bezwt ifeln mussteri: doch er- 
wähnen wir hier üachtraglich , dass diese uachricht ausser in dem 
genannten schreiben der kais. kard. bei Bag. 2, 71 auch in den 
■ehr oft irrenden Kölner jahrb. SS. 17, 767, bei Konrad Urspeig, 
ihion. Ursperg. Argent 1609 p. 231 , und was allerdinge mehv Iii 
gewicht fallen könnte, bei Gerhoh v. Keichersberg de investig. an* 
tUuMti, anhiv fOr Oeeterr. Q. Q. 20, 1Ö3 «leh findet fi«iiten 
vierbesseningMi bt eeinem 3. bände zu 1, 47 aMi. 

MS) Dieoen Wechsel erldbto IkM nkM im^ wk 6 bmL 
Mb HMoen ja anf dem Mahunr ftohl: • • 

1142 87. bis U68 Juni 7. Hdmlffli 1 Nix, ywm^nag: 

im JW 7. He UGO J«ü U. AmM rom fMMnkn. 
' tUa BidSdf , htaig von ZfiMgtti, nieht hedatigt 
' llMMtiea SfMItt L> graf von Boeh, ante. 

Uea-^IM ILwnA L, graf ^ WMdabMht enti. 

l]A-41ia Aug. », Utfaa L, gnrf van Saab, afcannlk. 
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wurde an die stelle Konrads wieder Kristian von Buch 
Tom kaiser eingesetzt. 

Dm hm&t 9Üb9t nttäflite noh Böhmen akbald aber* 
mIs^ Jhieh Baiem zog er naoli Pasiaii; luer kam er 
fUffS. Juni an, der bischoi Rupert Hess bei der ge- 
iBgenheit alle seine untergebenen den Würzburger schwur 
j Mjt e n ; - von Passaa schifite der kaiser nach Wien. 
JtaMDkwmfr der erwählte vaa BegeBtbing, EbeilMid, 
JkNdMiiB deg kakers, herzog Heiariöh Ton Oeeleifeioh 
und andere fursten. Barbarossa verweilte daselbst 
M- tage 

iVtiOmM» zeit def ankunft des kaieen in F^umu war 
IMig Wladiriafw im klofter Waldaaseen. Am M. Juni 

schenkt er hier der Marienkirche beträchtliche besitz- 
nngea^^^). Wo sich unser bischof um diese zeit auf- 
^jirtt,' WM mn leider moht Zugegen aber warn in 



• Däss Wlaiislaw Kich durch die weigenmg E. B. Konrads, den 
Wirzburger beschläsMn beiiatreten, in kleiner haltnng habe be- 
iSimmen iadsen, nimmt Dobner, ann. I^jac YL an. 

Ann. Reich ersp. 8S. 17, 472: Non mnlto post Imperator 
venit in partes Bawariae in diebns Julii mensis (doch wohl statt 
Jnnii; Wattenbach bemerkt niehte dsrflber) et Pataviam venit 8. 
kal. JaOi ^ Jinii fid«, %sando epiloopm ejnsdem lod omnes bsm 
ttMÜM JotsM AMigit, «t a FMsvia per Daasbiian naYiU itimive 
fzrtw Mnüs iainss, Wieaaam wit, äU tee U diebis maäk 

etim ttmti MMiilii ii i r Mii obednetisiii PSMiiali et du 

Aasläae flsaites« pekani iiipentorii, et elii pcindpefl. Naeh 
* däMT MituigaSe wtoe toR^Kmer ng. n. 2604 statt Jidi 1. Win- 
\mtg wokl Jud 1. Winbug sa lesen. 

IV. kal. Juli = 28. Jnni (Erhen p. 137, 138 n. 315) rata 
facta öerlaco abbat« iuibi presidente, Daniele vero episcopo b. Prag- 
ensls ecclesiae XUL existente. Data per mannm Öervasii prae- 
positi 8. Wissegradensis eccl. et regis cuicellarii IV. kal. Oct 
=x Sept 28. Ans dem ausdrucke Daniele.... existente iol^t wohl, 
ftois Dumk nicht sqgegen war. ' 
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Waldsassen ausser Wladisl^w ak zeugen die brüder 
des köiiigs, Theobald und llcinrioh, Wladislaw , aohij 
des Sobeslaw , die söhne des königs Friedrioh und 
Swatopliik.- Abor m Wien. «teilte aioh Wladialaw eia, 
ni^h Palacky war er dert bül 1. A^agast^^; er tiellte 
dem kaiüei' hier einen Russischen fürsten vor und uiiter- 
WÄTt' üm seiner hobeit ^^^).- iJäberes erfahren wir äbec 
dieem merkwüidigeiD veigaag aiefait . lai dtr vocga^g 
wiilcHdi 80 gewetea (es • steht dieOB nÄohiielit weU 
ganz allein), so würde das zeigen, wie noch zu dieser 
zeit an nichts weniger als an einen bruch zwisohen 
WladkiUw und dem kaiser bu denken, ist, ja nicht ein- 
mel «n eine bedenkliehe ^nntning. Aber wmh hier 
erfahren wir reu tinseim hisohof^ le^er melitB , ebeii» 
sowenif^ , ob die übrigen , in Waldsassen anwesenden 
fürsten den könig begleiteten. Vielleicht hängt könig 
Wladialawe anwesenheit hier in Wien mit den Ungar- 
ischen verhandlongen auch ansammen, die hier vom 
kaiser gepflogen wurden. Denn jetzt, nach einem 
solchen umBohwung der dinge in Ungarn, da der könig 
dieses landes ein i&ennd Wladislaws gewiOden^ W^,' 
da Alezander HL anf diese weise hier an einflnss^ein« 

, • • • " * . 

DÜssen konnte, schien ein Versuch, Ungarn wiediSr cfer 
kaiserlichen politik dienstbar und der obedienz Viktor« 
unterwürüg ;iu m^uiben , wiit ohne ausaicbJb Aof erfolg 
aageeteUt weiden m kSuksik Und Ungarn Inin tea 
gleichsam iin gewisser weise entgegen ; denn es war . 
damals eine Ungarische gesandtschaft in Wien , die um 



■ 

*^ Woiker dsi.daftui? PiMqi ¥. B. 1, tfiS. 

Ghmm Inoarti sntaris Qaim, AwMuam OMikS, 8» 
s&m. 1) inig a. a. IW a^ Vm, Thm. 1, SSO: Vki m tfimmm 
qoMidasi deBatiMnw regalis (=3iBp«atons) piatuntiee jMh 
Iii ejaB^ae iUmii ditfoni loWlit. Palaokj fiktm^ dss s. «. <|, 
wehl «twM SB fehwsoh: nund empf^bi i^ ««AeoL t/^v^"* 
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die Agnen, die tochter herzöga Heinrich, des oheime 
des kai^ers , anhielt Der kaiser, swafig die ge- 
sandten, da der alte schwur gelxvoohent von uejaem 9a 
sdiwörBii **^). . 

In der that, hätte der kaiser es vermocht, die drei 
mächtig'en reiche: Böhmen, Ungarn undByeanz an seine 
jpolitik za fesseln, so wäre das für ihn ein grosser sieg 
und von nnbereohenVaren folgten gewesen. Allein auf 
dem nftohstcfn söge naeh Italien standen ihm die Ost- 
römer wieder wie früher entgegen, und auch Ungarn 
war dooh nicht, wie sieh zeigt, zur obedienz Viktors 
n bringen. So mnsste der ksiser £coh sein, wenigstens 
in Bahnen «inen mann rastlos fOx mh tiiätig zn wissen, 
ansem bischof. Zu bedauern aber ist es, dass wir 
nicht sagen können, ob dieser das domkapitel in 
A»g zur anerkennung Viktors vermocht hat. Dobner 
Ijfa^et dies nnd filhil nelien desr oben^^'*) schon besj^ol^ 
enen steUe Pessinas den* ms yon Gerlaoh von Mfihl- 

hausen berichteten ^^*^) umstand an , dass das kapitel 
für Daniel habe keine Seelenmessen lesen lassen. Aber 
das kann naMtdieh nicht lür 4iepe8 jähr, wohllSix 1167 
nnd die fdgeneit in betracht konmian; denn danals 
war die läge der dinge und die Stellung Böhmens eine 
andere , und das heer des kaisers war vernichtet ^ was 
er jetst bald zu sammeln begann. 

Der kidsOT ^ab sich Ton Wien ans nach Wi»' 
bürg zurück und von da nach Worms« Anch hiev ist 



Coat GhnislroaMlisrg. Mcnada a. a. PntilX, 616* 
■w) GhxoiL ino. ftptqris a. s. 0. : lopefttor dioa festoni lu IPM 
(wohl Pelor und Panl Juni 29.) detoendans ia Anttriam, TTn- 
gttOB, qni mfloliti tmii d«B«o jwm coe^t 
8. 887 tum. 668. 
■»b) SS. 17, 694. ' 
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herzog Ulrich von Böhmen beständig bei ihm *®'), wess- 
halb wir vielleicht auch wohl auf seine anwesenheit 
in Wien sohlieesen dttifen« 

Was wir von unserem bischofe aus diesem jähre 
noch erfahren , beschiänkt bich leider nur auf einige 
wenige kirchliche handlungen von keiner grossen be- 
deutung» die nur als anhaltspunkte für dein itmerar in 
betraoht kommen können. Es sind 3 beisetsnngen von 
heiligenreliquien zn ende dieses Jahres (1166), die erste 
am 11. Oktober auf dem Andreasaltar der Prager 
kirche ^^*), die zweite am 14. November in der Zreczer 
kiroheinder Zdeohowikerpfkne imObmdimer disirikt 
die dritte am 19. Kovember in der TÜla S. Jacob! 
Nur die gegenwart des königs und der königin bei allen 
drei feierlicihkeiten scheint von belang zu sein. Die 
zweite ist uns durch einen grabstein erhalten, aus da- 
maliger seit stammend, der, wie Dobner beiiditet, bei 
der Wiederherstellung der kirche im jähre 1764 aufge- 
funden und von Andreas Kaiser, damals suffraganbischof 
von Eönigsgrätz und generalvikar und of&zial zu Prag, 
Ton seiner kanomseken Visitation mitgebracht und Dobner 
selbst freondlidist IQr seine arbeiten sur Verfügung ge- 



***} Er ist lenge in den kaiserlloh^n nkuidai m Biseholdieia 
rtdlidi Winburg an d«r Timber am 18. August diMes jalures (1165) 
ftr die kloiter KiteiDgen. B^er reg. o. 2606. Birbcii B. B. 
p. 180 a. 816 «ad sä Wem» m S8. Sepiember 1105; Bsbliiwni- 
ieh«idimg fShet den mobihamaehlMs eines geistlichen. Böhmer 
reg. n. 2608. Erfcen R. B. p. 188 n. 317. Dudik, G. M. haf hier 
den ßinnstörenden druckfcLler lltil stau 1U>5, wie überhaupt öfters 
leider bei Zeitangaben, so 3, 369 z. 3 von unten im text Juni statt 
Juli; 3, 355 z. 3 von oben 22. Februar statt 25. oder umgekehrt s. 
anm. 511. 

■•*) Erben R. B. p. 621 n. 5 'nnter den addendis). 

Fehlt bei Erben, R. B. Bei Dobner, iuin. Hiyec. 6, i^Q. 
Erben, E. B. p. IdÖ o. dl8* 
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stellt wusde. Di^ insehiift ist aber «aoh für die poJit^ 
iMhem yerhiltnine wkhtig 597). ge ist nÄmKch nicht, 
wie das sonst immer geschah, nach der regierungszeit 
des papstes gezählt, vielmehr ist diese bestimmimg 
ganz lortgelasiBii w<»4en , weil Daniel , wie Dobner, 
fM t k^ hfr^ giinht QioiDhtig erklfiit, naoh keiner seite halM 
anstossen wollen und Wladishiw cl. m schisnia doch im 
gründe abhold gewesen sei. Dann scheint der ausdraok 
in altaii X VIII. bemerkenswerth , der, wie. Dobner wohl 
liiiht^ün^egt, bedeutet, 4ms dies detr 18^ Ton onsenn 
bisohofe bereits gewiB&te sltar war. 

Der kaiser nahm zu ende dieses Jahres, am 29. De- 
zember llt)5 zu Aachen die erhebung der <;-ebeine Karls 
4ji pPif m^^*), an welehsm feste siok aber^ soweH 

Wir gßUa ris dalMr witder, wie ne Pobner ann. Hajec. 6, 
410, 411 hat. 

A. D. L 116B Ind. XUI. Epact. XVII. Concursu vero IV. 
1^ Dilliel Mcet indignus , divina tarnen gratia Pragensium episcopns 
Zm. timo ordinatioiiis mee XV^II. mense XI. die mensis XIV. Reg- 
nante Friderico gloriosissimo et serenissimo Romanorum imperatore 
Semper augusto temporibusque Wladislai gloriosissimi Bohemie regis 
has reüquias hoc sepulchrum (so) in altari XVIII. propria manu 
recondidi. Werden die einzelnen reliquien, eine grosse anzahl, auf- 
geföhrt Dann : Isti omnes sancti Domini intercedere dignentur 
pro me peccatore ad Dominum. Amen. Amen. Ego Wladislaus 
rez Bohenne eisdem temporibas idem oro. Amen. Ego Juditha 
regina Bohemie eisdem temporibas idem oro. Ego Bradbok ca- 
stellanns de Lazlaw constnictor h^jnt Mcktiae e.^t i. o. A. A, 
Ego Borena conjoz ejosdem eoaitis ooofenln higui operis t 
i o. Aman« Amen. Amen. 

TituIoB vero hi^is aoalaaiM 8. Marie gbriow Vii^iiii «UMlitery 
b«marktDobiiar,deraiiira(l« Miitndam, mambransmhiiioiQiiM- 
eslif eaui «m istarohuim ükiMan ptntilSMe, €sm }m attas 
ngmltm ejwnodi physbaas om obdietas ck sseo. XIY. in naass 
pemsia» conilgsMi, ia qaibia... nomdal miiiiili ilooaaU, es 
•Mria iwo oaaibai dam pnlvaita naidBi flwnnt 

•^Aitai.OoL]iiax.8&lZ»7W,780a. a. U6S: InfMior anr 
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fffKt nicht betheiligte. Otts k<iimte 

auffallend erscheinen, da eine Gesandtschaft der Polen, 
die man als unruhige nachbam doch nie aus den äugen 
verlieren durfte , mit dem bisohofe Werner von Plook 
dahin abging. Ditdik nimmt mm an, daes beuten 
kOnlich anf die erBbiaoh^fliohen etOhle Ten Miains und 
Salzburg prliobenen Konrade, die beide mit dem Böhm- 
ischen küiugBhause verwandt waren, das ihrige zum 
iniuichlagen der Böhnaschenpi^tik beigetragen lifitten^^*). 
Und 0» ist allerdings bemeikenawerili, daw nooh ^mr 
ende September 1165 an die stelle Konrads Kristian 
von Buch vom kaiser auf den Mainzer erzatuhl gewalt- 
sam erhoben wurde, daas die Verfolgung Konrads von 
jSküabnig mid die v erwfli t nn g des exsaliftea aohon aii> 
fang 1166 eintrat. Die gewaltsamen Winsburger be- 
Schlüsse , der zur ausführung und anerkennung derselben 
vom kaiser gebrauchte zwang, die «ipfijihrM'^ Kristians 
von Maina, die yertreibnng Koniada Yon Salabnxg 

talem Domini Aquisgrani celebravit Ibi 4. kal. Jan. — Dez. 29. 
cum frequentia pontificuni ao principnm ma^oqne cum tripudio 
clori ac populi extnlit de sarchophago ossa Karoli Magni impera- 
torifi, ubi scpultus quieverat annis 352 et quedam regalia xenia in 
vasis aoreis et palüis sericis tarn imperator quam regina eidem 
contolernnt ecclesiae, additis 10 mards anniistiai. — Ann. Aqnenses 
bei Böhmer ff. 3, 394: Facta est translatio Mnctissimi Karoli \m- 
peratoris qninta die post natale domini = Des. 29., nicht Dez. 30., 
wie Böhmer daselbst will. Betreffs dM BMMtisnmi B. Seater 
A. m. K. B. F. 22c, 2 , 586, 687. 

M. 8, 872. Konnd von Wittelsbach, ein brader des 
pfalzgrafen Otto, Uee erhoben, bis «if toi Mainser stuhle; 
als WitlelebMiier irar er efa TerwandAar h«M^ TlieoHM von 
Baimeii; Komad, auilEgnf von Oetteneldi, U64 J«d tt. m dfe 
M» det UM Jvai ai amoiMeaSbeilMrd voBSalaboilsvifcobeB, 
war ein bntder des tcbwi^fen Wladidsw, vad twe bit 1168 
8ipt ML; auf ihn folgte Adalbeirt, der edha WladiAnra, e: wum. 
577. Wir eehea, Wie eag di« bciMmBgMi flalAttp sa BSlMn 
ia«er dIeM Mtai leirttt amb^Mte iM. 
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«od maaoliB iliidiclie VwftUe «moclitm «lleTdmgfft auf 

den könig von Böhmen, der schon eine merkliche ab- 
neigung gegen da$ schisma zu bekunden schien , einen 
UMb. eiadiBok maohen und Um allfintings eillige^ 
■nnaffi 6mä kner ^tfreiMleii. 

Gleich zu anfang des Jahres UiJG wurden 
Böhmische heeresmassen bis tief in Deutschland ge- 
rufen. Zwisten dem hersog Weif einemeit« -imd dem 
pfal^giafen von Tübingen und dorn hensoge von Sdiwab- 
en aiidefmeif« war eine fekde ausgebrochen, und 
letzterer zog den herzog von Böhmen her])ei, der mit 
seinen wilden horden ganz Deutschland vom Böhmer- 
"walde, (Baiera, Schwaben) bis snm Bodensee durehsog 
und aufs BchreckHohste Terwüstete. Die fbhde wurde 
nur dadiu-ch beendet . dass aui' bet'ehl des kaisers der 
pfalzgraf sich bei Ulm gan& in die gewalt herzog» 
Weif f;ab Beiüi kuMr, iügt die quelle himni, 
woDte gegen Born Kiehen^ tmd stellte desshalb in 
Dentschland den Meden wieder her. Die Böhmen 
hatten sich übrigens auch diesmal tapfer gesohlten; 

So berichtet die hisk Bvoh. p. 68, 69: Tone palaäaitt 
fintctQs animo Eri^ericam diio«B| qui Welfoni plenunqne adi^eiM* 
kalar, v^eiyellAvit, qoi ejoa consilio ducem Bolittaotvm cum 
gßBkB flQa saevisdima ediout, qoi totem CNrmaniam a nemore Bohe- 
auae p« Bsvfriam et Qneviaa nsqM ad lacwn Lemaniiim (der 
Genfenee irahl fBr dea Bodeniee; dodii hat sieh die hiiL de 
OMlpldi dea CtailiBiiee, a die etelle ani) iwiiieaüflr Taetev«raat 
ffee* — Wu die Kit des .ftiedene helriflt, so «rirandet der ksaser 
U06 Ute % bei Ulm. Baiuaer, n«. a« 9514 Bk Mit des mb- 
wagB§ der Jöhioea gibt die luM. de Gvelplus a. h. «. ap. Ididevlg 
1» 79S (asdi Dobner, saa. Hijee. 6, 448) gowa «a: Boeni intor 
epipbaatam- (Jinner et pnrifioetioiieia a Mgnm (Februar S.) tiy 
Um Gemsaiam a laca Lemano nsque B^l e ^ ll i s■ ^ t«plHfiiaiB deprae- 
dstionibBi ao iaoeadüa eennaaeolaveraat. Inhalt aad form dieeer 
oMMdH' zeigen Um Yerwandteehaft ibR der voiigen. Baa- 
mtfiA Bk % aqM««it^diebflSln*^ideepfab«raimedaeknU 
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ans eiatim andeimi beriolite etUnmi wir« ^Mi lie M 

Gaiabronn das heer Welfs in die locht trieben***). 
Wer der Böhmische herzog ist, erfahren wir leider 
nicht; eine naohrioht nennt ihn den söhn des BöhmisolMa 
königs, sagt aber nicht, ob m Ecicdncb oder Smto^ 
plok war**'). Der könig selbst hatte aber, so weit 
wir sehen , mit der sache nichts zu thun *••). üeber 
Daniela verhjütnim au derselben wissen wir nichts. 



••*) Otto von St. Blasien in Böhmers font. 3, 596, 597 irrig a. a. 
1164 und 1165 (Böhmer setzt beidemal falsch 1164): Dux Fridericus 
de Botinburch educto Bohemico exercitu Welfonem insequitur, ac 
apud Gaizibronn morantem prima noctis vigilia de repente facto 
incnrsu (so) Welfonem experge factum cum suis in Castrum Ravens- 
burch fugavit. Sed non impune cessit eis haeo t^^meritas. Nam qui- 
dam de nobilissimis Bohemicis baronibus, Henricus de Landsberch, 
in ipso impetu ocoidüur, inibique cum maximo planctu a suis sepe- 
litur, succensisqne quibusdam Welfonis territoriis ad propria re- 
vertuntur. Betreffs dtr örtUchkeit s. Staelin, Wirt. Q, 2, 97 ff. 

Chron. Rottenburgense bei Duellius, Miscellan. 2, 182. 

So auch Dudik ö. M. 3, 376, 377: Mit dem Willen des 
Kfoigs oder des Yolk«« habea di«ae Leute (die hisdtof Daniel 1166 
. dem kaisor mfthrte) elMii so wenig n tbiuit wie jene, welche in 
BegiSB dieses Jahies (1166) im Solde des Heisogi Medrieli r<m 
Botahvg gegea 4ea jiDgem Weif dea gnnen* flttieh a. s. w.. 
▼wlieert hahen. — Dagegen sagt Dotawr, aan. Bijee^ 6, 41^, 4M, 
WUdislftws^bet sei sa hüfe gerufen worden, vndPaUeky, 0. v.B. 
1, 459 folgt woblDoInter, wenn er sagt: HoÄimJshiellje61elslsls 
WUiMaw snenk dem Keflba des XaiMiB la 8«diwi]»en, Haraog 
FHedridi t. Boteabsig Wßto, Dobncr nennt safMlead den K o vr ad 
Tim Botsnbaig. Die BShmiscbe hilfe wurde wohl nicht ans rück- 
stellt snf den kaiser, der ja dem AVelf recht gab, als auf die vcr- 
Waadtschaft mit dem herzöge von Schwaben geleistet, indem Jutta, 
die tochter königs Konrad die schwiegemntter königs WladisUw 
war: 

Jatta mit Lndwig HI., landgftün vim Thtringea. 
Ludwig lY. JnUamitkfiB^ Wladtslaw. 



Der vierte zof des kaisers oacli ItaUeu. 

Der kaiser rüstete eieb indessen -immer mehr zn 
einem neuen enge naeli Italien. 

Hier war die la«^<' dw «liiige wesentlich aiuicMs ge- 
worden und hatte sich eben nicht zu seinen ipinsten 
gestaltet. Obwohl er bereits 1163 dahin gekommen 
war, am die über die bedrCLeknngen seiner beamten 
sehwer sich beklagenden Lombarden m besclwHcbtipen 
nnd dazu geeif^ete massregcln zu treffen , so hatten 
sich diese bedrüekungen während seiner letzten ab- 
Wesenheit anstatt nachsolassen nnertrSgUok gesteigert; 
der fortsets^r der Morener, ein dnrchans kaiserlich ge- 
sinnter mann, spricht von denselben in den härtesten 
ausdrücken. Nicht nuf der gemeine mann , sogar 
bisehöfe, markgiafen, giafen und andere grosse be- 
sagten sieh anlb bitterste^), üeberall drohte auf- 
rühr. Aller nicht das allein; Alexander III., der im 
angeaichte des fall es von Mailand Rom verlassen hatte, 
er war bereits am 23. November 1165 triumphirend in 
cKe ewige stadt wieder eingezogen *^^). Der kaiser 
' • • . 

Anoii. Land. cont. SS. 18, 645 1. IG. 

Nicht am 11. November, 3. Td. Noverabor, wie die sonst gut 
inteirichteteii Bdobeiebeiger jshrb. haben S& 17, 472. S. Jaff^, 
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wünschte seinen gegner sobald als möglich aus dieser 
Stellung ssn .yerdrängen; wer Rom besass, schien in 

den äugen vieler der reehtuiässif^^e naclifolger Petri zu 
Bern. Auf eine gänzliclie verniclituiig Alexanders zielten 
ja die Wirzbuiger beschlüsse; aber sowohl ihre aas- 
. führung, die an manchen orten auf den hartn&ckigsten 
widerstand stiess, als auch die umfassenden rüstungen 
und Vorbereitungen des kaisers hatten den Ix'ubsiclit' 
igten zug bis jetzt aufgeschoben. Aber Jetzt sollte 
auch band ans werk/ jetzt die axt an die wurzel ge- 
legt werden. 

Ini südliclicn Deutschland hatte der kaiser, wie wir 
oben sahen, eben eine der heftigsten fehden, die eine 
unmer- grössere yerbreitung nehmen an wollen, schien, 
mit mühe unterdrückt, den frieden zwischen mächtigmi 
fürsten witMlerhergesteüt; von Ulm wandte er sich 
nach Kegensburg und Frankfurt, und nachdem er so 
Schwaben, Baiem.und .f'i^Etnkea in eil» dur(diSM)gen and 
beruhigt hatte, besuchte er noch rasch die Burgund- 
ischen lande '''*^^'). Dann tüte er vom Südwesten des 

Aog^ reiches nach dorn, uordostcn ; am 20. August treffen wir 
ihn in Boyneburg , im n.. w. der Wartboxg a/Werra, und 
herzog Theobald erscheint an diesem tage , als senge bei 
ihm Dass hier über eine hilfisleistnn^ Böhmens zum 
bevorstehenden Italischen zuge verhandelt wurde, ist sehr 
wahrscheinlich , und iu der that führt biflohof Daniel 
alsbald dem kaiser eine ansehnliche tnippenmachi jm; 

Okt er stiess zu ihm jenseits Augsburg , wo der sammelr 



. ^ Böhmer reg. n. 2515, 2517, 2^8.' 
^ Ap. Bonmeiiebttrg. Böhmer reg. lu 2519. Chrdcea C. D. 
Brandenbnig. 3, 62. Ludewig fdi^. mmmsc 12, 864. Orig. Q«elf. 
8^ 501. y. fiememsim, Albreoht der BIr n. 45 e. 475. Bie i&d. 
fiJecb, legBi XIY. weist auf 11^ doch imp. XU. aof 1166; wgL 
B. reg. iK 2507. 
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'^lats gewesen war Da kalter noeh am 16. uad ll^<^. 
IfS/Qictöber zu An^borg* urknndet, mn 31; Oktober, si. 

aber schon zu Trient ''^'*), so imiss er bald naoli dem 
16. Oktober aufgebrochen und wird unser bischof also 
in der 2. liäifte des Oktober, wfthrscbeiulicli bald naek 
dem 16. zn Hun gestossen eein®^^). Aber er kehlte 
Hiebt noeh mnteal nach Prag zurück, obgleich er noch 
am 20. Jänner des folgenden jalu'es llü7 in öiner Ur- 
kunde des königs Wladielaw als zeuge erscheint * 
die etattliehe Tenanunlnnig, Wel<^e wir (ans dieser 
nrknnde) in Prag Tersanmielt sehen, ist bemeikens- 
werth: es sind Theobald und Heinrich, die bnider, 
•Friedrich und Swatopiuk, die söhne des königs, Daiu^l, 
der bisohof Joliann von Olmütz, der propst von Wisse- 
grad Gervasius als kanzler; die propste von Pi%g, Saas 
und viele andere. Aber diese Urkunde gibt das datum, 
nicht das actum, für das allein die zeugenschaft gilt. 
Wir werden unten sehen, dass Daniel bereits am 17.jsq.i7. 
Jänner in Italien ist^^^tr). . 

**) Vinc. Pra^^, SS. 17, ti82 a. a. 1H15: Eodem anno Fridericus 
impt lattjr Konuuiorura offense et scisniatis in lloraana enclesia per 
eoH fa/:ti non immemor, exercitus per totum ini|»»Tiuni, prout plas 
potfst pn'prirat et n«! rjiis auxilinui inniimeraliilis preparntnr »'xercitus. 

A. I). (loianus Daniel Pra^'^nsis episcopus ex voeatione 

domni Friderici K. 1., qui ad sedaudiim scisma, <|uo<! in Roniana 
eoolesia maxiine eo tempore bulliebat, iter moverat Komsm, prti* 
greditnr t)t «te» Angustam ad eam penr^nit 
- Bnhmer, reg. ji. 252(), 2W1, 2522. * 

Ate» Bickt in Augsbnr^ und nicht am 15. Oktober, wie 
Aaater in dieser stelle hat, 4er dodi keine «ndete qnellen hkir 
kenntet 0. A. UL 8, S96. 

.•HA) Ikbes p. 186 n. 819. Dobner bei Hijek ^ 444. üfkmde 
kSuiga Wladialaw-ftr das PfimoBBtraleBaeikloBter Leitomiwhi; 
. Wehl nur dinreh vntenoheidoiig von dakam aad aetaa 

lini sieh die asadeiliarft seagefireihe etklire» in afk. dee S. B. 
WiehMSBii wsn Magdebng bei Feehaer reg. n. 95 s. 6G0. Sleea 
IhaK c hea M L a> Pmata H. a.'X. i. 68 antt. 2. 
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Was nun die Veranlassung zu diesem zugc unserfia 
bifldoiofes betxifiti io ist die awcht angestellt worden 
der kauer habe ihn durch die eraenaung aom kaiser- 
lichen hofrichter für ganz Italien geködert^ diesen mg 
mitzumachen ^ ^ Diese berichtet nämlich Vincenz^'*'). 
AUein dass dieselbe bereits vor dem zuge lULoh Italiep 
^eschdiea sei, oder überhaupt wann dteaelbe geaehehen 
seii sagt er nirg^ds, er erwfihnt sie ganz nebenbei. 
Und wahrscheinlich erfolgte sie doch erst, als Daniel 
in Italien selbst anlangte , wohl nach der grossen ves- 
lies Koy. Sammlung im November 1166, auf der sieh die. Lom- 
barden so heflag ftber die kaiserlichen beamten be- 
klagt^^n. Zudem muss stark bezweifelt wcrth n, dass 
eine solche ernennung, wenn sie auch immerhin ehren- 
voll war« viel angenehmes mit sieh brachte , als koder 
geeignet war; die sohüderungen, die uns der fortsetaer 
der Morener, ein ganz kaiserlich gesinnter schriftsteiler- 
. von der Unzufriedenheit der Lombarden macht, sind 
eben nicht geeignet, uns zu dieser annähme au bjcingen ^ '^). 



•tt) 80 Dobtwr, ann. Etjw, 6, 444. 

bS. 17, Ö83: imperialis curiac per tutam Itaiiam 

jadex. 

SS. 18, G4Ö I. 16: Itaquc opiscopi, marcbione», comites, ca- 
pitanei aliique etiam pr«K t res ac (|iiam plaiTs etiam alii Jjonf^o- 
bardie homines, tarn magni quam etiain parvi , alii rnm crurihus 
alii sine crucibus ante imperatorem veiiientos, de pracdictis impera- 
toris procuratoribus ac raissis vaMo conqTienintur et mala ab illia 
ipsis illata, sicut eis facta fueiant (ako nicht übertrieben) imperir 
tori cju8<iue curic per ordinem referunt. Imperator narnqne« hM 
andiens, multum 8e inde condolere in prindpio demonstrawt, Mi 
tatiien in fiiML qnerimonias Longobardomm quasi vilip«Ml«ii0 SO pro 
nihilo liabens , nihil inde £eott Igitor I^oogobardi hoc Tidenlei $0 
maximon, dolorem exinde reportaates, %vs8i j^o mortnis se 
h abvere; «c exinde maumnai timocns mixtam «am dolois habeia 
cqepemnt, timentes etiam ao pataatts, inpentatis pnoonAonteon» 
•itto et Tolraiate impmlMwi hoc, fapd' aap« Loiabiite «giiaa^ 



D« behebt kt emÜBudi und. Iiäotet glftulmäidig. Nach U06Nof. 
Arn stellte sich der kaisw unfan^ sehr betrübt über 
das geschehene unrecht, achtete aber tlunn alles füi* 
jlichts und gewähilie keine abhilfe ; die Loml)arden- be- 
iswMdtm nctk ab todte bereits, aller ho&uug auf 
besseruDg ikier läge abgestorben, ja sie füiohteten nooh 
schlimmere zelten, da sie glaubten, der kaiser habe 
seine beamten zu solchem verfahren bevollmächtigt, da 
sie saken, dass er niobt gegen sie emscbhtt Und 
Bidit mir die grossen, die dieser sohriftsteller nennt, 
WII^Al empört ^**) , es scheinen auch die nooh treuen 
Städte schwierig geworden zu sein; wir erfahren, dass 
der ^und unseres bischofes, Hennann von Verden vom 
kaiseff nach Pavia gesandt wurde (er be]deidete 
dasselbe amt eines kaiserlichem hofricfaters für ganz 
Italien), mn diese stadt in der treue gegen den kaiser 
2u befestigen ^^^). Pavia wankte also in derselben^ 

fe^ne; insaper 9^am magis tinientes, ne m pottma eis deterias 
6«|tiqgeret, quam retro adboc Gontigissei 

•**) Dagegen die groesen Kölner Jahrbücher, Bühnur ff. 3, 4i>3: 
L|»iöCopi <iUO(iue et baruues tutiub Lougobardiat cum gautliu 
imperatorem sascepenint. 

Yinc. Sa 17, 66» 1. 39 : Donm qioqiie Ermaum Vordeatis 
epiaoopi aiiitia, viri venerabiiis et coram Deo et hofflinibas appro- 
kHä^ ^ni Semper in ouia domni imperatoris domni Danielia episeopt 
eoBttbemalis et csM ee in es espeditiime imperiaUs curiae m tote 
MBa jäte «Mtitoisk, fsi Pa^Um sb iapaastoiie, vt eos (lo) e<m* 
iflSs mo ia Als -«ga napemtorem italsks ettsiil, quibiis iteeisk, in 
ttaftsbeniis dosmi DsaMu Bngiaris epiMopi. diaiM mOitia cai 
dMuma HsgenoB oapdlNiim wmm virom haMsfcsm pnfsnit...:. 
Skr bnaht Tiaflioa ak Aas diewr ittlle enteiamt Bobn»^ ami. 
B^m; ßf 447, daiB Daniel aaab Psvia guaadt wvdd, was tielL 
difb aar anf Hemaaa TO Veidsa basielian kann. Hago iii ka- 
pdiia JBttttanns, ÜMiiila, a 88. 17 ind^; in Oaaiala aeH 
liflhiit Befnaan aifaie hate. Data iffr die «nlhkng des Vincens 
oiabt bis a^ ende besitafiPt ist förwakr ein oaenetzUclier verliut» 
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«Wir ^ 

sonst doch die treaeste «tadt der Lombardei, ooatra 

Papia bona, imser fi^iites Tavia o-enannt Wenfr das 
am grünen holze geschah, was diiiite mau dann vom 
dürren erwarten? Welche Stimmung mneste in den 
gtMten dee Veroneaerlnuidea -hemohen? Sogar Kro- 
mona uiui Bergamo sollen sieh demselben angesoUoMea 
haben *'^''). ; ' • • ; • 



Qotftied ton Titerbo ia seinem caniien dfler. 
•») Vita Alexandxi ' Befeite 1164 hfttteB- Pa?ia «ad KieaMU 

mine gemacht, sich zu empören. der ep. amdi »d Thmatti 
Cant. (s. cpp. ej. ed. GUes 2, 242 ep. 370) beiest ea: Pneterea ur-. 
bes Itiiliae minus soUto promptae sunt in obsequium ejus (— impe- 
ratoris) adeo, (luod TapiiMises et Cremonenses, per quos Italiam 
d 0 m n i t et c o n t r i u i t , ei in f a c i e ra resistant denunciaverintque 
ei, quo»! ab eo reccdt-nt oinnino , nisi deponat tyraimidein et civr- 
lc8 iiidoat mores, ut Hberi esse possint, sicnt in diebus aliorum» 
imperatorum. Somit sclRiut die darsteiiung Reuters, G. A. III. 2, 
237, 23S wohl all zu gelinde, wenn er sagt: Der Aussenseit^^ nach 
war der Zustand der Dinge in Oheritaiien zur Zeit der Ankuiiit 
Friedrichs deinjetdgen ähnlich, der durch eine Pacitication zu Stande 
kommt .... Weder die neue Conföderation zwischen Bologna und 
Moden a (3(J. Juli Uüu) .... noch die Steigerungen dee Dmckee, 
welchen die kaiserlichen Procuratorcn noch knn vör B^edrictai' 
Erscheinen geübt, hatten die kriegehsehe Stimmung danemd er* 
halten können. Unter Freadenkeiengaagea vielmekr naA im Yei^ 
traoisn auf lindernde AbhfiHi» enpluigta', Toa den Schaam derBe^ 
grüssenden ftberaU «mriagt,- hntle er ee ia .«daer lUolitY doiali 
Erweise der Haid dM Yertnaea dee YoUrni aa' lobaea. €Mbt 
Henter doch lelbet glekh darairf (e. M) -ymAmt iMbaito' 
geheim betriebene rüstongea aa and tagt: üb dar Thai Uer wwm 
alle GciHter der £rbitteniag yerMBiiaeH, aa leesabiedhen, «obald 
die Geschicke ItaUeae sieh •rfaUlni.-iWIaa abfalHäugn.t übrig- 
eas Robertos de^Mente, SS: 6> m l 6: Longobatdiae civitates, 
quae gut a,n^ 96, Medielanam veaedificant et ab imperatore 
• ^^^^'^«^uati Piaeter/Papiam et Yeioellas. Indessen abgesehen von 
^^^foen aagellUirtwi eteUe-det briefes an Thomus von Kauterbury 
Viaeenz, das« Hermann \on Verden nach Pavia ge- 
*»-^**diaBe «tadt iu der treue gegen den kaieer an be-^ 
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Ja wir Lab tu sogai* deu cigeiieu au«apru<;li Dameis 
überliefert bekommen, er mache diesen zug gegen 
seinen wünsch mit "»): Und wenn auch diese wörte 
Ton dem hisehofe' in efiner dem Gotsclialk von Sclau, 
den der luachof selbst aus dem idoster Steinieid im" 
Kölner Sprengel berufen mid snm abt in i^elau gemacht 
hatte, gewordenen erscheinnng gesprochen sein solleir, 
nnd so* der kritik wenig annehmbar erscheinen iiiö^en, 
so zeigen sie doch, welche gesinnung die vertrauten 
des bischots diesem zuschrieben, und das kaim und hier 
genügen. Sollte dieses wort des bischofes vielleicht 
andeuten können, däss' ihn eine dunkle ahnung 
von dem durchsehauert hat, was sich alsbahi an 
ihm ertüUön würde, von hinziehen in die weite ferne 
ohne wiedensukehren? Von Reinald von KöHi wihi 
uns eine tthnlidie, freilich bald vorübergehende stimm- 
^ ung überliefert, ein flikhti-er, sclmcll erfasster, aber 
ebenso schnell aufgegebener gcdanke an ein einlenken 
auf die rechte bahn 

ftstigio. YieUfliofat wird maa daher ooe dar naohriohi des Robert 
aefaUesien 'kÖDiMB, dass Um aies gelaug. Den belagerten SedeBen 
aduckiPavia tehieii kooeiil sa büfe mit einem entiateheere, aniluig 
Kai diese« Jahves, tferMirm ^ abafefaendexr f roenrator tu missas 

Landbert von Lodi nach Pftvia geleitete. An. Laad. cont. Anf ' 
dem rückzuge empfängt Pavia deu kaiser iieuudücli , s. üutiried v. 
V. c. V. 757— 762. • .... 

(ierlach von Mühlhauseii, SS. 17, 684 1. 22: commemorans 
( Danirl) cum ((rüt^chalk von Selau) verboruin , que aliqnando cum 
eo coiitulerat, iens in expcditionem illam, quibus sij^niiticavt'rat, se 
vi am illam ao^i,'rodi non spontc, seil iiivitum, rorpore, 
noii corde; subjuiixit auttim obsecrans, ut per cum eccltsiae (so) 
piecibus redderetur; quod et factum est Auch Dobiicr, anu. llajec. 
fahrt diese Worte an, welche ihm doch ein zeugaiss hätten sein 
köonea, dasa der tiichof an den kaiaarliehen kddar sieht aabeiaasii 
woIHa. 

^ FMker« Keiiuüd §• 47 a. dar Baiaalda baaaigeii 
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Nicht nur iflier die ut und weisQ, wie 

Daniel dieses so wichtigen kaiserlichen vertrauens- 
amtes erUdij^te, sind wir nicht unterrichtet, sondern 
aqph nicht über die fülle und grensen s^er amt- 
lichen gewalt im allgemeinen und in einaelneiL 
Was das erste betrifft , so müssen wir aus den weiteren 
ehreubezeugungen , jöut denen der kaiser auf diesem 
zuge dem biachofe seine grosse hoehachtung bewies, und 
die wir gleich za erwähnen haben weiden, den sohlnsa 
zdehen, dass der bisohof seine gewiss sehr sohwierige 
aufgäbe zu voller Zufriedenheit des kaisers gelöst habe; 
betre£Es des zweiten imuktes könnten wir vielleicht ver- 
mnthen, dass die ihm liheitnigene amtsgewalt eines 
kaiserlichen hoMchters iltr ganz Italien umfangreidier 
gewesen sei, als diejenige, welche der freund imseres 
bischofes im jähre 1162 vom kaiser bekam, der, soviel wir 
erfahren, nnr in Lodi und andemi städteni aber nur 
der Lombardei und der mark gerioht hidt^'^), während 
sehen vor ihm Reinald von Köln abgesandt war, der 
nicht nur die verhaituisae der Lombardei und der mark, 



nicht geradezu iQr tfsielmsg hsltitt sa diii«a ghnbU Ksstoc^ 

A. m. 2, 219. 

^"j Qui et ipse psrtia Lands psrdmqie ia alüs tem Xsrchie 
quam Lombardie civitsfeibiis sayiniter medarati isandatom ünpe- 
ratoris adimplevtt Ac llor. 88. 18, 640. Da» erssflhiaHodunawid 
Parma richtete, ergibt noh wtoicUksh. In Hodeaa ikhtit er U68 
lliu« a. als imperiaUft viMfim «t legOat, pro tribaniOi litMnd. 
Marat anüq. itaL 1, 427; ia P^unaa U68 Min 7. kaißediehsr 
Vikar iul joatidsm fuiendam, wo er »igleidi die mtaetitar ertheiU 
«ut dem zuerkannten gniadetU (keine leh^iiavestiiar; aondem snr 

«er* hf t ^*wt, na^ adiolse v. Parma seinem legatus die 

▼00 2^2?*^^ P«>«PM, in dem H.rmanu mil dem rathe 

IWwje wt^!^^**^ W»«8«>ren entschieden hatte. Affo, 2, 377. 
^^^urkmn^liclien nsohweise verdankt itli einer freundUchea mit- 

^ WS äsen mm» dr. Wustenf«id. 
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Bondern auch die Tuszious und dör Romagna, <ilso un- 
gefähr die ngauz Italiens" im damaligen sinne ordnete ^^^). 
^ein die wenigen nikimdenreste gestatten doch keine be- 
atünmtensefalfikMe. Hennamisawwobl eine längm seit in ' 
Lodi zu gericht, dann aber auch an andern orten. Dazu 
stimmt nun vorzüglich ^ dass auch Daniel sich nach 
Lodi wendet und dort seine leute sich erholen 
Itat, wie wir die betiredOfende stelle erklären *^^)« 
Hier aase anek er wobl eine seit lang zu geriobt**^^ 
und wenn uns erzählt wird, dass der kaiser dreimal 
nach Ijodi in kurzer zeit schon vorl^ kani^^^), so 
hatte .Yiellei^ht sohl« gleieh der freund nnseies bisohof es 
daselbst seinen sitz aufgesoblagen. Das einzige, was 
IUI« über Daniels thätigkeit in dieser eigenschaft, so 
viel wir wissen, erhalten ist, ißt ein urthaü, das er in 
oaaipo Bimaldi) wohk beim Eomezaee liegend^ am 17« ^£ 
Jänner dieses jahres (1167) fiUlie in einem streite 
zwischen dem abte von S. Ambrogio von Mailand und 
Kibald, konsul von BeIlasio,iu der frage, ob die eiuwohner 
vdi^ Lemnnte (wohl das Spmnarache Lernq^iia ip. der niLhe) 
nnd CäYenna an den gem^delasteii Von fiellagio ttieil- 
nelmiensollten. Unter seinem Vorsitz •) entscheidet der 
hoflichter Otto von Kasalmorano mit beirath anderer hof-^ 

^Ae.Mor.a.S.0.: i«iiiisit...i]iip«»torinTiidiiunK^^ 
st Tioe soai qae forent ordinanda in TtaUs iMuni TMS 

archicaiueUarius aliquantulam in Lombardia et in Marohia, dfliade 

in Tuscia et in Komariia siugulas civiLates perambalans, saa solertia 
eiimia omiies civitaWs et principes Marchie et Tuscie atque Komaiiie, 
ad iiuperatori§ auiorem et obsequiam mirabiliter provocavit &tc. 
•*) S. unten, üemeiut ist die stelle bei Vincenz. 

Weitere Untersuchungen über dasselbe hier auisubtellerj , kauu 
niüht in unserer aufgäbe üegea, und enthalten wir uns deren um 
so mehr, da ja eine eingehende untersachunj^ diesea |^g<Ji»taiidpa 
durch i?'icker in nächüter aufisicht steht. 

Anoiu Laad, eont SS. lÄ, ^ S.a. döl, m 
Fw tdbsnAtt aedouk 
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liiAtet, Guido de Bomado, ügo de EusbIs, ilediopres- 

byter, Ace»bnB Morena •»•*). ' ' ' 

Naclulem wir auf diese weise '"die rteltog unaerw« 
bischoles auf diesem üuge iibfrhaiipt ins auRc f-öfaaat- 
haben, gehm vir mt datsteUun« deB /-urcs selbst über. 
Das» auch die herzöge Theobald und Ulrich initzof<en, 
ergibt sich aus .uncr später ananföhreiideli wsugensohatt 
und für Theobald auch daraus, dass seiii »P«*«"^ ^ 
diesem iEOge erf<>lgender tod gemeldet wiid*^"). 

Voi anderen InaohSfen machten denselben mit: <1u' 
Mainz, Köln , Bisanz, Verdep, LOttich, »«««"^i^ 
Augsbnrc , Naumburg, HalbersUdt 8pei6r ,. StraBB= 
bmg und Basel***''). 

Der kaiser wandte sich von Trient, indem or durch 
dasTrieiitimsote TmdKamömichethalzog«»''), zunächst 
^»vbr. uach Brescia Wie im jähre 1168, W kifltete »ach 

••b) Murat autiq. Ital. 4, 39. Mediop. da SoiWtfWa; über ihli 
8. anon. Land. oont. zu 1167. • . , : . 

«') Gerlach v. Mühlhansen zu lU^ August ^^«^«^ *®^Tf 
▼on- dieser theilnahme der herzöge nichts, ähnlich ^•JJj?.^^ 
uug des aufl.nirlies von 1158, s. M. K. s. 8 anin. 17. €R>t faed TOP' 
Viterbo carmcu v. : duxque Boemus obit, jtdbufalto TilOOlMlW 
meiMead, dea8eii namoii Geilach nennt 
Reuter, G. A. Iii. 2, 2^0. 
""»O Diese drei letzten und Bisanz hat Reuter nicht ; sie ergeben 
sich aber urktmdlich; s. die Urkunden 1167 Apr. 23. Böhmer, reg. 
n. 2r>2f, und 11(57 Aug, 6. Böhmer, acta imp. 117. Herbert 
ßisanz ist mit ürogo von Lyon bereits 1166 Juli 17. zu Ih^aiiz <. 
- in kaiserl. urk. Tür den erwKhlten vonVienne. Böhmer, acta imp. 
116. Oötige mittli. d. h, dr. CohH. **^) V^*» Alexandri. 

Venit in LomUrdiam ei venit juxta Brixiam. Ann. Med. 
maj. HS. 1«, a. «. o. 1166 Nov. - Herum Federicu. intravit 

laJiam (ho) et omnia ooncnkavit (d..b.iroia apnd nos), a n. Ubb. 
^mperator Fed^ciw Bngnolo «1 eodem anno..,. Monti.clarum 
destiuctum CS. o. Brt8oU)Tfw- UW- ^8« die ann. Brix. SS. 18, 

re«. A. Die re«. B. hat: Fedwiens tertia Sn Ualiam (bu) 
Teuu«^ hoapUi^ sunt ^ rSSniMt tt 1166. (8. Bu- 
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jetat die stadt bartaackigeii wideratänd. Ymcenz zeigt « 
sieb über diesie? VerhiÜtnime f^ut nntemchtet 
' Wie aber damals, kojinte Brcscia auch diesmal 
mohi ijwij^e \viderstt;]ien; das ^Miize gebiet der stadt 
ward sohreekUoh rerwfistet; sie' musste 60 gcissela 
steUen, tind gfosse Bominen g^eldes zablen ; daradT ward 
sie* zu fi^nadeu wieder aufgenommen. Aber noch währ- • 
end der umlagerung Brescias scheint der kaiser sein 
beer verbisseii und naCb Xiodi sieb begeben zu baben. . 
Denn* der fotsets^ der Moraner bericbtet-, dass er im 
November in die Lombardei p^ekonimen sei , sein heet 
zurückgelassen habe (der name des ortes ist leider aus- 
geialleu, vielleicht stand Mer das wenig bekannte.- 
Ideine Bagnolo bei Bxescia), nacb Lodi gegangen und 
dann zum beere snrttGkgekebrt sei, nachdem er zu Lodi 
mit den Deutschen und den Lombardischen grossen 
eine grosse Versammlung gebalten und auf dieser den 

feniia, nahe bei Brescia , 1. eisenbahnhalteort vuii lirescia uacli 
Verona). Die rez. C. hat nichts an dieser eteUe. Ueber die zerbtür- 
luig vuu Muntecliiaro s. den exkurs. 

Difs effe^ibt sich aus seinen nachrichten von mehreren er- 
eignisvstMi , di»- liier vorgingen, Zünächßt gibt er genau den ort an, 
wo das hvtT la;L,'ert, nämlich in der pfarre Ban«»! " Bn^noln, lOM) 
schritt von Brescia. Die richtigkeit dieses orUa bestätigt die ol)eu * ' 
angeführte stelle der jahrbücher von Brescia selbst Dann hat 
Vincenz femer eine genaue Zeitangabe, er mehlet, dass der kaiser' 
daselbst Weibnachten und Epiphanie feierte, liCS Des. 25. mul 
lltiT Jänner 6. Damit stimmen wieder die jahrbücher von Bresoia^ ' 
die des kaiBer lowokl 1166 aU IIS? im gebiete dieser sftodt nach- 
w^eiaen. ITermr ftberbefiBK YisMiit, dass die ^resdaser durcll» 
steUpng von 60 geisaeln und lahliuig von grosm tftmmea'vom 
ksissr SS gntden as^enemiiisa werden, nacbdeu gebiet d»A 
verwüstet war; danelbe eriilireii wir aas den Haittnder grosses 
jahrbSdUm a. s. o.; snob die fa]il.60< fObien diese an. '^mfikb 
atüam wk rm Vinoens, dam bei Breseia Kristian von Mains 
bH desi «nbifllb«« Mains md Philipp mit der ksnderwfirde be- 
kleidst wild (Kristianvm arcbiepiscopsta Msgsntino ci Fbilippom 
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zug nach Ivurn beschlossen hiibe ^'*^). Demi erst später 
erzählt derselbe, dass der kaiser das Weihoachtsfeat 
gefeiert liabe; der name des ortes^ Idar Bagnolo, wie 
wir sicher wissen , ist wieder ausgefallen ; es liegt nahe 
anzuncluuen , dass der vorhin ausgefallene derselbe ist. 
Aber noch einmal kam der l^aiser vor W< ihnacfeUtti 
. B^h Lodi, gifig von da nach Favia^^*} und dann erat 
aur feier des Weihnaehtsfestes zu seinem beere bei 

^^^g^ Brescia , und kelirte nach Epiphanie, welches fest er 
dort auch nooh begiiig ^^^^)^ wieder nach Lodi zurück*''*^}. 
Nun melden uns die grossen Mailänder jahrbüoher^*) 
eine Verwüstung des bisthums Bergamo, welches die 
. Bergomatischen ^^*) bestätigten ; diese fällt vor den 11. Jän. 
d. j. (11G7), wahrscheinlich noch vor mitte Nov. 1166. 

2Su Lodi, war der sammelplats das heeresf hier traf 
d«r kalaer seine Vorbereitungen zum weitennge, daher 
ward seine öftere persönliche anwesenheit hier nStiug. 

Ma» 11. Endlich, am 11. Jänner brach man nach Rom mit der 
ganzen macht .auf ^^0. Das nächste ziel war Bologna, 

esBoellario tüvestit), Xfiktisii.srlilttlt hier die ftitdiehe Vslehniiiig. 
\3m gUshwSidigkeit dfli ViBMU 4W€h hitr feslnutolleai Ist ftr 
oaiMS vorherigen, aooh mshr ab« für 4i» folgenden «rortoiaagsa 

wte Wichtigkeit 

Anon. Laud. cont. SS. 18, 64&. 
••■•) Anon. Land, cant a. a, o. 

••■^) Viuc. SS. 17, CkSvi: et ibi (Bauol) natalt ni Ü. et epyphaniam 
celebrat. Also Weihnaohteu nicht s^uTuviai wxü Keuter ü. A. ILL 
\23ü sagt, nach Böhmer reg. 

••*) Denn von hier lässt die anon. Land. cont. SS. 18, 045 iha 
Q»ch Korn anfbrechen. S. die steiie weiter unten aom. ^1* 
SS. 18, 376. 

SS. 18, 801). Den abfall Bergauios bericlileten wir schon 
uiteu (k. anm. OIH). Leber den zug dahin s. exiian» 5. 

®^'J Anon. Laud. cont. SS. 18, 645. Ac postea in die Mercohi, 
4ue fnit undecima meusis Januarü de 1167 anno, d» iwUctanne lö. 
a Laude canv Bua CMjqg« fsoqia siaroiUi muii Tvnss BtTSiaa 
ptofactng att» 
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BMtt -kam dahin Aber Fia4)eii»i und Beggia***), im Jän.23. 
Febnuur. Naeh einer « yeroinzelt stehenden nng^laiib- 

wiirdiejcn nachricht unterwarf der kaisor auch Pamia 1167 
Dm» Parma um diese zeit ihm treu war, ergibt aich^**"™*'' 
ai8 einer anderen quelle ^^^). 

Das gebiet von Bologna wurde bis znr stadt ver- 
wüstet, der kaiser liielt sich liier wohl t-ine Zeitlang 
auf, besuchte auch die stadt mit seinen reclitsgülehrttiu'^**>. 
Hier war auch vi&lleioht Daniel wieder su ihm gestossen ; 
Vincena , dar aeine anweaenheit am Konforaee nieht be- 
richtet, sagt anch'folgerichtipf nicht, wo der hischof sich 
mit dem kaiserlichen heere vereinigte; er nennt ilm zu- 
erst bei Imola ausdrücklich, zeigt sich aber über die 
▼oxgänge bei Bologna anch aehr gut nnteniobtet*^').' 



eab^ Piacenza nennt Vinc. SS. 17, versus Placentiam pro- 
greditor, inde Boloniam cum suis sapientibas visitat. Vgl. Romuald 
TOil Salcmo bei Mural. 88. rt. Ital. 7, 212. Am 23. Jinner nr- 
lEimdet der kaiser im gebiete von Piacenza , B.*)hjner reg. u. 2523, 
am 1, Fcltr. zu Keggio, ksl. urk. beiPoggiali, l^'arenza, imanszag; 
ein ausführiiclierer ausing bei Kepetti. In diese zeit gehOri auch 
wohl die lurk. bei Campi, ator. eod. di Fiat;. 8, 25 mit d. j. IICT, 
fflr d. abt Albert 8. Salvator. O. sengen n. rekognition. 

Ann. Med. brerek SS. 18^ 390 a. a. 1167: FredericnaParman, 
Bononiam, Terdonam (Anconam?) com alüa civitetibna coegit ad 
dedfttonem. Torber' gebt aber die lUsche angäbe, dass die Mai- 
Hader VL kal. Martli in Malland snrtckgekebrC seien, statt Y. kaL 
Xitfi sr April S7. Sebreibfehler? Vergl. oben 
IParma bieK ideh sonst snm kaiser, ancb noeb im Angnst; sein 
Viscbof war kaiseii podesta, es war sieber nk abgefallen. Veigl. 
aam. 640, 64i. - ' 

Anon. Land, cont, welche erztLhlt, daes der kaiser daliia 
ihm gestellt« geissein sandte. 

Vinr. SS. 17, ßH3: Inde Boloniam cum suis sapientibns visi- 
tat. Oder soll es heissen mit ihren rechtsgelelirteu ? Herr asscssor 
Wistenfeld entscheidet sich für letztere erklfirung. 

•**) Naeh ihm empfing der kaiser von der stadt 100 gt isseln 
and grosse sommen geiües, centom qbsidibns et plarima accepta 
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PaAS 4er iLakiar bereits im Pebruai; aaoh Bologna 
kam, ergibt sich an» einer in diesem- monaW hei S. 
Prokolo von ihm auBgestellten nrkimäe-*^'). ' In 4i«8er 

* .irtt aiicli Daniel zeupje. Leider trägt sie kein best iramtes 
^^^datuiu. Edu solches hat eine andere, 10. Februar bei 

pecania; damit stimmen die grossen Mailänder jalirltüclier übereiu: 
et centom obsides eis abstalit et sex milia libran Bononit-nsium. 
Die «HOB« Land, cont f;agt: a BononiensibiiB obsides petiit At illi- 
libenter siusJnMU obedi«Btes de hif, quos postulavit, plns de tri- 
ginta ei com mAgBa ftiam pernnia obialenint. Mit den beiden 
anderen berichten verglichen , scheint der ksiser dennaebiinipi^r 70 
gefordert n haben. Dann aber meldet die coni : imperatornanqi« apod 
civitatemPar meeoB omnes in cnatodiam (so) haben jiiBgil Deinde 
ä Bolonia diaceant^ wihrend die groesen Hadjhider jahrb. ai^en: 
Eodem Benae nk oeeidit magna, altitado cnfoB fint jnxta braehia 
dno. Ifenae Hartib proximo oenimn obaidea de meUoribna, Yidel. 
50 de bni^ensiboa et 50 de foranaibna, comea Henncoa de Diaoe 
(graf Ü. von Dieta war kataerlidier befebkhaber in Mailand) 
10. kal. Apr. Papiam misit, akp tun Härs. Hier^eheint 
kaam von denselben 100 die rede an sein; wären es die Bologneser 
geißeln gewesen, bo hiesse es wob} hos centam. S. Baal bei 
Murat. SS. G, WM hat ausdrücklich den znsatz Mediolanenses 
nach 10<) obsidis. l^ie riucii gelieu nacli rarnia (<lie Bubjgneser) 
die anderen nach l'avia. Aber freilich ist dann wieder auf- 
fallend, dass nicht gesagt wird, woher diese sind, was doch 
auch bei den folgenden in den johrbüchem aal'geliihilen 
imiiior geiiicMet wird, und anch diese gingen nach Pavia. Aus 

' Papie konnte ansserdem leicht durch verderbniss Panne ent- 
stehen, die hs. der cont. scheint einen ah«;ehr« iber von nicht gar xa 
grosser bildung gehabt zu haben, da wohl er die 2 namen, die er 
nicht lesen konnte, ausliess. (S. die beiden liicken vorher.) Anderer^ 
Seite konnte aber auch eine vertheilung der geisieln beabsichtigt 
sein , vielleicht mochte man aie Pavia nicht alle anY^rtBaosB , da 

. . die Stadt in der trene gegen den kaiaer wankte» ob«n s. 316 
anm. 616. 

d. Proknlo liegt s. o^ Imola« nfther^ n. w. Faensa. Die ir- 
knnde fehlt in Bdhmer reg, Sie ist ani^geatettt apad &.Pkia0Blavi 
dl episeopata Faventino, bei Qnden, cod. dipi 1, 957, Sie ftllt 
nach Fiokera mitftheilnng In dan Febmr.- 
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4er borg Bamgal im. gebiete von Bologna f*^) ausge- 
8telit.' , * . 

Von Bologna zog der kaiser nach Imola. Als er 
dahin, g^konimeii wai', tiieb «r dort von den Imolaaern, 
da jer mh Zerstörung drohte und von denen von Faoiza, 
JPorli und Forlimpopoli grosse summen geldes zn- 
-samincii '•). Und in dieser ge-gend blieb er nicht nur j^^.^ 
bis zur quadragesima, sondern auch die ganze quadi'a-Kelir.2G. 
gsaima. hindurch , nnd weiter bis BQm feste. der stuM* Aprröw 
faier des h. t^etros sa Antioohien ^^^). Apr.i7.? 

, Bölimer reg. a. Sm, 

•«) AiMm. Land. coBt SS. 18, 645: Deinde a Hononia discessit. 
Catn vero apiid Imolam pprvenisset, et ibi ab Imolensibus , quia 
eo8 (so) destriit n- miiiabalur, et a Faentinis et ab illis de Jforlivio 
at<iue Fuilipupolo multas pecuuias exegit. ' • 

Anoii. Land. ront. SS. 18, i>ib: Ibique etiaiii cirrum(|ua(|ue •« 
usque ad qnadracrrsiniara tbot^'imit mit Febr. 2G.) et postt-a etiam 
per totAin (juadragesiniam toiiipus protrasit (also bis zum .^>. .\])ril 
— let/ti r ici'f der (jnadragesima) et in illis partibus b re us«|iu» ad 
fest i vitale 1)1 s. Fetri cum mo exerritii permansit. K» ist Int-r die 
stublfeier Fetri zn Antiochien gemeint, die immer auf den 22. Febr. 
. fiillt. (Von dem feste Petri stublfeier an Rom , da« auf den 18. 
Jänner jtdotmal fiillt, kana hier nalürlich 4x9 rede nicht sein, da 
der ksiter am lOi Februar noch -in gebiete von Bologna , am 23. 
Jäaner noch in dem- von Piacenza arinmdet B. reg. n. 
Da ab«r dü S8. Fetnusr der Aactmiiittwoch war, so konnte in 
fUmeoi tag» naab Urehliahar wmhriü das fest nicht gefeiert 
weni^, MMidini man muale a» inf einan «Maa tag^ TarlegBo. 
Bw war abar im gusan moaal MSn kein adkhar freier tag, vkl* 
mehr knfter faata.dn^ida oder sosstiga diaa in^paditi, /wagen dar 
ipiMsigiwma Nsah der qtsdxag.^konnla es gelaM wm^ 
an dan diai latatoi tagen Titt Oalem «der an. den O ito i lii art agan, 
mOatam'sb.niehi am 10,. 11., 13., 14., 21.--80. müanmakmadea. 
97.. April ; dieser kdu. aaeh angenoamea ' waiden «la HogUabar tar* 
legungstag, wenn dar gesaramtanfenAaH dea kaiaeia in. der Ro- 
mandiola, also auch der zu Rimini (arknnde TOm 98» April) 
gemeint ist bei dem ausdni' ke in illis partibus; im Mai 
nur am 12., 13., 15., 21.-24., 25., 2U. Jallc in seijier ausgäbe 
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Worin der ifmnd dieaer lanf^ BS^erang la^^ ist 

uns nicht überliefert. Es geschah jedenfalls wep^en der 
drohenden Stellung der Lombarden und wegen der 
nothwendigen avshebniig von geisseln durch d^ 
kaiserv welche die etidte • nAtOrlicli mir sehr wider- 
strebend stellten. Es wurden hier denkwürdige 
handlungen vorgenommen, schon in den ersten 
11G7 tagen des März. Yincena berichtet sie uns , und 

^^^^ftwar offenbar als angenaei^ ^^'). Am 4. MJkn 
weihte hier Hermann von Yerden den Maimier er- 
wählten, den grafen Knstian von Buch, »um proabyter, 
den vonüavcnna (Guido, söhn des grafen von Biandrate) 
mnd den von Begensbnig (Eberhard) und sehr viele 
andere zn diakonen. Man wollte durch diese feierlioken 
weihen das scliicksal dieser männcr ganz an Pascha! III. 

MäraTj. knüpfen. Am folgenden tage, 5. März, düem Sonn- 



.der anon. Laud, cont. bei Pertz scheint geneij^ft zu sein, deu 
17. April als den verU sfiing^tag anzunehmeji , welohpr annähme 
nicliis eTit£]fcgenstcht. Jcdentalls ist es cinor <ler tage vom 12. April 
bis 15. ilai (der 12. April — der erste freie ta^, am 2X April arkandet 
der k aiser bereits in territ Ariminensi, B. n. 2525. WannB JifA 
gerade den 17. April, den er mit einem fraj^ezeiehsB SB den rssd 
iMtzt^ annehmen miiehte, sagt er nicht; auch hätte er wohl auf den 
smwtssd der nothweadigkeit einer verlegvag diesee festes auftnerk- 
«UB ntehen Iconaea , da die stelle beim ubeksmibkibeB dieseB 
vBstaadM «avenftiiidlieh ist). Wir sehsn so sber, dsis die sagsbe 
to sool dmehan passt» obg^iith dss fest sa gsns sdg«w0]nillbh«r 
sait gtMert wside, und diassr iiawtsad ist pmmi sidrt mrig gs- 
eigaet, dis qaalla als sehr gkabwtodig «rsohsiiiin sa Is isin. 

Dobner, saa. fl^eo. 6,-446 sagt gaiks ftiadl: lausolaa ftsit 
ealiiediM a. Pttri ^aaidiaga8iaiMq[ae isgitio appolit; qiiSd.ialfiosaigl» 
dsia er hier ontar dem fesMi osttiediae & Fetri dea 91 Mmt 
versteht. 

''^^) Vinc. SS. 17, 683: Qaod scimns loquimur et qaod vidimas 
scriptis maadamus. 
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tage, hatte uniier biidiof Daniel die gröme ^xe, ieinen 

metropoliten, den Mainzer erwäUten , zum erzbischofe ^^^^ 
zu weihen, wurde dann am anderen tage (6. März) i^iaid, 
' reichlich von ihm beschenkt, und auch die seinigen 
wurden nicht yergesscai Anoh Yinoens, der ka- 
pellan unseres hisehofs, wnd l>ei dieser gelegenhelt 
gut bedacht worden sein. 

Hier zu Imola****) theilte der kaiser .sein beer und. . 

•**) Daselbst: In proximo dominico die enndem Magantinwn 
electum domnus Daniel Pragensis i'piscopus cum aliis episcopis in 
archiepiscopnm consecrat. In crastino Kristanus (so) archiepiscopus 
a domno Daniele Pragensi episcopo consecratns, predictura episco- 
pmn et suos plarimis et optimLs donat muneribn». Wir wissen, 
dass ausser Daniel noch 6 andere suffragane von Mainz diesen zug 
mitmachten, die bischöfe von Verden, Angsbnrg, Speier, Strassburg, 
Baael u. Halberstadt, r. oben s. 350 anm. 628, die sich wohl alle bei der 
konsekration ihres raetrüj)oliten betheiligten, vielleicht mit ausnähme 
Hermanns von Verden wegen der von ihm am tage vorher vorge-. 
noBüfflenen weihe. Doch aeheint Daniel der hanptkonsekniende, 
der erste oelebrant gewesen zn sein, da geschenke des Mainzers an \ > \ 
die anderen mitkotiMkrirenden nicht erwähnt werden. Bei der 
konsekration Philipps von Heinsberg, des naohfolgen Beinaids von 
Kdhiy waren mdit weuger wie 8 bischöfe zugegen, nach dem be- 
riobte l3aadhoflli< n seihen aatistiteia Osnabnig. ecelestse ms 
geelae. Konofterii 1)86, AsehebdoilR 1, omn snooeasor ijoa 
Fhflippn» de Hemsfiieig in eonma ocio epSaeq^<Hniai üonieanieftiir 
finto die Miohaeiis aMbaogeli = Sept S9. i U67. Dana war der 
• kaiter ideht einmal bei der feiar angegea; er that 1167 Sept 31. 
sa Fayia die Lombarden In die leScbiacbi B^Üuner, reg. n. SSS^d. 
Die ann. CoL mai« eetsen dieee weibe wobl riebtiger ra 1168, 
babe indess aaok: presentibaa S episcopia. 

*^ IKcbt zn Idologna, wie die vtt. Alex, bat, deren angaba 
schon Reuter mit recht die des angenzengen Vincen« vorzieht. 0. 
A. III. 2 , 239. Gotfried v. Vit., c. v. ryj5 ff. ohne Ortsangabe: 

Censentur bine pariato milite (— süldner) turme: 

Una suis dncibus condudÄ refertur ad orbem, 

Perdita colligere , publica jure dare. 

Plnrima pars eq^uitum, ^ne cesaris agmine pergit„ 

Tendit in Appuliam eto* 
T««tlaal, BetaflMQt «itteft 26 
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sandte Kristian von Mainz und Reinald von Köln mit 
mannBchaften ab, um ihm den weg nach Kom zu bahnen, 
« eine anBehnliohe seemaoht für den kaiser in thftt- 
igkeit zu setzen , truppen m werben und geld beizn- 
treiben. ErsttTei" wandte sich nach Genna, Reinald 
nach Pisa, daim zogcu sie durch ganz Tuszien und 
trieben grosse geldsnmmen für .die bezahlnng von 
Söldnern zusammen, als „S^^ fisoher des Herrn ^*^)«^ 

Da sich auch der kanzler Philipp und der notar 
Heinrich den beiden erzbischöfen angeschlossen hatten, 
so mochte es wohl dem kaiser wünschenswerth sein, 
nnsem, bisohof bei sieb zu behalten. Daniel bUeb da- 
mals beim kaiser, wie sich weiter nnten ergibt, und 
mit ihm jedenfalls Vincenz. Für die zu führenden Unter- 
handlungen mochte unser bischof dem kaiser schlecht eut- 
bebilich scheinen, und es ist kaum zu bezweifeln, dass 
er nach abzug der beiden einfiussreicben erzbiscböfe 
1167 "^"^^^^ einen cranz ausserordentlichen einfluss auf den 
4^, 0. kaiser ausübte. Er weiht am GbiUidonnerstage, 6. April, 



^ Sie nahmen vtm Lnola ans ihren weg simlehat irohl ge- 

meinschafth'ch dnrch die Sudlombardei, (Kanter nimmt das nicht 

' an) da Vincenz berichtet 8S. 17, G>^3: His Immolae Doi gratia ex- 
• pletis (die weilu u:, Imperator Reguabiura (so) Coloniensom, Krist- 
anura (so) Maguutinuin, Philippum cancellariinii , iiiricum nota- 
rium cum plurima militiii et Brabaiitiuis ( sr. iiu rceuariis) , quos 
1500 habebat, versus Roniara ad ])reparanflam exercitibus suis viam 
dirigit. Qui tanitjunm piscaton^s optimi Domini per Lonbardiam 
rete suum extenJcntes , Maguntinus usquo Gennam , robjnit iisis us- 
que Pisam . . . inde per totam Tusciam usquc Romain, inniunera- 
bilem predam maroanun ad stipcndia militum cepemnt. 

lieber f!a<^ itinerar der beiden erzbiFchüfe f. exkurs 11. Die 
nachricht des chron. Magiii presb. SS. 17, 488: in diebus mensia 
Jnnii imperator in Longobardia Constitutus premisit etc. ist natür- 
hch falsch. £ben8o die des app. ad Bad., der Reinald während 
dar bdagenmg Ankonas abgesandt werden VfasL 
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das chrisma in einer kircbe vor Himim •*^). Vielleicht 
hat Daniel auch damals in dieser gegend dea treueid 
Toa Städten und geldsuniiien für den kaiser in empfang 
crenommen 

116? 

Das Osterfest (Apr. 9.) feierte man vielleicht zu Apr. 8. 
Faenza. Nach einer nachricht führten nämlich die * 
Faentiner dem kaaeer und der kaieeiin mc ehren ritte»> 
spiele anf/'^'), und Yinoens ttheriiefert nne^ dass 1159 
zu Modtua am '6. Üsterfeiertagc wati'tiiHpiele vor dem 
kaiser auigeführt wurden***). Bei Eimini scheint dann 
der kaiser geraume jseit verweilt zu haben ^^). Nooh am 
88. April uikundet er dort*^). Biächof Daniel, herzog A|r.% 
Theobald und herzog Ulrich sind liier bei ihm zeugen. 
Das lange vei-weilen desselben in diesen gegenden scheint 
dnroh gewichtige gründe veranlasst zu sein. Denn.be- 
traehtet man den eifer, mit dem Fiiedrioii dieses ang 
gegen Born begonaen , so arass aiaa aanehzaen, das» sein 
weiteres vordringen auf ernste bedenken sUess. Wir 



Tbc 88. 17, 683: In ovsaDoinniBaaielPHigeittiB epIsBO* 
^ ia ^«odam^monasterio ante Ari]iüiiiii& kriniiA oongeemt ' 

Kack Toloaam» Faveatiniia (1226), ehnau^twvot tf, 
MittanUi, ad SS. rr. BaL acoeaflioaea p. 180 vnrdafti]«x.T.EiMidi 
imd Edebald v. Stabl6 nach Faen^a gescbiekt, zn ^esem swecka, 
um den treneid in Faansa absonebioen, was 116T Febr. tBl ge- 
aohehen sein soll. Doch sind die nacbriclitett de« Toloaaaiia mit 
vorsieht aufiranehmen. Ueber ihn s. exkurs 7. Es sei übrigens be- 
merkt, dasij Kri^stian von Mainz schon am 23. März (1167) in Ri- • 
mini ist; b. düs placitum für die dortigen biirger, bei Clementini, 
stor. di Rimini 315; Tonini, Rimini 2, 585. Stnmpf, acta Ma^. 
2ßC, XII, pas^'. XX, n. 13. üeber diese Urkunde s. exkurs 8. 

Giuco et torneo. So Morbio mnnioipj. 2, 126. S. Baomer 
^ St 2, 213 anm. 1. - ^ 

«*) SS. 17, B7G. S. 31. K. 8. 86. 
. S. exkurs 8. ' ' " • 

«•) Itaselbit. 
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möchten glaiibc^ii} dass der in seinem üioken bediohÜeh 
sich bildende stftdtebimd die nftehste veranlaiBsnng da- 
zu gewesen ist. Deim die beainten des kaisers, statt 
ati£ die gerechten klagen der Lombarden zu hören, 
hatten sich immer ipierträgliohere bedrückongen eilaabt, 
yorzügHoh gegen die MailSnder, imd diese traten daher 
am 7. April ^^'') mit denen von Krcmona, Ber- 
gamo,. Bieacia, Mantua und l'efiara zu einem bünd- 
nisse snsammen, mid versprachen sich gegenseitigeh 
beistand , um sich gegen neue bedrÜoknngen zu schützen, 
nachdem schon im März dieses jahres inKremonaein 
geheimbund zwischen Mailand (d. b. den bewohuem 
der 4 burgi) und den 4 ersteren städten geschlossen 
war***}. Während also der kaiser noch in derBomaa- 



^ Anon; Laad, mt 88. 18, 646. 8. €ikaM 9. 

Mon. bist. patr. chart2, 1010. Da Reut» ihn nicht «ikwmeii 
scheint, so thcilen wir hier das nähere mit. Man will sich gcgtiiseitig 
zu Wasser und zu lande schützen, niemanden geflisstutlicb beleidig- 
nngen zufügen, salva fidelitate iraperatoris. Der bund, auf 
50 jähre geschlossen, soll alle 10 jähre trneuert werden durch 
schwur von allen zwischen dem IF). und 60. lebennjahre. Von selten 
' Kremonas abgeschlossen durch Albertonus Miisa de Tonte von 
Kremona, doch wolil derselbe, den der T^aiser 1159 Dez. 30. be- 
lehnte (8. M. K. s. 103 anm. 275c) Osbertns Cen-us, Alb. Struzius; 
durch Otto Yicecome8| Confanonerius de AJliato, Albertus de Carate, 
Rogerins Marcellinns, Mamfredus de Sexto, Albertus Longos, Mal* 
filiolos d« Ermenolfis (viell. 1 söhn des M. K. s. 74 gen. Castellns 
de Jilniieiinlfis) Ton' Seiten Mailands, Bertrannus Nola, Job. de Pe- , 
nAzenga v. s. Bergamos, Joh. de Calapiuo, Job. de PontecinM, 
Gerardus deBagnoleT. s. Breseias, JacobnsdeAdeleit«, Raiuim- 
dns, BedolftiB de AsumUo s. Kanjkaat. Auf dieser T^^munoilui; 
waid gewiss dAim auch ausgemacht, was nach HalTessi ehren. 
Bifdamim bei Harai 88. rr. ItaL 14^ 880 als yorbedingong f|r 
den eintritt in den bnnd TonBrescia gestellt war, dass,. da swischen 
Kvamona nnd Breseta lange streit Über den OgHo gewesen, die 
Kraumesen nidit Tada, aqnas, litm des O^o beselMn toDten, 
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diola ataad, wagte das sonst so treue Kremona, im 
Terein mit Beinen mit ihm iivn ausgesöhnten todfeinden 
wolclhB rttstongen im rücken des kaisers. Eremona 

schwankte schon 1 1 04 , wie wir oben sahen , in seiner 
treue bedenklich; wahrscheinlich nahm die stadt dem 
louper es sehr übel, dasa er Erema, statt es ihrem ge- 
hjiete einznverleiben, dnioh seinen proonrator und nnntiiis 
von Lodi, natürlich als reichsgut, verwalten iiesa; der 
Lodeser geschichtschreiber sagt, die Bjremonesen hätten 
sich des vorzüglichsten vortheiles, den sie Tom bunde 
mit d^m kais^ gehofft, beraubt gesehen. 

Endlich besohloBB Friedrich doch anfisubreohen. 

Der anfbmch ward beschlossen, sei es, dass der 
kaiser dieLpmbardischen stadte in seinem rücken doch 
nidit.fttr so g^fthrlich hielt^ sei es, dasa er jetat ge- 
'"dHgende hilfstmppen an sich gesogen an haben glaubte, 
sei es, dass er die bewegiingen der städte doch nicht 
hindern zu können glaubte, ohne seinen eigentlichen 
plan auf Born vorläufig gana au%eben an mUssen; ^^^^ 
genug, er setzte sich gegen .ende April gegen Ankona Aprü, 
in bewegung ^^^), . . ' 



noch irgend welche bnrgen and laudschaften der Brescianer. Man 
sieht aus solchen ein^elheiteD, wie gross der druck des kaisers sein 
musste, um solche todfeinde zu versöhnen zum bunde gesreTi ihn. 
Dieser geheimhund ist Reuter wohl nnbekannt geblieben , der den 
aufstand der Lombardei bervorgerulen werden iässt anmittelbar 
nach iim vielleicht ende März erfolgten (G. A. IIL 2, 213, 
244) neuen bannsproche Alex. IIL über den luttser, indem er (8, 
S44 anm. 2) bemerkt, dass dieser Pragmatismus der begebenheiten 
von Johann t. Salisboiy behauptet wird (opp. ed. (Hles 2, 66» . 
Manu XXO, 84). Jl» ist aber wotd nnfwei&lhaft, daee der htr» 
baideniiiiktawid nidit mt dee rnfiM Alex. HI. bedmft»« waimk im . 
den MridraafMi der kaiMriielieai liiiinioheBden gnmd ted. Die 
«dEnidai dm ImbasdeDlnnidee bd Hnrat i IV« . 

Tino. SB. 17, 688: Jakam invccator. Bsmua •! sUm 

» 
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In dem selir festen Ankona lag wieder eine GriediiMhe 

besatTsung. Ein frcundschaftliclies verhältnies zu By- 
zanz, wie der kaiser es noch vor 2 jähren hatte hoffen' 
mffg^, zeigte sich doch nickt möglich, so lange Manuel 
grISssere foitschritte des Kaisers in ItaHeik ftircliten 
musste. Hier reichte die Böhmische freundÄoliaft mit 
dem Byzantiner auch nicht mehr aus, die überdies 
schwach genüg sein mochte, oder vielmehr, es schien 
der kaiser einen ansohhxss Wladislsws an die poütik 
Manuels befürchten zu mtssen'*^). Besondera aber 



yäädm trantient, Anchonam ciyitaitem fortwMmam man ri- 
tem <ilwidet Änw. ImkL coni SS. 18, 646: „Et in iUi« ptfttlnu 
(Eomandiola) Un ng^oa ad I ba tivik i lf Feftri «i nw «Mroita per- 

mansit Deinde ad civitatem Anchone perveniras.*** T7ob«r den SS* 
geblichen zng des kaisenj durch Tuszien 8. den 6. exknrs. Das 
inmare kann sowohl durch tjtwaö gelitn lieidsen als vorbeigehen. 
Man konnte sich hier für die letztere bedeutung entscheiden, da 
keine andere quelle den kaiser zu Ravenna iieTint, wo wohl erz- 
■ bischof Guido, dem kaiser treu ergebeu, das kaiserliche ansehen 
. *, aufrecht zu erhalten gewusst haben wird. Aber nach der vita Alex, 
kommt der kaiser nach Ferrara. 8ü ist vielleicht doch der besuch 
beider städte anzunehmen. In bezug auf Ravenna scheint darauf 
binsaweisen der app. ad Radev.: ,,Imperator Ravennates . . . gravi- 
ter attritos ad deditionem coegit," aber a. a. 1168 statt 1167. Der . 
kaiser zog vielleicht von Bologna naoh J*«irara (Ferrara nennt vit« 
Alex. 457 b. Cavitelli, aHn. CremoB. Qraevins thes. 3, Sil) nnd 
kehrte über Ravenna auf die Strasse Bologna- Ankona zoiS«^ 
Renter Gt, A. III. 2, S89 Hast Um von Piaeena naoh Feirara 
mlMiii Bei gSnslicham naagal yonnikiHMlai auua die entMsheiduag 
mgeiiiis bleiben. Raoner H. St S, 213 gibt aa» dar kaisear ad Us 
Vm» mi Mmb wMenteid geatoaaai, idsmit also wohl an, dais 
«r ibar Fttio aefaea weg ndmu 4|Ddla? Dia rdhanftilga daaelbi!» 
Magna, Ftnsa, Ineia doch wolil nidit liuhtig, atatt Bblognii 
]üois> VlMBaa. 

DimPBA aoü to kiltt^ von üngam «sd hafwg Hetaridi 
voaOettemMi in dieaem Jahre denMeehiNheii kaiaer angegriffen- 
Maa. Appeadk ad BnAiv.-r, 68S. lliaalse Choniatae bist. Man. 
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Mg Alexander HL den Byzantiner ▼on des kttiBen 
frenndfloluift ab ; es irnrde lebliaft onterliandelt, Männer 
hoifffce sogar dnrcK die gnnst der nmstände die Römische 

kaiserkrone vom papste erhalten zu können, er bot 
Alexander grosse nnterstütznngen an geld und mann- 
scbaft für diesen preis an, ja sogar die yereinignng dev 
Gbieohiscben ndt der Lateiniscben kurobe soll er vet^ 
sprochen haben ^'^0: „allein Alexander, welcher einsah, 
dass die Erfüllung dieses Versprechens (bei der wank- 
enden Maebt des grieobisoben Beicbes nnd dem bari- 
nttckigen Sinne der griecbiscben Geistlicbkeit) tmwabr- 
spheinlich sei und eine anderweite Verleihung der Kaiser- 
krone ihn in grosse WcitläuUgkeiten verwickeln müssei 
Wat» die ünterbandlnng nnr als Sobreokinittel gegen. 
Ftiedxieb fort nnd bewirkte TonEmannel GeldbUlfe fttr 
die Lombarden ^ea)." XJnd diesmal war Ankona •••) 
nicht im ersten anlaute zu nehmen, wie es Eeinald und 
Otto Ton Wittelsbaob vor 9 jabren gelungen war^^^)« 
Man rnnsste sieb auf eine bartnttokige Tcgtheidignngt 
▼ielleiebt auf eine langwierige belagerang geliust 
machen. 



Comn. 1. 5 c. 1 ed. Bonn. 199. Letzterer spricht im allgemeinen 
von Dent*cben hilfstrappen. S. Ficker Reinald §. 4ö, s. 107 anm. 1. 
Ueber Friedrichs verhältniss zu Byzanz aniführlioh CimuuxuUi L 6 
e. 12 und 1. 6 c. 4 ecl. Bonn. 286, 261. 

Cinnamus, epit. rer. 104. Vita Alex. 

^) So Raumer H. St. 2, 209. YeigL fiettten ¥orfere£aiohe er-, 
Gerung 8. A. UI. 2,%i&fL 

^) Ueber die belagmng Ankonas f. exknm 10. Bsamer hat 
Imr 8, 218 aui, 2 einen sinnst^mdm fehler: Vielleicht glaubte 
dtr Katei dea Benti Axümm» aci dar Bä<duiif «naoher; 
MNb Iiobamg dsr Slidt aber wadar Ton Meehia nodi rwk Neb* 
iBMSia eine msamg u^tbO^ (IM; mOglloh). 

•M) Im iibze 1U& a Fiokor, BeuuOd |w 11 s. 9k 
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Der kaiser schlug Bein lager auf einer ziemlich 
ataxken anhöhe auf; dort lagerten auch seine leute, 
vom meere.aber nach links herzog Friedrich von Bo- 
tonbnzg, dann die Lombaiden nnd Toaker, eine anfaerf 
ordenttiehe menge , dann die Baiem und der bischof 
von Regensburg. Unser bischof erhielt einen besondem 
ehrenplatz gleich in der nähe des kaiseis zum ersten 
.angiiff der Ankonitaner, auch die mannaoliaft aeuiea 
fireiuides, dea nach Fam gesandten Henniuio *^'). 



Vinc. SS. 17, 638: „Post hec domnus Daniel Pragensis epi- 
scopas cum sna militia sab Etationibaä imperatoriH poiiitur ad primum 
Anchonitanim ioraltam. Donmi ^ao^ue Enuaimi Yerdensis ep. 

militia etc/' 

Znnäcli«! sei bemerkt, dass Dobner und auch (naoh ihm?) Taa> 
sehinski hier anders abtheUt, nach ponitor eiiien punkt setzt nnd so 
das folgende zn Domni etc. zieht. Was das unbedingt xiehtige 
wird sich dnrch sachliche gründe nicht entscheiden lassen; somit 
geben wir» snf die hslche Überlieferung hingewiesen, den ttixt nadi 
dtr aa^gabe bei Perts, Lumltns kann den angriff auf die Aakont-. 
taasr, aber anah den aaaftU diaaer aal die kaiaetlidiaa bedealn*. 
Die e ii i wp o bedaatnng bat ea a.b..iB lolg. paiallelMle: Ana. Sla- 
denMB 88. 16» 947 a. a. U79: anhieplaoopaa (so. Hogaat s= EjAi 
ftiaa) etvitatom (Bononiam) obaldet , eierdtas BcaoüeBsibva inialtat 
.*Ab aadaren staUen liat ea dagegen die aaden bedeataag« Oaa 
Dentsobe „angriff* durfte wohl das entq^rechendkta sein ffir diese 
Mreilinnigkeit Daniii batte den jntaa atesa m fUiien oder ansaa- 
balteo. Oder man misato die wetie ed primnm Anoonitanun in-, 
soltum für eine blosse seitbestimmung halten, so dass der sinn nur 
der wäre: Als die Ankonitaner den ersten angriff" machten oder 
aushielten. Für das ad ist unser „zum" wohl am geeignetsten, 
beide bedeutungen einzuschiie&ben. Jedenfalls war es für Daniel 
immer ehrenvoll genng, alsdann sub Stationibas imperuturis seinen 
platz angewiesen zu erhalten. Im allgemeinen galt ja der grund- 
setz, je höher der rang, desto grösser die nähe des kaisers, wie 
ans das Kagewin berichtet, 1. 4 c. 2: Medio autem ducis vel prin- 
cipis tabernaculuni , templo siniiilimom circa^ne rectonim et prima- 
tum, ut qnemque decet sno ordiae anais^aa asy4i Q>ei ^■*'f^*|*niy 
dea laiebätagea aa BoakaUa;)* 



^ i^-o Google 



An dieser stelle endigt leider Yincenz, das heisst/ 
das weitere ist uns verloren gegangen, ein überaus 
grosser verluat fiu: unsere kenntniss der folgenden er« 
qjgDiimft namentUoh über die mitwirkang der Böhmen^ 
Paniels, Theobalds, Ulriobs. Denn dass name&tlioh 
auch Theobald sich hervoiTagend au allen kriegerischen 
i|il^|(g^elmiungen betheüigte, ist unzweifelhaft ; er, der 
aid^tor bei verheeren^n stiei&tigen, der die ente 
brand£Euskel in Mailand warf, wird «Hob hier 'dieser 
Stadt furchtbar geworden sein. Aber wir erfahren von 
hier ab bia ihrem, .tode fast idchta von ihnen ^^Ot 
l^^ k^en 49her toq ihrer .ferneren bptheilignng an 
den folgenden ereigniwen niehis eiofaMfes sagen, müssen 
uns vielmehi- auf einige der wahrscheinlichsten ver- 
muthungen beschränken. Nur das ist gewiss, dass unser 
biflohof nicht hier« Yor Ankona starb, wie Palaiqky^ 
Umidk rmä 'Emi behaupten 

'^iiar-siwdnick Wattrabadn, D. Q'. Q. 2. «nfl. 1866, b, 410: 
^ßän GhiOiiik, ik • • « im Jshw UffST-pIMfoh abbiiekt» offinW 
wntSkaabAr aaeh ia te Mitle iio6b einige Lfiekea ge- 

b&l»«.aiid** iii dooh nldit liditig, daiUs fthlenfle ende und die 
Mcken niebi dureh niehtroOendimg der cbronik, sondern dnreh 
fiteren amfidl erkUbrt weiden maseen, indem die ehionik ja vr- 
sprünglich wehl nvr bie 1167 ging, welehee jthr ein bedentangsvoUer 
aleehnitt,^ and webl akhi weiter gehen eelU^ nnd die lioken dmeb. 
anafaUen von folio 3, 7 und 10 des codex entsUmden sind. B. ft 
rr. Aastf. s. 13t) anm. 1, und s. VIII. 

*^') Nur zwei zeugenuutersciiriften Daniels ausgenommen, die 
kurz vor seiaea tod falleu and eine Ii. ülhehs aui dem rückzage. 
S. onten. 

Wir haben darauf schon bei anderer c^elegenh«it aufmerk- 
' «am gemacht, s. Tonrtual 4 nachtr. zum M. K. s. 193. Wie Pa- 
lacky daza gekommen , ist in der that kaum abzusehen , da vcr- 
echiedene qnellen aosdrücklich .seinen tod bei der Hümischcu pest 
melden; er starb am SkAagaeti wo das ganze beer deskaisers noch 
in der aibe von Rom warl Wahrscheinlich folgt Palacky hier 
Dnbaei^ non. BoIl «3» owl Tonek B. a iriederPaUeky 
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Obgleich nnn der kaiser hier während der belager- 
img (Mai 1167) die eohümmsteiL BMhnokten ans der 
Lombardei erhielt, dasB die Maillnder in ihre slaidt 
zurückgekehrt waren und dieselbe bereits wieder auf- 
. bauten, dass sie mit hille ihrer verbündeten auch das 
tieae Lodi unterworfen hatten (1167 Apiü 27., Mai 
80 glaubte er doeb Ankona um jeden ineis 
unterwerfen, hier nicht weichen zu müssen. Da aber 
(im Mai, nicht im März, wie Tausch, will, Icam Beinald 
nach Tuskulano) trafen boten der beiden ersbiechöfe nnt* 
Mi^St. derhaebiiehtTondem'dege belToaMano ein und qdt der 
bitte, der kaiser solle sebnell gegen Rom Tmfieken. Dae- 
geschah. Aber die nachricht von der feindlichen annäh- 
eiong des königs Wilhelm II. von äialien, der, wie man 
sagte, eine kaberlicbebnrgb^tigbeBlttnntet veKaniaasla 
Pxiedricb, mit (seiner gemahlfn und) den reitem dabin anfr 
zubrechen, um dieselbe zu entsetzen, nachdem er mit 
den Ankönitaneni einen vertrag abgeaobloasen hatte 
nadi welchem eie groese gekLrammen m Bahlen ▼er- 
spradien und mir bttrgeehaft 15 geiseeln stallen 
mussten. l'ast 3 wochen lang hatte der kaiser vor der 



Frind, kirchengesch. Böhmens s. 210 beraft sich aaf Palacky und 
Dobner. Wir haben hier also ein beispiel, wie sich ein einmal 
eingeschlichener fehler durch verschiedene werke hindurchzieht. 

Anon. Land. cont. SS. 18, 647, 650. An der erbanung 
Mailands betheiligen sich von den verbündeten nicht Kremona und 
Ferrara. Anffallend ist, dass hier gleich anschliessend die erober- 
ung TrezjEos um den 10. August Laenntii) duoh die Mailänder 
und die benachiichtignng kiBMH aowie delsen zom dwftlMr 
erzählt wird, dm abar die tMfrthlwg weiter mitdanMaiereigiusMii 
fortfährt Fechner, Udtlr. fL 4 aetet allea awricwtMiginreiae aaeh 
Beiaalda tad, dar «Um auaftigft habet 

Aaaii. LwL oeai 80. 18» 646. Obull ana. 88. 18^ 74 
VüaAm. Otto&Blaa. BOiuM ff. 3^ 6Ml 
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«tadt gelegen ^^^). Alles fuMvolk aber ward bei An- 
kona gelasien. D«r ktfnig too ESiQiaii wdoher da« 
hmeßüsbß hmc Ai gzOsaer gehalten haben aoU, 

es wirklich war, soll erschreckt davongeeilt sein. Ob 
in der that die ganze reiterei des kaisers vor Ankona, 
also auch die Böhmen^ unser bischof , die heraoge Theo- 
bald nnd.ükieh dieaen tlceijfinig mitmachten, wiaaen 
wir nioht, dooh ist es nieht Qnwahrtfchdnliob, da die 
Böhmen wegen ilirer grossen scbnelligkeit berühmt 
waren ^•^). Der kaiser verfolgte die fliehenden bis zu. 
einem flösse, den er nioht überschreiten konnte, kehrte 
' daher sorttok, befestigte cfie entsetzte bnrg nnd eroberte , 

eine andere, die könig Wilhelm d(jm grafen Kobcrt 
von Basavilla genommen haben soll und kehrte 
dann zu seinem lager aorttck. Die ganze gegend am 
ittsse Tmuto wurde von ihm yer?rtistet*'*). 



" ^> AlMxiL IiMd; ixmt 88. 18» 64lS. 
*^fiag.i,dO;adi»ttells1t£;a,88siiflL67b. Btist hierehit 

'^^S^ geg6iii Ttvzxo V ^* M. Um s. 86, 87. 
Anon. Land, oont Sa 18, 668, 668. Ee ist zn bedauern, 
dass die cont. weder eine genaue Zeitbestimmung gibt (JafPi setzt 
den Juni zum rand), tiocli die namen der beiden bürgen oder des 
nicht überschreitbaien flusses neniit. Ütini anderen sagt sie: „in 
loco, qui dicitur TroiiJus", welches JafP6 n. 94 als flnmen Tronto 
erklärt. So viel scheint sich aus der cont. zu ergeben, dass der 
Streifzug bis über den Tronto ging (bis zum Vomano oder gar 
Aterno?), da es heiast: (imperator) ad castra remeavit fwomit 
Ankona gemeint?). Igitur imperator ad locnm , qui dicitur Trondu» 
et ibi circnmquaque permanens, omnia fere opida villasque depxd* 
dayit etc. Oder man müsste aanefamen, daM dua tiepredare beim 
Tronto nicht auf den rttckzoge geMhah, sondern dass dies ein 
M WtHk a t Btooi fgng war, der vom lager (vor Ankona?) aas wieder mitar- 
Bommen Wurde. Räumer H. 8W 2 , 215 aaun. 1 UM den zag nach 
din Troatf» aaf dis achlaoht von Ttnknkoio folgen and loluliit aa- 
SBiwIiBsn, dtm'Mi der kaiser asf die naohiioht rtm dieeeoii liege 
naili dMi iMff «BlkMils, iai gi^SBNla asr eoatSaulie, di» 
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Dann aber brach rriedrich, durch das heftige drängen 
Paschals bewogen , nach Rom auf. Noch jeM im letrtea 
angenblicke miuB dem kaieer seiir nnwüle tiber den 

widerstand einer stadt pfegen seine geheiligte majestät 
unnützen, ja verderblichen aofenthalt verursacht haben« 
Fra Bonifasio^'^) Ton Yezoaa erwtthnt in seinen alten 
Feradnisdien jahrbtchem, daae Friedii<A in piano fon- 

tis bei lViUL;i:i den städtem einen hiuterhalt legte, 
daes die Teutouici per plana fiirentea, 



diesMi züg zwar aach nachher meldet (anlass ist aber na<ih ihr nicht • 
der sieg der kaiserlichen bei Taskulano, sondern die belagenmg der 
kidBerliehen bnig)« dann das herbeirufen des kaisera durch Pasohal 
imd in ft»lge deesen seinen aafbrneli nach Som (88. 18» 66^ Zar 
heurfheiliiag dar frage aadi dar 4^f <f« ftiiyy> der. IMiwuii tiiailaa 
vir die worte der ognt itttt im egdu AImk die balagaraag Aakaaaa. 
Kor 2 qnellen spfaahen von einer anterweiftmg A^qlieaa bei dieaer 
gelegenheit, Gotfried van VHerbo und die groiaen KOInar jahib. 
Der vinetand, daae der eo gut nntefiiditale, in alle geheimniaaa 
aaibat eingeweihte, genaue ISsiL gMohifihtsehwtber 1189) 
Hogo Faloandna dieeejLpaUseliB milMrQeluawig gar aiahi einaial er> 
ein beweis, dass es blosse pünkelei war. Enterer sagt, 
• Carmen v. 598 ff.: • • 

Fluriiiia pars cquitiun, quo cesaris agmiue pergit, 
Tendit iu Appuliamf quam tunc sine marte sub^t, * 
Absqne labore sui subdita terra fuit 

Die grossen Kölner jalirbücher berichten , Böhmer ff. 3, 439 . 
Igitur Imperator Italiam quarto ingressus, per Wrtutem optimatum 
suorum et precipue per industriam Reinoldi pontificis, in brevi 
oninem Italiam , Longobardiam et ApoüaDi isibi- soli^ecit» Yen der 
bolagemng Ankouas haben sie nichts. 

Dazu Tolosanas Favent. c. 57: anbjngavit CawpaaiaiB at tea 
totem Apnliam T. ist aber sehr nnznverlAsaig. 

lieber könig Wühelm IL von Sizilien s. den genannten exknrs. 

*^*) £r arbeitete lS98*iin auftrage des aooaigtto von Perugia alte 
Benuinische jahrbSidiari von dfiBMi er aniBaler.noak htnahstieke 
ftm rande anaUut, ui pon^hafta baaeiaelie hakaaatar «a» die 
•ehlachtan etvaa aaah ainar ^WMm^Jw» ftiYI«fliaohit infm 
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GrasBantesque dnces equitesque in praclia-proid^^^}, ' 
wimiB oliilftlUbiu eta ete» der itodt drohm; aelte auf 
fldilagen; dB« Peranner aber, den namen der kirohe a&* 
mfend, fallen kühn aus und vertheidi^en : 

Turrigeraa domos aedes et maenia aiimiiuu.>. 
Meatesqiie tenet easvioio lati. • 
Tiemmiqae liosles et CasteUiomoa castata., 

Spellinasque aices, adversaquo Carpiny arma^''*). 
Als der kaiaer diesen hefdgen widerstand Perugias 
sog er ab naehBoia; besser witre es j etat fireilkdi 
geweM^, er hätte -bei der bitae sein beer Pemgia 
vorläufig weiter belagern lassen, wo die heisse luft auf 
der hochebene ihm wenig schaden und er nach be- 
•Ueben eieh iiaob beiden selten der Apennlnen wenden 
konnte; aber jcM ml seineii verderben loekte ibn die 
ewige sladt mit ibrem sauber detf durcb sie an er- 
theilenflen imperium orbis; dazu kam das drängen des 
.gegenpapstes, der es nicht verschmerzen konnte, dass 
die gel^nbeit, aii^.in der bauptstadt der ehxistenbest 
loOnen an Jastsa und so Ittr ^im recbtmässigen aac^* 
'Wger Petri zu gelten, vorübergehen - sollte. 
. Am 24. Juli schlug Enedriob beim berge Gaiidio^^^) Jaii24 



« 

wie anch öotfried von Viterbo (s. M. K. exkurs 2 ß. liH anm. 10) 
ftU88chm.ückend , sonst aber, ebenso wie Gotfried, wie sich dnrch 
vergleichung erkennen lässt, ganz getreu. Das gedieht ist im 
Arohivio storico Itahano von Yiensseux in Florenz heransgegeben. 

Vergl. die sebr ähnUche stelle der grosm Mailänder jahr- 
bficber SS. 16, 365 füm die ▼•nrdstenden Böhmen .«kd Deatsehen: 
(Medioknoiiet) isvcnflnit BbaaHas et Theotosiooft eoimtfll per 
vlOas «t loes et ds^ipee leniiln predan. 

^ IHM gssi mtfndlidi; oi beiiekt ildt jedenftUi volll 
M ^M&öPe Uaq^ FMoglts vtt Caeili^eae 
' ^ A* llhite aMh dea aiMi aeale Meto (Ksrio). 7eill, SB. 
}^ m ÜB^ te sber id«f den SSk «ngftt^ dem va^mMgeve 
Xsaagotal I. a. 1106 l^lgiBd. 
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in der nlhe Böhm «ein lager. Dann giiff « mit «dber 
gimsen xeiterei, so wie sie bewa&et gekemmea Wiu, 
die porta Ymdana an, in deren nähe die Feterskirche 
lag und welche nach dem ber^e Gaudio führte. Hier 
hatten sich ihm die Körner entgegentteJUt ^^^). 

DaBs wir unter dieseir seitaei-Ban aneh dielienoge 
Theobald nnd Ulrich mit den BShmeii sn «neben 
haben, ist wohl nicht zu bezweifeln, und den Böhmen 
wird man auch luer ein gutes theU des edblges cu 
verdanken gehabt haben. ^ " . " 

Hier an der porta Viriflaria richtete die haiseilidie 

reiterei einun furchtbaren angriff auf die vertheidiger, 
die sie endlich in die flucht schlug. Sie besetzte den 
ganaen ort, derOoräna 8. Petn hieflSt^nnd den eingaag 
Yon S. Feter, plünderte nnd Tethnmie alle hamMtr; 
eine anzahl Römer bedeckte das Schlachtfeld, viele 
waren gefangen genommen. Die übrigen zogen sich 
auf das andere Tiberufer zurück , wagten aber von da 
keinen angriff anf die kwiaerliohen ^^)^ Aberdie-engelA- 

•^*) Anon. Land. cont. SS. 18 , 653: Quod cum Imperator ejus- 
qne exercitns audisset (die Bchilderuni^ der läge durch Paschal) 
statim Eomam cum mas^o gaudiu perroxere . . . et ic 1167 anno 
in die Lnne, quo fuit nouo die ante kal. Aug. f— Juli 24. j de ind. 
15. in monte (iaudio prope Romam cum suo exercitu castra metatus 
est. (Betreffs des 14. kal. Aug. der vita Alex- s. Reuter Q, A. III. 
2, 255 anm. 6.X Deinde cum omaibas suis equitibus, sicut 
armati venerant, ad portam Korne , qne ^icitar Viridaria et que est 
a parte S. Petri versus montem Gaudium y inprite« • « • ^M». dar 
Tita Alex, am folgenden tage , also Juli 25. 

0») Qbaohon aooh üib FaiMikj, gleuik wie den Daniel bereite 
IQ Ankona an topast-atedwa Jlitt^ yaawakdMvwkaküitawi^ 
Palackj Gt, r, B. 1, 48a Dia wmig nrariMgwi axm. Egmondani 
88. 16^ 466 iMUMt ak belaganr m dieaor aMIa diaSehvateand 
Baien; v«gL U. §. m «bar te TadBUBfAvedit danalteB, 
toa: onmea ThenAonid Jiamm ialnrcmt «t a panka «aq«a ad 

Anan. Land, oont a. a, «. 
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bnig, roii der Maojiadaf den päpstlichen haustruppen 
bofetzt, war noch .nicht cu iiebmaa .^^^), Aach, die 
.eigvntliohe PetenUtdh» hatten die Börner noch in 
kftiiden^ hier laf^ eise beeatztmg Alezandeni, die me 

hartnäckig vertheidigte. Und doch musste hier der * 
Jcaiser gekrönt werden und Paaohai intbroniairt. l^ach- llBTtTuli 

24 —20 

dem die kaiMiäxdieB'die gaoue woche isng geetfiimt 
liatien und endlidh meahen , dase die feste durch fe- 

walt nicht zu nehmen sei, steckten sie die kirche der 
h. Mana. de Laborerio, welche unmittelbar yor der 
. Petoxrinxohe hg ^^^), in faxend. Von hier B]M»ng ias 
iraer, wie ▼mMMUBOselien , Mtf die Petenkirohe Uber; 

em tbeil derselben verbrannte ; die besatzung 



Fila lln»: Fofk MnMuli a MariM in Tnni eocMint 
Anoo« Laad, mt «i o*: a dM SabbttOii infra ecdeiUBB 

haetiwine y. Xarii», ^«ae «tian da Laboferio dicebaftiir et qiiae 
aifta fcanit avpra aealaa 8L Pelrf anba atenm ipsina eodealae 8. 
JPatei, ignem snpponentes. 

Aach diese anwendang von feuer passt gut auf berxog 
Theobald und seine Böliiattaj obgleich hier nur Deutsche erwähnt 
werden. Hatte Theobald doch auch in Mailand die erste brand- 
iackel geschleudert. Das chron. Magni presb. SS. 17, 4SI) drückt 
sich sehr unbestimmt über die Brandstifter ans: Accidit auttm, ut 
per qnasdam viles persouas omnia quae erant circa mona- 
sterium S. Petri concremarentnr cum aliquanta parte ejusdem eccle- 
siae, id est monasterio S. Mariae, quod tarnen sine jussu Impe- 
rator is factom est per viles, nt dicinm est, persona«, Qni cum 
ulnt^iie diseonaEaBt at Mwoia vacna^tainehabitatoribaBinvenissent, 
igOBD moenibns apposnenint. Man wild mm herzog Theobald selbst 
irwar nicht leicht eine viUs persona nennen ; aber das« man so 
flinige seiner lente bezeichnen konnte, wird niemand bezweifeln. 
Uafarigaia wiid hiac alläa garwMit damf gel^ dass der kaisei 
die aMTHBdsqg ym hm vleki hafDUaü habe. Sonat stimmt daa 
AhrarfMn «a diaair alaUa atfc dar anaa. J«id.'coat. gat überein. 
AdUlBBd iai» daal >aaiia w iiwWimg dnr yceft im aeadraokeaiAli 
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Alexanders, ohne aussieht auf beistand der Börner^ 
übergab sioh und die kirohe dem kaisen, schwur ihm 
trene -imd wurde enÜadseil, 'am fi9. Juli***}." Daim 

folf^en die unterhaudlungeu mit den Römern und die 
flucht Alexanders " * ' 



sehr nahe kommen : Sed gandiatn eomm conversom est in Inctum 
(ehron.). l^uamvis gaudium non multnm post in Ixtctom at^jue nie- 
rorpra niultura conversus est (so) (cont,). Nur die Pöhlde r jahrb. 
älinlich wie Magnus, SS. Ifi, 94: Interea (juorundani inso- 
lencia templum, qnod dicitor ad S. Mariam rotundam, . 
ignis ahsninpsit. Dem -berichte beider gerade entgegengesetzt 
irt der der Begensh. jahrb. SS. 17, 588: A. D. 1167 Frid^ kl- 
perator primo yictoria ingenti de Bomanis potitos, nbi manian 
contra eocleeiam b. Petri erexit et simul nobile templum Dei ge- 
miricii. incendio dedit, tantam ire divine plagam ineidity elc. 
Helvold, obnni. I^r. bei Leibmii 88. er. Broner. 9, 618; 
et junit (ec imperftlor) igaein portii inmitti (eo.S.9etfi}. So 
Sicftrd Ton jti^PMma (bei Kiirttt 88. 7,699 K a. ii.U87): BtqviiB 
Bomsiu 8. Betii eceksiam ineaeldlMieiit,' pm .peifbrens patfentM' 
(imp.) aftrimn pvofluiaiido cembiisBit', nad Bonnald. BftleniM 
der 'ineiflt gute naehriehten hat (Hnttit.. 88w 7, 908) (Imperator) 
.... armata^ nuum eooieaiaiii b. Petri' vipkiill»-iiif«it{ Berti- 
eom, qüae erat ante eoeleiiam, oottbaH'ftdt Bei 8iosrd imd den 
ann.Plae.Ondl'.SS. 18, 418 dieaelb» «^tesif-qui (sc: Dem) ntflnm 
malnm praeterit impunitum — • ap. quem nnllnm malam remanet irapn- 
nitum. Ann. Engelberg. (s. w. Konsf.) SS. 17, 279: F. imp. . . . templum 
S. Petri et S. Marie succendit, bellum vero postea per Reginoldam 
Cd. aep. misso exercitn contra eos {sc. Romanos) movit. Das po- 
ßtea — movit zeigt, dass dfer vf. nicht sonderlich gut unterrichtet 
war. — Die anon. Land. cont. sagt: ignem snpponentes, die vit. 
Alex.: post oombustam S. Mariae in Turri ecclesiam; die beiden 
vorzüglichsten quellen sind also hier ganz unbestimmt. Otto von 
'S. Blasien: et ecclesiam b. Marie igne succendentes (sc. müites ce- 
fcaris). Keuttr, der verschiedene der hier von ans angeführten 
quellen nicht benutzt, cr«-ht auf die frage nach dem nrbßber dee 
brandPH nicht ein (ö. A. III. 2, 856). " ' • ' 

^) Anon. liaad. cont a. a. o. . ^ . • ♦ • 

i^jr verweisen hter der kürze halber gias fMf BcHen 
teeffiiolie darvMluigy ^, Jl UL 9^ 867—868: 



Digitized by Google 



Am folgmiden tage» 30. JnU, einem: Soimtftg6,fei«^ 1167 . 
Paschal mit seinen kardinftlen , den bischöfen und forsten ^ ^* 

in der Petei^skirche unter ^-osseni jubel die messe und * ' 
setzte auf das haupt des kaisers einen goldenen reif ^*^), 
Nach einer nachhoht soll er anoh den altar der Pete»* 
>ldrelie seretört nnd einen neuen gebaut haben *^'). An 
demsoll)en tage nahm rascliai eine anzahl hoher kirch- 
licher weihen vor; 14 erwählte, heisst es, wurden von 
ibm zu patiiarchen, erzbischöfen undbiaohüienordinirt^^^). 



Anon. Land, eont SS. 18, 664: In ipsoqtie die in capHe 

imperatoris circnlam anrenm tantaminodo imposnit. — Magnas 
V. ReichrrsBergr, bei Böhmer, fF. 3, 537 : Unibus patratis vocatus 
est statim i'aM lialis ft nim multa ambitioue ab omni exercitu cum 
infinitis laudibus excipitur i t salutatur, et ab imperatore cum epi- 
scopis et principibus, qui aderant, in ecclcsia S. Petri intronizator. 
Die abweichenden Zeitangaben hat schon Beuter, it, A. III. 2, 262 
anm. 3 zusammeugestellt. 

••') Ann. AVinchecumbenses (^Winchelcomb in ])ago Glocestriensi) 
SS. 16, 4H1: Imperator . . . Widonem . . . (intnisit) in ecclesiam 
. . S. Petri hostili mann, qni altare destruxit et aliud erexit, missas 
celebravit, imperatorem coronavit Doch zeigen sich diese Jahr- 
bücher in weiteren angaben nicht gut unterriohtet So, wenn si« 
. gleich weiter berichten: ipse (imperator) cum paada vtx repatriavit, 
sciriniatirnra tamen assensu quornndam Komanorum in ecclesia S. 
Petri reliqoit , da Pascha] mit dem kaiser nach Viterbo ging (Anon. 
Land, cont SS. 18, 666 ob. Pascale in dvitate Yiterbi... relieto). 
Auch chnn. Magni p. aagt 88. 17, 489: cum aap papa Borna dis* 
flodera coaetna eat* 

«•) Ann« CoL mm.' 8S. 17, 681: Imperator . . . Paachalem in 
tede b. Fatri oollMtvit, ubi etiam idem papa 8. kaL Aug. Juli 801), 
dominics ante vineala b. Petri i^oatoU (Avg. 1.) = (Juli 80.) i& 
eteotos alioa ta patriavchaa (so; der«. faU wieanm.481d) altoam afeU- 
apiicopos, uonnnUos in episcopoa ordisavit KagBva (B. il 8, 637): Et 
sie jabfnte imperatore quoedam electoe in episcopos ilUo eonwcravit 
Dia tmu Aqaenses 88. 18, 686 laaaea dagegen dfln «kefasBarron- 
tinna am 81. Jali ordinirt werden. An nnd für sich wäre eine 
solche ausnähme doch' wohl unwahrscheinlich, indessen es können 

T«arta«l, BOhmn «athefl. ^ 
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Da« uneer biaehof «ob «n dieser kirobUcben feier be- 
theiligte, versteht sich wohl von selbrt; dasselbe können 
A^f 1 wir annehmen betreffs der am 1. August stattgeftmden« 
\feieiücbeii faönung des kaisei-s und seiner gemahlui 
dnrcbPascbal. Dass er aa diesem tage überhaupt bei^ 
kaiser war, ergibt sieb ans seiner aengennnteiwhutt 
unter eine vom kaiser an diesem tage fttr Beinald von 
Köhl aufstellte Urkunde Die anweseiiheit der 
bisehOfe bei der inthionisation Paschais erwähnen aus- 
drttcWicb das cbronicon Magni presbiteri und die 
Egmundaner Jahrbücher ®^'). 



immer gründe «ng^teeten sein, die wir nicht kennen. Diese jahr- 
Vfteher tagen ansdrflcUiGk tu s. 1167: pridic kal. Aug. - Juli öi.t 
Bomvn potettoÜTe ingreteaB (ec Imperator), fecit ikrruntmum elec- 
tom ordlBsri et eeqiieirti die = Aug. 1. fecta est domna regma 
impmliix, welohM datom richtig i«t Dann folgt noch die angäbe: 
Bt plnxM AqnenBiiim in ea expeditione mortui mnt 

Der BemmÄiitig, d«r bei Perl« nicht naher erklärt wird, ist 
wahnchcinlich der Be«mtimi»t ^ enWechof ▼on Bisanz. Bei 
Aeerbu Moi^a BS. 18, 689 haben 2 he». Besenioniim, eine andere 
Berensoaam, eine andere Beronfonnm ftr BiBena. Letztere form 
■cheint unterer m entsprechen. Kech Mooyeit onomattikon war 
hier von U6»-1167 nach Ang. 1. (ents.) Herbert, der am lU. 
^Sept atirht. Dass H. um diese wit in Bom war, »eigt eeine wog- 
entcbaft In nrk. Fr. I. von 11G7 Aug. 1., bei Lac N. B. U. R 1» 
296 n. 426. Auss. rd em ist er schon Apr, S3. «enge bei Bimiw » 
kaiterL nrk. =: Böhmer reg. n. 2525. 

Böhmer reg. n. 2526 mit Juli 30., Aug. 1. nach Lacombto» 
1, 426. (N. R. U.B.). Feblt bei Erben, B. B. und Boczek, C. D. Mar. 

SS. 17, 489s eom epitcopit . . . qm ederant. S. oben die 
stalle anm. 686 ende. Feehner, Udalrieli von Aqnüeja s. 2 läBst 
irrthümlMh die einfUmmg Paaohalt am 1. Ang. nnd die krönung 
«ies kaisew «nd der kaiierin am 3. Ang. ttattfnden. Tertia die post 
ordmationem eto. a, aiim.6e6 ende gibt « Frieder nut dem a Angn 
^•^^^«.gemcinHat 
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So itaad nim der ksiser anf dem hdhepimkte eeiner 1167 

maeht Das stolze Mailand hatte er zerstört, Rom ge- '^'^ 
Wonnen , seinen papst auf den stuhl des h. Petrus gesetzt, 
aich und seine gemalilin mit der kaiserkroae gesehmüokt. 
„Li der Tkat, Friedrich war in diesem Augenblidce 
auf einer Jener Haben angelangt, welche die Gescliichte 
8ell)8t den grossen Naturen zu bauen pflegt, die in ihr 
glänzen. Konnte er doch dermalen von derselben auf 
den Tag su Wtabnrg «irflckblicken als den Moment^ 
. wo er die WeltgescMcke selbst an seinen siegreichen 
Arm gekettet. Das ungeheure , die Christenheit er- 
schtlttemde Gelübde, das damals gesprochen, schien 
das lösende Wort, das nunmehr in die wirkungskcäftige 
That yetwandelt worden, weldbe die hierarohisohien 
Verhältnisse aus den Angeln gehoben ö92j," 
Aber auch nur einen tag lang. 
Da erfüllten sich die geschicke. 
. Denn schon am folgenden tage, am 2. August, einem Aug. SL 
Mittwoch brach jene schreckliche kiankheit in 



SS. 16 , 466. Dagegen ist in mtMt «m 80. Juli M«ge«teUt«B 
nrkiind« kein einziger geistlicher zenge, nor weltliche, mid nrar: 
dir plUsgraf Otto, Burchard, der bumprsf Ton Kagdebui^, Qviltir 
nd Jakob iBenbwdi (PaTeten, dir eiste spller podislaiaKien|4ma, 
der iweite in Tortona). Urkuide für Oberto äM Olerano» tpftter 1. 
podeila von Genna, bei fioboluu, not ilor. di Pam 8, e. p. 140l 
Ir llhrt an Spelta, vha del teaeofi di Pkfia p. S98; fakeh tarn, 
J. 1164 nnd m JIdner 9(k 

Beirfer, G« A. IIL 9, 366, 966. 

AmsMi hmi, ooni 8& 18, 66& GotfUed ToaTiieibo cap. 
XXY. Die enieie sagt: Intoea dam keo Borne agitabaatsTf 
eeee ipiedam msdnia ei miittbiys at^ie akocfealii pestüenlEa toper 

impeiitorem ejnsqne totom exeroitnin divino nuracalo aecidit, vide* 

licet, qnod in aeqnenti die prozima Mercnrii — Ang. 2. (also nicht 
y. Aug. wie Papeucordt, gesch. der stadt Rom im M. A. 8. 274), 
cma in mane maxima celi serenitas foret, statim «^uasi natu uculi 

S6* 
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1167 seinem beere aus, die nickt nur die Alexandriiier, 

sondern auch kaiserlich <rosinnte als ein öotteBgMCiclit 
ansahen, eine auffaaaung, Jer man sich aucli Leute kaum 
iriid entaehen liönnen. Sie raffte ilen besten theil den 
kaiserlichen heeres bin, nur klägUche reatc, krank und 
eh^nd , führte di r kaiser nach der Lombardei zurück. 
£8 fielen auob unter den lurstcn die ersten träger 
dea acbismas der acArecklicken krankheit als opfer: 
Ai«*9-nnKr biflohaf starb smerst, am 9. Angti»t*^*Ot »^^^ 



mirabiliter pluere cepit, deinde poßt aqua» «ereDitnt magna atque 
pr.nimiimi clara facta est. Statimque inÜmitas anper iinpcratons 
exercitnm talis excr.vit, (piod eqnit« et peditea »ique ^acsüfeii ite 
cormebant. atque uiovu haiitur , quod vix petf totem ^^fv*" 
poterant. (iuia <:uin lu mauc sani ac salvi pet via» aabnUbaBt, 
statim per viam eundo vel parum jacendo moriebaatnr. Ob qiWia 
rem mnlti .-pisoopi, arcliiepibcopi, coinites, marohioaeB aC duCCB alil- 
que multi uubiles et igiicbiUs, qui in ipso füerant cxerdto, corru- 
erant. — Tertia die post ordiuationeni iniperatricis { Augnst 1., 
also — Angust 2.) inopinatx^ eis incubnit pestilentia, chlOD. tf agDi 
p. SS. 17, 489. TJeber die einzelnhritcu U l diesem Kr.mischwi fiebwr 
haben wir einen besonderen exkurs gearbeitet, den wir aber 
dieser gelegenheit wegen seines zu grossen umfanges nicht verfff- 
♦ ntiichen können. Wir gedenken ibii al* besonderes Bcbriftcbe» 
iicrauszogebeo. 

Di© mm. Lana. cont» ntnat ihm nkU, ifterhaupt verhält- 
aissmässig Mhr wenige. — Q«ilao. Milov. 88. 17, (>S3, Tausch, 
pw 140: . . .imtrwite. Angaato, enm eaaet «tna intoJarabilia, aebuk«* 
«* peatUfliia aara^.malti de primoribaa regni oblentat, iater qa«« 
B^noldna Colouienaia arcbiepisoopaa, Daniel Pragaasia epSüCopns 
ibidem mortui sant . . . Frideriens etiam fiMna Coniadi wgia et 
Tbeobaldn» firater WladiaUi regis, et nwdti alH ibi mortni aaat, 
a. a. 1167. ^ Aim. Col. »ax. 88. 17, 781: Hia itaque proBpara «t 
iandabiUtwr gi»Ug, adaerrima snparenit eladea et peataentia, Bo- 
^am» finibn« aempe» amica, qnae, ut in Ejsecbiele legitur (Baaekiel 
diir«i/***°**^* ^ incipiens, omnes pene aaoefdotaüa ordiafe 
die ai^!!^^^** ^cipe^ prostravit. Primo Daniel Prale«BB (aa; 
•■^••^ '•Wiaiab hat Danihel Praicnsis etc obiit epiacaf»^ 
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lien»g Theobald ward niofai versolioiit, er oorlag eben*. 
fallB**^). Der ortf wj> beide starben, ist imbekannt. 



dän. Atozaadtfr Leodiens» epUoopits ia vi|;üia b. Xiaanatü (= 
olteniat; doia temu fieiooldw archi^iiGOpaB . .v, . ia. v%Uia . 
aaiani^^ioair b/lfadae deo«psU (= Aqg. li.),'<iiiiubaB Mcraamtii . 
«edasiatotiois, so. eoafesdoae, coBuaiiaiaae, anetioae, devotisaune sns- 
ceptis et testaoMato suo ooauaeadabiliter ovdiaato et coaeeripto. 
Ciroa iden tempas Fiidericiii fflastris dnx Saeviae', iUitia Conndi 
regis oetabait, et Wdpho jmdor, et eua eo iaeta aiahltado epi* 
eooponaa, abbotom, priaeipom, ndlitiiB, et divanaa oeaditlonis 
vkimaa/at aialtitado pcaa BaaMtai-eioederet. Potieüsimi eninr 
de exercitu hnperatolis rtdlenat et ad boe ipsam qnasi per fagam 
sibi qnisque sabvenit, a. a. 1167. 

Die grossen Kölner Jahrbücher lassen also alle andere fürsten 
nach Daniel stefben. Ob alle oder nur aJlo geistlichen, darüber 
später. Ebenso setzt das necrologf. Podlasic. seinen tod zam9. Aug. 
V. Id. Auff. , dagegen das Doxanense zum 8. Ang. VI. Id. Aug. 

5. Dobuer ann. Hajec. a. h. a. GerJacli von Mühlhausen setzt ihn 
anfang August, s. anm. oben. Das richtige todes jahr 11G7 haben 
Gerlach von Mühlhansen , dann die grossen Kölner Jahrb., 8. oben, 
das chron. Magni presb. SS. 17, 489 : Daniel episcopns Brageasit, 
die ann. Isingrimi majores SS. 17, 315: Episeopos Bragagenaia, die 
aaa. Palidenaea SS. 16, 94: Daniel Pragensis, das cbronicon epI* 
wofpmta PngeaaiaBi, (ia Foithasts bibi biat aied. aevi nicht Ter» 
seiebaet). 

Daafabobe jähr 1168 haben die Frager jahrbOcher 88* III and 
der monaebaa Saza?. SS. JX, wie Dabnar, aaa. Haj. a* a» 1167, 

6, 448 Tema&et, deaabalb^ artU die geben« iHmlala erat 1168 aacb 
Frag gekoDuaea aeiea. Daaa der moa. Sas.. dmhaaa ' aioht gana • 
aaTeriladg. iat, zei^ sefaie aagabe a. a. VS$f daas 160 bikofaefb 
dea boasil voa Baria beaaebt bittaa, dh ea doeb bOehaieaa 60 
waiaa.*S. Eeatar 0. A. HL 1, Ml £ Daa tod aller biacblSlbi aaab * 
Dankla, bat lUaob ad a. tl68 der app. ad Badev. 1, 666. . 

Baa lüaeie jahr 1169 eadlieb babea aar die Magdeburger jahr^ 
Mteber 88. 16, 198: Daalel Pragensia Boaiaie eptscopaa obiH. Ibra 
unzQverlässigkeit ergibt eich achon aas der angäbe der stärke der 
Römer bei Tnskulano: 40000 statt 30000, ihrer todten uoi' «000 

■ 

statt 200(J (anon. Land, cont), oder 1500 todter (chron. Cas.siu. 
Jinrat. SS. rr, ItaL 5, 6Ö), ihrer gefangdaen auf ÖOOü statt aouu 
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wilmdieiiilidi lag «r in der nähe Bomt^^^^ ^ 
kuMir «»'6. Angost ««inen rttekEug ftngetreton luitte**^^ 

nachdem er in aller eile noch mit den Römern einen 
vertrag abgeechlossen ^^*). Dies ist vielleicht das letzte 
wexk, an dem sieh unser bisdiof betheiligt hat^**^); es 
ist nieht nnmOglich, daw die nrkflnde, welehe nne nooh 



(iMU huuL-walL)^ oder 1700 (chron. Cassin.). Die Tichtig«ii Ter* 
l^dekluigMalilen sind wohl die niedrigsten, und diea« der anom 
LMd. mL 88. 18, 663 den ohxon. CAssinense. Den tod. 
BiinaUi beiidileii dicM Magdtlraigir jahrK aMiinrttrdifer wiiM 
gar sieht, wohl aber s. 1168 die nachfolge Fhilippi. 

AehsUeh wird der ted der anderes hiaehMb tos des TerNhied- 
eses Jafaibfieham TieÜMh asm Miehen. jidae beriehtet, weiiber 
dse sihere in deai eskoo tter dat BSsueehe Mßt, 

«»^j GefiaehT.Mdhlhsoaes, 88. 17, e»k ^sodk p.lda Selsai 
iod emlhnt weder Fiek« BeisaU §. 60 a. lU noeh Bester, 0. 
A. m. 2, 267, obwohl beide doeh die gestoibeBen gra^aiMbres. 

***) Darüber werden wir im genannten exkane aoefllhrlicher au 
reden haben. 

Vita Alex.: Tnnc idem Fridericus divina se manu percussum 
fore intelligens, com Romanis ntcnmque composait et octavo Id. 
Aug. -= Aug. 6. non sine manifeste confnsione recensit. !S. das 
pactum , quod pepigerant Romani cnm domno F. imperatoie et sexnper 
angosto in den grossen Kölner jahrb. 

•••) Ueber die zeit der abfassung diese« Vertrages in demK. exknrs, 
•••) Der vertrag schliesst mit den Worten : Haec omiiia cum sub- 
8criptione principum coiiae fient Sein text ist in die grossen Kölner 
Jahibficher übergegangen, SS. 17, 781; Böhmer ff. 3,440, 441. 
Btwaa abweichend LL. II, 140. Goldast, constitnt. imperat 1, 283. 
Osmont, eoipa d^h I, 187. Vielleicht wnrde Daniel auch nooh 
vom kaiser Terwendet, nm des tieneid der Römer abnehmes as 
keifen. Die anon. Laad, oeni tagt n&süch 88. 18, 664: Hbo ikk» 
qse aio peracto, iisperator snoe nsseioa ad ftdelitetea Rirsusffiwp» 
ndpiesdaa in Bomam uitM ülberim direzii Inter qnoa Itit Aen» 
bsa][eM9,LaadesaiaeiTie ao imperialia esrie jsdex. Fdgen . 
aehie TorMBi^ea eigenadiate.... Aeerbsa, jsaao in^eistoria in 
Segsa(ao)sUnTiberiBipe^gns, per plmeea dies issuMiaUlee idefr 
tsftea Inferatesi Mae asa e a pil. Da ssaDssiel ebtaMb imperialia 
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«ilialtoii« von Vinoens, wie der Mttillliider veztrag ab- 
p;e{iunt woiden iet. ürkundliek eneliemt der bisoliol^ 

zuletzt am G. August in einer beim monte Malo (Mario, 
auohGaudio) aasgesteütea kaiserlichen Urkunde an 
denMettien orte, wo er nock vor 14 tagen inmitten des 
tapferen kaiserlioken keeres gelagert katte. Ob der 
bischof plützUch, oder nach mehrtägigem krankenlager, 
wie Beinald wohl , ob er nach empfang der Sakramente, 
wie der Kölner, odet gar mit Eom versöhnt gestorben 
ist, wissen wir niokt, könnod es daker niokt billigen, 
wenn Frind (s. 210) sagt : ,,nnan^BOknt mit äem redbt> 
massigen Oberhaupte der Kirche." Herzog Ulrich aber 
kam mit dem leben davon ; er erscheint auf dem riiek- 



cariae per totam Italiam judex war, dieselbe beliebtheit bei hofe 
von ihm gerühmt wird, wie hier von Acerbns Morena, da er früher 
schon 1158 nnd 1159 vom kaiser zu ähnlichen zwecken, wie wir 
oben M. K. s. r>8, 72 ff. sahen, in Lombardischen Städten verwandt 
wurde, weil er der Italischen spräche mächtig und geschickt war, 
, 8Q scheint hier eine derartige Verwendung nicht unwahrscheinlicb. 
Interessant ist die bemerknng der cont, bei dieser gelegeulieit, dass 
AcerbuB Morena sich habe keinerlei Ungerechtigkeit zu schulden 
konunen lassen, enm alii fere omnes, qui in ipso exercitu fuerant, 
tarn episeopi qnainooiiiitoset marchioneset »lü dezioi at^ne laid 
nagiB ex rebus alüs raptis et vi ablatis, qnam es suis propriis 
qnottidie Threbant. In wiefern dieser vorwiirf avck nnsern bischof 
trifft, wiiMii wir nicht Es mochte ihm schwer gmug fallen , die 
nnUnsCigeB BShmen xnrBeksiihalteni cHe ihn imteigebea iraraii 
▼on henog Theobald nnd seinen lenten konnfe man gewiss niehts 
gates «nraitan. Uebrigens seigte eich unser bischof damals. Im 
Mafliaderlmfge (s. M. K. a 89) «als wegwollend imd echt 
mensehlieb, eo dass wir ihn anch wohl n dsa wenigim ansnahmen 
fedinen dftrftn* 

^ Bei Beading, gesdh« der bisidu von Speyer, (derdienrknnde . 
iwar 18r meeht hUt wegen' der Terderbten zengenonterschriften, 
s. b. Baipald statt Rainald; aber wie leicht kann durch herunter- 
lichen des eintu btiiches vom u aas ein p werden! aber doch wohl 
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1167 Büge beim kaisw in Pisa ^*^), sogleich Biit Kiistuiii Von 
Maiiis, Bndolf von Stnmlrazg, dem kuisler Philipp, 
Bobert Basavilla, Hemiaim, dem abte von 
f ulda und Dietrich von Sachsen. 

Der leichnam Daniels wurde in irdenen gelaMen 
amigekoohtf näohdem isnyor die eingeweide heraiisgi^' 
nommen luid bestattet waren. Nur die gebeine , in 
Schläuche eingenäht, wurden in die heimath zurück- 
gebracht'^^^ vielleicht von herzog üihoh'^^). äie wurden 



'ohat gmad^ da solches auch bei echten nicht selten ist) zu 1167. 
Neuerdings ah echt gedruckt bei Tlölimer, acta imp. 117. Der 
kaiaer bekondet, «n besflgliohen sweifeln ein ende zu machen, mit' 
tiniflokiuig einer stelle ans Otto v. Freising, 6, 24—26, dass kaiser 
Otto die leiehe des h. Bartholoniliis von Rom tat die Tiberinsel ' 
gebxaeht habe. Datam jnxta Bomam in moata6aadü. Z.: Kri«tiaa 
von llaiBs, Rainald von £öln, Alexander von Lfittidi, OotfHed ' 
von Speier, Daniel von Ftag, Üdo von Zdti, €^ von Halber- 
stadt, Hermann > abt von Folda; henog Fiiedrieb, lobn königs 
Konrad; Bertbold, hersog v^mZahringeui der jtbigere herzog Welt 
' Die hier erscheinenden biseh^lb nmol^n alle den zug mit, s. oben 
s. 860; die 4 ftbrigen seugen erscheinen auch in der ob. anm. 689 
genannten nrknnde vom 1. Ang. d. j..; fast die hällle erscheint in 
' der nrknnde bei Rimioi 1167 Apr. 2d. S. eiknrs 8. An der echt- 
heit ist daher nicht zu zweifeln. 

Zeuge in Urkunde kaisers Friedrich für das kloster S. 3laria 
de Scn no, stoht nach ßtrttiold von Zähringen, markgraf Dietrich 
Vüu Sacht^en, vor graf Jlobert von Basavilla. Böhmer, att 
imp. 12<). Nach gütiger mittheilung des herm dr. Cohn. Früher 
bei Soldani, storia de la badia di Paesioiauo. Mit dem falsoheii 
jähre lir>8. 

Ann. Isingrimi majores SS. 17, 315: et quod dictu misera- 
bile est, in cacabis (n. 18: vas fictile) excocti sepnltis iutestiui&, 
ossibus solis utribus insutis, sie ad propria sunt reportata; vcrgl. 
Bnrehardi bist, p* 70; betreffs Eeinalds vergl. Caesar. Ileisterb. 
eataL <- Hist. Lndovid YIL regis. Da Cbesae 4, 47a Gerlao. 
Hüov. 8S. 17, 684: oi^iib cames ibi reconditae, sed 09U mint fok- 
S«n delata. VeigL Gotfried von Yiterbo o. v. 706. 
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doxt, obwc^ er im sohiiiiia gestorben war, swar beige- 
teM« allem es wazden eine memliche •mt lang ftir den 
bischof keine seelenmeseen gelesen , bis nach längerer 
zeit er selbst dem abte Gotschalk von Selau, den er 
aus Steinfeld ^^^) dabin berufen batte, in einem 
genohte emehienen sein soll und ihn an seine werte 
erinnert haben, die er damals gtgen ibn geäussert 
batte, als er nach Italien zog, dass er ganz gegen 
-seinen willen dies thue; er soll den abt dann be- 
sohwoien haben, xa beten, dass er in die kirohe wieder 
aitf)g;8nommen werde« Und das geschah. Denn von da- 
an , berichtet Gerlach , wurde sein andenken in den 
Sakramenten zu Prag und Selau und in alleu kirclicn 
Böhmens gefeiert '^*). 

Daniels gebeine wnrden sp&ter, als das Frager bis- 
tknm eine nietropole nnd der kdnig Ton fiohmen . 
Deutscher kaiser geworden war, erhoben, und im neuen 
chore des Prager domes, dessen bau 1314 begonnen 
wsTi 1385 von Peter Arles von Gmünd vollendet wurde, 
dem (^r des Käner domes ähnlieh, beigesetzt'®^), - 



Sonst haben wir von herzog Ulrich liir diesen 4. Italischen 
sug weiter keine spur finden können, 
Kölner sprengeis. 

Gerlac. Milov. SS. 17, 684, 18 : Unde et post obituni, qnani- 
vis sibi ecclesiastica non negaretur sepultura, memoria tarnen ilHus 
ad altare Domiui in miasis et cetcris huiusmodi non deferebatur, 
dorne post annos aliquot sancto viro Gothscalco Syloeusium abbati, 
qMai ipse de Steinfelden« ecclesia evocatum Sylde locavttat,^ .per ; 
vuioMBi appamit, commemorant enm , verbomm , qne aliqnando 
cum 60 contulerat, itas in expeditioiiem illam, qnibo» ugniScsvenAi . 
M rum ülam sggra^ nvnapoato, tedinvitDm, corpore, non corde;, 
tnbjsmut ant0is obsecNmi, nt per ean eodeaiae precibas leddera- 
tnr ; qsod et fMtam est Nam ex tone meowria ssi &cta est in 
MenmenAiB Obieli FMge et JSyloe, nee non et in Mnnibos eodeine 
^oemias (so), a Oie ediqtecniig dieeer «tUle IL JL sssk ia7b, 
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naobdem «ie wie andere selir yerwalirlost geweeen 

waren. Sie wuiden iu eiuen steinerneu saig gelegt, 



^ Di« «zkniide daiftbor au Dobnmt moavm. BoanSie 6, 61; 
a. tu 1374: 

%o BenflMW (BenMmt von Weitmfihl , war ctnoniem castri 
PragenaiB eedeaiae a. Viti, Dobner nennt ihn aan. Hiqoc 6, 418 
nevae Üabrieae direetot) de mandato ejosdem dömini (Johimi L, 
Ooko TOB Wlaaaim)' anhiepiacopi et oapitaU Bragaaaia tnaialiili 
oorpm infhk aoriptonun dominonun epiaooporaai Fnigenaia eoolealaa 
4e loda aoia. In qnibaa aingnli atognlantar jaeoanint aatia negli- 
ganter et hamiliter ei recondidi illa eeipoia in novo oliOKoeoeleBiaa 
Pragensis, in loco, qm est inter aepnlerom e. ViÜ et capeUam im- 
perialem 8. Trinitatis, incladendo singula corpora in singulis alveis 
(= tiefe längliche gefässe, hier ßärge) lapideis, impositis ibidem 
intus laminis plumbeis (= bleitafeln) cum sculptis uominibus 
ipsoram ad perpetuam rei memoriam, quae sepulcra episcoporum 
cooperivi cnm marmoreis lapidibus et qaia olim multa sunt depet- 
dita ... illa rccuperare non potui, sed tantum illa, quae jacuerunt 
in ecclesia per diverses angulos satis iiidecenter, illa coUegi et se- 
pelivi hoc modo, videlicet in linea superiori que est contigua s. 
Viti (snpple arae), incipiendo a plaga meiidionali jacent secondam 
- ordinem: 

ftimo Seyen» (1030-1067); (es fehlen alao die 5 entenbiMhdfe: 

Ditmar 973— 982, 

S. Adalbert 983— 997, 

Thiddag 998-1017, 

Ekkaid 1017— 1088, 

Hiaao 1088-1080), 
der gerade 100 Jabra tot Daniel ataib, Qebbardna, (1068— 10B9) 
1 1060, OoMnaa a061-1086), Meinbaidna (Vm-tlHh (m Müt 
Bemann au Utreebt 1099— 1182, deaaen gebeine woU naobUtrecbt 
kamen), Johanneal (1184-1186), Daniel (1148-1167), (Sflveater, 
1189—1140 fbblt, Tielleiefat wcfl er niehl beatttigt ▼enden war, 
Meh Otto (1140-1148) fehlt), Friderieas (1168-11T9), Gotkwald 
^ Oodefaard = Godebold (1168 Febmar, März) fehlt wieder, etc. 

So das chronicon Benessi Krabice de Waitmile, wie der name 
•ttch geschrieben wird, von dem Balbinus sagt; Kihil Benessi hi- 
stoxia iUoataoat nihi^ etiam verins eese potest. 
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md mweu^äg wcd mae bldteld mit der naamuMuif* 

Ob die gebeine heute noch in diesem zustande sich 
befinden? Aber wenn auch die letzten Überreste des 
bischofs geschwunden sein sollten und der name auf 
der tafel: Vineens selbst bat ibm in seinen jafarbfiobem 
ein dauernderes, unvergängliches denlpnal gesetst. 



Ber feldzuf tod im und 1175$ die belagerung 

von AleMfuidria* 



Das letzte ercigniss, welches Lier iu den kreiü udö- 
eier darstellang fällt , ist die theilnahme der Böhmen 
an dem feldzuge von 1174 mid 1175. Allein in den 
daswisclien liegenden jähren war in Böhmen ein so 
vollständiger umschwnng aller Verhältnisse erfolgt, dass 
es nothweudig erscheint, zum Verständnisse der er- 
eignisse nnter herzog Sobeslaw einen kurzen überblick 
über die entwickelung der fär Böhmen so wichtigen 
ereignisse dieser jähre zu gehen, und wir thun das um 
HO mehr, als auch hier verschiedenes in anderen werken 
der berichtignng zu bedürfen scheint 

Das Unglück vor Born, der verlast so vieler ausge- 
zeichneter ergehener inänner und last des ganzen heerea 
war nicht das einzige geblieben, das die sache des 
kaisers und dos Schismas getroffen hatte; es wurde 
auch alsbald der geistliche träger des Schismas selbst, 
i^asohal m., hinweggerafft. 

hV K -^^Rusttagen des Jahres 1167 verschont ge- 

blieben hatte PaschaHs UL. länger gelebt nur, um 

iniche ^^^^^^^^ Katastrophe um so auffiüüger zu 
ke • • • ^ der letzten Zeit war er von Gott go- 

nzeichnot, erzählten die Alexandiiner. An einem 
•Deine irelsiVtr. 

bewe ^ vennochte er nui* hinkend sich lortzu- 

ÜnfaU*^ d «iivor ein plötzUcher 

<ieu oiiuigeti CardinÄl getroffen, welcher am 
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88. Apcü 1X64 Mitglied des Wahloollegs gmesen. 
Jijhsain (de sancto Martino), suletst Cardinalbisohof von . 
Albano, war unweit Viterbo mit dem Pferde f^estürzt 
und hatte das Genick gebrochen. Ein noch grUsslich- 
eres Gesclück nuirt^ rte aber nach derselben Tradition 
seinen Herrn. Ein krebsartiges GksohwÜr soll ihm die 
Nieren zerfressen haben ; ein Übebdechender Gkifer ans 
dem ^[unde geflossen sein ^*^^). 

80 starb er am 20. September 1168 zu Horn. SeptaOl 
Friedrieh selbst, obwohl sogar w&hrend der Flacht- 
reise ans Italien noch bemüht, den Bekenner des zu 
W'ürzburg bosief^elten Systems weiter zu spielen, war 
darum doch nicht mehr der unbedingt Ghiubige, Er 
arbeitete, so zu sagen, noch in denselben Stoffen, wie 
zuvor, oder er Hess darin arbeiten. Aber was bisher 
daraus bereitet war, galt ihm nicht mehr als unver- 
besserlich. War er doch als Mann der That zu sehr 
gewohnt, seine Combinationen durch Berechnung der 
TerähderUchen geschichtlichen G-rössen zu bilden. Lehrte 
die abstracto Regel , welche Raynald von Cöln gegeben, 
Gleichgültigkeit gegen Personen und Situationen, so 
.liebte er es yielmehr gerade iu diesen die das Urtheil 
entscheidenden Momente zu sehen; er konnte Aus* 
nahmen machen. — . Also stimmte, wie wir vermuthen, 
der SchinnheiT des Kirehensystems in Deutschland 
nicht mehr mit demselben in dem Grade überein, wie 
dessen Knechte in Italien in dem Augenblicke, als 
man den zweiten Gegenpa])st zu Orabe trug. 



^ So Beaier mit d^a beweismittaln gMehiehte Alexandefs HI. 
.8, 3 nnd 4. Betreffs der schrecklicheil schiUerotig seines endes 
'setzt er hioin: IBbenso gewiss als das Eine, dass darin viel mehr 
die Sprache der Leidenschaft, als die der treaea GesoMchtsendUil- 
sog Ternemmen wird, ist du Andere, das« die Kritik diese nicht 
fltt;metien varmag. 
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Dieselben folgten nur dem bUnden Tliebe derSdUM* 

erhaltung, als sie noch in demsflben Monat (September 
1168) die Neuwahl nicht nur berietheni sondexn aach 
in Born yollsogen. 

D&s eigenmächtige Vorgehen scheint gewiflfl, so an- 
tioher aaoh die Umstände sind, unter denen das ge- 
schah. Wir erfahren nnr, dass man in ftosserster Ter» 

legenheit darüber, wie die alsobald entstandene Lücke 
wieder zu ergänzen sei , auf den Credanken kam , den 
Johannes, einst Abt von Struma, miter dem Namen 
Calixt m. anf den Stuhl S. Peters sn setsen« Infcljape 
einer Nachricht war er zuletzt Cardinal - Bischof von* 
Tiisculanum gewesen, zufolge der wahrscheinlich richt- 
igen Deutung einer andern von 41bano. Der Geschichtsr 
sohreiber des legitimen Papstthums, der natOiUoh keinen 
dieser Titel kennt, nennt ihn einen unstät umherinF" 
enden , in einem wüsten Lehen verkommenen Abenteurer, 
einen Genossen der Diebe und Räuber, der Kuppler 
und entlaufener HOnche. Nur in fortwibrendem Vor- 
kehr mit diesen soll der Darbende auch femeibin ^ 
lieben haben fristen können. Weder über die früheren 
Verhältnisbe , noch über das Datum der Wahl ist irgend 
etwas überliefert. Als die Wähler weiden auf der einen 
Seite die Bömer ausser den Cenoiem oder der nooh 
^^rige. Haufe der Sclüsmatiker , auf der andern die 
*ai«erHchen Parteigänger genannt. In jedem Falle ist 
da» hinterlassene überaus scbwaohe CaidinalooUegium 
mcht auBscbUessUoh bethriligt gewesen. Und auch 
^ haben schwerHch die gewöhnlichen Normen den 
sic?^^ g^lt. Das Tumultuarische hat, so zu sagen, 
«ogar in der Verworrenheit der überkommenen 

ve^'^A^''^''^^'^ ^""^^ Selbst das Eitt' 

bleibT Kaisers oder doch der Orad desselben 

^***fi»«wiiB8, — Indessen einer directen .Leitung 
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der Handlang durch besonders instruirte BeYoUmächtigte - 
bedmfte es dieses Mal nicht. Das wtebuger Eiioheii- 
System, bislang^ noch nicht widemifen, galt ja als das 
legitime. Und wenn es sich jetzt verjüngte in der 
Weise, wie das tu sprüngliche Gesetz verlangte, so konnte 
Eiiedhch das nicht vereiteln wollen. Der neue schis- 
maÜBohe Pontificat war geboren und wurde verkündigt 

in seinen Landen '^^). 

Ob auch in Bölmien? Darüber ist uns nichts Uber- 
liefert, denn hier traten fast die politischen wirren vor den 
kirchlichen in den vordergnind, wahrend in der nShe^ 
in Salzburg, der söhn des Böhmischen königs im all- 
gemeinen ein anhänger Alexanders m. , aber ein - 
charakterloser anhänger war ^^^). Da der feldsng von 
1174 nad 1175 mit diesen Verhältnissen aufs engste 
msammenhSngt, so müssen wir hier eine kleine kirchlich- 
■poKtische rundschau halten, und sehen, welche bedeut- 
ende Veränderungen den unglückstagen von 1167 nun 
auch in Böhmen folgten. 



In demselben monate, in weichem das Oberhaupt 
der Schismatiker 9 Faschal HL, gestorben war, starb 
anch der erzbischof von Salabnrg, Eonrad n. von 

Wittelsbach, nur 8 tage nach jenem, am 28. September g^p^^ 28^ 
1168^'«). 



So Reuter yorfcn^oh in 8. CK A. IlL d, 6 ind 7, mit d«li 
ngftliSngoii b0w 0186II« 

*^ Wi« Pniii, Heliucieh cUr L9we s. 988 sagwi kann, er hsb« 
mit vnenehfitterUoher feitigkeit sa dem vom kaiMf bddhnpfteii 
pspste fcilgekalteD, hegreifen wir nicht Km vorher ISiit Fmli 
den Adalf»ert snoh 1172 statt 1168 erhohen irerden nnter eehein« 

* 

harur nstfannning des ksiien (I); nsoh ihm w«r er sseh ein eohn 
des Pol«sk5n%8l' ^ 
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Da§ gab zunächst anlass zu kirclilichen wirren. 

r)urch gemeinsame und freie wähl der Geistlichkeit, 
der dienstmannen und des ganzen Volkes wurde an 
seine stelle sein neffe, der söhn des kdnigs von Böhmen, 
Adalbert , gewählt , ein junger mann , damals diakon^ 
Nov.l. ^^'^^ «iiii 1- November ward er im Salzburger dorn fei- 
erlich inthronisirt '^^). „Was der starrsinnige stiefoheim 
• Friediichs nioht eneioht, als anhänger des pontifikats 
Alexanders dennoch in dessen gunst zu verbleiben, das/ 
dachte man, werde der anscheinend geschmeidigere 
söhn der stieftante erzielen. Ja man ging so weit in 
den erwartungen zu wähnen, schon diese wiederholte 
in die äugen fallende rtlcksiöhtsnahme abf einen ver- 
wandten des kaiserlichen hauses werde einnehmen. 
Weiter meinte man, die Verdienste, welche sich der 
vater des erwählten durch seine leistungen im felde 
erworben, würden dem oberlehnsherm so verpflichtend 
erscheinen, dass er sich dazu herablassen werde, wie- 
derum jene ausserordentliche konnivenz zu üben, welche 



Bfagnus Keicliorsp. bei Böhmer, ff. 3, 587: Chunrados Salz- 
büffifensis areliit piscopus poßt multa gravamina, qne pertulit a fra- 
tnale suc iuiperatore FrideiicQ ob defenuonem 8. eedesie, et post 
plurimas inf. starioiies iniquornm hominnm contra emn et ecclesiam 
f^uani pro jnssu et volantate impeiatoris sevientimn .... feliciter 
obut Iir. kal. Octobris apud cenobium AdmontenBe. Wir führen 
hier nur überall kurz den bericht des Magnus, slt der hnaptqiitUe 
an indem Reuter bereits ansfuhrlieher die kiroliliehen winen im 
äakburger erzstift daigerteUt hat, a A. m. 8. öB-m 

lium t ' ^''''^ oommmii dedaona et Ubera cleii et miiuitwia- 

eni.nn^ ^^^^ ^ hl looam cjns sororins ipains archi- 

Isce! ' . ' Boemorom, Adalbertii. nomine, diaoonns ad- 

cb sia c' «»«▼itatia Omidnm Sanctoram in kaÄedfaU eo- 

8. ob. s ^ <wiminm inthronizatus est. Betreft des datams 

des ort«« A^^^^'.^'^' die abwci< htiulen angaben betwft 
«hebwig B«^ter, ö. A. iU. 3, Gi. 
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es ermöglichte, gut Alexandrinisch zu. bleiben und doch 
imfinedmi'BU lebe&. £ndlicfa gab man viel auf Adalberts 
habe gebmt und aeioe umfiuaanden politkobaii und ver- 
wandtschaftlichen Verbindungen. Im schlimmsten falle 
aber, hoffte man, würden die Böhmen mit den waffen 
IM der band für ihren piiniea kämpfen'^'). - 

Am Ih. lOte 1189 waid er ^om patriacohen üdaliich ^i^y^ 
TOB Agld ram 'prieat^r und enEbisohof geweibt, viel- 
leicht mit dem Segenswunsche , sagt Reuter , es möge 
ihm gelingen, beiden herren dieser weit ebenso genehm 
m werden, wie er selbst es gewocdm, and bald dar* 
auf erUelt er rem Alexander HI. das pallinifr tbeiw 
sandt. Da er nun aber bereits ende Mai noch garMsisad% 
nicht sieh anschickte, den kaiaei um die beleknung zu 
smeben, so lad ihn dieser endMob vor: & endoea 
dann a«f die yeriadaag de* kaisera mit seinem vater, 
dem könige von Böhmen, in Bamberg am 8- Juni, war4 
aber vom kaiser nicht vorgelassen 

Nicbts ist fsttgaeter, uis- die veränderte steUmf 
Wladislaws aam kaiaar ta veadeatUoiaa: Denn oll- 
gfleich, wie wir oben sahen ^**), Böhmen an dem Wira- 



«») Sofiaiter, e. A.IIL8, 67 mtt ien bmiMtdIta Mbr rieküg. 
Das betreffs der kriegsdienste , die Wladidaw dnn kaiitr geiditet, 

bei Henrici bist, calam. eccl. Salisburg. c. 2 bei Pe«, thes. anecd. 
II, 3, 203. Sehr beachtenswerth ist dann der von Reuter 3, 67 
anm. 2 (vergl. 3, 79 anm. 5) angeführte brief Alexander III. an 
Wladielaw vom 28. Jänner, wahrscheinlioh 1171, in welchem diese 
hofTnung auf gewalt ausgesprochen ist. Dieselbe beaorg^isi iussert 
der kaiser, Keuter 3, 69 anm. 3. 

Magmns a. a. o^: Archiapiscopqs Salsborgeant antea ab 
iiapetttore Tocatns, esai veniiaet iliac com patre sno, rege Boeno- 
ram/ ^ pfMenUani imperatorii st^ae sudieStiimcarifsipcwtolSMWli 
sdaninia aOn ait 
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bui'ger tage sich g«r iiielit .betheiligte , so war 4oQh 
iMKsh kius TCffheT nicht alle ireiliiBdiing awischcn dMem 
und dem Jcaiser abgebrochen , denn - wir trafen ja noek 

im April des jahres 1165 unsern Adalbert beim kaiser 
in Lothringen '^^j. Da nun aber zu der staatlichen 
entfremdung des könig» ia Adalbert noch des^kirohlioh^ 
' • widerstand gogen den kaiser hinenkam, so gingen jetzt 

allerdings die dinj^^e einem völligen bniche des bisher- 
igen mehr oder wouiger doch noch j^'eund&cliaXtlioheu 
verhfiltqisses entgegm- 

1169 . ^ o 

▲og.aQf. kaiser kam iui£uigB.A3iga8t HßO nackSalabnig 

nnd bemächtigte sieh des ganzen histhumes, ohne dass 
^ ^ einer wagte, einspruch au erheben. Der erzbischof 
»elbst, in dir sinsioht, iiass er si^ mit den waffie» 
nickt bchanpten kOnne, gab anf den.jatk der fürslM^a« 
namentKick seines oheims, des herzdgR von Oestmeieh, 
l .• ■ sein ganzes bisthum mit allen regalien an den kaiser ^^*). 
Ihm selbst wurde auch .nicht ein manaus iand ge* 
ksseu?'?). £r. varsunhte nnn, .das laad, welebes er 
i^oht Teatkeidigen konnte , . wieder an kftnfen, er.W 
^.kaiser nach einander 1000,. 50Q0 nj^k, 20j)fuöd 
gold, 500 pfund silber'^«*). 



') S. oben s. 380 aiim. 678. ' • ' ^ ' 

Magnus 3, 538: Impeifttof antein in partes Bswtrie Yenienf, 



, ^^^^^nrch in ptincipio menrf« sngurti, tito cpiscopio Ssli- 
hurgens, pro veUe Wo potitog «rt,' nemine «mtiadicente. ArAi; 
n ax m T'"" T?1«M rerirtere «t persuams a jprincipibi«, 



önfntibns ^»«op»tam «am omnib« ngalibni eo p«- 

A. m. s"*^'*'" ^ ' AttsfiUirUclier tXkt bei ßeuter G. 

^^^o^,^x,n,i^ .... 
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Aber audi dadmdli gtimai er rieh die gnade dee 
aeck nicht Eine aweite berufnng: durch den 
kaiser aui den 11. November 11G9 Hess nun wieder ^^^^ 
Adalbert unbeaohtet. Er lebte in Steirischeu klöstem 
und in den an seinem kirobenaprengeli^ehttrenden lande» 
dea hfiffsoga Heunich- Ton Oesterreich ^^*). ünteihandeli» 
unp^en, die mit Wichmann von ^Magdeburg bei gelegen- 
heil deiner durchreise von Oesterreich durch Böhmen 
in gefühlt waxden, n denen Adalbeii srihal 
^efl nahm, führten an lorineni andeien eifril>si8ay ala 
daea Wielmann rieth , sowohl Adalbert wie auch der * - * 
könig sollten sich auf dem im November stattfindenden 
reiahatage au Goslar persönlich die ^ade des kaisesi 
an erlangen 8n<äien Widunann hat hrieflieh dm 
kaiaer, ihm an gestatten, gemefnaohalUieh mit deas 
Sachsenherzoge den köni^ von Böhmen und seinen söhn 
auf dem tage au Goslar zu ihm führen zu dürfeUf und 
dam letateienf wenn si5glioh, im fall der hecaog nad 
die anderen fürsten dann rifethen, seh» gnade ^Bakommän 
2u lassen; wenn Adalberts bedingungen nicht ange- 
nommen würden, habe er versprochen, an seines Täters 
hof xurilck an kehren, nnd, ohne heschwerde an sr* 
heben, dort dem kaiser tren bis ans ende zn dienen ^^^). 
Im Februar 1172, als der kaiser einen glänzenden bo^ 



«•) Reuter 8, 76; 3, 78. 

Hoatw 8, 80, 81. WUdislav kalte bai diisair ffekftsahsItL 
aoflh besoader» aaf mIbs TerdieMts Sni ksiMr nai nish M dar* 
saf hiaaawlaaaii, daaa'Sefii aoha haasatieb anrXbltnadgaaiafctsaL' 

«>> 8a faehaar, Wiabnianit a 468, 4G8. Tan dlaaaiir brief» 
s» daa ksiMr «rwahat Baiitar aMts, Teehaer dsgagaa Mki» ym 
dem ratba, das WiahaHaoi gak Mti Okt, Kar., a. 9mhmif 
xaa* Wiabmanna. ftalB H. d. L. lai dsa bataainda aabnibaa gaas 
antgaogen, wla tbafbaopt aa&M lagaaiaa aabs «^aOüladi^ aei^ 
fcbloifasftibid; aaaarebeartbalbHighi te WlMraHgaBB^lill^ 
.seilaag 1808 Mal 18. iL n. Sa, il «. 88. . 

8?* 
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^*^nAr.!^ *^ Saljd>lurg Uek, enwhitti er Ua ngm^eu voz 
ihm, aber oltne gnade sa finden^"). .Em Tor saiiier 

- , . afikunft hatte der kaiser die von könif^ Wladidaw Üun 
auggestellte Urkunde verlesen lassen, in der der könig 
selbst nun auoh eine hohe «imiBe geldes für daa eis* 
WirUuim Imt, Adalbert aber nch bereit erkUr^ 
dttr SQ yerlassen. Als bei seinem ersobeinen die «aflbe 
eine ihm unli(?bsame wendung nahm, entzog er sich 
einer weiteren verhanfHung duiob dk flucht '^'^')- i^ndlich 
^ 1X74 tea. berftbmten A^penabiuger leiobatage 1174 imn 
^ U. a^7sai>) jf^^^adi^ ^ naehtheü AdalberfeB erledigt« 

indem er abgesetzt und der kiüserhch gesinnte propst 
Heinrich von Berchteegadea vom kaiser und der Ver- 
sammlung, mit BüsBabiae üArzoga Heinnoh von Oeater- 
Mioh , anm eafaiscbofe «ibob^ ward 
: Der kaiser belehnte den neu erhobenen mit den 
tegalien des erzstiftes, und die fürsten nahmen von dem 
neuen erzbisobofe ihre lehen, indem aie daa hemininm 
leisteten, in gegenwart dee kaisen. . 

Jöa™ Mg d«r kaiser nach der Lombardei; Adalbert 
- waadte sich mit seiner klage nacküom'"). Der 

/""^ 3| &*0: Hluc ^ao'|uc archicpiscopus, licet non vo- 
oi^ I ^^^*'**^''®» »"epeiite tamea cum curia haberetur, cum pau- 
™™** tnpenreiut, sed graüam imperttoris non obünnit 
'^O Beitter, 3, 83-86. 



} JXiQkt Mai 26.; s. unsere genannte bcaxtheüvig sn dieiem 
••t t. aaoh s. 399 aum. 738. 



flSbSrL!!' ausführlichst Statim omnis iUa congrc 

^amianta M^^^^ aderat siraul cTim minibtcriaJibns, omnet» 

ö«m IkTota n * * prepogitum tunc Pttkthersgadmciwein (so), 

^'^^f^V^Mmni^^^'h^^ ^ imperatorig etoctowi eoUsodtot oonciiiaant 

«1 recogaovit * 1 ^'^P^^^otur etiAm ium BDta juüciitt nuua 
«^egaUhi,, ^ ace^*!!**'^ Sabbnrgead, toto «fiMOf lia enm omnilNit 
ü*a murin «t priuc ^«M* tolkmpait« oon» o«ai 

'l^ibos, Qal eliim inuifl0,a|<imo dMBavaii» 
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flteei^ log «iok noch länger iun, ud m lit bitt nibM - 

der oit, ilm in seinem weiteren redanfe zu. verfolgen; 
inzwischen aber wurden Adalberts besitzungen aufg 
furchtbarste von den kaiserlichen bedrängt| namentlidi 
' .Ton den gmlba: tob Plaies, wtUireiid er selbst tob 
iluen wie ein flflebtiges wild in seinem Sprengel wok 
hergejagt wurde ^*^). 

Dem alten könige Wladislaw war indessen (He tt7% 
krene sä scbwer (pewcttden, er trat die henrschalt an 
seinen soliir Friedrieb ab «od zog nck ins PrSuioit 
stratenserkloster Strahow zurück, das er selbst gegründet 
hatte. Zerfallen mit dem kaiser hatte er bei diesem 
ssliritte sich um dieseQ> gar sieht beklmmert^ vidmebr 
gana selbstständig gehandelt. Das ab^ solHe fbm 
thener zu stehen kommen"^). ' ' ' 

Friedrieb, obwohl ein verwandter des kaisers und 
erprobt von ihm in vielen Italisdien IddsOgen, kxmntt^ 



et Sazonie incipientes, beneficia sna ab eo eam nrolta reyerentia et 
boaore'reqnirentes et hwninia facientes, coram imperatore aceep^ 
roat • • « • Bis ita pertotts et enria finita, Imperator in ezpediti- 
onem cum exeidta venu Iiongobardlam profectns est, eooleaii 
^■libirgeasi pinm hoaorii ei oonaelatioBis preter hanc daalitatem 
ei boo gemti «eandali eetefenis reUaqSenB. ^Ai«bleplsbopa« «a- 
tm Adilbeita eam prdstie esii, ^«ema augns mMMi^ adbas 
SMa-eo Blabal, eorsm dosdno aptfslelle» liatf dibiliOBe qmelsal 
eieSi et de bae iajariS) deat ef latea sspe l^oeraty peivH*« > • « M 
Re«ler,'8, 97. • • 
*0 CMaeh voa MMühsnui, T^sseK p. MS ar' J. UY8: Hll 
diebai lex W« tenez jam et iBfimiii' videnf le aoa sdttttn labo- 
tflof ezpedlüoviiii et «oris pnbOee ni, bivniii sbaeUlaar istelim, 
nt yidebatnr bonnm, qnod dbl msjoris postea lalwffb eemhiariiiii . 
fuit. Nam filium suum Fridericnm solompniter intronizatvn, pr«- 
fecit dominio totiu« Boemie, solum Budim et alia uoimulla reser- 
vans fiibi ad usum vite. Fecerat quoqne in Stragu sibi caminatam, 
que hodie dicitur ahbatis, cum staba et aliifi appendicÜ8| in q^aa 
eibi manere et finem dienun saonun volebat ezspectare. ^ 
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titUeh iiiclit anerkannt werden , indem ja so dd» oh» 

hoheit des kaisera über die christlichen reiche, welche 

er in der that durchzufietaeu suchte , hier bei Böhmen, ' 

dM mt dem leieke esgev Tttcbuodeaen lande, verloren 

gegangen wäie. Dara kam die abneigung der BfSkmm 

gegen ihren neuen fürHten, sei t.s aii8 untreue, sei ea^ 

^ ' dasa die aohuld an seinen schlechten eigensehaften lag^ '^). 

Sie riefen daher den Uliieh, den söhn des alten 

Maatevf) den brader das jungen SobaslaW, kerbei. 

IMeier Terwetlte^ wie wir schon öfter Bak€Bi ^), nm 

hofe des kaisers mit seinem vertriebenen anhange, 

während er auch in üi^unea viele aählte, die ea mi^ 

ikm hielton^«<>). 

Uliidi snchte am kaumdiolien hofe fOa sieh nate^ 

kalt wad für seinen bruder Sobeslaw, der fast 13 jakrs 

und vorher 3 jähre gefesselt in Pfraumberg lag, be- 
Äeiung 7»*). 

Der damals an Sobeslaw vom kSnige veröbte vor- 
jnth sollte sipb sdiwer rächen, Ulrich bestürmte den 



} Daselbst: Sed Fridericns, licet carus esset iinperatori, cujus 
•Jljawis erat, prubatos etiam in nmltis expeditionibus Italic, con- 
Ji«»wn ei, quod inexperto aurige oontiogere »olet Kam ntnui 
fJJJJ^Wi» infldia (eo), an ipsius iium». mbcubm, hoetolim.teiwM. 
Mi «»Jüir' ^"""^ qnerentca oMUumea, ^WNBOdo 

tma Siblin o«ai «Mialm ia^etmn de grutiae*- 

<wdecim priL ?'^ ' fratd «TO Z. Ubentiottiai. ^mi jsm ««t 
obeu scLr.;".,^^ ^'^-«^ ^«•»«^ « WiiÄa. «ehe 
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. kaiaer laiOgeT. bis dieser ihm die an t wart gegeben Uli 
liaben toll: Ab der könig Wladiikw Mmer mäolitig 
di^ henEflchalfc fÜliren konnte, woUten wir lUclr ntk^t 

erhören wegen des allen mit ihm geschlossenen freund- 
Bchaftäbuiides und unserer treue ; jet^t uber, da er siok 
«elbst krank niedeigelegt hat «ad seinea flokn mui mv 
sohmaoh., ohne uns am ratii aa fintgea^ aa «eine «leille 
setste^ 80 werden wir bei voller heilighaltung unserer 
treue mittel uud wege ündcQ;, wie. er dir genug thae 
und une ^**}. 

Der kaiser- berief ako alle groesen SoboneM auf 

einen tag nach Nürnberg, auch den könig Wladislaw, 
wenn er könne, mit seinem söhne FViedrich, zugleich 
mit dem befebl, de sollten dea bebesiaw frei keeea 
und nitfSbrea. Srscbreckt saadtea der alte kOnig aad 
der neue herzog den bischof Friedrich und den grafen 
Witko , einen mann von gewandter rede , mit einigen 
anderen nach Nürnbergs am ihre abweeeaheit ao eat» 
^ohnidigea - aad daroh aabietang eiaer geldflUBaae dca 
kaiaer von diesem vorhabea abzubringen ^'^). 



"«) Daselbst ' 
Daselbst p. 144: Annus erat dorn. inc. 1174 (statt 1173) et 
iinperator malta predicti V. flexus instantia, miait et indixit omni» 
büß Boemis (doch nur grossei) curiam in Nurberk nec non et regi 
8i possit ciua fiUo ifriderico, precipiens, at et Zobeilaum di- 
■itterent et sibi presentAient Qua legitiwie perorata tarbft&tiir 
itBL et f*., quid ÜAcko sit snos fideles consolant Visnm est ^ 
Mttten Fnäerioaiu episcopam et comiteui Witkonem, viram 
ikl^iieiiti«! flUD qaUrasdam alüs iuKttiberk, qui et abseiitiaa wak 
eiensent ei oblata peconia imperatoiem ab hac intentione arertaM^ 
Dm Mitem bei Witkonem bat Gevlaek eelbet hialQ^eidhjMeii, 
' %, Tansehiiidu ann. 8. ]>6r iiane «nduiBt ia tenHdiiedeaer loa» 
i» dea iiktadea dieier aeit, e. BrtMn, BoL- la m <ee r '«eil 
büT Adalbarl Stillet «ä^ eebütt ^ae ¥«rif9ttMt dioli*^ 
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1118 Vergebens. Sie werden zum aweiten male geschickt. 
Wiederum vergebens, weder durch geld nock duroli 
fBto Worte ÜMs noh etwas meidieB, der kaker W 
«taad auf die fteüaaattiig dea Sobealaw. Ekitiem befehle 
wagte man tieh nicht zu widersetzen, man Hess den 
gefangenen frei nnd führte ihn nach Prag, wo Friedrich 
aeme ankauft erwartete. Da werfen viele ihre naake 
ab, aine gmae aenge eüt ihm entg^n*, soerat gabt 
ar faaaifbaa in demttthtgem ao&age m den b. attttten, 
um dank zu sagen, dann zum könige und zu Friedrich, 
Ton denen ihm der friedenskuM gegeben wird, dann in 
aaina wobiiing. Und -ab . er nibete, ward ihm daa. 
addimme gerftebt bintezfaraebt, Fziedrieb wolle ihn aa 
morgen blenden lassen ^**). 

Bestürzt floh er ziun kaiser mit allen, die er aor 
flacht bewegen konnte* Der kaiaer hielt damaJa geiada 
hof an Endoifll I^iediiob, der neue herzog, begab lieb 
auf einem anderen wege ebenfalls dahin. Selbst der 
l^reiae könig Wladii^w soll anwesend gewesen 8ein^'^)w 



aag Uataat, dUt aaf 8 biai» bwnehatt ift, von dtnea te «sie 
in ymigea jähre enebiea üi «Wi^•^ PmI, hd GwliT Heok«»- 
lak Pu wak bat aebea diu bckauitNi .vortrafflkkta eigen- 
MbAB dir SMmtl^ diiehtiuige& aaA dai bwtatoia vorzug, 
hm wb Wim idbit aWnmllittn, «ad «fiter aaab w- 
fMter brieflich beetitigt eriadtoa, mÜ MHKflUtigir 1>eiiateii]ig te 
^aellen verfasst ist. 

Daselbst: Brevit^r dicam, eunt et iaacte redeunt, secando 
arftlnitar et nihil proficiuut, Imperator nec prece flectitor nec pretio 
(eins der vielen Wortspiele bei Gerlach), instat, ut dimittatar Zo- 
bexlans. Cnjui Tolontati non aasi reeistere faciont taadem, ^ood 
jaket etc. 

^) Daselbst p. 146: Quibns ille territus de nocte fugit et cum 
omnibas, qnos habere potuit, pervenit ad curiam imperatoris, quae 
m Emdorff oelebranda fait Fhdericos cam suis alia via subseqni- 
ter. Biiitar atte»» )«od WhMUdaa» eidm ci»^ Dm 
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j^MT iraa inizde der q^ahaohweM 0]^^ U78 
BottTnediidh wird- das lierso'gtliuiDBelniimi dnhih . 

iirtheil abgesprochen, weil er es nicht rechtmässig^, wie 
miku iAgte, BonderA nur dardi Verleihung seines vaters 
Jtkxm mmiamaaaag der Böhmen nnd nicht durch die hiuid 
dei knisera empfangen hft1>e. Dann wird die herrechaft 
über Böhmen dem Ulrich mit 5 fahnen verliehen , aber 
er selbst tritt es freiwillig seinem bruder Sobeslaw als 
dem senior ab, indem beide tohwi^reni dem kaieer ein 
hiUbheer naeh der Lombaidet sü senden^**). Hfttte 
bischot Daniel noch gelebt, so wäre es soweit nicht 
gekommen. ' * ^ 

Damit hatte der kaieer eeine Oberhoheit über Böhmen 
wieder hergeslellt, der brach mit Wladidaw, seinem 
freunde und bundesgenoseen , war besiegelt , aber zu- 
gleich Böhmen wieder zum herzogthume herabgedrückt 
worden, obwohl ee in der damaligen , dem könig Wla- 
didaw gegebenen erhebnngenricnnde hiees, dnrdi ihn 
aei aaeh idlen seinen jwchf olgem die könig^ehe würde 
verliehen 



Qerkck hierüber nichts bestimmtes beriohtet, ist snffallend. Em^ 
dorff ist wohl Hemndoif im SMitiiGhen , s. Fechner, Wiehmana 
Ii. 4öd anm. 4, der diesen tag aber nt 1174 setzt 

DaseHMi: ▲cts eariia ilMM (Ufa an Emdorif) haeo Beut: ' 
MMte daeataa Bebamiea far a anto a tfam abjidkatar, qucfoi 
mm legMka, aleai dtesbanl, led Mtua tredeiila paln siaa aoo- 
Mua IKmiboiibi at nm de nuHra iflipanAarii pwoepiisel» Dmi 
Inrfitu domiaiamBaaBlaaUdalrioo in venlliB ^[dafiä» ia4 ipesi 
saüil apoota frafei aae Zabaalao iaaqiuua aaoiori, Jtfiataa aaaM»^ 
■inaia HspHaion afiai map m ijomMBeitni, ans* 

"*} Et par aoai esMiibaa aBaoBnoiibaa ia perpetoom, aUliaJfai- 
Hatekf^ a lU miftta* Dia vkaada raDattadSg bei BocmIe, 
G. B. Mor. 1, 367 n. m wk te «Muift YOmk^ av tau 
original ia \\ iea. . - * . 
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Dem »Iten bCniRe versprach "^^grsp*®**"* 
unterhalt. Aber dieser u.uito * jjj,t j***v--at 
«Dd begab Sich, gebeugt durch ave grei»«« ^ 

am abende seines leben« *7 „g««**" 
einlwechende Unglück auf eine T»«»^^ erv?»***** ^^^ob, 
in Deutschland, nauiuus ilor. ^ . »o^**** ^ ta di« 
iluruadiaii»abeth, dergemahUD «J»« 
das «nde «eines lebens. Tne^^!^\ k««^^* 1 um^^e« 
folgenden 4 jahi<e, wolcLc^ »obe«»!* «lÄ «*'^* ^^etid 
in ünfrarn, theil» aui kaiserliche» ^^te« , \i.ei 

iji dar Verbannung «bringen. , ^4 ler«««»^ 
jg^nur 4 monate. Am 18. Jänner ^.-Ät "^«hlie»«^«*' 
• thatenreiehes, die gan^ a»* "^»T " 

ruhmvolles und glücküohee leb«** ' y?»*'^ 
durch schweren kummer yeAifctö'^ 



X^kri Tl*"" "*'^-:> ^-'"^ lomek 



«HcuDM als d — -V»' 

**'ohl ,1,, r*r*kengcsch. Böhme V^' tlH, 

, »»gab, . i»<i^^!! 
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]>flr feUflog nm XIU war bmit» 1178 in Wonitt 
kiim angesagt worden ^'^). 

An den 8. September knüpften sich für Böhmen 
glorreiche eriuneningen ; an diesem tage hatte sich vor 
16 jähren Mailand anf die Yermitteliuig besonders des 
des kOnig« Wladialaw dem kaiaer «nterworflni ^^^). ^l^^^ 
letst sandte «m das fest der gebnrtHariens der herzog Septa. 



Ü» «vMwng lies propttet Helaiidi von Berektesgsdea sof den 
••Iftagnr wMklk Awk d«B ItaiMr la «Mle teisM mIuws« 1174 
Jaai, wohl sii^t mehr eilfbt Was die d^lb«tt httlrifffc, 
10 kwa iBfa Ksiilw sustimmea, der 8, 92 den ftbentnstiBUMadea 
Iperieht der grossen Kdlaer jahrbflcher und Friedrichs I. brief , die 
beide 21 Jnnt geben, dem des Hsgnvs Torsieht, der den 26. Mai 
angibt ; vabekniat blieb- fioiter die Sngnbe des. H«go fiatisp« 
Monsr 9, 4B1 (99. Jnai): in aatiMiüs nposlolonim Fsiri et 
fallt Ytelleieht ist bei der aogsbe des Hagvm YU. kal. Jnn. 
yn. kal. Jal. KU leseB = Jani 25. Fechner, Wichmann s. 458 
snm. 4 nnd Prutz, Heinrich der Löwe 8. 283 oben folgen ALagnus 
and setzen den tag daher irrig zu 1174 Mai 2(>. 

Gelegentlich 8ei hier bemerkt, dass Keuter in seinem inhalts- 
verzeichniss im 3. bände bei WladislawH abdankang die Seitenzahl 
(C 214) zn setzen vergisst , die bei der beschaffenheit seines werke« 
allerdings nicht eben leiclit aufzufinden, und dass er ebenfalls hier 
im inhaltsverzeieiiniss den Sobeslaw zum herzog von Polen macht, 
obgleich er ilin iin text 3, 214 richtig' in Böhmen folgen lä^st. 
Merkwürdig ist es, dass weder Magnus von Keiclicrsberg, noch die 
grossen Kölner jahrbfieher, noch Otto von S. Blasien sowohl voq 
diesem wichtigen tage en Enidorff als noch vom tode WladislMrs 
«nd den Böhmischen wirren etwas melden ; das jähr 1178 b^madsla 
ttierhsnpt die meisten Jahrbücher auffallend knrz. 

^ ijn. CoL mm. bei Böhmer ff. 3, 448: 1172 impeintor in 
media ^nadiageiiatte (lUn 2a) iq^nd Womssiiai sniinai selobBsm 
habaü Tibi sonqnestns do Itsüeis et ilUs, ^nl .pMrtibis isirabHBt 
JUnndi, ^nod ssionn» Bomini iaiporii 0r«so iaqponen TsUeat^ 
jadieio onaeloma prinsipvm eapeditisneBi la UnUnm iterua indiiiti 
post eivenkna dnoiaa snaorasi dstsvminslsin. Otto t« 8. BMen 
•slEt gans Mseh den anssng des knisers sn 1170, 4m belsgennf 
JÜisssndffiis in llTl,^ bei Bitosr C 8> M. ^) ^ TL 4^ vk. 
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^ Boderiav seitaeii iMder Ulricli dem kftiser in die Iiom- 

8. Ijaidi i mit lieorcsmacht zu hilfe , da Friedrich sich 
gerade anschickte, das feste Akssandria zu belagern 
Base die Bi^en flieh an ihr betkeiligteii, nimmt vifle» 
l>e«OBdeire theilnahme in Rnepmoli; i» der tbat, sagt 
Reuter , ist dieses unternehmen , sehen wir , sei es auf 

• die tapferkeit und die erfindeiiache kunat der kümpfer, 
sei es auf die mittel, welche von beiden aeiten ange- 
wendet worden, eineg. der merkwlirdigsten daa mitielp 
alters, nach dem übertreibt'nd<'n urtheil eines Deutscheft 
Chronisten ein bis dahin unvergleichliches. 

Sieben jahfe waren ' verflossen seit der schrecklichen 
Wendung, welche die dinge damals vor Böm nahmen. 
Wiederum hatten silIi die kaiserfeindliohen Lo»ba^ 
dischen städte zusammengeschlossen, an ihrer spitae 
standen Mailand, Verona, Brescia und diesmal auch 
Novara ja, nach Otto von S. Blasien war Maihmd 



Gerlach bei Tausch, p. 147 falsch zwn jähre 1175 statt 1174: 
eirca nativitatm h. Mariae v. Zobezlans dnx mitüt Udahicnm 
iratrem buwoh oub «serafo m LombarditU'ftd impeMtoKW, obu- 
dentem vei p^^^ «Mtee <oMto M VHtt MMmi «apaMmid) 
volcntem töae t«np«ria Ateiaidriata «iyltsftm «k qpMaim alki^ 
qaibat iratas Iktrat (ttati erat). DfesM IcMm sokflSni «in MgM 
^ Bein, deran.M b«! Q«rlwh aidim« ÜndM, inte luskl ba> 
Kannt ist, dM dar kalaw m»eh aiidaia Midt», alt AlaamdHa*^ 
belagofm n^lHe; (Tiehmhr maobCe äai'diea» eiiia ganog im 
^chaffen), wenn Qolaiih sidit alwm hier an Soaa «ad Asti gedaoht 
" die araiexe atadt aentörtt er, di& lürtan winete sttnea' aoni 
dir h «»^«wkwkhtigen, wMoB Veidfs «aMed ViImH 
berichtet ^ •'■««bdich kt, in aeinem Carmen Y. 8&9 ff. v. 871 € 
Q n ha allgemeinen über dieso belagenirt!: Reuter, 

priormaa *Otto von St. BiaM. n: Haec oUsidio nnlli 

norum. tum loci munitione, tnm militam Caesaria- 

Jt^^^^^^****®**® «t occisione tum temporis diomitate. — Ann. 

162 1. 9-16, eine spätere ^neUe. - - 
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«lit fMt ,aita«i itädtoa dttLennbardm Terbfisdet,. «iMer 
Hut Komo, Payia und Kremona, die mbii kaweriiulteii 

Aleösaudriii vor allem, den namen seiues groftsen 
gOgners führend, reizte des kaiäera zom. ^^^^ 
' Der kai«0r fldbat rückte nwi aaoh Maiiae gebitrt nach 
in die LomWdei^^), am 29. S^tember langte er ▼ers^ept^29^ 
Susa an '*^), am 30. schon stand es in flammen "^*j,S®P*-*^ 
Aflti fand ihn mit eiu^ geidsumme ^ '^^). - . - > - 

. jImb. CoL nu. b«i Bö]uiunr,ir. 8» Igitor aale pmoIm« 
l«n »pnemyiitotein (1175. Afr. 18.) co^imdo graadit ptK mnaam 
Longobardiam eoatra imperatoren et siios facta att CoadaDatiiT 
itaque virilnu Kediolaaanwt, Yennmises, KoTarieniea, BrizieniM 
atenaqiatltalit nrUtta popidiinffadibilem condazeia exeiiita«^ 
iadieto ballo pabUoo imperatoii, ia campie Alazaadrie; 8, 416 a. a. 
1174: Alexandriam noyam, qae ex nomine Alezandri pape voeabn- 
lam sampbit, obsidione cinxit. 

Bei Böhmer, tf. 3, (J()2; Mediolaneuses auimum aupcratohs 
sepius ejqperti, ipsumque pro piesumtioiie reedificate civitatis 8ue 
nimitun raetuente«?, omnibus Italie civitatibus confederati , preter 
Cninanos, rapienscs Cremonenses cum aliquibus civitatibus sibi fa- 
ventibns, qui cum imperatore sentiebaut, ad ^turam imperatorie 
nltionis cladem se modis omaibas preparabant. 

Ann. Disibod. bei Böhmer, ff. 3, 216: cum maxiina multi- 
todlne. lieber den mont Cenis : Vit Alex. 463 cod. Rice. 228, Watt. 
2, 421. (Ann. CoL max. SS. 17, 787, Böhmer ff. 3, 446: CoBfia 
ad alpiam Apeaniaamm aditum venissct). Gotfried v. Viterbo c. T» 
866. Nach den ann. Mediol. SS. 18, 377 aber am 1. Okt., offenbaf 
friaeb; nach den Plaeeai Oaelf. aelMn im Sept^ SS. 16, 4ia Movil 
ia Laagobaidiam 8apt..& Higa Batiip. B« t: 8, 481 aad «tt^ohaa. 
Die Diifibodflib. Jabib. kaben gagea Sapi 8^ Baatwftlnt K. B, 
F. 86 a, 3, TM, W die beidia ItaL qaellea nseb* aa, aoMt ab« 
aawag Higa Bageoabafg* and deaDliik JaM. aoeli> die Magdabi 
Jabibüabar 88. 16^198: naeb Aug 1) , diePeAaaivjidui.88.]e»jttl: 
A^.l&, den aaen. Weingarts bMHees, BNa.0adlL48: eirea iialattb 
8. Kattbaei, gegen Sept 21., wobl das richtigste; aai 2. Sept ar* 
InulM aoeb in Basel, B. reg. n. 257L' 

B. die stellen Keuter 3, 218 anm. 2: 3. kal, Octebr. eastra- 
metatofi twt juxta iS<^cu«iam, sagt Ottob. Murat.6|351i Peru 18) 414. 
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Koch im September sollen die Böhiiaen die Loav 
^* bardei scbon erreicht haben 

Sie sollen den kiMerangctroffieahabeii, nkergmli 
Aiti nnd Straa unterwarf •*•). 

Der herzog Sobeslaw gab seinem bruder Liiich und 
dem heera aalbst das geleite bia Tausa ^^^). 

Von da sogen die B<Anien Uber Ghamb, dann £e- 
genaburg ssor linken die Donan aal^ttvti MmIi 

ITlm , un<l lagcrttii sich dieser stadt gegenüber ; viele 
gingen nun rieh und anderes zu verkaufen, was sie 
aaf dem ganaen znge gieraubt hatten 



not. 2ü. Also «obert« er nicht m ^ 8«pt Suit, wie.FkkMV 
öotfhed , Carmen 880 wiU. 
Vit» AI«. 

Gotfried c 871-m Vit Alta. 
*^) Am. Plaotat OaeHL 8& 418: KeaM8e»taabii.M9eM 
^ (*^* in^peratoi^ la LonbardfaBn tm nigpo fPBftwtftn IOkoAmA* 
«MM, Bbrnotm (m) «tBri6Miaai(BfabMnoa«i)i YogidiMdta 
m Jahia m?. 

* ^aifaoh p. 147: ia^wwrwi» i iapw f at oi wa ^E ffi i gmmlm Aikm 
et aliam eivitstom, fl^aeaea MlrBoankaSaMfaM. Btatihiai' 
ta» bei dioMT ttiMcht anaiehft die wg^hHefbi^e: Aüi, 
stau SoM, Asti bei eotfrtod r. V., femer, dsw Gerkoh Mar 

6r eidbening Astis redet, während Gotfried eine abfindnng- 
**** •^adt dsreh geldzahlung überliofert; es ist vielleicht wieder ein 
■■■paa bei Gerlac h ; rergl. anm. 741. Pifcer hat statt Astam, Altam. 
_ Öttlach, p. 147: Et profectus cum eis ipso Zohioslaiis usque 

^OBiasitta; ibi pratHÜctum Udalricura fratrem suam in osculo paci* 
^^"••^»wailitoncs in pace dimittit, et sie eos de terra dimitfett 

onintrkB den souderbar ungelenken ausdruck hier.) 
^^^^^ ®** ''«^gren also nicht, wie 1158 könig VViadislaw, mitten 
Kegeusburjr, s. M. K. «. 10 oben. Man wählte diesmal wohl 
mehr »ach westen wegeu der steUnng des kaiser» ia 
tÜT ^""^ ^»^ardei. 
^Jt^T^^^ »0 im jähre 1447 Jtini; s. Zeitschrift für g6whichte 
•Ä^rthnniBkunde Westfalens 186^ 1.6: Wat de BeheMi ym de« 
*a«ie uat (Qötfctttrt) hir aMa, datbiMlrt« ^ d» 



Digitized by Google 



9 



40$ 

Da sie nn 'plttndarten ^*^) 4 . attUnten bücger niid 
« landlente Auf sie los , «inige der Böhmen* inu$den ron 

ilmeii getödtot, andere übel zugerichtet, eine anzahl 
auch gefangen genommen, noch andere von derDonaa- 
brttcke gestürzt, und keiner entging dem, dar nicht * 
die flnoht ergriff oder nach der kaiserHchen * pislz 
eilte '^*). Fast 250 Bölimcu laiuieu bei dieser Gelegen- 
heit ihren tod, die vielen verwundeten wurden ilmeu 
aber am folgenden tage wieder ausgeliefert« Nun rath- 
Schlagtes sie, wie man sich weiter Terhajiten solle, 
einige schlugen vor, nach hause zurückzukehren, andere, 
»ich zu rächen , die vernünftigeren aber verwarfen 
beides und liethen, den marsch fortzusetzen zum käiser 
und von diesem räche m fordern. Dss geschah auch; 
auf sehr unzugänglichem wege überstieg man die Alpen 
und langte beim kaiser an, mit welchem ^nan alsbald 
Alessandria belagerte *^^), • 

1174 

Durch das beispielSnsas geschreckt, soR AkssandriaQ]^^ 
Unterwerfung angeboten' haben, und zwar YoUständ- 

ifije'^^); aber durch den markgriifen you Montferriit er-, 

market feile, de enmocfate we edcr wem se wat genomcA hadlfUiH. 
Bliebt andern und mosten dst aaMbis, dat ß% dat nnse genoviit 
verkollkeB« £b wsv •«£ ihre«.mgo.T4mS5hafD naeh fikMtt in d«r 
bwrfihntni Soester .fsbd«. - > 

. V>igL umV Oosms« 11B2 jnm den Bbliibeo:. %m, de Um^ 
sna egresd dam ad qnendam loenm, Umberk (fSr Aagtbnig) tos« 
tum, renireiit, ibi com Teatonicifl ftr^^raedicti loor pngnsvemt. 

***) Qeriacb 147 j Fartaqve dlreptioae, bücIo qnali, il«. 
(Bjvts 86. 17, 66? L 38 dodi webl riebüger siest) «tt geot ssilnr 
lapinis Semper inteot&, cive9 et popolos tejise irani In t^J^Ümm 
ele. . VcigL M. k, ». la i 
^ Gerlach p. 147, 148. 

Wir bemerken hier gelo^'rntl ich , dass dies, so viel wir SÄhen, 
nai; Gotfried v. Vitcrbo btnchtet, carnitn v. 874 fF.: 

Urbs Ab-xaudria, quam Burmia parva recludit, . • - . 
Vidit et obstuj^uit, male diun respublica iudit, 
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Binthi^ soll der kaiser, diese verwerfend, zur belager- 
xmg geschritten »ein ^^0. lieber den tag des anfanges 
denelbea weichen die limehte der qneUea alr; genannt 
werden der 97. Oktober, der ». OkUbef mui der 
M«vK 1. Npvember 

Niofct durcli mauern, sondern dnrch einen tiefen 
graben und groeeen wall war die etftdt geeobätzt 

Que Segnsa fuit, tota perasta rnit, 
Optat ot ipse bonum precibus plaoare patronum: 
n'^o^^^ tuum populum, cesar, propriumque coloaoni, 
En tibi Bubicimas corpoim, jura, solum.'* 
" ) ISonderbar Herrn. Alteh. B. ff. 2, 4»0 a. a. 11?4> et ifM« 
(sc. imp.) in LaiDbardiam.(«o) sextoptigWM Alilt»driae W rii i 
Gotfiied Viterbo c. v. 880 : . ^ - . 

Hec ubi dicta placent, dum curia tota fftTtret, 
MarcMo Witltlarai satsgit nutedicta movwe, 
Corde, mm, predbos ^arta renana fer«ns. 
Do«k «oh«int diese eniUimg CMHedi i^t. iiagbMibwildig. 
Wmtm tonte der MieeridtuefbietiogebMr te TollitindigeB 
«Bfterverfimg nickt befriedigt woiden, lein? Ktor but GqtflMi 
fc^n die narkgralim von MonUBirat, die ihn geliuigen nibnea^ 
bier kut entstolTaiig ireee&tlieb beigetrigen bebeit. Die aaa* 
fttbrlicbe cniblang Qotfrieds e. T. 888-m Die gnefen ffObier 
68L 17,^18$, Bftbnr fl: 8, 416 atgeii tun dem «Betbkilee 
^starwetftng idebte^ iOBdc» nnr: <liMm («e. ttfbem) ceMT 
Wfmtn eoBiItu de Monte Ferne facile icaptmm te wptmä obte- 
.aeret, sed divtliis, quam optaverat, ibi retinendns, also auch niofili 
^ ei nem ▼errath des markgrafen. Die stadt hat gewiss keiae 
••*«WerÄttg angeboten. 

AtiB. Seligenstad. SS. 17, 32, ann. Med. SS. 18 , 377 and 
^elfi SS. 18, 414 haben den 27., der doch wohl am besten 
y^Wt^ ^adulfus derebüs pestis Frid. Murat 6, 1102. Radolfuf 

Böhmer, reg. hat den 29. Okt. angenommen. 
^^Jr*/ ^^fl^ch p. 148; ^jp^t dicitur munitissimam non rouroruni 
^1^^ ' poöitione loci et vallo incredibiliter magno, in quo vi- 
tnid^ ^"''^'^''^ fluvium. Ann. CoL mn. B. ff. S, 44G: Haue si- 
^l>em mirum in modnm absque muromm ambitu fosiata» 
^titudinis munibat - öotfried t. Yiterbo tJ. r. 908: 
innia castr« latatt^ qaia flomine Mmyiit brandet 
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man hatte die Burmia in den graben geleitet. Eine 1174 
zahlreiche tapfere und mathige mannschaft vertheidigte ^^J^^ 
die iBste 7*^), die von den groflseft Kölner jahrbtlohem 
smn theü als diebe, iftiiber und flttohtiinge wenig 
schmeichelhaft bezeichnet wird ^*^). 

Zu grossem ungltlck für das kaiserliche beer trat 
wuk eine atarke übersobweinnmng des lagen «nd 
eine Inmgennotih eint 

Zum anschwellen der Bnrmia kamen häufige regen« 
gUBSe, auch kälte fiel ein; das ganze lager schwanmi 
•chliesslicb und wurde ein sumpfi man musste die aelte 
noob besendeie mit einem walle umgeben 

Ee feUte an stareu und an bola sehr, namentliob 
aber auob an fatter für die pferde '^}. Dies traf be- 



'•^) Gerlach p. 148: Viri qnoque virtufis in ea plurimi fortiter 
ex adverso resistentes , qaos Imperator non tarn cito, quam yoloit, 
«xpngnaviti sed mnlto labore magnaqne suorom caede, intrajeotif 
(•o) etiam aliquot annis. Romoald. Salem. SS. 19, 440, der die 
tnihlang Ootfriads Titerbo dMohgdMadt beititt^^ — QolAMd 
t. T. 88S. 

B. & ^ 446: Qnam (sc. nrbem) mnltitndo latroncnloroBy 
i^torom, semfim dommos lagMBeiui, additis LongobaidorDm 
virfteSvineoUlMii 

^) Dmm BMlden telaehi Bomoald (die giosm SSfanr jaloli. 
ttiehtX Gotfried t. Tttorbo imd die vita AlexsadiL 
^ MtM Mnaea t. 901: 

Algor el imber adatt, yivm TthoMaker haboidMili 
Omnia aaalm aataat, ^nia tmdiie oanpoi limdaA, 
Yalla daaras dmaibaa» iÜ keos ipse palos; 91: 
Bemia eoai Tknaro paUaM- fteaial «ital. 
YogL Bomoald. Salern. 8SL 19, 440; Alawandria della paglta 
(stroh) bei Gnilelm. Nenbrig. 2, 17. Alber. bei Lenmis, acoess. 
kist. n, 1, 357; Sicard. Cremon. Murat SS. it. It 7, 601. 
»•) Gotfried v. 904: 

Stramina deficiant, lignis ommno caremns, 
Prorsns eqai perennt, ^lo pascantor babemas, 

Toartaal, BOhmtM aaUMiL 2S 



4oe 

^^J^ sondert die Bölimen empfindlieli; sie konnten den 
Des. ganzen tag umherstreifen und doch nichts auftreiben; 
mensch und thi* r litt gleicherweise mangel am nötli^ 
igvten ^*^), Nor Pavia bradite mit seinen schiffen noeh 
einige lebensmittel '*^), wie damals 11^8 '^'). Dakmmte 
freilich von einem erfolgreichen kämpfe keine rede mehr 
sein, wo man genug zu than liatte, sich gegen wasser 
und hunger m schützen , tun nicht selbst sn gründe si 
gellen 'W). 



cilOlutB tmit qaoqno imsi nüiiraB. * 
TtiM eant carere, nvlk nmt ewaiii edes, 
mies habet tristes per mra planstra sedes. 

(Dieser pentameter statt eines hexameters.) 
Pro dolor! omuis eques pt-rgit ubique petles. ' 
€hcrlach p. 148: Erat autem tunc temporis fames in terra 
•t Boemis nusqnam vel copia praedandi vel res ad praedanduni, 
^Stlido potius cum pro pabulo equis suis acquirendo tota die dis- 
Ml.ei«nt , vespere redeuntes non annonam relerebant, sed stramen, 
•liqnando etiam nihil. Unde deficientibus his, quae secum attule- 
'■Dt, et ipsi egere et equi eorum coeperunt deficere. Daher grosse 
■terblichkeit nnter beiden. Bomoald SS. 19, 410. 
^) Gotfried V. 914 : 

Sola Papia fonun navi refferente petivit| 
^ Arma dabat panois pavper emendo cibos. 

S. M. K. 8. 27 oben. Aber anch an der belagertmg nahm 
^ antheil, (a. Gotfried, v. wie dmr mkgL Montfemt 
) Gotfried V. 910: 

Qaomodo nnnc proceres poterant ad baUs pttari« 
Qao8 malediota palna sab gugito pnaipita?H| 
Calceua ant ocra cnm mimna tnhit 
on einem a^ge der kaüediidieiL leiteni, unter dar ja auch die 
^ iTniei' ™«Mimg die Straasboger Jahrb. bei BShmer, ff. 8^ 

° Apvd Aleiandiiain tte. Imperator wwo cogitana da 



(So Oha «mnlttig, miütibiit in inaidüs ooiioaatiB. 

licia d^^i "^*****^) Carnqne da oiTilate ipsam perse^aveotdr, mi- 
yindi t «ngana, qaosdam cepit, alioa oooidit Bt 

▼it. Die^^^"* ^'i«toria ab eis dcportavit (so) et loeam devaata- 

rsobt ehfiflgm nntar dem jähre 1183. 
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Die Böhmen wnrden dies denn auch endlich leid, 
sie sagten ihrem herzöge Ulnoh, er möge ümen Yom. 
kaiser sold oder die erlaabnias siir rttokkehr erwiiken. 
Lange getänsoht, begaben «ieli yiele, dli sie sofaoii 
3 monate oder etwas mehr in diesem lande ausgehalten 
hatten, ohne wissen des heraogs Ulrich auf die flucht, 
in der ersten Tigilie am Vorabende des WeilmaohtB- jxj^^li. 
festes sie setaten ihren marseh die gmae nacht ']>»*S& 
fort und gelangten mit tagesanbruch nach Pavia. Am 
Weihnachtstage selbst stiessen sie auf Mailändische 
wachen, wniden in die flacht geschlagen, viele worden 
gelangen genommen nnd so lange in Mailand festge- 
halten, als man hoffte, sie würden ihr leben mit geld 
loskaufen; als man aber diese hoffnung aufgab, Hess 
man sie los. Die übrigen aber, welche dieser ge£abr 
entronnen waren, Hessen sich über den Somer see 
seteen nnd kehrten anf einem anderen wege Uber die 
Alpen bei schrecklichstem sckneu und dann über Re- 
gensburg zurück. Aber .sie verbaxgen sich, wo sie 
konnten nnd wagten nie am kofe m ersd&einen, so 
lange herzog Sobeslaw tiber Böhmen kemekte. Es 
waren die edlen : Zobezla , Zbrazla , Mchal , Duaata, 
Orazza, Spora, Jetsubor und viele andere ^^^). 

Das beispiel der Böhmen aog andere nach sich, nnd 
bei dem nnn fühlbaren mangel an reiterei konnte das 
futter erst recht nicht mehr herbeigeschafft werden '^^). 

Trotz alles dieses Unglückes verzagte der kaiser 
nicht, baute belagerungswerkzenge und bestünnte anfii 

GerUch p. 148, aber ün feria quarto statt twrtis; qvsrla 
wfirde nur zum jähr 1175 passen. TaoBch. 
Cbrlseh p. 148. — Ootfried e. 916: 
Pnlora BoeiaoniiB jam mvltitado reoedit, 
Et feliqni, ^aoB dira fiuM jxo tempore ledit, 
Hflea lit abeedit pabola nemo dedit, 
^) QoKkied t. 917, 9ia 

i8* 
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die fastang.^ Schon glaubte man, sie würde 
fiülen; da aber sog der LombaidiBohe bimd mit mneui 
flaUxeiehen heeie m roat nsd bu ftin hemi vom ent- 

8at25 '^•), nachdem bereits um die mitte der Fastenzeit 
die abgeordneten deaaeiben in Fiacenza zur beratbung 
«mammengekommwi waren ^'^). Am Palmeoimtage 
1^5^ (1175 Aiir. 6.) Bchlug das feindliehe beer bereits bei 
Tortona das lager^'*). 

Friedrich machte nun in der nacht vom G-ründonners- 

Apr. 10/11^^^ auf den Gbaxficeitag nooh esoen lotsten reraweifelt- 
en Temiob, die stadt an nehmen ^ allein Texgebens'^?). 

Apr.ll/12Da gab er in der folgenden nacht, 11. — 12. April, den 
befehl, die belagerungawerkzeuge zu verbrennen und in 
der richtong nach Pavia anlsubrechea^^^). . Das ge- 
sehiÜL''^). 



^) Qolfried e. 940: 

Urbs AlezandriiM oiiii Jam oapienda putatur, 
Ejus in ftiudliiini Idgvnm fortnnt paratnr, 

Congregil intwea dbi Lombardia laberes, 

Qaotqnot habent equites veniant peditesqne miiiarea, 
Quotquot sunt Ligares insimol arma moveut. 
"») Vit. Alex. 'WA. 

"*) Vit. Alex. — In campis Alexandrie, ann. Col. max. SS. 17, 
788, Böhmer ff. 3, 447. Nach Romuald. Salem. Mnrat. SS. rr. It. 
7, 218, SS. 19, 440 erschien das entsatsheer erst secundo die poit 
pascha vor Alessandria. 

»«) Vit. Alex. Otto V. St. Blasien bei Böhmer ff. 3, 604. Reu- 
ter, ö. A. III. K. B. F. 35b, 3 , 725. Arndt seUt dies in die 
nacht vom 11.— 12. SS. 19, 440 n. 8. 

Der aufbruch geschah nach den grossen Kölner und Mai- 
länder jahrb. (übereinst.) am 13. April. Sonst kommen noch der 
12. mid die nacht vom 11. anf den 12. in betrachte s. Beniari Q, 
A. TIT. K. B. F. 35b, 3, 72Ö, 
öotfried 0. T. 944: 
Adversns geates Lignnao nano dirigit enaeay 
lafina poetponens Tineen sonuna Tolens. 
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Der kaiser rttokto dam feinde mit dem enlmi grauen 1175 
(les Ostomoigene entgegen mit der gansen ^®*) ^''^ 

macht und schlug ungefähr einen pfeilscliuss weit vom 
feindlioheo lager das seinige *^^). Auch Pavia nahm au 
diesem zage theil; ea stellte smne küime, todesmuthige 
w^aar^**). Die kaiserliohen lagerten aioli bei S. Oiii- 
Ketta '♦•). Aber beide theile wünschten doch den kämpf 
zu vermeiden '^*); so kam denn auf dem gefilde von 
Montebeilo am 16. Apxil ein friedens vertrag zu stände, Apr. 16. 
der am 17. besohwoxen wurde; bis mitte Juni sollte 
der wafienstiUstand dauern ^**). 



Dm sadcfsn qoeUen-imd was den mth im lumn md di» qh- 
tanraiftmg dir Heilinder aalangt, s. b« Brnter, O. A. HL K. B. 
F. 86e, 8, 795—787, dttats nMKhnng irir uu gans apMhlieBMn. 
Aber aof OoKHod t. Titorbo nimmt er snok kior keine rSekiidii 
Dieie seifbeiftimmaDg haben die gioseen Kaiser jakrb. S& 17, 
788, B. 8, 417; die grosaen Kaälader Jalirbicber haben eben- 
MU den OiMig = April 18. Ficker bei in leiner ansgabe dee 
Mfried ftdieb den 11« Aiig.(!)(1175) naebBfihmen regesten. Ans» 
ftUiriieber Reuter, K. B. F. 86b, 3 , 725, der die Mailänder jahrb. 
nicht berücksichtigt 
»") Gotfried c. V. 946: 

Surgit ab obsessis populis jam vulnere fessis, 
Ut leo processit, gaadens ^aia belia capescit. 
Ann. CoL max. a. a. o. : com ingenti animosiute processit Otto 
^ S. Blasien, B. ff. 3, 604. 

Ann. CoL max, a. a. o. Also auch mit den Böhmen. 
Ann. Col. max. a. a. o. Qotfr, c v. 966: CiroomyaUatar sc 
Lombardica turba. * 
^ Gotfried c. V. 949 : 

Affoit impexii ooigonota Papia labori, 
Cnjns et in eampie adee aosn meUori 
Eligit imperio vivere , sire mori. 
Vit. Alex. 4&L Watterich, yit 2 , 425 n. 1. Der kleine 
ort steht anf Spmners karte nioht vemiobnet; er li^ swiaebm 
Alessandria nnd Pavia. 

^) & Aenter, G. ABI, 8, SSi nnd B, F. 86e, ^ 79{h 7». 
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^1175^ ]^ fiümenttigOT im beere der wbüiide4eii> Lom- 
^* 'iNuden, 80 erztthlen die grossen Kölner jahxbtleherf auf- 
gefordert von seinem sohue, der im beere des kaisers 
diente, erbat sieb am 16. April eine Unterredung mit dem 
enbisohofe TonKttln mid mit ttodareii fitrsten, imd be- 
wirkte dmK^b seineti xa;6b/dam Hieb alle LomlMadMi 
mebr zimi frieden neigten '®^). Das nackte scbwert auf 
dem rücken warf aioh die ganze menge vor dem kaiser 
nieder und flebte xm Meden und barmbenrigkeit ^'^); 
es war ein eebAupiel übnliob dem TerMafland 1168'**) 



^) & Beater 8, SS2, S98b Dm €hitfri«d VitiAo o. t. 96: 
plebl obstapnit, qne ilias ^pmä Tioto 
FMte petit paoii, plfisa dokn nÜs; 1. 100: 
Begia nuadste Jviat geus pacitata; t. 966: 
Pia dto pve«tetor, eito Tito idt npmtar, 
Dedpitmr dominus, gracia plena dttor; ▼. 967 wie lOQl 
* Ann. Col. max. a. a. o. Ann. Yeron. B. haben falsch den 
frieden 9. kal. Apr. = März 24., sowie vorher den aufaug der be- 
lagerung zu mitte Oktober. SS. 19, 4. ' 

^) Ausführlich Reuter. In wie fern herzog Ulrich von Böhmen 
an diesen Unterhandlungen theil nahm, erfahren wir leider 
nicht (Gerlach enfthlt diese hegehenheiten gar nicht); unter den 
friedensvermittlem wird der erzb. von Köln, aber kein Böhme ^ 
Ton der nrk. (Perta 4, 145—147) genannt. Die übrigen sind Lom- 
barden. G. de Poiaiea Tauin, oapitaaeoB etc. Yergl. Bomoald. 

Ann. CoL max. a. a. o.: Ito^ni önmis illa tenibUis bostiam 
aciet, ad oattn cesaria pvoetrata^ paoeia et miaeriooidiain poitnla- 
bat» nndoa in oervioibu gUdioa poitantei. Gotfried 94: 

Caear ab opposito mos obsidi<me xelicto 

Obviat bla, plebi obstapnit, q^ne stona qnaii Tiota.... 
Gotfried 0. 968: 

CireunTaUatar, pacem ^nasi vioto j^rMatnr; t. 961: . 

Nnditoe gtodioa nnda oerriee fnrebant, 

Onnla vexina Xiombardica prona jacebant, 

üt-stantes aqnile snbdita signa prtmaut. 
^) 8. M. K. 8. 50, 51. ' ' 
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tmd -1163, nur noeh pittohtiger, meint Got^ied Vi- 
teibo, weil es keinen tropfen blnt gekostet habe'**). 

Der friede ward bis zum Mai sogar auf Alessandiia 
aoBgedelmt auf bitten der übrigen Lombarden ^^^), 

Dann begab sioh der kaieer naoh Pavia zur erhol- 
nng und rohe und ward ehrenvoll empfangen'**); anoh 

Kremona überreichte ihm geschenke. Die Böhmeu be- 
gleiteten den kaiser wohl mit dem übrigen beere nach 
Pavia ^w). 

Yertranend entliees nun der kaiaer einen theil ge- 
hamiflohter, nnter diesen andi die Böhmen, indem er 

die reicheren bei sich behielt '^^). Herzog ^®*) Ulrich 
und die seinigen wurden vom kaiser zwar ehrenvoll 
entlassen, aber doch so geschwächt, dass sie fremdes 
gewand Anlegten und s<^d und schwort mit raAMi 
und pilgerstab vertauschten ^^^). 



GL V. 9M: 

NflOM fon ftmetei tnto Mnr «nw triimpho 

(dieser vfit wM ittik Terdorben) 
Qua neqae defanctns eqaes est, neqne vuln«re ponctas. 

^) Ann. Col, max. a. a. o. : Interventn qnoqne eomm Alexandri- 
Dibns nsque ad terminum mai mensis pacem indulsit 

Gotfried c. v. m ff. Otto v. St. Blasien, Böhmer ff. 3, 6(MU 
Statt dieser beiden hat Reuter vit. Mex. 465. Watt. 2, 426. 

'••) Otto V. St Blasien sagt: cum exercitu Papiam se recepit. 
Nsoh dem Paveser anf enthalt folgen bei Gotfried die v. 979, 980: 
Dimissis dncibns, soeüsqm minorificatus (sc. oesar). 
Aach die and«ni Böhmen waren ja tbcr f «vis lorttekgekthrt; 
t. oben 8. 407. 

w) Abb. GoL miX. s. s. o.: Qnibui gMÜs^partem militom re- 
ptfeiian pennSdt, opnlenttoribn« saoun fstontis. Botnili to 
Böhmen e. die folgende stelle dea Oerisdi. 

*M) Bkht der kOnig, (den ee Js nm dieoe seit gar nicht ga^X 
wie (Mto TOB 8i Blasien meldet, s. s. o. 

^ 0erlach p. 148: Com. prozima aeatate (1175) üdalrieoa «ft 
ad mevtanlur, honaate %iddein lieentiaä ab imperatdire, aed tu 
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Bei dem bald darauf wieder awbrecliendeD kämpfe 

mit den Lombarden '®®) mag der kaiser die tapferen 
Böhmen genug vennisst haben. 

Bas ist das wenige , was wir über diesen zug der 
B(Aimen naoh Italien haben snsammensteUen können. 
Wir wissen in der that so wenig im ganzen über ihn, 
dass Tomek ihn in 2 zeiien abgemacht hat^^') ; Fechner 
▼eigisst der Bi)hmen gan^, indem er sagt^^^j: Schern 
die Belagemng von Alessandiia hatte er (Er. I.) nnr 
mit den Rittern seines Hansbesitses , mit italienischen 
Parteigängern , namentlich dem Markgrafen von Mont- 
feirat und brabanzonischen Söldnern unterhalten 
können £benso veigisst sie Banmer, enShlt aber 
dafür nach seiner art bei dieser gelegenheit allerhand 
anekdotenhafte geschichtchen ^^^). Heuter erwähnt sie 



attennati, at Mwmpto peregrino habita leutom «t gladism tmaof 
toTerint in peiaiii et baeohim. 

^ Nadi MtM nm mäHm du LnalNiHiii dm trifr 

«mtUlftend schon tot Yerlaai ¥om 8 tagen gabsoohen haben, eine 
leitbeetiüMWg, die aish wohl au bei ihm Jndek, «. Mi 
Ante dies oeto pss daeidit eTsenila» 
Chinia, yehit feirai, etat laddiTS xata. 
Qeaohidila BSbauu, a. 79. 
"*) Wiohmann Turliigdiabiixg in den ftnchimgen aar Di CL 
,3a. 465. 

^) Von Alesaaadria ans forderte der kaiser den heraog Sobes* 
law auf, ihm über den erfolg der Ungarischen gesandtschaft Wich- 
manns von ]iiUgdbbiirg bericht zu erstatten, der wohl den Uugari- 
Bchtü könig Bela- Alexias vom papste Alex. III. absiehen sollt«. 
Doch blieb uuch dieser versnch, wie der Daniels von Prag früher, 
vergeblich. Das ßchreiben bei Sadendorf, reg. 1, 80. 

•••) Fernere Unrichtigkeiten bei der darstellung dieser belager> 
ong sind, dass er, wie Gexlach von Mühlhausen die umgekehrte 
folge: Asti, 8u«a hat (vergl. ob. s. 402 amn. 74f>), H. St. 2, 244, 
und dass er den vertrag von Montebello aam 15. statt zum 16. Aprü 
aatet Gotficiad von 



hkM beim bmmgaY sdhweigt aber dann lnerkw1irdige^ 
weise gaiiB Ton ümen^ obacbon die belagening Alesaan- 

dnas von ihm doch recht ausführlich, mit eingehender 
kritik daigestellt ist and obgkich er den Grerlaoh von 
Mfiblbanaen beEutat 

Die 80 klägüloibe flndit der B((bmen ist eben dodi 
nur ein bild von der überhaupt sinkenden macht 
Böhmens in dieser zeit; aber nicht nur Böhmens, son* 
dem aaoli des kaiserthnma. Bald folgte der tag von 
LegnanOf entscheidend, wenn je einer, für dessen maoht- 
stelhmg. An ihm hat bereits Böhmen keinen antheil 
mehr genommen; seit der rückkehr herzogs Ulrich 
haben unter Friedrich L keine Böhmischen heerhaufen 
mehr in Italien gekämpft. Eist seit der erneuten 
sehwftohnng des kaiseräroms dnroh die doppelwahl von 
1198 erlangt Böhmens stimme wieder grössere bedeut- 
ung in den angelegenheiten des Deutschen reiches. 



er gar nicht Nachtrilglicb sehen wir « dass Tanscbinski den An- 
fang der belagemng zum September setzt (!). Es ist schade, dass 
diese sonst so schöne ausgäbe doroh mehre falsche seitaogaben 
entiteUt ist 



oigui-L-o Oy Google 



Digitized by Google 



ir kaben in obigem eine etwas weitee aufgäbe 
SU lösen versucht, als der titel sie stellt, indem wir 
den antheil Böhmens am schisma nicht nur in Italien, 
sondern aaoii in Ungarn, Burgund und Deutschland 
dantellen an sollen glaubten. Denn einerseits dttzfte 
dieser letztere stoff wegen des grossen mangels an 
quellen nicht leicht für sich bearbeitet werden, anderer- 
seits hätten wir doch diese Verhältnisse des Verständ- 
nisses wegen zur spräche bringen mlissen. 

Aber anch so haben wir doch wohl noch etwas 
mehr gegeben, als streng p^enommen in dieses buch 
hineingehört. Allein, nicht ohne absieht und, wie wir 
hoffen, auch nioht ohne gnmd. Wie im Mailänderkriege 
mussten imd woUten wir anch hier flberaü znnftohst 
immer eine feste gruiidiage der reichsgeschichte legen, 
um auf ihr die Verhältnisse Böhmens zu erörtern ; nur 
war das hier wegen Benters vorliegender darsteUnng 
lange nicht in so durchgreifender und umfassender weise 
nöthig, wie es uns für den 1. theil unserer arbeit aller- 
dings schien. In ähnlicher weise, nur in viel grösserem 
maassstabe, hat Beuter selbst in seiner gesckichte 
Alexanders IIL die geschichte fast sftmmtlicher ohzist- 
licher reiche für diesen Zeitraum bearbeitet und bear- 
beiten müssen. Eeuter bot uns für die reichsgeschichte 
in dieser zeit gewiss einen weit besseren anhält, als 
B»nm<w in seinen nHohenstaufen*' für den 1. theil dieser 
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arbeit Nichts destoweniger glaubten wir die wakl 
Alexanden, die geeandtsobalt dee Prager bieohafea*), 

die Verhandlungen zu Pavia , endlich die ereignisse auf 
dem 4. und 5. zuge des kaisers nach Italien in der vor- 
liegenden ansfUhrliohkeit^ dantellen m sollen, indem 
wir doch manches von belang hinsrnsufligen, manches 
zu berichtigen, manches auch, wie wir glauben, ins 
rechte licht zu setzen hatten. Sagt doch Eeuter selbst 
in seiner vonede zum 1. bände (VI): „Grerade um diese 
(Sicherheit) an errelGhen, habe ich gelcarscht in einer 
Weise, dass das Gefflhl davon besonders stark in mir 
erregt ist, selbst dies beschränkte historische Gebiet 
sei in gewisser Weise ein grenzenloses. Wie sdir 
hätte ich gewünscht noch mehr kleine Monographien 
benntaen an können fttr diese meine grössere, von der 
ich wiederum wünschen muss, dass sie in universal- 
kirohenhistorischen Werken verwerthet wird. Und das 
aa ftossem ist keineswegs Ubeiflttssig. Denn wie viele 
Fehler and Mängel drttcken Darstellnngen dieser Art 
gerade aus dem Grunde, tveil jene Ergebnisse der cfe- 
taillirtesten Studien übersehen werden. Und doch ist ohne 
dieselben niemals an sogenannten allgemeinen Gesichts- 
pnnkten an kommen. Die wisaensohafUiohe Sirchenge- 
schichte eines Jahrhnnderts oder ^es Volkes ist wahr- 
lich etwas Anderes als eine Anthologie des vornehmlich 
Interessanten, das man unter die Beleuchtung der „Idee" 
an setaen beliebt*' 

Von derselben Überzeugung geleitet haben wir nnn 
versucht, alles, was für unsere daisteilung in betracht 



*) Bischof Hermann von Verden h&tten wir weniger berück- 
sicbtigt, wenn wir Irareiti dsmals die absieht gehabt, seine lebens* 
biMhreibnng her ss i s s g s tw i» weklis g^g i iri i tjg lioh aakr dar 
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kam, anoh das kleine, noher ni steUen, wo etwas sa 
thim übrig geblieben war, dies naolunibolen. So möge 
man es una denn auch nicht verübeln, dass wir einige 
male aaoli da, wo der zusamnienhang mit unserer auf- 
gäbe weniger enge war, wenn sich uns gelegenkeit bot, 
im Torttbergeken auf febler anfinerksam gemacht oder 
Bokwierigkeiten ni lOsen Tersnckt haben. fibUiien wir 
uns doch auch wesentlich die aufgäbe gestellt, zur 
allgemeinen reichs- und kizckengeschickte zai aeit 
Pnediiok L beitxige, wenn anoh nook so geringe, sa 
liefern. Yielleieht wird der gesokioktBckreiber des 
grossen kaiaers diese oder jene erörterung brauchbar 
finden. Denn was die kirckengesobickte , die geschickte 
Alexanders HL im grossen nnd ganzen betrifft, so war 
für diese naok Benter nnr wenig an tknn flbrig gelassen 
und ist es wahrlich zu grosse bescheidenheit , wenn 
Heuter selbst in seiner vorrede zur zweiten ausgäbe 
sagt(l,Y): „Ist dook der Stoff so reich und verwickelt, 
dass er s^bst einen Stttrkem, als iok bin, llbermannen 
IQ können soheint .... Aber abgeBchloBsen sollte die 
Arbeit einmal werden, die einem künftigen Historiker 
vielleicht nur als ein Anfang erscheinen mag.^^ Wir 
nUScihten dook glauben, dass der stoff an Benter seinen 
bearbeiter gefunden k&tte , dass das , was er gegeben, 
in den meisten fällen als abschliessend angesehen 
werden kann, dass sobald kein künftiger geschicht- 
schreiber kommen wird, der diese ansserordentliohe 
scköpfimg, die nns aber hie nnd da an der anfilEUMnng 
za kranken sokeint, durch eine grössere und bessere 
verdrängt. 

Bentem werte mdgai anoh nns snr entsoknldignng 
dienen, wenn wir einige absohnitte naok ihm noch ein- 
mal darzustellen suchten. Der stoflf ist wirklich zu ver- 
wickelt and au gross, als dass man ihn bis auf alle 
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einzelheiten beherrschen könnte, als dass nicht auch 
hie und da eine andere auffassung von anderer seite 
geltend gemacht werden könnte. Wir würden diesen 
theil unserer aufgäbe als gelöst betrachten , wenn es 
uns wirklich gelungen wäre, hier noch nach Keuter 
wesentliches an stoff oder berichtigung von thatsachen 
oder auffassung beigetragen zu haben, welches zu be- 
urtheilen niemand kompetenter sein wird, wie Reuter 
selbst. Dann aber hoffen wir auch , im texte unserer 
besonderen aufgäbe, den antheil Böhmens betreffend, 
gerecht geworden zu sein, und hier auf freilich breiter 
grundlage ein einheitliches ganze hergestellt zu haben. 

Von den quellen haben wir namentlich Gotfried von 
Viterbo überall eingeführt, den Reuter so gut wie gar 
nicht berücksichtigt. Auch alle seit Reuter neu er- 
schienenen bearbeitungen einzelner theile unseres Stoffes 
suchten wir nach kräften zu verwerthen. 

Die Zeitangaben am rande haben wir erst mit dem 
4. Italischen zuge wieder aufgenommen, da sie für die 
dazwischenliegende zeit doch zu spärlich hätten aus- 
fallen müssen. Wichtige stellen glaubten wir im Wort- 
laute mittheilen zu sollen. 

Einige Ungleichheiten in den anführungen und in 
der durchführung wolle man bei der beschränktheit 
hiesiger mittel, bei unserm wechselnden aufenthalte 
und bei der öfteren immer nachtheiligen Unterbrechung, 
welche die arbeit erfuhr, entschuldigen. Aus dem ersten 
gründe musste auch hie und da ein citat aus einem 
anderen werke, namentlich Reuter, herübergenommen 
werden, ohne dass uns eine nachprüfung möglich ge- 
wesen; wir glaubten das aber nicht in den einzelnen 
fallen noch besonders bemerken zu sollen. 

Gleichzeitig mit dieser arbeit haben wir die Stamm- 
bäume von Alexander DI., Viktor IV. und Paschal m. 
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